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Einleitung. 


Unter  Pontisch  verstehe  ich  eine  Reihe  von  Idiomen 
der  an  den  Küsten  des  Schwarzen  Meeres  und  landeinwärts 
wohnenden  Griechen;  denn  alle  sprechen  einen  und  denselben 
Dialekt,  jedoch  mit  einigen  geringen  Abweichungen.  Bei  einer 
genauen  Untersuchung  des  Pontischen  wird  man  ersehen,  dass 
es,  wie  überhaupt  das  Neugriechische,  eine  weitere  Entmcke- 
lung  des  Altgriechischen  ist,  jedoch  mit  so  bedeutenden  Ab- 
weichungen, dass  selbst  die  anderen  Neugriechen  einen  Pontier 
kaum  verstehen  können.  Durch  Vorstellung,  Einschub  und 
Entfaltung  von  Yocalen,  häufige  Umstellung,  paragogische  Vo- 
cale,  Cousonanten  und  Silben,  Consonantenentfaltung,  Sj'nkope, 
Elision,  Verstümmelung,  Häufung  von  Deminutiven,  Ausfall  von 
Vocalen  und  Consonanten,  Abfall  von  einzelnen  Lauten  und 
ganzen  Silben,  Assimilation  und  Lautwandel  haben  sich  die 
"Wörter  so  sehr  verändert,  dass  sie  bei  Vergleichung  mit  den 
altgriechischen  fast  nicht  mehr  erkennbar  sind;  dabei  spielt 
die  Analogie  eine  grosse  Rolle.  Daraus  erklärt  sich,  wie 
schwer  es  selbst  bei  genauer  Prüfung  in  einzelnen  Fällen  ist, 
ein  abschliessendes  Urteil  zu  gewinnen;  sogar  einheimische 
Gelehrte  haben  viele  AVörter  lautlich  nicht  erklären  können 
und  daher  manche  kühne  Etymologien  aufgestellt.  Natürhch 
noch  schhmmer  ist  dies  bei  Fremden,  die  sich,  ohne  auch  das 
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Türkische  zu  verstehen,  welches  einen  grossen  Eintiuss^  aul 
das  Politische  geübt  hat,  mit  diesem  beschäftigt  haben.  Die 
Grundhige  zum  Verständnis  einer  Sprache  ist  sicherlich  die 
Aufstellung  von  Lautgesetzen  (natürlich  mit  Rücksicht  auf  das 
Chronologische),  nach  denen  sich  dieselbe  entwickelt  hat  und 
die  Untersuchung  des  Einflusses  von  Seiten  anderer  Sprachen; 
beides  ist  aber  für  unseren  Dialekt  noch  von  niemandem  ge- 
schehen. Die  meisten  haben  sich  begnügt,  entweder  Glossare 
aufzustellen,  oder  eine  Formenlehre  zu  geben.  Daher  unterzog 
ich  mich  der  nicht  leichten  Aufgabe,  eine  Lautlehre  des  Pon- 
tischen  aufzustellen,  zumal  da  ich  aus  lAQyvQOjcoXig  (einer  sehr 
kleinen,  72  englische  Meilen  landeinwärts  und  südwestlich  von 
Trapezunt  gelegeneu  Stadt)  gebürtig  l)in,  und  mich  schon  lange 
mit  dem  Studium  meiner  Muttersprache  und  überhaupt  des 
Pontischen  beschäftigt  habe.  Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  zwei 
in  Trapezunt  ehemals  erschienene  Zeitschriften  [Evsscvog  IIöv- 
Tog  1880  —  82  und  l4öTf)Q  tov  Ilövrov  1884—86)  studiert, 
welche  auch  einen  reichen  Sprachstoff  unseres  Dialekts  enthalten. 
Weiter  übermittelte  mir  mein  Landsmann  und  guter  Freund 
'/.  naQxccQLÖrjg-  ein  Vocabular  des  Ophitischen,  wie  des  Trape- 
zuntischen, wofür  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  danke^.  Was 
besonders  das  Interesse  zum  Studium  des  Pontischen  erregt,  ist, 


^  Da  viele  aus  dem  Türkischen  entlehnte  oder  von  demselben  be- 
einflusste  Wörter  nicht  interessant  sind,  so  habe  ich  sie  übergangen. 
Nicht  selten  werden  auch  halbtürkische  und  halbgi'iechische  Wörter  ge- 
braucht, z.  B.  '/ovjäaxovf^ai  (ich  erzürne),  in  "0(fig,  wird  von  dem  türk. 
Worte  „chuj"  mit  griech.  Verbalendung  gebildet;  mit  Unrecht  ist  also 
das  Wort  von  M.  Defi'ner  (Sitzungsber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1877, 
S.  205  Anm.)  mit  dem  sonst  üblichen  xo^-^^f'^ov/nai  zusammengestellt. 

'^  Von  demselben  rührt  auch  das  von  M.  Doffner  in  dem  von  ihm 
herausgegebenen  Archiv  für  mittel-  und  neugriechische  Philologie  (1880) 
veröffentlichte  Glossar  des  Ophitischen  her. 

*  Ebenso  dankbar  bin  ich  meinem  Freund  'A.  'AvT(ovaxÖ7iov).oc, 
der  mir  sprachliches  Material  aus  Afiiaug  und  Oivörj  übermittelte. 
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dass  dieser  Dialekt  trotz  aller  Umwandlungen,  die  er  erlitten 
hat,  die  Aufbewahrung  sehr  altertümlicher  Wörter,  Laute  und 
Formen  zeigt.  Wir  besitzen  fast  keine  Inschrift  ^  und  keine 
Urkunde  unseres  einheimischen  Dialekts;  denn  mit  dem  Sturze 
des  Kaisertums  von  Trapezunt  ist  alles  zerstört  und  vernichtet 
worden;  gewiss  von  da  ab  steigerte  sich  besonders  der  Verfall 
des  pontischen  Dialekts  und  das  beweist  einerseits  die  verhält- 
nismässig reinere  Sprache  der  aus  jener  Zeit  erhaltenen  Volks- 
Ueder  und  anderseits  das  Idiom  derjenigen  Ophiten,  die  im 
17.  Jahrh.  zur  mohamedanischen  Rehgion  übergetreten  sind  und 
noch  heute  das  Griechische  in  manchen  Beziehungen  reiner  als 
die  übrigen  Pontier  sprechen  (vgl.  2J.  ^Icoavvlöov  iöxoQia.  Tga- 
jisC^ovvroq  S.  257 — 58).  Obwohl  unser  Dialekt  verschiedene 
Elemente  enthält,  so  kann  man  doch  mit  Wahrscheinhchkeit 
annehmen,  dass  der  ursprüngliche  Kern  desselben  das  Ionische 
war;  das  beweist  die  noch  hinreichende  Anzahl  der  lonismen. 
Wenn  das  Tsakonische  Reste  von  dorischen  Formen  und  Lauten 
aufweist,  so  zeigt  das  Pontische  übrig  gebhebene  ionische.  Am 
nächsten  verwandt  mit  dem  Pontischen  ist  das  heutige  Kyprische 
und  in  zweiter  Linie  das  Kappadokische. 

Ich  möchte  noch  an  dieser  Stelle  darauf  aufmerksam 
machen,  dass  manche  altertümliche  Worte,  welche  schriftlich 
nicht  erhalten  sind 2,  sich  im  Munde  des  Volkes,  nicht  nur  in 
unserem  Dialekt,  sondern  überhaupt  im  Neugriechischen  durch 
Jahrhunderte  fortgepflanzt  haben.  Es  wäre  daher  wünschens- 
wert, dass  derartige  Sprachreste  aus  dem  Altertum  auch  in  die 
Wörterbücher  vollständig  aufgenommen  würden;   deim  manche 


*  Eine  von  14..  KsQfxfxfvg  aufgefundene  Inschrift  in  unserem  Dialekt 
aus  dem  Jahre  1306  ist  mir  unzugänglich  geblieben. 

ä  Ich  verweise  auf  die  Wörter  'novxvl^'  [s.  §  19,  1)]  d.  i.  ^naxvit,fL, 
fxu?.ayoLöät,ü}  (a.  §  60)  d.  i.  fiayöaXidi^a}  u.  s.  w. 
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jetzt  noch  dunkle  Stellen  im  Altgriechischeu  würden  sich  dann 
leichter  verstehen  lassend 

Aber  auch  zum  wissenschafthchen  Studium  des  Neugriech. 
überhaupt  bietet  das  Pontische  einen  wesenthchen  Beitrag;  denn 
manches  findet  sich  in  diesem  Dialekt  nach  dem  altgriechischen 
Muster  regelmässiger  und  reiner  als  im  übrigen  Neugr.  und 
einige  Wörter  dieses  letzten,  die  etymologisch  und  lautlich  un- 
klar und  unerklärbar  scheinen,  können  durch  die  entsprechenden 
im  Pontischen  ganz  gut  erklärt  werden ;  vgl.  aus  dem  Pontischen 
die  Formen  egr/fda,  xXtipia,  (pcoTia,  yaQtia,  coßov,  üjti{v),  6ipaQ{v), 
ßaipov,  Ö8iS,ov,  '^ajiXoviiaL,  fpoQxovfica,  o^id(v),  6fpiö{v),  6- 
(fQiö  (#>),  o^<xt{v),  CcofiL{v),  7C(X)6cbv,  Q(D^mv  u.  s.  w.  mit  den  sonst 
im  Neugr.  überhaupt  üblichen  t()7]fiia,  xXsipiä,  g)(OTid,  yccgria, 
aiyö ,  avTi ,  ipccQi,  ßä%p£,  (^£i§£,  ^^ajiXcovovntu,  (pOQxrovovnat, 
^lÖi  ,  q/iÖL  ,  (pQVÖL,  lläxi  ,  ^OVfil',  xovöovvi,  QovQoiVL  u.  s.  Vf.; 
vgl.  auch  das  Wort  c-tr^  (pont.)^  was  in  Kappadokien  d-ß-ovrg 
und  ha-ß-ovrg  heisst,  mit  dem  allgemein  im  Neugr.  üblichen 
troc  (nicht  ttoi).  Und  wenn  dabei  im  Pontischen  und  im 
übrigen  Neugr.  viele  Wörter  und  Formen  ganz  ähnlich  er- 
halten sind,  so  ist  das  auch  ein  guter  Beweis,  dass  ebenso  unser 
Dialekt,  obwohl  ihm  von  Anfang  an  das  Ionische  die  Grund- 
lage gewesen  ist,  grösstenteils  von  der  Koir//  herrührt, 

Konstantinopel  im  April  1907. 

D.  E.  Oeconomides. 


*  Es  genügt  hier  auf  Koraes  zu  verweisen,  der  in  'Ar.  IL  S.  10 
nachweist,  dass  die  Kritiker  nicht  eingesehen  haben,  dass  das  Wort 
dyvwazoi  (im  Hesychius'  dvoöiazeQoi'  ayvojaroi)  die  Bedeutung  von  dvö- 
rjxoq  hat.  Derselbe  Gelehrte  hat  richtig  bemerkt,  dass  Henr.  Stephanus 
das  Wort  xaXönoöaq  (in  dem  Schol.  zu  Arist.  Vögel  V.  722)  missverstand 
(s. 'J4r.  I.  117),  wie  auch  der  Übersetzer  und  Herausgeber  des  Theophanes 
NonnoB  das  Wort  XenxoxaQodäaiov  (s.  'Äz.  II.  157). 
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1  Die  Fortsetzung  in  den  nachfolgenden  Banden  blieb  mir  unzugänglich. 
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XXö.     =  XaXdla,   eine  südlich  von  Trapezunt  gelegene 
Provinz. 


\  =  "0(pig  (s.  Deffner,  Archiv  S.  187,  Anmerk.). 


I.  Laiitbestaiid. 


Wie  die  beigefügte  Tafel  ersehen  lässt,  besitzt  das  Pontiscbe 
ausser  den  bekannten  Lauten  des  Alt-  und  Neugriechischen 
auch  eine  Anzahl  von  solchen,  welche  beiden  fehlen. 

1.  System  der  Vocale  und  Dii)htlioiige. 
I.    Vocale. 

Es  sind  zu  unterscheiden: 

1)  harte  Vocale:    «,  o,  ct,  u. 

2)  weiche  Vocale:    «,   e,  //,   i,  ö  (resp.  cö),   v,  v. 
Alle  diese,  ausgenommen  ü,  ä,  ö  (resp.  cö)   finden  sich  im 

gemeinen  Neugriechischen  mit  ganz  ähnlicher  Aussprache. 

II.    Diphthonge. 

Diphthonge  sind:  ai,  av,  üv,  si,  ev,  ?jv,  oi,  ov,  vi,  welche 
ganz  ähnlich  wie  in  den  anderen  neugriechischen  Dialekten 
ausgesprochen  werden;  nur  äv,  welches,  soviel  ich  weiss,  allein 
im  Pont,  vorkommt,  wird  äw  gesprochen. 

'2.  Die  Coiisoiiaiiten. 


Expl 

asivae 

nasales 

Affricatae 

Fricativae 

liquidae 

tonlos 

tönend 

tonlos       tönend 

1 

tonlos 

tönend 

1 
1  '  velares 

;^ 

X 

yiy)>y{'i)> 

z 

h 

y 

2 

palatales 

/7\ 

X 

y  {y)>  y  i^l 

iy)^.  iy'^y 

7. 

y 

3 

3 

cacuminales 

i 

t 

4 

5 

alveolares 

X 

6 

V 

Ta(x,v, 
U.Ö) 

a 

fe 

interdentales 

e 

6 

ß 

labiales 

TT 

ß 

fl 

<p 

ß 

II.  Aiisspraclie  der  Laute,  t 

a)  Aussprache  der  Yocale  und  Diplitlioiige. 


1.  Vocale. 

2.  Diphthonge. 

«   =  a 

ai  *  :=  0 

0=0 

an   =  aw,  af  * 

09*=  0 

äv   =  äw 

ü  =■  slav.  ü 

f/*=i 

ä  =  deutsches  ä 

fv  z=r  ew,  ef  *' 

i-   =  e 

jjv   =3  i^^ 

.y*=i 

oi*=  i 

/    =  i 

ov   =  u 

..  =  deutsclies  ö 

tY*=i 

V    =\ 

V    =  ü 

h)  Aussprache  der  Cousonaiiteu. 

y.  velar.  =  k  x  velar.  =  g 

X  palat.  =  k  X  palat.  =  g 


t  vgl.   'AarijQ  Tov  növrov  I.  (1885)  S.  27. 

*  Wie  übeiiiaui^t  das  Neugriecbiscbe,  so  keimt  auch  das  Pontisclie 
keine  Quantitätsuuterschiede;  demnacli  wird  m  wie  o  gesprochen,  ai  wie 
e,  und  >/,  f/,  o/,  i<  wie  i. 

**  vgl.  §  13. 
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k  =  tscli*,  Sanskrit  ca 

d=d* 

k  =  dsch*,  Sanskrit  ja 

r=t 

x  =  z* 

f  =  d* 

r>  =  n 

T=  Z* 

7(7)velai\  =  n(g),  resp. 

ü(g) 

TO  =  Z 

7(7)  pakt.=n(g),  resp. 

n(g) 

T(j  z=  tsch 

7(x)velar.  =  n(k),  resp. 

n(k) 

fö  =  dsch 

7(x)palat.  =  n(k),  resp. 

S(k) 

f'x  =  dsch* 

7  (x)  velar. =11  (g),  resp. 

ü(g) 

ö  =r  s  (scharf) 

7  (x)  palat.  =  u  (g),  resp. 

S(g) 

0  =  z* 

(7)k  =  (n)dscli* 

(j  =  seh* 

(j')j  z=  (ii)dsch* 

C  =r  s  zwischen  Vocalen 

7  velar.  =  §^ 

?'='* 

7  palat.  ==  j 

C=j  (französisch)* 

j  =  j 

jr=p 

X  velar.  =  ach -Laut 

jt  =  h* 

X  palat.  =  ich -Laut 

tt  =  m 

i  =  seh* 

t/'  =  ps 

h  =  h 

ip=  psch* 

l  =  x 

i^j^7  =  psch* 

l  =  z* 

9:=f 

1  =  ksch* 

^  =  w 

sX  =  ksch* 

^  =  b* 

1  =  tsch* 

X  =  \ 

G  =  hartes  englisches  th 

Q  =  r 

d  z=  weiches  englisches  th 


*  wenn  ein  Laut  tsch,  dsch,  z,  ksch,  d,  schj  j  (französisch),  psch,  b, 
aus  einem  griechischen  Laut  hervorgegangen  ist,  habe  ich  denselben 
transscribiert  durch  den  entsprechenden  griechischen  Buchstaben. 


Cap.  L 
Die  Vocale  und  Diphthonge. 

I.   Vocale. 

a)   Harte  Vocale. 

§1- 

a 
a  steht 

1)  iÜr  altgr.  ä,  fc:  f/fjla,  tu,  coQa,  r/  Stunde,  Uhr,  dxöra, 
/)  Bild,  (h'oiyoj,  axpov  zünde  an,  mache  Feuer  u.  s.  w. 

2)  für  f:  «/x«-?wfö  (d.  i.  lyy.aÄo)),  dXär'  (st.  iXürior)  d.  i. 
llü.ri],  dlaxTOQiv  (st.  dXexroQior)  in  Oirotj^,  djt(Tcr/xov{ica 
{t:xiTci66onai  -)  ich  stehe  zu  jemandes  Diensten. 

3)  für  jj  sowohl  im  Auslaut  der  Femina  der  1.  Decl.  ^  als 
auch  im  Inlaut  überhaupt:  d^)äXa  (d.  i.  cd^älri),  ßoXoi^o^rjTca 
{Tqjil,.)  Nadelbüchse,  öajiäva  ('0(p.)  Reisebedarf,  6ov)m,  j  (für 
öovhi)  Dienstmädchen,  If^iöXaötv  (Olr.)  für  liiöhpev'^  er  liess, 
löaS^tv  (für  t6>]s£i'),  i's^J/'tr  (st.  tg/yj/^fr)  er  glühte,  er  liess 
glühen,  xoQojva  Krähe,  xorrXa  (d.  i.  xoTv/a])^ ,  jrala/ivöa,  ?] 
(d.  i.  ji7j?MfiVQ),    Tovcfa   (d.  i.  Tvr/fi)    Dampf,    ^(pQOövra^  (d.  i. 


'  d.  i.  eine  Stadt  am  schwarzen  Meere  (s.  laroQ.  Tqti'Q.    S.  204). 

^  vgl.  tJinayovfxevov  (in  T^inoXic,  einer  westlicli  von  Trapeznnt  ge- 
legenen Stadt)  d.  i.  bjuxaaaößsvov ,  ein  Kind,  welches  zu  jemandes 
Diensten  steht. 

^  da  ich  hei  solchen  Formen  keinen  Dorismus  annehmen  kann,  so 
vermute  ich,  dass  der  Ausgang  -a^  im  Acc.  Plur.  dahin  führte,  dass  auch 
der  Sing,  in  die  auf  -a  (statt  -?/)  auslautende  Form  übergetreten  ist. 

*  Indic.  Präs.  ^loXw  (ich  lasse)  ist  aus  dem  Italien,  amolare  entlehnt; 
der  Aorist  bß6?.aacv  ist  vielleicht   nach  Analogie   von  tytlaoe  gebildet. 

^'  das  Wort  bedeutet  die  Höhlung  im  Nacken. 

"  hinzuzufügen  ist  auch  das  surmenitische  ajctna,  >/  st.  GXb7i?i;  vgl. 
„JioQoOlcr  in  einer  ion.  Inschr.  bei  Caucr  520. 
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Ev<pQ0övv7J)    Rufname,   palag:cö^   (st.  ipt]Xa(p(J5    in    Ophis)    ich 
verlange. 

4)  für  i:  laxiiä^co  (cl.  i.  XiyjU!.C.co)  ich  keuche,  röccyJl' 
(cl.  i.  öixD.Xiov  =  ölxeXXa). 

5)  für  o:  arra  (in  "Ogp.  und  Zovqii.  s.  yi.  77.  S.  3G1)  d.  i. 
orai^,  drofic'c^co  ('Ocp.)  ich  erwähne,  ajtoHs  ('Oq..  s.  ^4.  77.  S.  103) 
st  ojtoHi,  ai)iiaH'  (Tqji^.)  st.  aQjid^iov  d.  i.  OQfiaHog,  ^aQxdd^ 
(XXd.)  st.  Co(>x«(360i^  d.  i.  do()Xß$  (vgl.  L;o()xac  und  Coqs  altgr.) 
dffoi'  und  c'ifw  ('Ocp.),  cqiop  und  «//oi'  {XXd.,  Tqjt^.)  st.  o/zoi' 
=  wie;  vgl.  ofioi''  Iv  reo  avzoJ,  o(iOLOv ,  Hes.;  verkehrt  ist 
also  die  Schreibung  d(io  (Deffn.  Arch.  S.  214)  und  ä^ov  (A.  Pass. 
Pop.  carm.  Gr.  recent.);    in  ^ovQftsra  sagt  man  ofio. 

6)  für  i'^:  ^ayartQa,  /  ^  Tochter,  cpovöxaXlö'  (st.  cpvöxv- 
Xiöiop  aus  (pvoxtf)  Magendarm,  Blase. 

7)  für  ä  (=  tia)  im  Worte  ivtäyco  {XXö.)  =  tvrcqco  (TQJty.) 
d.  i.  tvbeuico  [s.  §  5,  6)]. 

8)  für  ca  in  den  Wörtern:  «0«.?.«*  (altgr.  ai^ähj),  dbiga, 
9j  Hitze,  Röte  eines  Geschwüres  oder  einer  eiternden  Wunde. 

9)  für  av:  dzog^  (st.  avrog)  er,  drov  (für  avTOv)  dort, 
fidQOa  (st.  [iavQsoca  Fem.  von  ^avQoz  schwarz^)  arme  Frau, 
öxaXCv  (st.  öravllov),  jiyovarto'  (st.  Avyovörtjöior)  das  im 
August  geborene  Kind. 

§2. 

o 

o  steht 

1)  für  altgr.  o:  iicoqov,  ro  das  kleine  Kind,  dyaQog  un- 
glücklich, arm,  jtovog^  ö  Schmerz,  «;ford5  u.  s.  w. 


^  vgl.  Szlyoi  rgafifiux.  Miy.  D.vxü  (ed.  Em.  Legraud,  vol.  I.')  V.  330 
„ixij  ipTjXccfpäg  tu  alriov." 

'^  vgl.  das  altgr.  xa/.ivdeTadai  für  xvXivdtladai. 

^  der  Accus.  Singul.  führte  schon  früh  dahin,  dass  man  den  Xomin. 
Sing,  in  die  1.  Declin.  übertrug;  so  finden  wir  bereits  im  Jahre  1034 
„Xm  f^ovayfj  BvyuxiiQa  .  .  ."    (Trinchera  S.  33.). 

*  vgl.  Pificcöa  TieQi  B£).iouqIov  (ed.  G.  Wagner)  V.  450  .,it  ^u'jnov 
vdvia  /uedvarrig  xal  niay  's  T7)v  ddähj." 

^  vgl.  lazöf,  dzov  auf  böot.  Inschrift  (Ad>ji\    9.    S.  370). 

•^  8.  §  66  II,  2)  Aum. 
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2)  für  a  (welches  sehr  verschieden  ist):  xaQÖofiav  (st.  xc'cq- 
öcifwi'),  xo-/X('(L,co  (st.  xax^aCco)  ^,  fioftäv,  ro  (st.  ^/cqifiäv)  Brot 
(in  der  Kindersprache),  OQOfico'  ro  (statt  ogafia)  Traum  2. 

3)  für  e:  d-jioQyi^Xvj^  (st.  ji:tQ{i)yehö)  ich  äffe  nach,  ich 
spotte,  ÖQOjiüv^  (st.  (Sq^jimhov)  in  Zör.^  Xo^ovöu  (d.  i.  Xtyico) 
Wöchnerin,  6^vji6X\oq  (st.  tgü^To^ürog)  barfuss,  JiOQ'jtarci^  (st. 
jisQiJtarcö)  ich  gehe,  ich  laufe. 

4)  für  /;:  Oox«()'^  (st.  ^tjxaQioi-)  Scheide,  jiavo'vQ  (st.  Jia- 
rrjyvQiop'^)  Fest,  Messe. 

5)  für  i  in  dQo^imcö"'   ich   sehne   mich  nach,   dQ(/h\iiia,  /. 
G)  für  ö  resp.  r-j  (siehe  §  61,  I.  Anm.  und  IV.  Anm). 

7)  für  v:  ßovTOQov^^  to  (d.  i.  ßovzvQOg)  in  X?.6.,  ylocpcofco 
(st.  ylvcpcövco,  d.  i.  ylvfpöco,  yXixfco)  ich  hole  aus,  ^ofiaQ'  (st. 
(h\udQioi%  d.  i.  ()i\aog)  eine  Art  von  Pflanzen  mit  breiten  ess- 
baren Blättern. 

8)  für  ov  nur  in  dx'Xodd)  (d.  i.  dxoloi'Hcö)  ^,  so  viel  ich  weiss. 

9)  für  £v  im  Worte  C.oyc'(Q'  C^T-)  st.  ^ei^yaQiov  Paar^'^. 


*  daneben  auch  ^o/?.(cxiKio. 

"  erwähnenswert  ist  auch  die  Pluralform  euhra  neben  ei'Saza 
(vgl.  Theoer.  XV,  V.  115.  ed.  H.  Fritzsche)  Sachen,  und  das  Wort  ßoßäxuv, 
ro  (neben  ßoßäv,  in  TqtiX.  und  Olv.  ßaßäxav,  ßaßäxiv  und  ßaßui')  Kind, 
welches  mit  ß((ßa§  zusammenzustellen  ist  und  nicht  mit  dem  franz.  bebe 
{KovT67tovL   S.  183.) 

^  vgl.  das  oenoische  nif/ytlM. 

*  in  "0<f.  nc^i'naTiü.  vgl.  W.  Wagner.  \i}.<fäß.  rijc  ^Ayän>jq  4,  2 
„oTccv  TioQncafji",  52,  1  ,,7tOQ7icml'' ,  52,  5  ,,:toQnuToj". 

°  in  Xkö.  heisst  es  dsxaQ . 

^  aus  dem  7.  Jahrb.  (s.  Mullach  griech.  Gramm.  S.  38). 

■'  vgl.  gemeingriech.  aQaßv/miJ;  daraus  ist  wahrscheinlich  unser 
aQodv/LUÜ  entstanden  mit  Verdumpfung  dos  zweiten  «  zu  0  und  nicht 
direkt  von  d(n6v/AüJ. 

"  die  Form  ßovzoQov  kann  man  vielleicht  auch  dadurch  erklären, 
dass  man  zuerst  ßoir^ov  aus  ßovrvQov  entstanden  sein  und  dann  ein  o 
zwischen  t'(>  sich  entwickeln  lässt.  Die  Form  yXocfcöroj  ist  wahrschein- 
lich durch  vocalische  Assimilation  aus  yP.i'^wrw  entstanden. 

^  vgl.  Jn]y  t^ca().  Bf).ß.  tov  Pcofi.  (ed.  Em.  Legr.)  V.  297  „ot 
6i}.eig  V    dxlovßi'ioiji." 

'«  vgl.  §  50,  IV. 
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§3. 

CO 

CO  wird  wie  o  gesprochen  und  steht 

1)  für  altgr.  oj:  xcoq'iov  Dorf,  Cco^av,  t6  (d.  i.  Cw,«/or)  Sauce, 
coQx'öa  (d.-  i.  co{)xiöcc),  '{.ttQcof.iav,  xo  (d.  i.  ?)niQcoiJ(c)  Tages- 
anbruch U.S.W. 

2)  für  £  {=  7])  im  trapezuntischen  dvr)(idQrcoTog  ^  [XX6. 
c(V?]ficcQTSTog)  d.  i.  c}vcc^ic(Qr?]Tog. 

Anm.  Das  Wort  ^/aocortQ^  ro  (=  Backenzahn)  ist  wahr- 
scheinlich durch  den  Präs.  Ind.  iiaocä  beeinflusst;  denn  sonst 
erwartete  man  ficcaariQ'  mit  e{=7])  und  nicht  co. 

3)  geht  auf  cö  (aus  uo,  ico  resp.  vco  entstanden)  zurück; 
siehe  §  61,  I,  IV  und  VII  Anmerkungen. 

§4. 
ü  (=slav.  ü). 
ü  ist  ein  Laut,  dessen  Aussprache  zwischen  i  und  u  schwankt, 
und  welcher  meistens  in  den  aus  dem  Türkischen  entlehnten 
Wörtern  vorkommt:  djroTOiiyaAiL.co'^  C'Ocp.)  d.  i.  djioöixcdi^co 
ich  spalte,  ich  mache  auseinander,  ßccxüv  (in  "Ocp;  ebenso  im 
Türk.)  Zeit,  xüvdjt  (türk.)  Schnur,  zuözav-evxovfica  (xüöxavfiax 
türk.)  ich  beneide,  touqtöuqI^co^  (vgl.  §  73)  ich  zische,  x^^^^Q 
(türk.)  Drechslerbank. 

b)  weiche  Vocale. 
§0. 
« 
ä,  gesprochen  w^ie  das  deutsche  ä,  steht 
1)  für  « 

I.,  wenn  ein  anderer  Vocal  folgt:  ädofiav,  ro  (d.  i.  ayia- 
Oficc)  Weihwasser,  ««ö//oc  (d.  i.  cr/ia6^u6g),  citg  und  ccög  (d.  i. 
dyiog)  heilig. 

'  hier  muss  mau  entweder  eine  Verbalform  icßa(Jiä)  (woraus  das 
uvi^fxäQxojxoq  entstehen  konnte)  oder  eine  Assimilation  des  e  (=  -q)  zum 
0  der  nachfolgenden  Silbe  annehmen ;  erklärt  man  sich  für  das  erstere, 
so  muss  man  das  /;  (für  a)  als  eine  Nachbildung  nach  dem  in  X).ö.  üblichen 
avriixÜQxexoQ  [s.  §  7, 1,  1)]  betrachten;  vgl.  auch  dvijiiaQfTog  für  chrjutQioxoq. 

^  in  A'?J.  heisst  es  unox6oxu}.i'C,ü). 

^  das  ist  wohl  ein  dvofiaxonoujxöv. 
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IL,  weim  ihm  ein  ßQ  vorangolit  ^  oder  nachfolgt,  doch  nur 
in  folgenden  Wörtern,  so  viel  ich  weiss:  ß^äßvlä  (st.  ßgaßvlia 
d.  i.  ßQ([ßvXa),  ÄßQclii'iva  die  Frau  von  jißQaccft,  Aßgan^iq  (st. 
jlßQcu'cii'c.  d.  i.    '4ßQaäf{/jQ  ^  =  lAßQcuiii). 

III.,  wenn  ihm  ein  ö  vorangeht  (jedoch  nicht  immer): 
■ydjöäQog'^  (st.  yadaQog  ^=  xoßaQog  bei  Hesych.)  Esel,  dcixQov^ 
(^dccxQvoi'),  öäjiäva,  ?/  (7()jrC.)  Reisebedarf  ^ÖaqyvQi]^,  /j  (d.  i. 
vÖQaQyvQOQ  Quecksilber),  öäozaZog  (st.  dady-alog  d.  i.  didciOxa- 
2og)_,  Aikpovvia^ ,  rj  (d.  i.  Auifrovg  ein  Stadtviertel  in  Trape- 
zunt). 

IV. ,  wenn  ihm  vorangeht  / ,  /(, .  r,  q  (vgl.  §  14)  oder  r 
(doch  nicht  immer) :  d-Jiala[iä "'  und  xa).d[iä  (d.  i.  JcaXä[irD, 
[i'dtQag  (d.  i.  fidytiQog),  jiw'ux  ^  (st.  jtivdxiov)  Schüssel,  jtivä- 
x'lö'  (st.  xivaxidiov) ,  rivd^co  (st.  rirdööco),  df/oiQäyov  unge- 
teilt, jceiQ'd^o)  (Tqjc^.)  ich  necke,  schade,  TVQärvla,  joQvdyco 
(Tqji^.)  d.  i.  toQrd^co^  räräg  {X?.d.)'-^'  Vater. 

V.,  wenn  ihm  ein  r  nachfolgt  (doch  selten):  xXiß'dv','^  ro 
(st.  xXißdvKxv  d.  i.  x)Jßarog)  Xlö.;  in  Saracho  (einem  Dorfe 
in  Ophis)  spricht  man  to  xXißdvrv,  xcmirdrog'^  (Tqjtl,.)  capitaine. 

2)  für  £  in  den  Wörtern:  Xüxdra  (d.  i.  Itxcivyj'^^)^  \'tQ'a- 
üxovfica  (st.  dimQtoxofiai)  es  ekelt  mich. 

3)  für  s{=?j):  dyxd?M  (d.  i.  dyxdhj),  avX'u,  ?j  {/ifiö.)  für 


^  hierher  gehört  auch  der  Aorist  Imperat.  £V(jä  (d.  i.  ^vQa  =  ei-Qh), 
iiQcizs-v  (d.  i.  evQccve  =  svQSTi);    vgl.  §  G8,  III.  Ausn.  6)  Note. 
'  vgl.  §  76  1). 

«  vgl.  §§  47,  3)  I.,  52,  1),  77,  2). 
*  vgl.  §  61,  VII. 

5  vgl.  §  78,  II,  12)  und  68,  I,  1). 

6  vgl.  §  78,  II,  8)  III. 
'  vgl.  §  58,  I. 

*"  in  Oj^his  niväU\  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tor  avrov  (d.  h.  rov 
ÜQOÖQOßOv  KvQOv  &eoS.  TiQbg  rov  Murüv)]k  rov  Ko/nrijvoi'  .  .  .  .)  V.  109 
„rb  nivaxiv."    Das  Wort  bedeutet  bei  uns  immer  hölzerne  Schüssel. 

"  in  jSixönoXiq  sagt  man  xaxtÜQ.  KoQuriq  (I-lr.  IV,  2.  Teil  S.  590) 
sieht  in  dem  Worte  xaxv.q.  das  homerische  xhxa.  vgl.  Kovrönovl. 
Äßuvaa.  'Ofx.  S.  175—176,  Sädcc  [xtaaivn'.  ßißhod.  II,  S.  314,  Y.  28  und 
Konstantinopol.  hell,  philol.  Syllog.    8.  (1873/4)  S.  480. 

^"  auf  KvTiQoq  sagt  man  )M.>cär),  und  in  Oiv.  laxäva. 
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avli],    c(68?.g:oovvü^   Brüderschaft,    «2;-«/;;«    Not,     iXiinioorrä, 
C,k6rä,  xaxcoövi'ä  Boshaftigkeit. 

4)  für  aia,  ta:  jicdci  (st.  jialaia),  t^  y'  IgraXl^  urag 
(d.  i.  txii  y.al  tQTca  cc/.?m  tivctq  für  lyei  xcd  tQysrca  c'cV.og  eivag 
es  kommt  noch  einer)  ^,  Irväxoöä  (st.  tvrsccy.öciia),  oQvä  (st. 
oQvsa),  llaxäg  ütalLfoiib  (d.  i.  iXärs  ag  jtai^cof/ev)  lasst  uns 
spielen,  xovh]Qxäxo  (d.  i.  jtovh'iöars  uro  für  jicoh'iOart  avxo). 

5)  für  l:  ajiaöxüvov  (st.  a-jiaOyirov  von  Ilaöya^  Ostern) 
alle  Speisen  im  Gegensatz  zu  den  Fastenspeisen,  xovQ^cpäxöeag 
(st.  xovQ^piGiag  von  xoQvcpf^)  der  Prahler. 

6)  für  la,  £ia,  r/a,  oia,  va  (ersteres  entsteht  bisweilen  aus 
so):  dÖäx/.vOxov  nicht  ausgewaschen,  dv/j(iä,  xd  (d.  i.  ch^/j^ia)  die 
Dille,  ßvC,aXiöxQä  die  säugende,  öäßairco,  daßoXog,  bi\udCco  (d.  i. 
^vf/iaCco)  ich  räuchere  mit  Weihrauch,  ty?.dCco  (d.  i.  txhd^o- 
(ica)  ich  gleite  aus,  xoQdv?MCco^  ich  knote  zusammen,  xcofiä, 
xd  Hütten,  jiQOOwvvfid^co  ich  benenne  zu,  oeP.Erdyco  ich  bin 
mondsüchtig,  övroQ^dCo)  ich  mache  zurecht  (das  Zimmer),  ^v- 
xdvog  (st.  ^vxidi'og)  Rufname,  ösÄaCco  (st.  dsZtdCco)^  ich  ver- 
wickele, ich  stelle  jemandem  den  Fuss,  coQdC,co  (st.  coQedyco  d.  i. 
coQsa))  ich  bewache,  beobachte,  gebe  Acht;  ytvdxtg  (st.  ytvtid- 
XTjg)  bärtig,  Evxdyo)  (st.  tvf^eidw)^  ich  beschäftige  mich,  ich 
befinde  mich  (gut  oder  schlecht);  fiäyajiäg  (für  fo)  dyajtäg  du 
sollst  nicht  lieben),  ^udvoi'g  (für  fitj  dvortjg  d.  i.  /oj  dvoiyyg), 
ervü  (st.  h'i'oia)  Sorge,  oiidCäxov"'  er  ist  ihm    ähnlich;   ödxQÜ 


^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  P/jfiaru  yö^t-jq  y.al  reov  Vers  7  ,,ovtuv 
6  oxv?.og  xal  kayoq  xäfivovv  dSe?.(poovvTj." 

'  erwähnenswert  ist  auch  das  "Wort  vüxevo}  (d.  i.  vear^voj)  ich  brache. 

^  Lehnwort  aus  dem  Hebräischen;  vgl.  §  58,  I.  Die  Formen 
dnccöxüruv  und  xovQ'ifüxöiac.  sind  jedenfalls  durch  die  Mittelstufen 
aTiaoxevov,  xov()(fSTaeag  entstanden. 

*  vgl.  „xoQÖvhj",  Schol.  Arist.  Nub.  10  und  Suidas. 

^  Aor.  ^ös'/.iaau  {X).6).  und  nicht  t6i?.äaa;  so  auch  w(jiaoa.  In  Trajie- 
zunt  jedoch  sagt  mau  eös/.aaa,  wQuoa  u.  s.  w. 

•^  vgl.  §  23,  I.  5),  und  75.  II.  Aus  dem  Jahre  1015  finde  ich  (bei 
Trinchera  S.  16)  ,,ivu  .  .  .  fidijaorrj  /;  ixhjoiu." 

'  das  ist  von  bj-iuZ'  uxov  (,s.  §  62,  X.,)  =  6fioiaC.oj  aizor  i,ich  sehe 
ihm  ähnlich)  zu  unterscheiden;  so  sagt  man  auch  yov).cdvdru  (d.  i. 
ykialvsi  ccvrä),  yujQi'Qärtv  (d.  i.  ywgl'Qei  avrijv  er  trennt  sie)  u.  s.  w.  zum 
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(d.  i.  ödxQva),  ficdov,  xb  (d.  i.  fwaXbg)  Gehirn,  Pcix'  (st.  Pvc'c- 
xioi')  ein  Dorf  in  Chaldia. 

7)  für  lat  nur  in:  adägLörov  (st.  döudgiörov)  unverteilt, 
däQiC,co  (st.  diaiQÜ^co)  ich  verteile. 

8)  für  II:  nur  in:  lödßs'^  C'0<p-)  st.  eöiiße,  d.  i.  öitßt],  öüq- 
fjtvsfiav  (dttQ^u/ji'8V[ia)^  Rat,  öÜQfitvtmiiq  (6i(:Q[(fjvevTt)q)  Rat- 
geber, öäQfisvevco  ich  rate. 

9)  für  Ol  nur  in  laZayQävbg  (d.  i.  fnAaxQOii'öq). 

10)  für  V8  nur  in  xqHqüv  (d.  i.  xqv^qov)  kalt. 

11)  für  ro  nur  in  yaQärpvXX^  (st.  xccQvocpvXXiof)  Würz- 
nelke ^. 

§6. 

£ 

f,  gesprochen  wie  im  Altgriechischen,  steht 

1)  in  der  Regel  für  altgr.  e:  trcw  eins,  tlav  (d.  i.  'lltytv), 
'jrt  (st.  tijre)  sage,  ^o/xo^itrov  (für  rtholco^n'i'or)  u.  s.  w. 

2)  für  «:  iydn  (Kq^i)'.)  st.  dyi'dtrj,  tyxdlä  {Kg;/}'.)  st. 
(c/xd/jj,  fiaQEfni'og^  (st.  ^uagai/fitrog,  d.  i.  ffSfiagafifttvog)^  Qtrpciv 
(st.  Q(i(pciviov,  d.  i.  Q(i(favoq),  thjOcqcc  (st.  Ttooccga)  °,  yaXiQoq 
('Off.)  schlaff. 

3)  für  «  nur  in  tötßtp  (d.  i.  d^t^;/)  X/lf^.;  s.  oben  auf  die- 
ser Seite  unter  8). 


Unterschied  von  ■/oi?.uh'  caa  (d.  i.  ykiuhv}  uvxa),  ywQtg  drev  (d.  i. 
ycDQLgo)  «rr/)r);  so  auch  yuQl'Cäro  (d.  i.  ■/aQi'C,ei  (cvzb)  er  schenkt  es,  /<«- 
?.aC.ära  (d.  i.  /ita/.ui^ei  aiTa  für  fxaXäaaei  uvxu),  er  greift  es  an,  fasst 
es  an;  rft'jYV  (d.i.  (Urei  d  für  dtVft  dro  er  bindet  es^i  u.  s.  w.  zum  Unter- 
schied von  yuQl'g  (Ito  ich  schenke  es,  ixaXä'Q'  dza,  dtv'  d  ich  binde  esu.  s.  w. 

^  in  A7.(J.  sagt  man  idlßev  [s.  §  6,  3)]  und  in  Oenoe  idfjßsr. 

2  vgl.  §  70,  I.  b)  1).  ^ 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  'Icodwov  ^Tcofiää  latQoaöffioi'  V.  349 — 50 
„yaQÖ(pa'ka  r}[xioo  ^äyi." 

*  nach  Analogie  von  xißSßtvo;  (d.  i.  Tt/nijfxevog  für  TeTifiijfievog^, 
yaQf/^itvog  (d.  i.  xeyaQijßivoq)  u.  s.  w.  Wenn  man  in  Oenoe  ßaarä^STS 
(für  ßuGTÜ^ars  haltet,  haltet  euch),  a(fä^sT£  (für  aifd^ccrs)  u.  s.  w.  sagt, 
so  sind  diese  Formen  in  Anschluss  an  die  2.  Plur.  Imperat.  Präs.  gebildet. 

^  dagegen  sagt  man  z^oadr/  (d.  i.  reaadrjoi  für  TtaouQsq),  Tf-aod- 
Qojv,  zeaodQig  (d.  i.  zeo<jd()ovg  =  ziaaccQccg'^,  auQaxoaxij  (st.  zeaoccQaxo- 
ör>});    s.  Bezzenbergers  Beitr.  12.    S.  51 — 56. 
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4)  für  //  (welches  in  den  meisten  Fällen  unbetont  ist^) 

L,  beim  temporalen  Augment  immer  ^:  t'/xa  (st.  /yrf/x« 
d.  i.  i)v£yxov),  exoveg  (d.  i.  f'jxoveg),  txöfiV  (d.  i.  //xouöer), 
sjtXcoötv  (Aor.  von  ajiXcövco)  er  streckte  aus,  IXt^a  (d.  i.  rjXs- 
^ov),  eQ^sg  [d.  i.  ^jXOeg,  s.  §  55,  2)],  tocw  (d.  i.  r/öcw),  tQjia^sv 
(Tqx^.  X?J.  Olv.  l4f(0.  "0(p.)  st.  7'jQjcas£P,  iGcpäXisBv  {Oiv.)  st. 
9]öq)dXiOev  er  machte  zu,  Evyioev  (von  avyiC,co  =  ich  mache 
glänzend). 

IL,  beim  activen  und  passiven  Aorist  der  Verba  contracta: 
sßosösv  ißoco),  ixoifit^ersv  (d.  i.  IxoLiijpr^xE),  D.äXeömü^  (d.  i. 
sXaX/jOafisp)  wir  luden  ein,  egcöreösv  (d.  i.  rjQc6T?]<j£v),  tzifit^cc 
(d.  i.  hrin/ßtjv),  8q)oäfi8i'  (d.  i.  Igjoß/j^t]). 

III.,  im  Imperativ  Aor.  Act.  und  Pass.:  axXo^ioTtv  (st. 
axoXovd/jöars),  ax6v£öov^  (d.  i.  axövrjöov),  agpf-^sts  (st.  aQV?]- 
firjTi),  fi8TQefiEo\£v  (st.  fitrQrj%}']-0a-r8^  d.  i.  f^iezQrjfirjTs),  oqo3- 
reö^drov  (d.  i.  IgcoTtjöars  avrop),  rtQ8<jT8v  (d.  i.  regtöats 
=  TrjQriOart)  schaut. 


1  s.  §  6,  4)  IV,  V,  VI,  IX,  XIII,  XIV,  XV.;  vgl.  auch  G.  Meyer 
gr.  Gram.-^  S.  89. 

"^  Ausgenommen  sind:  rl^uQxu  {d.  i.  ^^fiagtov),  TjvQa,  -eg,  -fj'u.  s.  w. 
st.  eIqov,  -eg,  -ev  u.  s.  w.,  wie  man  in  Kqo.  (s.  A.  II.  171)  sagt,  e7trj{Y)ev 
er  ging,  tnfiQsv  [Kqo.  s.  A.  II.  S.  138,  und  Otv)  ecptjxsv  {Tqtcl,.  A.  77. 
S.  187).  So  sagt  man  in  Nixön.  tjxaev  (A.  77.  S.  170),  yjy^ev  (st.  tjvey- 
xsv),  ior'iy^sv,  und  in  Oenoe  rjxovasv,  ^qtsv  [d.i.  rj()6Ev  st.  7j).6sv ,  s. 
§  55,  2)],  fioca-e  (d.  i.  ^aav),  yro-v  {XXö.  Tq:i^.  evov)  es  war.  —  Auch  im 
Kyprischen  finden  wir  s  an  Stelle  des  temporalen  Augments,  welchen 
Laut  G.  Meyer  (Rivista  die  filol.  S.  255)  und  G.  Chatzidakis  {Äet]vuiov  10. 
S.  109)  mit  Unrecht  für  einen  Übergang  des  a  in  f  halten.  "Wenn 
ersterer  unter  anderen  auch  xaxeßcuvio  anführt,  so  ist  das  meines  Erach- 
tens  in  Anlehnung  an  nazb[iaivov  und  nicht  aus  aaraßahco  entstanden. 

^  in  Olv.  aber  sagt  man  i?.(iXr]oev,  i7t6vt]0-ev  er  fühlte  Schmerzen, 
iQ(özT]aev,  ißehjos  (d.  i.  t^Oekrjoe)  iiioQ'när^aave  (d.  i.  TisQienäxiiaav)  sie 
gingen,  i(pvai]ae,  scpaßr/dev  (d.  i.  ^(foßi'ißtf)  u.  s.  w.  und  allgemein  pontisch 
(uxvtjGcc,  axs?.('(j<hjac(. 

*  das  Oenoische,  wie  überhaupt  das  Neugr.,  bildet  den  activen  Aorist 
im  Imperativ  auf  -e,  z.  B.  dxovae,  (pÖQrjae  ziehe  an,  Oäij's,  tqi-^p  u.  s.  w. 

^  merkwürdig  ist  solche  Bildung  des  Aor.  Pass.  im  Imperat.,  welche 
gewiss  auf  eine  auf  -ßijaa  ausgehende,  heutzutage  aber  nicht  mehr  exi- 
stierende, Aoristform  im  Indicat.  {*t/xfT()>'jß>jaa  für  ^ftfTti>',ß>ji')  zurückweist; 
vgl.  ,,k7icvo)ißijOh  Tovg'  bei  k?.t^.  Kofiv.  nach  MavQO(fQvd>jq  {S.  175). 
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IV.,  im  Particip  Perfecti  Passivi:  uxovefji'rov  (dxovco)  ge- 
wetzt, [la^tutvoq  (st.  /afiabfj/aroc)  ^  gewöhnt,  /itzQefni'og  (st. 
f/efi€TQ7j/uvog),  Tif/Ef/tvog  (st.  Tiri[i7]ittvoq),  yaQtfdvoq'^  (für 
XccQfj/n'i'og  =  xhiaQijuivog)  freudig. 

V.,  bei  Substantiven  und  Adjectiven  auf  -rjQov,  -fjQÖg:  aXa- 
TtQÖv,  ro  Salzgefäss,  ßovrtQtQor  {TqjiC.)  Buttertopf,  Ccoii^qov 
saftig,  yMfiartQog  arbeitsam,  jionQog  listig,  ZvyeQ?)  (st.  ^•vytjQt)) 
s.  §  7,  I,  2). 

VI.,  bei  Substantiven  auf  -ijöla,  welche  von  Adjectiven  auf 
-7/rog  abgeleitet  sind:  nvotoia  (von  avottog),  xaxoxvßsQveoia 
(von  xaxoxcßiQVtrog)  unglückliches  Leben. 

VII.,  im  folgenden  Adjectiv  auf  -/jöii/og:  (r/axtoi/wg  lie- 
benswürdig. 

VIIL,  bei  Wörtern  auf  -/joior^:  aÄejctoä  (st.  dlejT/jOia  von 
aXtjiog   Fuchs)    Verstellungen,   it^yaZto'  (TqjtC.)   st.  (nyaX/jOLoi' 

^  vgl.  §  73.  vgl.  auch  W.  "Wagner    UA^«/?.  T>ig   Äyün.  2G,  9.  fxadt}- 

-  mit  Unrecht  wird  das  Wort  von  Kind  (Kuhns  Zeitschrift  XI.  S.  124) 
als  aus  ■/uQov/.ierog  entstanden  betrachtet.  Übrigens  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  Kind  in  seinem  Aufsatz  über  das  Trapezuntische  (Kuhns 
Zeitschrift  XI.  S.  124  ff.)  manches  missverstanden  und  infolge  dessen  viele 
Fehler  begangen  hat;  so  glaubte  er  z.  B.  (S.  124),  dass  die  vulgärgriech. 
Form  O7j}<öyo/j.ai  auch  im  Trapezuntischen  üblich  ist,  während  man  statt 
dessen  immer  o^xov/ncu  sagt;  ferner  (S.  126)  nahm  er  eine  Umwandlung 
des  6  in  y  im  Verbum  ölyto  an,  während  ich  das  y  als  eine  nach  dem 
Ausfall  des  zwischen  /  und  lo  stehenden  zweiten  ö  entwickelte  irratio- 
nalis  Spirans  betrachte;  dann  (S.  126  und  127)  Hess  er  sich  von  den 
Formen  afxoi>  und  ccfxöv,  avQxovfiai,  }c6(fixovßai  irre  führen  und  stellte 
andere  nicht  existierende,  wie  ai.wg  oder  duoq,  avQxco,  xöifxo)  auf;  auf 
S.  129  schreibt  er  äjxov  für  a^iov;  auf  S.  130  verwechselt  er  den  Ge- 
netiv Singul.  'i^vyovU  (d.i.  gvyovlov)  mit  dem  Nominativ;  ebenda  schreibt 
er  x<^!xaLXi(J}vaq  statt  '/aßsXuövag,  weil  er  nicht  wusste,  dass  hier  das  Ad- 
jectivum  yaßeXoq  (d.  i.  yafi7]).oq)  und  nicht  das  Adverb. ;jo:/«a(  zu  Grunde  liegt. 

^  M.  Deffner  (Archiv  S.  259)  denkt  bei  solchen  Substantiven  auf 
-i'iaiov  an  die  lateinische  Bildung  auf  -ensis;  das  ist  aber  unmöglich; 
denn  sonst  müsste  entweder  das  r  vor  o  beibehalten  oder  zwischen 
beiden  ein  r  eingeschoben  werden,  z.  B.  xövaov'/.aq,  h  (A7rf.\  d.  i.  consul 
neben  xövraov/M.q  [s.  §  35,  8)]  y^üvro',  ro  [Tqtiu,.)  d.  i.  y^iärroiov  für 
yQÜvöiov  (vgl.  y()ccyio  ich  trage  Kleider  ab)  Lumpen,  y).vxävio\  d.  i. 
yXvxüvoiov  (aus  yXvxuvoiq)  süsslich. 


eine  Art  von  Trauben,  ficogtoä  (st.  {((oq/jöuc  von  ficogog)  Dumm- 
heiten, ovroixioiov^  (d.  i.  ovroixf'/Oiov) ,  ro  Heiratserlaubnis 
von  Seite  der  Geistlichkeit, 

IX.,  bei  den  Yerbaladjectiven  auf  -//rog  und  den  von  ihnen 
weiter  gebildeten  auf  -ixoq:  dfierQeroc,  avevXosrog  (d.  i.  co'sv- 
XoytjTog)  unfähig,  ungeschickt,  arefftltroq  (XXö.)  d.  i.  dvcocpE- 
X7jTog  nutzlos,  d:roXt(arog,  dx'i(axog  sehr  kostbar,  ßosxog  das 
Geschrei,  cpvoetog  (von  g:voco)  Sturmwind,  sXsTjfiovsrtxog  barm- 
herzig, vjrof/oi'STixog  geduldig. 

X.,  bei  den  Verbalsubstantiven  auf  -r/fia:  dydjiifiav  -^  ro 
das  Lieben,  dyQVjcv£(iav  Schlaflosigkeit,  ßo/jf^ii^iav,  ßQovienav 
(für  ßQovTfjf/a^),  {ic'Sef/av,  'öxvenav  Faulheit,  rtQ^^iav  Blick, 
Pflege.  ii)vyo(.ic'iyjiiar  das  in  den  letzten  Zügen  Liegen. 

XL,  vor  Q^  namentlich  in  Wörtern  auf  -t/jqioi'  und  -T?]Qa 
(Fem.):  ccgyaöreQ'  (d.  i.  £QyaöT9]Qiov)  Laden,  dxXsQog^  ohne  Er- 
ben, arm,  elend,  dln^yx'cQ^,  xo  (d.  i.  (iUEXxxijQiov)  Melkgefäss, 
XEQLV  (st.  x/jQioi')  Kerze,  XaiöxtQa,  /)  (st.  Xa'iöxriQ  von  XcciZco 
ich  schüttele,  bewege)  eine  Art  von  Hängematte,  Xtyi^itxtQ  ,  x6 
(st.  Xixf/?jx/Qioi')  Mass,  vvGxtQ^  (in  TQ:;tL^.)'',  d.  i.  vvöx/'jqiop 
Schröpfinstrument,  jtXsqcopco  (st.  JiXi]Qc6rco,  d.  i.  JiXrjQÖco)  ich 
bezahle,  gIösqov,  xo^  Eisen,  öovQi'/xtQa,  t/  (d.i.  (jvqixx/)q  Pfeife) 
in  Trapezunt,  xsqcö  ich  schaue,  pflege,  ^ayxXioxkQa,  7)  ^  Spritze 
(als  Spielzeug),  vXiöxhQ  (st.  vXiOx/jQioi')  Seihetuch,  ytQog  (y/]- 
Qog),  (pvoocüxtg' ,  xo  Blasebalg. 

Ausgenommen  sind  folgende,  grösstenteils  kirchliche  Wör- 


*  in  diesem  Worte,  wie  auch  in  dem  Worte  ^yxölrciov  (=  Amulett), 
ist  die  Deminutivendung  unverstümmelt  erhalten;  heide  stammen  aus 
der  kirchlichen  Sprache. 

2  vgl.  §  (39,  II,  3). 

'  das  Wort  ßQÖvxmxa  kommt  schon  bei  Alayv).  nitofi.  993  vor. 

*  vgl.  §  6,  4)  V. 

^  vgl.  i:d6((  txeoutojv.  ßiß/.toß.  II.  S.  2G8.  V.  24  ..rrrw/oc  i<cd 
ax).fQoc." 

"  in  Ophis  u'/.utyrfQÖ,  z6. 

'  in  Xkö.  ,,rcct,Tä(}'"  wie  im  Türkischen. 

*  schon  bei  Herod.  7,  65  findet  sich  auch  die  neutrale  Form. 
"  vgl.  §  21.  I.  und  34,  2). 


—     14     — 

ter:  ^tvrijQä^  (d.  i.  L^tvxr t'jQia)^^,  xoif/f/x/jQ'  (st.  xoiiit^rtjQiov) 
das  Grab,  xoZadrr'jQia  die  Marter,  Hölle,  ftavaönjQ^  (st.  [xova- 
Ov/jQior)  Kloster,  hv(jt/jqlov,  jtot/jq'  (st.  jcot?'jQ(ov),  ipalti'jQ"  (st. 
ilHiXr/iQiov)  das  Psalmenbucli,  däozf'/Qa,  rj  und  idäör//Qa'^  (von 
öiä^ofica  altgr.)  Spinne,  IdQcorrjQa,  y  Hitzblütchen,  jHffr/jQa,  y 
(d.  i.  riJirriQ),  ^corZ/Qa,  /)  N.  pr.,  (pcoOTf'jQa,  r/  N.  pr.,  yciU'tvrriQa, 
7j  Magen. 

XII.,  in  einigen  Femininen  auf  -/y:  aßovTt^  (st.  dßovr?] 
d.  i.  cwrrj)  diese,  dxtirs  jene,  desa^uti's  die  Pate,  "EXivt,  vvcps 
(d.  i.  jn\a<pt])^,  coiioTiXärt. 

XIII.,  bei  masc.  Substantiven  auf  -r/yc^  wenn  sie  den  Ac- 
ceut  auf  der  vorletzten  Silbe  tragen,  und  auf  -/r/yc:  «()/ar?yg 
(d.  i.  tQydrtjq),  Falcwirtq  der  Einwohner  von  dem  Dorfe  Fa- 
Xiava,  y,  '^IfieQiTig  der  Einwohner  von  "l/nQa  (einem  Dorfe  in 
XX6.),  KQODiitrtg  (st.  KQco[irir7iS}'^  der  Einwohner  von  Kqoji/ 
(d.  i.  IiQc6{/rt]),  einem  Dorfe  in  XXÖ.^  iiaxaQiTtc,  jroXirtq,  qc'c- 
(f.ttq  (d.  i.  QccjrTt/g),  (pf/yiTeg  Lichtloch  (im  Dache),  ipdXreg. 

Anmerk.  Hierher  gehören  auch  einige  Feminina  auf  -re 
{z=r7f),  hervorgegangen  aus  den  Masculinen  auf  -Tfg(=Tr;$): 
XvxvaQoOrciTB ,  ?)  (st.  XvxvaQOördrfjg)  Lampenständer,  cra(ivo- 
öTCiTt,  y  (st.  (jTafü'oördrijg)  der  für  den  Krug  bestimmte  Platz, 
OvQZi: ,  y  (st.  öVQTyg)  Piiegel,  yaf/^XJzs,  y  (st.  yaiaXirtg  d.  i. 
df/vXiTyg)''  Mühle. 

XIV.,  bei  Femininen  auf -oT/ya:  ddtP.ffore  (st.  ddtX.cfoxyg^) 
Brüderschaft,  jraiööte  (st.  jraidioTyg),  TcaXP.yxaQore  Heldenmut. 


^  vgl.  §  78,  IL  G). 

^  dazu  kommt  das  Wort  yJ.iaoxriQ ,  ro  (in  Ohotj)  st.  y).ioari]Qiov, 
d.  i.  '^lioan'iQ. 

^  solche  Feminina  sind  nicht  aus  dem  Accus.  Sing.,  sondern  aus 
dem  Nomin.  Singul.  der  Mascul.  durch  Anfügung  der  Femininendung  -a 
gebildet;    demnach  ist  auch  ?/  (fxfiQu  (aus  qOelQ)  zu  schreiben  und  nicht 

*  vgl.  §  75,  I,  und  58,  I. 

^  vgl.  §  78,  II,  7). 

c  vgl.  §  78,  II,  8)  III. 

"'  vgl.  §  G,  13)  und  74.  G).    In  "0(f.  und  Olr.  sagt  man  o  -/«/(eXheg. 

«  vgl.  §  78,  III,  2)  II. 
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XV.,  bei  Ortsnamen  auf  -7]v6g:  ÄövöOsvog  der  Einwohner 
von  'Jiövooa  (einem  Dorf  in  Chaldia),  ÄgöctöOtroq  der  Einwohner 
von  liQÖaOöa  (Hauptdorf  in  Mesochaldion),  !4TQtr6g  der  Ein- 
wohner von  Jirga,  ^idtvoq  der  Einwohner  von  ^Iöe  [s.  §  35,  7)]. 

XVI.,  vielfach  bei  anderen  "Wörtern  im  Inlaut:  dyveöä 
dÖtXfpä  (XXd.)  d.  i.  jr/jöia  döil^ui  [s.  §  58,  I  u.  42,  2)],  döxs- 
f/og  ^  (d.  i.  doxrjfiog)  hässlich,  ßt/o  (st.  ßrjx^^  d.  i.  ßrjaoa>)  ^  ich 
huste,  yaXsviCco  ich  beruhige,  besänftige,  '^'EXXtvag,  6  (d.  i.  'EX.- 
Xtjv),  tfislg^,  iidrtQa^,  tfijtaog  (Tqjc^.)^,  d.  i.  yi/iOog^  halb, 
e^exa  (d.  i.  d(fJjxa),  l^sXbvo),  C,s[iia  der  Schaden,  (itX'xov  (d.  i. 
%rj).vx6v),  befiojv'  (st.  btjiicoviov)  Getreidehaufen,  Xsvog,  xXs^qCv 
(st.  xXrßQiov  d.  i.  xXißQCi),  xXinav  (d.  i.  xXfjfia),  xvt^co ,  xvi- 
Cxoviiai'^  (d.  i.  xv)ioxoiicu  =  xv/ßonaC),  XQf^v'ir  (st.  XQfjviov) 
Wasserröhre,  ftafitzgä  (d.  i.  f/afi?jTQia),  fievvyo}  (d.  i.  f^üjjwo))  ^, 
{WtOxovffai  (st.  fiVfjöxofiai),  veörsia  Fasten,  jre/ftfj'^  (st.  Jitjyd- 
dwv)  Quelle,  jteXo,  o  ^^  (Zöi'.)  d.  i.  jtr]X6g,  jrXtbvrco  ich  w^achse, 
ich  quelle  auf,  ötJiovficu  (d.  i.  ötjjiofau),  OjrtXöi'  (d.  i.  öjr/y- 
Xmiov),  ^oxixm  (d.  i.  eör/jxco)  ich  stehe^'^  ovvtX'xog^-  (st.Ovi^tXi- 
xog  d.  i.  Ovvtj?us)  gleichalterig,  yctf/sXog  niedrig. 

5)  für  ei  namentlich  vor  q:  dxexd^^  (in  ^Qfi.  txtixd  s.  A. 
n.  S.  362)  st.  kXH  xürco,   doch  in  der  Bedeutung  „dort,   dort- 

*  vgl.  G.  "Wagner  rcovlöXoyoq  V.  462  „aaxtjßov." 
^  in  Ophis  ßigw. 

^  efjtfjg  (neben  T}fi7jg)  findet  sich  schon  im  Jahre  1U15  (s.  Trinchera 
S.  16). 

*  in  Olr  sagt  man  '/xhsQa.  Bei  Trinchera  S.  1G2  liest  man  „rö 
efieregov"  (aus  d.  J.  1140). 

^  vgl.  §  76.  1).        ^  iv  Olv.  heisst  es  'ixiaöq. 

'  in  Oiv.  heisst  es  xvt'iaxo[xai.        ^  vgl.  §  75,  IL 

^  vgl.  „dq  To  nriyäÖLov  rb  ßQvxbv"  (aus  dem  Jahre  1019)  bei  Trin- 
chera S.  19  und  ..eiq  ro  ovfxvQixov  myaöiov^-  (aus  dem  Jahre  1093)  eben- 
da S.  74. 

»0  vgl.  §  78,  III,  2)  III. 

*'  vgl.  W.  Wagner  iihfüß.  T>jq  lAyän.  49,  1  ,,oxiy.u)." 

'-  dagegen  sagt  man  t/kixlcc;  vgl.  nuiöÜQia  ovn'j/.ixa"  Chrou.  Pasch. 
S.  122. 

*^  doch  sagt  mau  uxft  vd.  i.  t'xet)  dort.  Die  Vertretung  des  ft  durch 
8  hängt  damit  zusammen,  dass  das  l'ontischc  überhaupt  die  Neigung  hat, 
den  i-Laut  in  den  c-Laut  übergehen  zu  lassen;  s.  §  6.  4\  5\  11).  13^  u.  14). 
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hin",  'Eqüv  (KQf/.)  st.  EiQrjrr]  N.  pr.,  uMQuq  (st.  ftdytQaq  vlggr. 
d.  i.  fidyi:(Qog),  ortQov  [TQjty.)  Traum,  öjttQO)  (neben  ojteiQco). 

6)  für  i  (welches   in   der  Mehrzahl  der  Fälle  betont  ist): 

I.,  bei  Femininen  auf  -/«:  d^ipccQta  (von  d^ivaQiov)  ein 
Schlag  mit  der  Axt,  ysvsfiaota  (von  yH'vrjfza)  Sprössling,  ylv- 
xaöta  Süssigkeit,  ycorea  (d.  i.  ycov'ia)  ^  Oh'.,  tfijtodt'a  Zipfel, 
xQG)Jcia  ein  Schlag  mit  dem  Beil,  [laxsXXta  ein  Schlag  mit  der 
Hacke,  iiaycuQta  ^  ein  Stich  mit  dem  Messer,  'i'ü^ta  (von  ovv^) 
eine  Schmarre  vom  Kratzen,  gi'^fc«  (d.  i.  gi'A/«)  ein  Schlag, 
jcaQajiOTccfita'-^  die  Gegend  am  Ufer  eines  Flusses,  Qaßötu'^  ein 
Schlag  mit  dem  Stock,  OrovQaxta  (von  ijTVQa^)  ein  Schlag  mit 
einer  Stange,  ;(«,Mf2aöfc'a  niedrig  gelegener  Ort.  Hierher  gehören 
auch  Formen,  die  nur  in  dem  Acc.  Sing,  mit  der  Verbalform 
ßgcoita  oder  öxvXd^'  (d.  i.  oxvh'c^fi)  u.  fiVQi^'  (d.  i.  [ivQlL,tt  = 
es  riecht)  vorkommen,  z.  B.  'ipaQ^hcdtar  ßQoj^iä  es  riecht  nach 
Fischöl,  äyyovQtav  (d.i.  dyyovQiav)  /n^Qi^'  es  riecht  nach  Gurke, 
(tJioHcqiEi'tap  (d.  i.  djtoHafitriav)  es  riecht  nach  Leiche,  (90 u- 
rovQtar  //f("'b'  es  riecht  nach  Butter,  XQOiivötav,  lOjXtar,  rv- 
Qtar  {ivQiy  es  riecht  nach  Zwiebel,  nach  Apfel,  nach  Käse, 
öxartcw  oxv/.ai^  (=  OL^ei  oxaroc). 

n.,  bei  Masculinen  auf  -iaq:  daijiovtaq  von  Dämonen,  vom 
Teufel  geplagt,  ^hviriaq  der  in  der  Fremde  weilt,  oxviaq  faul, 
vßQiöTtccg  der  gern  schimpft,  vjirtag  schläfrig,  (preiQsag  (st. 
(fj^tiQiaq)  von  Läusen  wimmelnd. 

HL,  bei  den  Derivativen  auf  -irioc.,  -ivtov:  d/ocQep^r  und 
ayvQtvtv  (st.  d^vQ-iv-iov)  von  Stroh  gemacht,  liHaQtvög  (st. 
It^aQ-iv-Log,  d.  i.  liHwog),  ^vXü'i^v^  (st.  ^vXii'ior  d.  i.  S^vlivor) 

^  i'rav  ycovbav  {d.  i.  /idav  ycorlar)  in  Chaldia  bedeutet  einen  grossen 
Stein. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  IL  lAxo).ovßla  tov  uroalov  r^ayoyivjj  ona- 
vov  V,  331  ,,(XL  /LKc/aiQiai." 

^  in  "0(piq  heisst  es  noza/ila. 

■*  vgl.  Em.  Legr.  Jiyeri)g  lixQizag,   S.  42.  V.  471  ,,xül  QaßSiav  rov 

iXQOVOtV." 

^  vgl.  S.  It»,  V.  1—3  und  :i'aÖ«  neaaiwv.  ßtßhoO.  IL  S.  310,  V.  15 
,,^vXhov"  und  S.  340,  V.  7  ..aiöeQtvov."  Den  Ausgang  -kvöq  hält 
E.  Kovaijc:  s.  IlXäiiov,  1884,  ro/<.  Z',  S.  58)  für  eine  corrupte  Form  des 
Ausgangs  -ivoq\  das  ist  aber  unmöglich  und  zwar  wegen  der  Betonung 
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laXxoficatvsv  (st.  ;faAxo?,ao:r-/i'-fOi'  d.  i.  x<^^^ovv),  xogragirev 
(st.  xoQ^('Q-^i'-^op)  von  Heu  gemacht. 

IV.,  bei  Ortsnamen  auf  irtig  nebst  deren  Derivativen  auf 
-ixog:  Kavireq  (st.  Kccvixrjq)  der  Einwohner  von  Käviov^,  Ka- 
vbx'xov  (st.  KcivixLxov),  AißeQersg  (st.  AißijQLzrjg)  der  Einwoh- 
ner von  AißtQic  ^,  SravQtrsg  der  Einwohner  von  SravQiv  ^. 

Anm.  Da  bei  diesen  das  /;  der  Endung  -ixrjg  von  Anfang 
an  als  e  gesprochen  wurde,  so  konnte  auch  das  l  der  vorher- 
gehenden Silbe  sich  leicht  zu  dem  e-Laut  assimilieren. 

V.,  bei  adjectivischeu  Femininen  auf  -icöa:  ayvtöOa  (m. 
ayvog)  sonderbar,  aöxsfisOöa  *  (m.  aöxefiog)  hässlich,  yi'ojörixeoöa 
verständig,  L^coviaviöOci  lebendig,  lebend,  xaXtooa  (m.  xaXog) 
gütig,  i^uxQtöda  klein,  jtalcutOOa  (m.  jtaXcuog)  alt,  veraltet, 
öxXcr/vixtOöa  (m.  öJiXaxvLxog  st.  EV6nXayx'^'^''^'^'i)  ^  barmherzig, 
u.  s.  w. 

VI.,  im  Auslaut  der  Endung  -6/yrt  des  Imperativ.  Aor.  Pas- 
sivi:  ya!(tfi8T£  (d.  i.  ya^/j^7]xi)^,  xoijit^sxs  (d.  i.  xoifa'j(i?]xi)^  (po- 
ßt^exs  und  (pos^isxe  (d.  i.  (foßipriXi) "'  u.  s.  w. 

VII.,  auch  bei  anderen  Wörtern  nicht  nur  im  Inlaut,  son- 
dern auch  im  Anlaut  und  Auslaut:  xaxsviCico  (st.  xaxiin^m,  eine 


des  -evöc,  -ivev;  vielmehr  sind  solche  Formen  in  folgender  "Weise  zu 
erklären:  man  fügte  zu  dem  Ausgang  -wog  noch  die  Endung  -log  hinzu, 
und,  nachdem  die  letzte  durch  die  Mittelstufe  -ög  zu  -eq  wurde,  konnte 
auch  das  i  im  -iv{o)  durch  vocalische  Assimilation  in  s  übergehen;  vgl. 
W.  Wagner,  lihpäß.  zr,q  lAyänrjq,  25,  4  ,,aiÖ£Qeviov",  43,  2  „w^  TtvQyoq 
aiSsQivoq." 

^  so  wird  'ÄQyvQÖTtoliQ,  die  Hauptstadt  von  XuXöla,  beigenannt  und 
zwar  von  dem  Flusse  Käviq. 

^  d.  i.  ein  südlich  von  Trapezunt  gelegenes  Dorf. 

'  d.  i.  ein  nördlich  von  lAQyvQÖnoXiq  gelegenes  Dorf. 

*  vgl.  §  79,  I,  4)  Anmerk.  Lautet  das  Mascul.  auf  -/}?  (resp.  -iiq), 
so  bleibt  die  Endung  -looa  unverändert  z.  B.  i/xnadi/q  leidend,  Fem.  i/x- 
nadlaoa,  'C,aßaXXfjq  (von  dem  Türk.  "QaßuXXov)  arm,  Fem.  gaßaXXlaacc 
u.  s.  w.  Auf  -laaa  lautet  auch  avviiy.viaaa,  tj  (in  A'?J.  auch  avvrex'  aa) 
Fem.  von  6  avviexvov  (d.  i.  b  avvzsxvog)  Gevatter. 

^  vgl.  §  68,  I,  2).         **  ein  niedriger  Ausdruck. 

'  da  in  solchen  Formen  das  vorhergehende  ?]  als  s  gesprochen  wird, 
so  ist  es  erklärlich,  dass  auch  das  t  in  der  Endung  -dijTi  durch  voca- 
lische Assimilation  sich  in  f  verwandeln  konnte. 

2 
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weitere  Bildung  des  altgr.  Ivto))  ich  wasche  aus,  x£Q-2tX'  (st. 
XQixvXiov)  Brezel,  xvjiaQaao^  (st.  xvjtaQidoiov)  Cypresse,  [laB^s- 
X6.QLV  {Oiv.)  st.  i^ias^XÜQiov  ^  {XXd.  TqjiC,.  naB,LläQ^)  Kissen,  ^s- 
XsööiS'  (st.  fi£?uOoidLov)  Biene,  geinym  (st.  qlvICco  d.  i.  Qiveco) 
ich  feile,  ''()f/«i''  (st.  oQiydviov  =  oQiyavov),  6Tco{/i1c'  (st.  6tco- 
f/ixiov  d.  i.  oroiiiis  hei  Hesych.)  in  '0(piQ,  yo.liy.i ,  xo  (Oiv.)  st. 
laXixiov  d.  i.  X^-^-^s^  lyöCv  (st.  iydlo}')  Mörser,  'Eyräricov  (d.  i. 
'lyvaticov  für  'lyrariog),  «jroOe  (st.  ojtöbi  wo)  in  'Ocpiq;  s.  ^. 
77.  S.  103. 

7)  für  «  (=  fcf«,  f«):  XQtOxovfica'^  (st.  XQeidoxofJca)  ich 
bedarf,  dt'/?«  (st.  dt«/?«  :=:  diäßrj^i)  gehe,  ÖEßaivco  (/vjo/^.),  dt- 
ßdtEq  (d.  i.  öiaßärriq),  KeQexrj'^  (d.  i.  KvQiaxt)  Sonntag. 

8)  für  ö  (=  cao-,  60^  fo^  i^o)  oder  cö  (=  eoj,  £ico,  ico,  vco): 
OJiD.sv  d.  i.  öJirjXcuov,  viya^ioq,  (d.  i.  t^eoyafiog),  Natpvzog  (d.  i. 
A'sorfVTog),  dtd'  ('Off.)  d.  i.  diööioi'  Unfall,  Unglück,  jtQhJ'  (st. 
jiQtrioi'  d.  i.  jtQioviO)')  Säge,  «£ - iN7;id/«g ^  (Ä^2d.)  aus  di'o- 
NLxöXag  für  a7£o-A'f;!cd^vao^  der  heilige  Nikolaus,  'Ötüftiv^  (d.  i. 
?jAv(')Outoy)  Gartenminze;  igsidvog  (st.  ygtcofihwg  d.  i.  xsyQsco- 
[itvog)  der  in  Schulden  steckt,  yQ^fftiXtTtg  (d.  i.  yQ£co(p8iXtT?jg) 
Schuldner,  rtXtrco  (st.  TtXeiojvco  d.  i.  rtXi:ico)  "^  ich  mache  etwas 
fertig,  ich  hin  mit  etwas  fertig,  djtide^szog  (d.  i.  avejiiöesio)- 
rog)  unfähig,  ungeschickt,  ötxco  {Tqxl,.  s.  A.  U.  S.  18,  7)  st. 
Ömryfo  d.  i.  dfoixfo,  xccXstsqi^o)  (aus  xaXJ.cöreQL^co  d,  i.  xaXX.ioj- 
rsQi^co)'^  es  geht  mir  besser,  ÜaratTsg  (st.  IlavayicoTr/g),  otqcc- 
Ttztg  (st.  öTQaricoTtjg),  ajcexQt'Hev  (d.  i.  «.T6X(>roJ6?/)  es  wurde  kalt. 


^  vgl.  maxila. 

^  es  kommt  auch  die  Form  yQsiüoitovfiaL  vor;  unhaltbar  ist  daher 
die  Annahme  von  E.  KovaTjg  (s.  ükär.  rö/n.  H'.  1885,  S.  272),  das  Wort 
sei  aus  y^äofxai  entstanden. 

3  vgl.  ^dda  fxeacawy.  ßißhod.  II,  S.  397,  Y.  4  „dhv  Otlei  Siaßijv 
ri  KsQtxij." 

*  in  Oii\  sagt  man  ayi-Niy6?.ag,  uyi-Jiij-UjXQijq  (d.  i.  ayioi  Jrj/ntj- 
TQiog)  u.  s.  \\. 

^  in  A'Ad.  sagt  man  'dtofi,  xö. 

^  Pass.  zt'küyiai,  -elacu,  -sZzul  u.  s.  w. 

'  aus  dem  Comparat.  xälXiov  wurde  y.aXXi-onsQov  weiter  gebildet 
und  daraus  xa?.?.HrjreQiC,oj,  xcO.exsfii'ia),  welches  nur  von  Kranken  gesagt 
wird. 
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Hierher  gehören  auch  alle  Derivative  auf  -tr£v  st.  -evöi^ 
(== -iv-iov)  z.  B.  aidsQtvBV  (in  Tqjcl,.  OiösQtvöv  Ä.  11.  S.  266) 
st.  oidriQiv-Lov  eisern  u.  s.  w.  [s.  §  6,  6),  III]. 

9)  für  o:  aXeyov  (TqjiX.)  st.  aP.oyov^  Pferd,  a).eg  sig  (st. 
aXloq  eig)  noch  ein  anderer,  aOTQti^  (Kqu.),  SQisf/  (st.  6q£^?] 
d.  i.  OQSsig),  tZiyov  und  t/uov  (JqjiZ.)  wenig,  sjrio'  ("O9).)  und 
lüiiaov  (Oir.)  st.  ojcioco  altgr.,  ovefiav  (TqjiC.)  Namen,  jtsvii- 
y.k  {XXd.). 

Anm.  Isoliert  steht  t  für  ti  im  Aorist  eiitva  (d.  i.  e/istva 
ich  habe  übernachtet)  in  dem  Sprichwort:  'g  0//y  'la^eltTtv  i^utj'a 
ra  ytrü  fi'  tXsvQcobav,  und  in  dem  Rufnamen  'Eqsiv'  (Kq^i.) 
d.  i.  EtQ/'/r?];  vgl.  „ölyvor  xtiQog  tQf'jv/jg  fivyaTQog  avxiig"  (aus 
dem  Jahre  1154)  bei  Trinchera  S.  196. 

10)  für  fr  nur  in  t^egco  (st.  Is^vqo))^  ich  weiss. 

11)  für  oi  nur  in  ^y.odiöjteva  (st.  oixodtöjcoiva)  eine  gute 
Hausfrau,  ^y.odsöJitvfivy.ov^ica  (d.  i.  oixoösOjtoivevof/ca) ,  und 
ca'eyroxccQÖog^  {Oii\)  d.  i.  dvoiXTOxccQÖog  freisinnig,  freimütig. 

12)  für  V  (st.  ov)  nur  in  (Urg  (d.  i.  d-ovrcog  =  ovrcog)^. 

13)  für  v:  d:JioXixco  (d.  i.  «jroAi'7a?^  =  «jro^i'o?)  ^  ich  lasse, 
cr/tQcov  (st.  «/v()a5rf0J'  d.  i.  dyvQcov),  ßovTSQOV,  ro  (Tqji^.) 
Butter,  Aovejg  (st.  Aiovvötjg  d.  i.  ALOVvöioq)"' ,  fiiXtxa,  ?}  (X?.ö.) 
st.  fi7]?.vxa  Knopfloch,  Xiyyo.Qi  (On\)  st.  y.vyvÜQiov,  füQfnjxcc, 
9/^  (Tqjil..)  Ameise,  f(£Q[OjXoj  (^TqjcZ.)  einschlafen  (von  Armen 
und  Füssen),  fisQOiv'  (st.  fivQOiviov  d.  i.  (ivgohtf),  oXoega  (st. 
oXoyvQo)  rings  umher,  o^ea  (st.  051'«;  s.  Lob.  Phryn.  301),  övy- 


*  in  Saracho  u?.eor.  Da  bei  allen  Beispielen  hier  eine  Liquida 
(vor  oder  nach  dem  e-Laut)  in  Betracht  kommt,  so  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  das  ursprüngliche  o  unter  dem  Einfluss  derselben  sich  zu- 
erst in  ö  und  dann  in  e  verwandelte  [vgl.  §  9,  3\]. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  IL  "'ExtQu  lazoQia  xüjv  xara  rfjv  OvyyQoß}.a- 
yiav  Ti'/.eadkvxwv  Yers  1523  ,,y.üfjLe  vu  xb  r]^^Q)jq." 
^  sonst  heisst  es  im  Pontischen  uvor/xoyuQdoq. 

*  vgl.  ußovx'q  in  jS-^tc'/..         ^  so  spricht  man  in  Ophis. 

®  von  dem  Aor.  iniXixa  (d.  i.  unt'kvy.u  =  dneXvaa)  wurde  das  Präs, 
dnoltxüj  gebildet;  vgl.  G.  Wagner  Fgucfal  y.ul  axiyoi  xal  SQfxtjreTai  tri 
xal  ä(p7]yt]aeig  Kvqov  ^xe(pävov  zov  Scc/?.>'jxtj  Vers  511  ,j7c6/.vxe." 

'  vgl.  §  61.  IV.    Anmerk.  und  40.  4). 

"  in  Ä'Xö.  sagt  man  /uiQ/nt/xu,  fxv^firjxä}. 

2* 
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TCQtßm  (st.  ovyxQvßco  d.  i.  övyxQvjtzco)  ich  bedecke  das  Feuer 
mit  Asche,  damit  es  nicht  ausgeht,  xafaXiräQTq'^  (st.  dfivXiza- 
Qiog)  Müller. 

14)  für  VI  uur  im  ophitischen  oqxuc  d.  i.  oQyvid. 

15)  für  co:  ("SQijrog  (^QX-)^  Mensch,  cdejidg  (st.  uZo)jr6g) 
Fuchs,  dvtxsQov  (st.  dvojrtQov)  ausser,  dvefptX'  (KQfi.  A.  11.  B'. 
S.  24)  st.  avcocptXiov  unnütz,  dvrjfitQstog  st.  dvfjfieQcozog  {=  dvi]- 
}i£Qog)  wild,  ditxoj  (/i(>//.)  st.  öuoxco,  tötxa^  (st.  eöcoxa)  ich 
gab,  fitjitxag  (st.  O^jr/yxo?  d.  i.  ()cog)  Schakal,  xabheQOv  (st.  xa- 
TcortQOp)  niedriger,  MtltfigHOv  (st.  3IvXco(iQüov)^,  hovöxbvÜq' 
(st.  fwöx(X)r(CQior)  ein  Stall  für  Kälber,  Cegsvco  (st.  öcoQtvoj) 
ich  häufe,  stelle  zusammen  (von  Wunden  „eitern"),  rgificaa'' 
(Xlö.)  für  TQOjfic.Ta  Wunden. 

§7. 

V 
rj  entspricht  einem  altgr.  //:  yoh),  )],  nil]vag,  6  Monat,  rjXog, 
o  st.  fJÄiog,  XQ/j^iav,  xo  Geld  u.  s.  w. 
Es  findet  sich  ferner  /; 
I.,  für  a: 

1)  in  den  Verbaladjectiven :  di'f'/xovOTOi''^  unerhört,  dv?'/- 
fidQTETog  unfehlbar. 

2)  in  den  substantivierten  Adjectiven:  AafiJrQ/)  Ostern,  Xv- 
ysQrj "'   (st.  X.vyrjQa)  die  Geliebte. 


1  vgl.  §  6,  4)  XIII  und  74.  61 

-  vgl.  §  78,  II,  8)  I.     In  OfV.  sagt  man  äd^coTtog. 

^  in  Olv.  sagt  man  böüita. 

*  ein  unweit  Trapezunt  gelegenes  Dorf. 

^  das  Wort  kommt  nur  in  der  Verwünscliung  vor:  jul^iaxa  xal  tqs- 
fxuta  vu  'h-rav  änto',  ia  mögen  die  Si:)eisen  in  deinem  Inneren  sich  zu 
Blut  und  Wunden  verwandeln. 

®  sowohl  dies  Wort  wie  auch  das  ävrjixÜQTexoq  verdanken  jeden- 
falls ihr  ti  den  Aoristformen  rjxovaa  {Olv.)  und  ijßcc(>TC(  —  die  Form  dv}j- 
xovorog  ist  übrigens  auch  im  Ngr.  überhaupt  üblich  —  oder  sind  in  An- 
schluss  an  die  3.  Sing.  Perf.  Pass.  7J?covaTai.  ti^mQr£zcii(=rjixäQxrixaL)  des 
Altgr.  gebildet. 

'  vgl.  W.  Wagner  'AX(päß.  xtJQ  lAyän.  4,  11  „/)  kvys^tj"  und  50,  4. 
Em.  Legr.  vol.  II.  P/j/naxa  y.ÖQijq  xal  viov  V.  34  ,/e  r?/?  ?.vyeQijg  rf)v 
yÜQi." 
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IL,  für  £: 

1)  in  den  Verben  dvTjßd^co  (d.  i.  dvaßiiSdCco)  ^,  eöTjßer  {Oiv.) 
für  lötßEv  {XX6.)  d.  i.  iSaßt]  statt  Ödßij  [s.  §  5,  8)  u.  6,  3)], 
xax7]ßdC,a)  (d.  i.  xaxaßißdC^m  =  ich  bringe  herunter,  werde  vom 
Schlag  gerührt. 

2)  in  der  Aoristform  ejcccQaxdXrjCs  (Oii\)  d.  i.  lüiaQaxdXs- 
C£V  (TQjtC.  Xlö.    '4f(ö.)  für  jraQSxdXsösv  er  bat. 

§8. 

i 

L  steht 

1)  für  altgr.  l,  i:  d^^^ifiov,  xo  Feuer,  '/dgiö^iav,  ro  Ge- 
schenk, dXiZco  ich  salze,  hgiaq,  6  Priester,  rifisiierog  (d.  i.  rt- 
rifiTjfjivog)  u.  s.  "w. 

2)  für  £  (unbetont)  in  manchen  Wörtern  und  besonders  in 
der  Verbalend.  —  öGf:  tgi^r/  (d.  i.  OQEsig),  dvifilöa,  ?)  (st.  dvs- 
^iöa)  Garnwinde,  djioipi  (Olv.)  für  djcotps^  heute  Abend,  trff'()' 
(st.  IvrtQLOv  d.  i.  trT6()0J'),  y.i(fcü.^  (st.  xecpccXioi-) ,  jiijTtQ^'^  (st. 
jcejitQiov  d.  i.  jitJijiEQi),  rdiÖi  ri  (K^fi.  A.  II.  S.  569)  =  rodf 
Ti,  MvovotL-v  [d.  i.  lytvEO^s,  s.  §  69,  II,  2)],  Icpoovöxi-r  d.  i. 
£g)oß£iöQs,  xslöxi-v  [st.  y.£io^£,  s.  §  69,  II,  2)],  (foovoxi-v^  (d.  i. 

(fOOVöXE    st.    <poß£T6%£). 

1.  Anm.  Die  Form  djtiöäßaivco  (st.  djioöiaßaivco)  ich  ent- 
ferne mich,  ich  verschwinde  in  der  Ferne  (ajrfdf'i^a  ,«£  =  lass 
mich  in  Ruhe),  ist  wahrscheinlich  durch  die  Mittelstufe  dxE- 
■däßcdrco  in  Anschluss  an  den  Aor.  IjiEÖEßa  entstanden;  man 
sagt  auch  xaxooxixog  (für  xaxoOxoxog   schwer  begreifend)   in 


^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  S.  158,  V.  250  „dvtißä^sc."  Gewiss  sind 
solche  Formen  in  Anschluss  an  die  Aoristformen  (xr>]ßfi-  {A'/.ö.  tvTjßsv 
für  uvtßj]),"  xaxTJßfv  {X?.d.  i/farfjßsv  für  xaztßr]),  gebildet;  und  so  sind 
auch  civTjßalvü)  (d.  i.  dvußulvo)),  xaxTjßaivo)  (d.  i.  xaraßcdyaj)  zu  erklären. 
Allgemein  üblich  sind  im  Ngr.  die  Formen  äveßcdvü),  xareßah-co,  gebildet 
nach  uvhßuivor,  xaxißaLVOv. 

■^  das  Wort  ist  allgemein  üblich  im  Neugriechischen;  s.  §  68.  III, 
Anm. 

^  vgl.  das  lat.  piper. 

•*  in  Oiv.  sagt  man  (foßäan-f-e. 


—     22     — 

Anlehnung  an  t^rjxoq  leicht  begreifend.  Das  Adjectivum  o//- 
fiCivQog  (st.  oXofjavQog)  ganz  schwarz  lässt  sich  nicht  anders 
erklären  als  durch  die  Mittelstufen  oX'o^iavQoq  (s.  S.  19  Note  1), 
o/JiiavQOq. 

2.  Anm.  Mit  l  sind  die  Passivformen  der  Verben  auf 
-iCco  zu  schreiben,  z.  B.  s^^qi(y)ov/i(u^  ich  lasse  mich  rasieren, 
jiOTUrca  (st,  .torluTca),  yjevi(y)ov//ai  (st.  xreviCofica),  jpv/J- 
{Y)oviiaL  (st  }pvVJ^o(i((i)  ich  flöhe  mich,  lause  mich,  wahrschein- 
lich  auch  die  Passiven  der  Zeitwörter   auf  -ioxoi\uca  z.  B.  ys- 


^  da  der  passive  Aorist  aller  auf  -l,co  ausgehenden  Verba  auf  -ya 
endet,  so  ist  das  y  im  Ind.  Praes.  Pass.  als  eine  Übertragung  aus  der 
Aoristform  und  nicht  als  Stellvertreter  eines  verloren  gegangenen  l,  an- 
zusehen; da  man  im  Aorist  Pass.  sagt  tdfQiya  (=  ideQtadTjv),  eyrsvlya 
i=  ixTsviaOt/v),  iywQiya  {=  tywQlaetjv),  sfsnoyyiya  {^  e<j<f>oyylaßi]v), 
i^vya  (=  i§vod?]v)  u.  s.  w. ,  so  sagt  man  auch  im  Praes.  Ind.  Pass.  dSQi- 
[y)ov[xai  (und  nicht  ds^i%o/iiai'),  ■/jeri(y)ov/nui  (und  nicht  /Tsvl^ofiai),  aitoy- 
yi{y)ovfiac,  ^i\y)ovfiai  u.  s.  w.  Ebenso  sind  die  Praesensformen  ö'^eTtäiy)- 
ovfxtci,  di).u{y)ov[.mi,  dynaQC(.{y)ovfiat,  GXOißü{y)ovi.mi,  Tivä{y)ovfica  u.  s.  w. 
zurückzuführen  auf  die  Aoristformen  söxfnüya  {=  iaxsnäadrjv),  i6e?.ccya 
(=  iöileüodtjv) ,  tynaQÜyu  (=  i^faTiccQäydtjv  ich  fürchtete  mich),  iozoi- 
ßäya  {=eoTnißc'r/d>jy)  hivciya  {^  aTiväyOtjv)  u.  s.  w.  und  diese  wieder  als 
Analogiebildungen  von  solchen  Aoristen  anzusehen,  die  in  der  That  auf 
-yu  (statt  -yjjf)  ausgehen  (z.  B.  ianäya  =  iocpdytjv,  Praes.  Ind.  onayov- 
ßcu ;  tläyu  =  )}X?My)jr,  Praes.  Ind.  ä?.äyovfZ(xi]  iafzlya^  ia^lytjv,  Praes. 
Ind.  a^i'yov/uuL;  tQTiäya  =  TjQTtuytjv,  Tra.es.  Ind.  aQjtäyov/Ltai  u.  s.w.  End- 
lich ist  zu  beachten,  dass  auch  andere  Verba,  die  nicht  auf  -t,a>  aus- 
gehen, von  obigen  beeinflusst  sind  z.  B.  tQvyu  (=  eQQvrjv)  Aor.  Pass, 
von  ()v(y)ov/j.(a  {=  (jvofxai),  iveXvya  (=  uve/.vdrjv)  Aor.  Pass.  von  dva?.v- 
{y)ovfiai ,  l.vfTiuya  (=  dvenuvdriv)  Aor.  Pass.  von  dvand{y)ov/Jiai  {=  dvcc- 
Tiavofiai)  und  dvansovfjlut;  vgl.  Osann.  Syll.  Inscrip.  S,  433  „dvaTcdexai" 
und  „dv£7cäi]v"  bei  XoiQoßooxoq  (s.  Kövxoq:  D.coog.  nuQar.  S.  476). 
So  sind  auch  rv?Uyofiai  (bei  Prodromus  I.  V.  371),  (pvläyto,  Tivaya> 
Rückbildungen  aus  hxvXiyu  (pontisch^i,  ttfvldya  (pontisch),  ixiväya  (pon- 
tisch  tXLvuya)  und  nicht  Analogiebildungen  nach  ipf:yio,  Ofilyco,  oxeQyo), 
di'olyco,  wie  G.  Chatzidakis  (Kuhns  Ztschr.  XXVII  S.  75)  annimmt.  G.  Meyer 
gr.  Gr.  S.  218  Anmerk.  betrachtet  (pvkdyw  als  ein  nachgeborenes  Präsens 
zu  i<fv?.a§a;  meines  Erachtens  aber  ist  das  secundär  gebildet,  nachdem 
man  nach  dem  Pass.  Aor.  ^(fvXdya  das  Pass.  (fv?.dyo/nat  (pontisch  <fvlu- 
yovfiai)  gesagt  hatte.  Ein  nachgeborenes  Praesens  zeigt  auch  -xaxaxd- 
ojv  Arist.  Nub.  4(16. 
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iHöxoT\ucu   (st.  yerviöxo^ica  =  ye^vcöficu),  Jiatiöxovfica  =  üia- 
TOi\ucu,  TifuOxoi\uca  =  T(fiö5f{(a. 

3.  Aum.  Das  i  iu  6§,Lxsa  (d.  i.  l^co  xcd  toco)  draussen 
ist  jedenfalls  nach  dem  Ausfall  des  co  in  os.orxio"  entstanden, 
und  erst  dann  veranlasste  es  die  Umwandlung  des  s  in  s  (s. 
§  33). 

§  9. 
ö  (resp.  co) 

Gellt  dem  o  ein  e-  oder  i-Laut  voran,  so  entsteht  aus  der 
Zusammenschmelzung  beider  der  ö-Laut 

1)  aus  eo  (=  mo,  cuco,  so,  eco):  8Q'/oi\uövic'cfiav  (d.  i.  sq- 
)[OV(iai  ovrdfiav  für  tgyo^ucu  ev  reo  afia)  ich  komme  mit,  öJte- 
2.ÖV  (d.  i.  öJt?]Xcuov),  jiaXcövco  (st.  jIcOmlcovco)  ich  veralte,  xari- 
Xöq'^  (st.  xdril£{Y)og  d.  i.  xäxi  loyiiz  gemeiungr.)  irgendwie  be- 
schaffen, XQCooxeg  (d.i.  yQecöörr/g),  yQÖJg^siXitEg  (d.i.  yQecog)EiXs- 
TJ]q),  dq)Qcö  {Olv.)  st.  dcpQ&co,  wenn  nicht  aus  dcpQtcö  entstanden. 

2)  aus  io  (=  £10,  £ico,  7]o,  lo,  ico,  vlo,  vo,  reo):  xajirp.öq,  6 
(d.  i.  xaji7]X£lov)  die  Schenke,  das  Wirtshaus,  reXcoi'co  ^  (st.  re- 
Xblojvco)  ich  führe  zu  Ende,  fwvofiarijg  (für  fit)  ovo^axii^q  d.  i. 
fii]  ovofiariCtjg)  du  sollst  nicht  erwähnen,  dyQÖg  (TqjiC,.)^  st. 
iv/QLog,  clög  {Tqjil^^^  st.  c'cyiog,  dipinivöv  {TqjiC.)^  st.  ccxpif/iviov 
feuerig,  xltqlvcö  (st.  xltqlvlcö)  ^  ich  werde  blass,  \uojöcö  (st. 
cuficoöicö)  stumpf  werden  (von  Zähnen),  tqcov  fo/vcöv  (d.  i. 
TQiCüV  i/?jvcür),  (fttiQcö  (st.  cßteiQuö  =  (f^tLQUo),  jcccQciog  (st. 
jtccQcc-viog)  der  Bediente,  ÖdxQÖv''  und  öaxQÖv  (Tqji^.)  d.  i.  dd- 
XQVov,  öäxQcovco  (st.  öaxQvcovo)  =  öaxQvoco),  dcov  fjfisQcöv  (st. 
övcöv^  7]fieQ(äv),  Xcovco  {Tqjc^.)^  d.  i.  /.vcovco  =  ich  schmelze, 
löse  auf. 


*  in  TQjtt,.;    dagegen  naTtXeyog  in  Xlö. 
-  in  TQTit,.;    dagegen  xs'/.tvu)  in  XX6. 

^  in  XXö.  sagt  man  llyQeq.         *  äfq  in  X?.ö. 

*  icipifxccTEvsv  in  X?.6. 

*  solche  Zeitwörter  des  Trapezuntischen   auf  -a>  gehen  im  Chald. 
auf  -cw  aus;    also  in  X?.6.  s&gt  man  xitqivüj,  \uü)6w.  (freiQiü  u.  s.  w. 

'  6ü/iQ0v  in  A'Arf. 

*  vgl.  „dvüjv  TQiyviov'-  Herakl.  Taf.  B'.  21,  „övcSv  yoivixwv"  (ebenda 
B'.  36). 

®  P.tVty  in  X'/.ö. 
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3)  aus  0  (im  Trapezuntisclien),  wenn  diesem  eine  Liquida 
oder  ein  betonter  e-Laut  vorangeht:  y^ylöq'^  Schnecke,  voroi 
(st.  vöxoq)  die  Nässe,  rtXög^,  yovtög,  6  (altgr.  yovevg)^,  //£- 
dalöq,  vtög,  JiaXaiöq  alt,  Tiliör  mehr. 

§  10. 

V 

Geschwächt  zu  v^  ist  wahrscheinlich  der  ou-Laut  des  Ar- 
tikels: rv  {=  rov  und  rcör),  tv  [in  TqjtC.  ii.  und  Olr.  rov 
s.  §  35,  9)]  =  rovg  und  der  or-Laut  in  dßvrog  (=  aßovroq 
für  ovTog),  dvxog  und  avtixog;  s.  §  68,  II,  3).  Der  Artikel 
rcöv  ist  überhaupt  verloren  gegangen;  statt  dessen  gebraucht 
man  die  Singularform  ti  (vor  Vocalen  r'),  z.  B.  tv  jicuöicov 
d.  i.  rov  jtaidicoi'  statt  rcöv  jtaiöUov,  r  aliöUov,  d.  i.  rov  cd- 
yiöicov  statt  rcör  alyiö'uov  der  Ziege  u.  s.  w.  wie  im  Singular 
rv  jcaiör  (d.  i,  rov  JiaiÖiov),  r    cdiö'i    {==  rov  cdyidiov). 

§  11. 

VI 

Der  i"-Laut,  wie  ü  gesprochen,  kommt  vor 

1)  in  Lehnwörtern  aus  dem  Türkischen:  xv/itv,  ro  Hoff- 
nung, roxvöevco^  ich  streite. 

2)  statt  V  z.  B.  cc^vgcc  (TjpjrC.)"  st.  dyiQia  =  c'c)[VQa,  k,vQä(p' 
{TqjiC,^  st.  §VQdg:iov  =  §vQÖg,  §VQag)tCco  ich  rasiere. 


'  y.lr/Xoq,  in  X).6.  -  ju.oq  in  X).S. 

^  yovioq  in  X).ö.  u.  s.  w. 

*  Nach  "El.  Koiai]q  (vgl.  mÄx.  tÖ/h.  E',  tu-/.  I',  lA',  IB',  408 
vom  Jahre  1883)  hört  man  in  manchen  Dörfern  einen  ü-Laut  im 
Genetiv  des  Artikels  tov.  Mit  Sicherheit  kann  man  annehmen,  dass  das 
in  Trapezunt  und  sonst  im  Neugriechischen  übliche  ßäi'v  /.mrv  (gespr. 
mani  mani)  in  der  Bedeutung  ..sehr  schnell,"  nichts  anders  als  das  la- 
teinische manu  manu  ist  (vgl.  sub  manu  =  schnell);  also  auch  hier  haben 
wir  eine  Schwächung  des  u  in  i.  Durch  Schwächung  des  ov  in  v  lässt 
sich  auch  die  Form  dno^vyxovixui  {Tqtxl,.)  erklären,  da  man  in  XXd. 
noch  ccno^ovyxov/.mt  (=  ich  dehne  mich)  für  clrteSoy/iov/ucci  sagt. 

^  aus  dem  Stamme  des  türkischen  dögüschmek  (streiten^i  mit  der 
Endung  -evio. 

"  in  X'/J.  dagegen  sagt  man  uy{'t>ü,  ^vQÜcp',  §vQa(fi^vj. 
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IL   Diphthonge. 

Die  Diphthonge  werden  auch  im  Pontischen  wie  im  Neu- 
griechischen überhaupt  monophthongisch  gesprochen  und  ent- 
sprechen in  der  Regel  den  altgriechischen. 

§  12. 
I,  cu  (=?)• 
Über  den  Diphthong  ca  ist  hier  nur  das  zu  bemerken, 
dass  die  von  manchen  vertretene  Ansicht,  als  stehe  cu  für  « 
in  den  gemeingriechischen  Wörtern  xaraißarov^  (sehr,  xcas- 
ßarov-)  Seite,  avcaßdCoj,  xaraißä^co  (sehr,  dvsßd^o)^,  y.are- 
ßd^co  ^),  verkehrt  ist. 

§  13. 

II,  av  (=aw^  af). 

1)  Vor  den  Vocalen  und  den  weichen  Consonanten  ß,  y, 
6,  gj  1,  n,  V,  Q  wird  das  v  des  Diphthonges  av  wie  ß  (=  w), 
sonst  wie  q  (=  f)  gesprochen.     Dasselbe  gilt  auch  für  £v. 

2)  es  findet  sich  av  statt  ev  in  den  Wörtern:  dvav-a 
(==  dv£v)^  ausser,  avrerog  (Tqjt^.)  st.  sv^Tjj^og^  billig,  avrv- 
XO^og  (st.  svbvxoZog)  jähzornig. 

§  14. 

III,  äv  (=äw). 

Dieser  Diphthong  entspricht  einem  av  und  steht  nur  nach 

einem  1  oder  v  [vgl.  §  5,  1)  IV.J  in  den  Wörtern:  övXcIvq'  (st. 

GvQavXiov^)  Flöte,    Töiyyäv'dva    (Femin.  von    Töiyyüvag''  d.  i. 

Ä^iyyavoq)  Zigeunerin. 

§15. 

IV,  £L  (gespr.  i). 

EL  steht  für  f  in  dem  ophit.  dyyovgosiXixo,  ro  (st.  dyyov- 
QOtXixov)  Gurkenranke. 


^  vgl.  Hesych.,  aeliq,  nxvyjov,  y.uTußaxov  ßißXlov. 

2  vgl.  S.  11,  Note  2.  ^  vgl.  §  G9,  I.  1).  *  evxivoq  in  XX6. 

^  das  Wort  findet  sich  bei  Dugangius;  dasselbe  lautet  aü.tttVQ« 
und  aiQur'/.u  bei  Somavera;  vgl.  „aovQcäO.u"  A.  Passow,  Popul.  carm. 
Gr.  recentior.  524.  15. 

"  vgl.  TÖiyyävl  im  Türk. 
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Anm.  Die  passiven  Präsensformen  der  Verba  contracta  auf 
-£co  und  -ao)  (letztere  werden  oft  im  Act.  nach  den  ersteren  ge- 
bildet) wie  dyajiiot\uca  ^  (=  dYajt(äf.mi),  aQidovfiat  (==  dgvovfica), 
fiioierca  {Oh\)  =  {/iösItcu,  jtov?Jovficu  (=  jicoXovfiat)  neben  üiov- 
lidxovfiai  ich  werde  verkauft,  zeQiovfua  (^  rtjQovfmi)  ich  pflege 
mich,  x'^^'^lovfuu  (=  xrvjtovfiai)  ich  werde  geschlagen  u.  s.  w. 
werden  von  manchen  mit  ei  geschrieben;  ich  ziehe  aber  vor, 
dieselben  mit  i  zu  schreiben,  weil  ich  sie  für  Analogiebildungen 
nach  den  Passivformen  der  Verba  auf  -iL,co  ansehe  (s.  S.  22, 
Note  1);  und  dies  scheint  wahrscheinlicher  zu  sein,  da  die  Ac- 
tivformen  derselben  lauten  dyajtöJ,  fuöcö,  jcovlcö,  regcö,  xrvjicä 
und  nicht  dyccjislco,  fuösico,  jiovXtico,  zeQsUo,  yrvxtlco. 

§  16. 
V,  av  (=ew,  ef). 
Über  die  Aussprache  von  ev  s.  §  13,  1)  und  über  die  Ver- 
dumpfung  desselben  zu  o  §  56,  IV, 

§  17. 
VI,  ijv  (=iw). 
Dieser  Diphthong,  als  iw  gesprochen,  kommt  nur  im  Aorist 
von  £vq/jxco  (==  svQiöxco)  vor:  rjvga,  ?jVQtg  u.  s.w.  neben  evQa^ 
£VQ£g  u.  s.  w. 

§  18. 
VII,  Ol  (=i). 
Über  Ol,  welches  als  i  gesprochen  wird,  s.  §§  6,  11),  61,  VI. 

§  19. 
VIII,  ov  (=u). 
ov  (vorwiegend  unbetont  mit  Ausnahme  einiger  einzelnen 
"Wörter  und  der  auf  -ovo'  ausgehenden)  als  u  gesprochen  steht 


^  aucli  andere  schreiben  solche  Formen  (die  von  den  gleich  lauten- 
den Passivformen  der  Verba  auf  -/^w  s.  S.  22,  2.  Anmerk.  zu  unterscheiden 
sind)  mit  <;  vgl.  G.  Wagner  like^üvÖQov  Koßvt]vov  nobjfj.u  naQaivszixov 
V.  468  „oj(psh£aac",    und    Em.   Legrand   vol.   II.    Vorrede   XVII  „nov- 
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1)  für  a:  ^jtov/viC,'  (d.  i.  8JcaxvlL,8i)^  er  spriesst  hervor 
(vom  Flaumbart). 

2)  für  s:  IßoOxovrotw  (Tqjil,.)  ^  d.  i.  eßoöxtro,  ccjioyXov- 
xiC,co  (d.  i.  ajt-STC-keMC^co)  ich  schäle  ab,  sxXcoaxovxov  (Xlö.)^ 
d.  i.  sxXcoöxETO  (von  xlc6oxot\uca  Passiv  zu  xXcoHco)  er  drehte 
sich  um,  er  kehrte  zurück,  OxovXog  (st.  <jxt?Mg)^. 

3)  für  7]:  ayovXo  ('Ocp.)  d.  i.  ayrjlov  Gott  behüte  dich 
(gegen  den  bösen  Blick),  covx^  (st.  öijxov  Imperativ  von  ti'xov- 
(ica  d.  i.  örjxoviKu  in  Oiv.)  stehe  auf,  üovfidd'  (st.  ö?]fi('cdiov) 
Verlobung,  Oovöafi^  (st.  Of/öc'qaop  =  örjGccfiog)^,  (paOovX'  (st. 
(pa<jrj7uov  :=  (pdorjXog) ''  Bohne. 

Anm.  Aus  Fällen  wie  öovx'  u.  ö^ov  könnte  man  schliessen, 
dass  die  unter  der  Tonlosigkeit  geschwächte  erste  Silbe  von 
öfjxov  mit  dem  Klange  des  folgenden  Vocals  gesprochen  wurde, 
und  dass  dieser  sich  dann  auch  in  oovx^  festsetzte.  Bei  den 
übrigen  Wörtern  ä^ovZo,  6oviiäd\  oovöd}/,  (paöov/^  kann  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  das  i]  in  denselben  erst 
durch  den  Übergang  desselben  in  einen  ü-Laut  sich  zu  ov  ver- 
wandeln konnte. 

4)  für  L'.  aQxovd^"'  (st.  aQxlöiov  =  aQxriÖLOv)  Bär,  xovv- 
6ea,  9j  (d.  i.  xviöea  =  xvlöif),  Xovrovö'  (st.  Xcoriöiov),  Xayovö 
(st.  Xayidiov),  Xvxovö'  (st.  XvxiÖtov),  Jicayvovöä,  xa  (Oiv.)  st. 


^  vgl.  das  altgr.  ^nayyiöioq. 

2  ißöoxovvrov  in  XXS.  Das  ov  in  solchen  Imperfectformen  ist  ge- 
wiss von  dem  Präs.  Indic.  Act.  übernommen:  da  man  ßöoaovinai  (für 
ßSaxotiiu)  sagte,  so  sprach  man  auch  sßooxoifivs  {=  ißoaxöfirjv),  ißö- 
aaovviov,  ißöaxovviav  u.  s.  w. 

'  vgl.  §  69,  II  1)  Anmerk. 

*  K.  Foy  (Lautsyst.  der  griech.  Vulgärspr.  S.  75)  irrt,  wenn  er  das 
Wort  auf  xiö).og,  lat.  cullus,  zurückführt. 

^  man  sagt  auch  o'xov  (d.  i.  afjxov  st.  Ofjaov  in  Otv.  und  sonst  im 
Neugr.) 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  ^Imüvvov  I^ruifiöü  luxQoaöcpiov  V.  352. 
„aovaäßiv"  und  V.  94  ,,(paGov).iv." 

''  solche  Formen  auf  -ovö{iov)  st.  -Lölov  sind  wahrscheinlich  dadurch 
zu  erklären,  dass  sie  in  Anschluss  an  Wörter  wie  dliJtovö'  (d.  i.  die- 
TtovÖLOv  aus  ulenov  =  dXsnoj  für  dkenög]  s.S.  31.  Anmerk.)  u.  s.  w.  ge- 
bildet sind. 
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Ttaiyinöia,  xovtqivop  (X2.Ö.),  iiuötovx'il^co  (st.  iiaötL-^ii^cö)  ^  ich 
schnalze,  jiovtlxovö^'^  (st.  jroj'rtxtdiot')  Tqji^.,  tqovvXICco  (st. 
TQiyvQiCco)  ich  ringe  um,  öovyriC' '^  (d.  i.  xrioaiL,(:i  von  xihOCo) 
es  riecht  verbrannt  (von  Speisen),  qTovX'iUo  (d.  i.  jiriXi^co)^ 
ich  rupfe  die  Federn  aus. 

5)  für  o  (welches  mit  Ausnahme  von  novoxov ,  ovXev, 
ovffjtav,  ovjrov,  ovtOov  S.  29,  IL  unbetont  ist): 

L,  in  allen  Passivformen  der  Verba^  im  Präs.  und  Imperf. 
avajid(y)ovfiac  und  arajitoi\uai  d.  i.  avajtavo^icu ,  ccXfayxov- 
[lai  ich  werde  gemolken,  ajto§vji:o?.v(y)ov[/ca^'  (d.  i.  dji-£§-vjro- 
Ivofica)  ich  ziehe  mir  die  Schuhe  aus,  yEvlovfxca  (==  ysvvm- 
(icci),  <5ovlevxoi\uai  (=  dovXtvonai)  ich  werde  bearbeitet,  ön- 
Xcuvovf/cu  (=  (hiXcuvofica  bei  Luk.  ojxvjt.  153.  ötiXairco  bei 
"iQLOr.  '//O.  Nix.  2,  6,  19),  Urov^rvt  (st.  hvoiir/v-s  =  tyev6f/7jv), 
iivov^ivt  (st.  tip6fiJ]V-£  d.  i.  tyir6fO/i>),  tVTQtjrov/iai  ich  schäme 
mich,  tQypvniu,  L,ojöxotn'Tai'  (aus  Coiö;iorraön'  d.  i.  L.o'jöxorrai 
=  ^cöi'j'vz^rßt),  xd^ovfiai  (st.  xado/iai"'  =  xdbijfmi),  Xdiöxov- 
fiai  (=  X.£iL.oftai  altgr.)^  ich  bewege  mich,  ich  werde  geschüt- 
telt, 'i^sßQccxxovfua  (d.  i.  uraßQax-xovfica  =  di'ccßQtxof/ai)  ich 
werde  benetzt,  oQxiöxovfiai  (=  6^xiC,of(cu),  jioQtvxovf/ai(==jro- 
QEvofiaL)  ich  lebe,  ich  habe  meinen  Unterhalt,  "Qt'yxovftai  (==  oqs- 
yof^fai)  es  gefällt  mir,  ütjioviica  (d.  i.  ö/jjroficu),  rdyxovnai 
(==rdö6of/ai)  ich  widme  mich  einem  Heiligen.  rvQävvi{y)ov^ua^ 
(==  TVQa7nuL,ofiai)  ich  quäle  mich,  r/)(uroi\uai,  yo?Möxoi\ua(  (st. 


*  vgl.  §  26.  II.  3). 

^  in  A'Arf.  sagt  man  nevrixorö'. 

3  vgl.  §  35,  8)  und  67.         "  vgl.  §  57.  I. 

^  vgl.  §  56.  V.;  eine  Ausnahme  macht  die  1.  Sing.  Indic.  Praes.  im 
Oenoischen;  denn  in  Olvöi]  sagt  man  aknofxai,  yivonm ,  xr/'/oiio/xai  (d.  i. 
xvydo/xai  in  A'Xö.  xveoxovfxai),  Xovaxojxai,  xoXäaxofxui  u.  s.  w. 

^  vgl.   Em.   Legr.   Jiyeviiq  lixQiTaq  S.  104,   V.  1288   „yoQyov    f|v- 

'  vgl.  G.  Wagner  du]y)]aiq  nolvnaBovq  '-Ino/.Xcorlov  rov  Tvqov 
V.  769  „xübo^au" ,  und    l-l?.<fdß.  Tfjg    '-Lyän.  49,  1. 

**  act.  l(ÜL,co]  in  Koti-mqu  (heute  Ordu;  s.  ^Icoc<rrtdfjg  208)  sagt  man 
Xe'it,oj. 

9  vgl.  S.  22,2.  Anm. 
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Xohaöxofica)  ich  werde  zornig,  xQ^f^f^^^^ovfiac  neben  xQ^(>xov(iai 
ich  bedarf,  'ipe'oxovf/ca  (st.  bp/jaxofica)  ich  werde  gekocht. 

Anm.  Bei  den  Kerasimtiern  steht  ov  statt  o  auch  in  der 
Verbalendung  -ofai%  z.  B.  jtaQazQcöyovfi  (st.  JtaQaxQcoyoftev, 
wir  essen  zu  viel)  u.  s.w.;  s.  A.  H.  S.  135 — 139. 

IL,  vielfach  in  anderen  Wörtern:  ßovrarä,  ra  {Oiv.)  d.  i. 
ßordvta  Arzneien,  (y)ovgjiovTCi^  (d.  i.  mg  jcore  =  tog  tiote) 
bis,  solange,  Li^ovxaTito^  (Oph.  st.  axo  y,äxco  xal  eöco)  unten, 
von  unten,  soovv  (Tqji^.)^  st.  eöo-v  d.  i.  r}öo  du  warst,  C,ovq- 
xdd"  (st.  CoQxüöiov  =  öoQxdöiov,  öoQxdg),  xovfißt'p  (st.  xofi- 
ßiov)^  Knopf,  fiovxT^Qog  (st.  (iox^Qog)^  Schwein,  fiovöxaQ'  (st. 
[ioöyÜQLOv),  novöxov,  ro  (==  Moschus),  ovXev  (st.  olov^),  ovfi- 
jiav  (st.  öjtov  dv)  irgend  wo,  ovjiov  (st.  ojiov)  Oiv.,  ovröov 
(Oiv.)  d.  i.  öctig  irgend  einer,  jtagtjxovog  (st.  Jtagrjxoog;  vgl. 
vjiTjXoog)  ungehorsam,  jiovdlv  {XXö.,  Oiv.)  und  Jtov^lv  (statt 
.TToOfi')'^  TqjiC,.  irgendwo,  irgendwohin,  oxovX^  (st.  öxöXXvov 
=  oxoXlvg),  öxovftßQi'v  (st.  öxo^ußgiov  =  6x6fißQog),  öxovyyi^co 
(Tqjc^.  st.  6<poyyiuco)'^  ich  stäube,  kehre  ab,  ^yrovjtiyco  (st.  £;cto- 
jilC,co)  ^  ich  rupfe  aus. 

6)  für  17 :  a7;^ot'()«  {Oiv.)  st.  a7xu()a,  «XO'^V  (st.  uxvQiOv\ 
vgl.  Taf.  Her.  139,  140,  143)  Viehstall,  ßovzeiiav  (st.  ßvBtjfia) 
das  Untertauchen,  d()or;3«r'^  (neben  QÖovßdv^  st.  (y()i;«/7'  =  a7- 
7£roz^  fc;«  ÖQvog)  ein  langes  Butterfass,  welches  an  Schnüren  hängt 


^  in  Oh.  sagt  man  o/c:  novxa.  ^  ea^v-e  in  XAJ. 

*  vgl.  Em.  Legr.  Jiysvijq  lAxQltaq  S.  82.  V.  1000  ,,xul  tu  xofxnla 
eoxQanxov.^' 

*  ich  kann  die  Ansicht  Deffners  (Archiv  S.  267)  nicht  billigen,  der 
dieses  Wort  aus  /hv/ctijqo  ableitet;  denn  es  tindet  sich  neben  fwv/zsQo 
auch  iioxOrjQo  bei  G.  Wagner  Carm.  gr.  med.  aevi  155  und  150  und  bei 
nx(o/07ii}öö()0ß0Q  A,  215  (ed.  KoQatjq). 

^  so  sagt  man  im  OlvS?]  wie  sonst  im  Neugriechischen. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  'E^i]yr]Oig  xov  davfxccaxov  ^Hfi7i£()lov  V.  151 
„u?.?.ov  öiv  l'/ofiiv  Ttoßlv  'g  xov  xÖGfXOV. 

'  GnoyyiL^oj  in  Xlö. 

^  vgl.  §  39,  3)  V.  M.  Deftner  irrt,  wenn  er  (Arch.  S.  277)  das  Wort 
auf  ein  *£xaxv7iit,a)  zurückführt. 

°  s.  §  75, 1.;  vgl.  Em.  Legr.  Tov  avxov  (d.  h.  xov  n(.tod(i(')fiov  Kvqov 
&eoS(ÜQOv)  TtQog  xov  avxov  V.  114  ,,SQOvßaviaxov  d^iyakuv."^ 


—  So- 
und so  bewegt  wird,  C,ov(icotqov  {XXö.')'^  Backtrog,  bQovfJovXä 
(auch  (>()() viiovXä  st.  ^Qv^f/vXia)  Brodkrumen,  y,anJTovQc'jvco 
(st.  xaf/jtvXojrco)  ich  werde  krumm,  xIovy^il^co  (st.  Xvy^iL,co  von 
Xvy^)^  ich  habe  den  Schlucken,  xovQovfjß'  (st.  xoQi\ußioi^  d.  i. 
xoQv^ußog),  fiaQovxoi\uai  (st.  fOjQvxcönai) ,  liovQi^tovQiCco  (st, 
lioQ[ivQiL,o}) ,  ^lovQovPix^  (d.  1.  (ivQcaim) ,  fiovorax'  (st.  [ivörä- 
xiov  d.  i.  (ivörcc^),  £OVQiL,G)  (Tqji^.)  st.  ^VQiyco'^  ich  rasiere, 
QB(f)OvX'^  (st.  ßQicpvXiov),  Qov(fiL,co  {—=  QV(f)ico  ion.),  öardor;«' 
(st.  öavövxwp)  ^  Koffer,  (Jtoii^«()'  (st.  öTi'l«()/or  d.  h.  OxvXoq), 
örovQCix  (st.  OTVQaxLov;  vgl.  Thuc.  II.  4)  Stange,  öTOVjrsfv"^ 
(st.  örvjielov)  Werg,  öovq'll^co  (TqjtC.)  st.  öv()/^03^  ich  pfeife, 
Toi?x«i^'  (st.  ri;x«2'i02^  d.  i.  rvxävrj) ,  Toi\ußi'p^  (st.  TVffßioi") 
Erdhaufen,  rompa,  /)  (st.  rvrpi]',  vgL  tvc^oq)  Dampf,  xovra,  )) 
(st.  xvra)  Hündin,  (fovQvCv  (st.  ffQvriov  d.  i.  (fQvvoq),  ffovaxa, 
y  (st.  (pvöxa  =  (fvoxif)^^  Blase,  g^ovözäli^'  (st.  (pvöraXi^tL),'^^ 

(prSQOvX'    (st.    JCT8QVX(0V). 

7)  für  fo:  (xyovQog  (st.  <"7a)()oc^^  d.  i.  äojQog)  Herr,  Mann, 
yovQVvovf/ac  (Tqji^.)  st.  ojQvvofiaL  d.  i.  oygvofica,  yovg  neben 
ou?  d.  i.  fSg  aus  o3g  (=  trag  entstanden),  tgoü  (in  Oph.  Keras. 
und   Oenoe  s.  A.  IJ.   136)   draussen,    t^ov^s   ('Og).)   st.  tgcobsv, 


*  "QvixüJTQov  ia  T^^T^.;  so  sagt  mau  'Qov/xwrco  in  .Y/.d.  uud  ^^'^''-^'w 
in  Tqtil,.     Olv.  u.  anderswo  statt  des  altgriech.  Zv/.wco. 

2  vgl.  §  33  und  74,  4). 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  uvrov  (d.  i.  rov  I1qo6q6i.wv  Kvqov 
OeoövjQov)  TiQuii  rov  avzbv  V.  195^  „fzovQOvvag." 

*  SovQiXo  in  Ophis.  ^  vgl.  §  78,  I,  1). 
^  vgl.  oävöv^  bei  Hesycli. 

'  vgl.  Sdda  lAsaaiojv.  ßißhod.  II.  S.  152,  V.  7  ,,xcu  OTOvnlv." 
®  övQi^ct)  in  A7.(J. 

^  vgl.  „eig  Ttjr  ßsyähjv  rvvrcav"  (aus  dem  Jahre  1053)  bei  Trin- 
chera  S.  50. 

'"  vgl.    Em.    Legr.   vol.   IL    'Icoävi-ov    ^ra(f>i6ä    laxQooixpiov    V.  68 

>,yOlQOV    (fOlOXCiV." 

"  das  "Wort  kommt  im  Trapezuntischeu  vor  und  bedeutet:  es 
■wird  vom  Winde  weggetragen  (Mehl  und  dergl.). 

^^  so  sagt  man  in  Ophis;  vgl.  §  75.  IL  uud  Mull.  gr.  Gram.  S.  140. 
Em.  Leg.  Jtytv))g  llxQkag  S.  8.  V.  85  „dyovQOvg."  In  Oiv.  spricht  man 
äy^Qog. 


—     31     — 

ijtiöov  (plv.)  cl.  i.  oxiöca  ^,  C,ovf/£Q6v  (st.  ^cofirjQor)  saftig,  xoi- 
fiovfiai^  (st*  xoificöficu),  ZovTovd'  (st.  XcotIöiov,  Dem.  von  Xco- 
Toq),  jtovXco^  (st.  jicoXco)  ich  verkaufe,  ov!  (st.  cö!),  jiovQva  (von 
jcQCO'Cvd,  ütQmjvct,  jiqovcc,  ütQovvä,  jtovQi'cc)  morgen,  Tifiovfisv 
(d.  i.  Tif/(5f(8v),  oovv  (enklitisch  st.  oow)  euer,  ^ovfilCoj  (d.  i. 
Cco{iiL,o))^  ich  ringe  aus,  \'ovi'iZco  (st.  oxpmviCpji). 

Anm.  Hierher  gehören  auch  Feminina  auf  -oi  (st.  -co): 
aXejtov  {Oiv.)  st.  «/t^rra^  Fuchs,  ßQcofiov  (st.  ßgcofico)  ekel- 
haft (von  Frauen),  yXcoaoov  (st.  jXcoOOco)  Schwätzerin,  keckig, 
yvQEvol  Bettlerin  u.  s.  w.  und  das  adverbiale  xazcdaxov  (st.  xara 
Xax(x>)  zufällig. 

8)  für  u  in  Wörtern,  die  dem  Lateinischen  oder  Italieni- 
schen entlehnt  sind,  wie  z.  B.:  dxovfijti^co  (accumbo)*^  ich  lehne 
mich  an,  ßovxa  (bucca) '^  der  Bissen,  ßov?M  (bulla)  Siegel, 
yovla  (gula)  Hals,  yovQva  (urna)^,  öovxd^j'  (st.  dovxcu.iov  ge- 
wiss aus  duco)  Zügel,  xoröovXag,  6  (consul),  xovxovX'  (st.  xovx- 
xovXiov)  der  Kokon  des  Seidenwurms,  ein  Lichtloch  im  Dache, 
xovfiovX'  (st.  xoviiovXiov,  t6  d.  i.  cumulus)  Haufen,  xovqösvco 
(vgl.  cursus)  ich  plündere,  Xovötqcovco  (vgl.  lustrare)  ich  wichse, 
mache  glänzend,  fiovXdg^  (st.  f/ovXaQiov  d.  i.  mula),  öovßXiv 
und  öov/Pi'?' (subula)^",  oovyovQog  (ital.  sicuro)  sparsam,  fpovQxa 
(forca)  Sturm.  g)0VQT0vva  (fortuna)  Sturm  (von  der  See). 

^  in  Ä').6.  und  Tqti'C,.  sagt  man  onlo'  [s.  §  68,  III  7)]. 

-  vgl.  W.  Wagner   li).(fäß.  rtjg   lAytcn.  49,  1  „xoifxov/jcai." 

^  schon  im  Jahre  1005  finde  ich  ,,7iov?.eIv"  (s.  Trinchera  S.  13). 

*  vgl.  §  35,  3). 

^  sonst  sagt  man  «AfTrdc;  vgl.  die  altsmyrnäischen  Accusativformen 
^Qxe/iiovv,  Mr^zQovv,  Jrnxovv  (Curt.  Erläuterungen  S.  54  ff.). 

^  vgl.  Em.  Legr.  Jiyeviiq    ^4.XQiTaq  S.  180.  V.  2190  „i]xov(.tß7]asv." 

''  vgl.  Em.  Legr.  Tov  avrov  (d.  h.  rov  ÜQOÖQÖfiov  Kvqov  Osoöojqoi^ 
TtQoq  TOV  Muvoviß  xbv  Koßvrjvov  V.  203  „ßovxxuq." 

^  so  ist  das  Wort  auch  in  Makedonien  gebräuchlich;  auf  KiitQoq 
aber  sagt  man  ßovQvu  (s.  K.  Foy  Lauts.  S.  20);  vgl.  Em.  Legr.  Dig. 
Akr.  S.  150,  V.  1810  „XaXxoyovQvav  und  2fßö«  fxeocuvjr.  ßiß/.toO.  II. 
S.  185.  V.  20  „jw/a  yovQva  f^iuQ/xuQtvrj." 

°  vgl.   Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  56,  V.  671    ,,jiiov/.('<Qtcc'  und   .i"«öa 
fisaai(ov.  ßiß?.iod.  I.    S.  55,  V.  29  „[jLOvk<x.Ql(ov." 

^^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avxoZ  (d.  h.  roi-  IlQOÖQÖfWv  Kvqov 
&£oöu>QOv)  TiQoq  ruv  uiror  V.  59  „xai  rb  aovyUv."     s.  §  47,  1). 
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9)  für  et  in  'povöiL,a>  (d.  i.  avtidiZco)  ich  werfe  jemandem 
etwas  vor. 

10)  für    vi:   faTQOv(y)a  (=  io/tqvuc),    jtccTQOvyag  (=  jta- 
TQViog)  ^. 

11)  für  (u   im  Worte  fiovQocva,  y   wenn  es   aus  fivQaiva 
(für  fiVQaiva)  entstanden  ist. 

§20. 

IX,  17    (=i). 

Über  diesen  Diphthong  s.  §  49,  II,  10);  sonst  kommt  er  nur 
im  Worte  (ivta  vor. 


Cap.  IL 
Die  Consonanten. 

I.   Explosivae. 

a)  tonlose. 

Über  die  tonlosen  Explosivlaute  ist  zu  bemerken,  dass  sie 
im  Pontischen,  wie  auch  im  Neugr.  überhaupt,  meistens  so  ge- 
sprochen werden,  dass  sie  vielmehr  tönend  als  tonlos  erscheinen, 

§21. 
I.  Velaris  x. 

Die  Velaris  x  wird  bisweilen  vor  a,  o,  u,  immer  aber  vor 
X,  V,  Q  gesprochen  und  entspricht  dem  altgr.  x,  z.  B.  xaxxäv, 
To  (in  der  Kindersprache)  kacken,  xojiQO^txa,  ij  (=  xojcQmv), 
xovQSvco,  xXeiöatörtQ',  ro  (d.  i.  xXeiöcoör/jQiov)  Schloss,  oxvia, 
Tj  Faulheit,  xQ'aQ\  t6  (d.  i.  xqlüqiov  =  xQiöq),  fuxgtööa  kleine 
u.  s.  w. 

Im  Worte  ^ayxXiC,a)  [d.  i.  IscwrXiZ^co  ich  spritze  (von 
Wasser)]  steht  x  für  r. 


^  vgl.  §  47  Anmerk. 
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§22. 

II.  Palatalis  x. 

Die  Palatalis  £  wird  bisweilen  wie  das  altgr.  x  vor  ä-,  e-  und 

i-Lauten  gesprochen   (z.  B.  jcivaxä,  xa   d.  i.  xivaxiu,  xsvcövco 

d.  i.  xsi'oco,  xotfwvficu  icli  schlafe,  xv/ü^co  ich  wälze)  und  steht: 

1)  für  ch   in  dera    ebenso    im  Türkischen    vorkommenden 
Worte  fidxsva  (lat.  machina)  Maschine. 

2)  für  T  nur  im  Tripolitischen  xeXexiv,  xb  (d.  i.  xtlixiov 
st.  xeXtriov  =  xey.//Tior),  so  viel  ich  weiss. 

3)  für  X  11  ur  im  Worte  'xt«(d.  i.  ovxl  ionisch). 

§23. 
III.  Alveolaris  x. 
Die  Alveolaris  v,  wie  im  Altgr.  gesprochen,  steht 
I.  für  0: 

1)  in   den  Wörtern   lAQfitroxaroXixog^  (st.  liQ^itroxa^Xt- 
xog)  ein  katholischer  ^Vi-menier,  xiiitÄ,  ro  (st.  Htfn'Moi'). 

2)  nach   einem  o  ^:   /i/jfwoxEi'}]g  (st.  Jfjftoo^evrjg) ,   iXtoxBV 
(st.  fjXto^e-v  d.  i.  fpJofitj),  fuOTog  (st.  //iöGoc). 

3)  nach  einem  9-:^  t(fxäv(o  (st.  (fHürco)  ich  erreiche,  hole 
ein,  reife,  (pxatQcö  (TqjiC.)  st.  g^beiQico. 

4)  nach  einem  ;<^:   «(>  o;fT£g  (st.  «()  tx^ic)  vor  einigen  Ta- 
gen,  txxeg  (Og?.)  für  r/ßäg,   f/ovxttQog  (st.  fwyßr/Qog)  Schwein. 

5)  nach   einem  icv  oder  et':    avxn'og  (  T().Th.)  und  trxtvbq 
{XXd.)  st.  sv(it]v6g  billig,   «yrv/o^og  (st.  tvbvyoXog)  jähzornig, 


^  gewiss  darf  man  weder  hier  noch  im  Yerbum  xaxoQxi'Qü}  (Aor. 
xaraQx'au)  d.  i.  y.adoQxl'C,v)  (=  ich  zwinge  jemanden  zum  Schwur)  eine 
Psilosis  annehmen;  denn  letzteres  ist  in  einer  Zeit  entstanden,  in  welcher 
überhaupt  der  Spiritus  asper  nicht  gesprochen  wiuxle,  ersteres  aber  die 
Aussprache  des  Wortes  ., Katholik"  hat;  ebenso  ist  das  6  im  Worte  öf,a^- 
Xiov  in  r  verwandelt,  weil  dies  Wort  auch  bei  den  Türken  üblich  ist, 
welche  gewiss  keinen  ö-Laut  haben.  Entschieden  falsch  stellt  Passow 
(^Pop.  carm.  Gr.  recentior.  505,  11)  das  Wort  xcaoQy.i^u)  mit  xuxoQyiZv} 
(welches  überhaupt  im  Pontischen  nicht  existiert)  zusammen. 

"  vgl.  §  57,  V.  Auch  nach  einem  q  findet  sich  r  für  6  im  Oeno- 
ischcn  und  sonst  im  Xeugr. :  y]Qza,  -fc,  -ev,  st.  tQda,  -e;,  -fv  {TQTct,. 
X'/.S.)  d.  i.  ij'/.dov,  -fc,  -ev. 

=»  vgl.  §  57,  V.  '  vgl,  §  57,  V. 

3 
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£j;t«/09  (XX6.)  und  evrayco  {I'qjil,.  und  Kqö.  s.  A.  77.  S.  136) 
st.  £u05f«co  ich  beschäftige  mich,  ich  befinde  mich  (gut  oder 
schlecht),  evrvg^  (st.  tvhc^),  tjcaQevra  (st.  iatQtv^ki  d.  i.  ia- 
TQSvOt])')  ich  wurde  geheilt,  tlevreQcöbtg  (d.  i.  l?.tv^)£Qoj^£g  st. 
7y-^£vO£()co^//^). 

II.  für  X  in  den  Wörtern  Irtixa  (in  Ö|«^)  für  fcx^r  ;c« 
(=  Ixü  xärcß)  dort,   dorthin,  rixa  i^l-iiiö.)  d.  i.  jc<;}   xa  (==  x«t 

XKTCö). 

III.  für  JT  im  Worte  Ordd',  to  (d.  i.  (Jr«(3/or  für  OJTCidiov) 
Schneelawine. 

§24. 
IV.  Labialis  jt. 
Bezüglich  des  Lautes  jr,  der  wie  p  gesprochen  wird  und 
dem  Altgriechischen  entspricht,  ist  hier  nur  zu  erwähnen,  dass 
er  steht 

1)  für  jr  (=b)  und  v  in  den  folgenden  Lehnwörtern:  rajr  Xa 
(d.  i.  tabula)  Aschbecher,  Patene,  eine  türkische  Frauenmütze, 
t£jiovq\  to  (st.  TtJiovQiov  aus  TajrovXiov  =  *tabulium)  ein 
rundes  nach  oben  hohles  Tischchen  ohne  Gestell,  (pajrgixa,  tj 
Fabrik,  jiovqjiovqIC,'  (s.  §  55,  2). 

2)  für  (p  besonders  nach  einem  ö:  ilvaOJialco  (st.  ava- 
ö(paXXco,  in  Ophis  avtöJtäXco)  ich  vergesse,  aOxaXiL,co  (st.  a6<pa- 
XiLpy)  ich  mache  zu,  ujriyyco  (st.  öffiyyco),  ajitvdtqi ,  to  (st. 
6rptvÖ(^iviov  =  ö(ftvdaiivo<i)  u.  s.  w.,  ötvjtov  [d.  i.  örvrpöv,  vgl. 
§  79,  I,  3)],  ^ijrXor  [d.  i.  ksc6g)Xoiov  s.  §  35,  7)],  xejtgtag 
[d.  i.  x8X.t(piag  s.  §  35,  6)]. 

Anm.  Man  darf  keine  Psilosis  annehmen  bei  Formen  wie 
dx'  si'vag  tYi'ag  (d.  i.  ajio  trag  tj'ag  vlggr.)  je  einer,  ajt  oOs 
(E^Qliv.)  d.  i.  {{jco  oOer  woher,  djcoQxi^co  (d.  i.  d(po()xi^o))  ich 
banne  die  Geister  durch  Gebete,  djtaQjräL,co  (für  d(paQxäC,o}) 
ich  ergreife  hastig,  ich  unterbreche  jemanden  mit  Frechheit; 
denn  alles  dies  ist  in  späterer  Zeit  gebildet,  als  man  den  Spi- 
ritus asper  nicht  mehr  sprach;  vgl.  G.  Wagner  AXcpdß.  tfjg 
llydji.  52,  2,  „Ix t'jQJiast" . 


^  dieses  Wort  ist  in  XX6.  nicht  üblich. 
'^  d.  i.  ein  Dorf  bei   li^iaö^. 


—     35     — 

b)  tönende. 

§  25. 
I.  Velaris  ic. 
Die  Velaris  x  wird  vor   einem  a-,  o-,  u-Laut  gesprochea 
und  steht 

1)  für  7  im  Worte  o'TiaQaL.co  [s.  §  OiQ,  VI,  1)  Anm.]  und 
nach  einem  tv  in  den  Wörtern  jCQosvxovfiai  (Ocp.)  st.  jtQoytC- 
■yofica  d.i.  jiQoysvoftcu  ich  frühstücke.  Qsvicovfica  (d.i.  tQtvyofiai) 
ich  rülpse. 

Anm.  W^ie  im  Alt-  und  Neugr.  überhaupt,  so  auch  im 
Pontischen  wird  /  nach  einer  Nasalis  /  wie  ic  gesprochen,  z.  B. 
dyyovQ^  to  (d.  i.  ayyovQLOv),  6  fpiyycov  (d.  i.  ro  (ftyyog)  der 
Mond  u.  s.  w. 

2)  für  X,  wenn  eine  Nasalis  /  vorangeht,  z.  B.  ayy.aX'uöxov- 
(lai  ich  umarme,  tyy.a  (d.  i.  i'jvsyyM),  lykolitLOV ,  xo  Amulett. 
Ferner  steht  Ä  für  x  im  Worte  xovQtf/tPog  (d.i.  xsxovQsvfarog) 
arm,  unglücklich;  dagegen  xovQtfa'rog  =  geschoren. 

3)  für  X  namentlich  nach  ö:  tvxoi\uc((  {TqjtZ.)  d.  i.  ev/ov- 
fi(u^  für  tvyoficu,  (.laorixa,  ?j  (d.  i.  iiaori/a  st.  fiaöri/r/),  fiov- 
oxog,  6  (st.  nooyog)"  Moschus,  oxoXä^co  {TqjiZ..)  st.  öyoXaCco 
ich  komme  aus  der  Schule. 

§26. 
II.  Palatalis  x. 
Die  Palatalis  x^  ist  in   der  Regel  für  altgr.  x  vor  einem 
il-,  e-  und  i-Laut  (z.  B.  avayxä,  ?]  d.  i.  arayxfj,  KtQaoirog  Juni, 
xoiXid)   eingetreten;   sie  steht: 

1)  für  c  in  dem  Lehnworte  XaxhQÖa,  y  (lacertus). 

2)  für  7  im  ophitischen  oQxta,  7j  (d.  i.  oQyvia). 

3)  für  /  vor  vocalischen  Lauten  namentlich,  wenn  ein  6 
(st.  ö)  vorangeht:  aöxtfaa  (st.  doyjjfda)  Hässlichkeit,  Unanstäu- 


*  vgl.  [rj]vyoiiu.)jv  Kaibel  epigr.  graec.  192. 

■^  vgl.  Säda  (xeaaiwv.  ßiß}.io6.  II.  S.  8G.  V.  21  ,,xov  iioiaxor". 

^  die  Drucker  bezeichnen  diesen  Laut  nicht  besonders;  ebenso 
werden  viele  andere  Laute  im  Drucke  nicht  ihrer  genauen  Aussprache 
gemäss  bezeichnet,  weil  das  griechische  Alphabet  dazu  nicht  reicht. 


—     3G     — 

digkeit,  iQxtrca^  (Oiv.)  st.  iQytrca,  svz/j  (Olr.)  st.  (^vyj],  evze- 
)mlov  (st.  £vyjX(aov)  die  letzte  Ölung,  xavxiaxoficu  {Oiv.)  st. 
xavxioxofica  ich  rühme  mich,  ftaoxovxl^co  (st.  (laöTr/iCm)  ich 
schnalze,  jraöxi^co  (st.  jtaöyiCco)  ich  bemühe  mich,  öxlovfiai 
(d.  i.  öyi^of/ca),  öxoiVLV,  ro'^  (öyoiriov). 

Anm.  Wie  im  Alt-  und  Neugr.  überhaupt,  so  auch  im 
Pontischeu  wird  7  nach  einer  Nasalis  /  wie  x  gesprochen,  z.  B. 
Ovyyei'og  verwandt,  yoy-/vC.(o  u.  s.  w. 

§27. 
III.  Alveolaris  d,  i  (=  d). 

Die  Alveolaris  d  oder  i,  wie  d  gesprochen,  steht 

1)  für  d,  besonders  nach  r:  xida()\  ro  (st.  xlöÜqiov  De- 
minut, von  xidaQig^)  Kamm  des  Hahnes,  myÖQovvov  (st.  twÖQÖ- 
yvroV^)  Ehepaar,  drvjiavÖQog  ledig,  ÖH'dQOP  (XZö.),  dwdgo 
(Oph.)  und  dsvÖQOV  {Tgxy.},  xivövvoq^,  xvXlvöq'il^co  ich  walze, 
Ar'idia,  i]  Frauenname,  jnQöixov  (st.  litQiö-Lxov)^  Anteil,  ^lav- 
öaXojvo)  (d,  i.  navöcMko) ,  Oavöovx",  ro  (st.  oarövxiov  d.  i. 
odvöv^)  Kiste,  Kolfer,  ^i^itUdag  (st.  ^^iinpAöag"'  lakonisch) 
vjioyövÖQia,  //  (st.  vjioyovöo'ia)  Hypochondrie,  yovÖQog^  dick, 
u.  s.  w. 

2)  tiir  e 

I.  in  dem  Worte  ßovico  (d.  i.  ßv(^c5)  ich  tauche  ein  u.  s.  w. 


*  sonst  sagt  man  l'^/erai. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  /}    dvata  rov   llß^accfi  V.  915.  .,to  oxoivl." 

^  vgl.  Hesych.:    xlSaQi^'  niXo^  ßaoi).ixöi,    ov  xul   ZLÜQCiV    tvLOi   ds 

XLXaQiv  öiu  rov  x  .   .  .  . 

*  vgl.  G.  Wagner  Ju'jyriaiq  noXvnadovc,  lAnoXltovlov  rov  Tvqov 
V.  824  ,,To  dvTQÖyvvov^^  gesi)rochen  xo  dvdQÖjvvov). 

^  vgl.  ^äßu  /.leacawv.   ßtßXiod.  11.  S.  28G,  V.  26   ,,yccd  BsXoiav  xiv- 

XVP£\pSlV". 

"  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avxov  (d.  h.  rov  n^o6()6fiov  Kv(jov 
0so('ioj^ov  7i()()g  xov  Mavovi]}.  xhv  Ko/irtjvui>  xaxu  t/yoi/itepioi'  V.  58  ,,fiSQ- 
öixov"  und  V.  517  ,,/xf()zixöv". 

'  s.  Corpus  inscr.  n.  1391.    Lob.  par.  S.  G.    Keil  anal,  epigr.  S.  236. 

"  vgl.  Em.  Legr.  vol.  IL  S.  162,  V.  328  „yovxQTiq"  gespr.  '/ovdQijg). 
Über  das  v6  (gespr.  vd)  s.  Rivista  dl  filol.  IV.  S.  274. 
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IL nach  einem  v:  cr/mn,  ro  (st.  dxdvbioi')^  Stachel,  Dorn, 
yoiQc'r/avTOi',   xo   (d.  i.  yoiQaxav^ov   st.    dxav^öjpLQog,    Stachel- 
schwein. 

3)  für  T^  wenn  ein  r  vorangeht:  svigavco  (in  Eqö.  rgarm) 
ich  sehe,  schaue,  pflege,  avTQOJteac  (st.  IvxQOjciaq)  schüchtern,  Ou- 
(iiaviöi',  ro  Rauchfass,  oi'idfiav  (neben  h'iäf/a  d.  i.  tv  reo  dfm) 
mit,  zusammen,  ^jiavrcö  (d.  i.  djtavrcö)  ich  treffe,  Tqüicbl^ow- 
rcdjoa  (st.  Tgascs^owraiiocia)  Trapezuntierin,  (paviäöTCOv^ai 
(d.  i.  g:avTccCofiat)  ich  rühme  mich,  bin  stolz  auf  etwas. 

§28. 
IV.  Labialis  ß,  jr  (=b). 

Die  Labialis  ß  oder  je  wird  wie  b  gesprochen  und  steht 

1)  für  ß,  namentlich  wenn  ihm  ein  //  vorangeht:  ßovfißov- 
pog  (d.  i.  ßofißvXiog),  yccfißgog^,  hfißaivm,  bafjßcövco  (d.  i.  ficcfi- 
ßöco),  (ii\ußiQor  (st.  BvfißQov),  xoZi\aß^  (st.  xoXh\ußior")  das 
Schwimmen),  öxovfißQi'v  (st.  oxof/ßQior  d.  i.  öxof^ßQog),  rov^ßiv 
(st.  rvußioi^)  Erdhaufen. 

Anm.  Die  Wörter  2'«/  ßgs  und  ixd  ßQiööa  sind  aus  imi 
(.icoQt  und  r«/  ficoQioda  (für  (icoq^)  verstümmelt. 

2)  für  b  in  den  Lehnwörtern:  dxovfijriyco  (accumbo)  ich 
lehne  mich  an,  CiJtovva,  y  (giubone*),  JcsQJrtQzg,  b  (st.  JcaQJn'Q?]g) 
Barbier. 

3)  für  ji  nach  einem  ft,  wie  überhaupt  im  Neugr.:  tf^iJti- 
<}T£vxoi\ucci  (d.  i.  tfijnöTSvofiai.),  IfiJcoQtvxovficu  (d.  i.  t{/jt:oQ£vo- 
fica),  tfixQOöTia  (st.  tfuivg-sövia)  Dreifuss,  xccfiJcovQcorco  (st. 
xafiJtvXoh'co  d.  i.  xa^iJtvXm)  ich  werde  krumm,  Xccfijtdöa,  ?] 
(d.  i.  la{ijtdg). 


'  vgl.  §  72. 

-  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  8,  V.  94  „yainTiQÖv  aa;"  gesjir.  ya^- 
hQÖv  aag). 

^  vgl.  G.  Waguer  IIiqI  yeQovxoq  vcc  /xrjv  7rß(jj;  y.oQiiai  Y.  26  „vä 
xoXvfxnoiv  ah  ßovQxu  aav  ol  xoiQoi.^^  Über  das  fiß  (gespr.  f.ih)  s.  Rivista 
di  filol.  IV.  S.  274. 

'  vgl.  —('(da  i^ieouKuv.  ßißho6.  II.  Vocabul. 
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4)  für  p  nach  einem  m  in  Lehnwörtern:  xcqijcäi'a ,  // ^ 
Kirchenglocke,  xa[/jToq  (campus)^  Ebene. 

5)  für   V   nur   im   Worte   JiajioQ',  ro    (vapor)   Dampfschiff. 

II.  Nasales. 

§  29. 
I.  Velar is  und  Palatalis^'  -/(y),  y{x),  y(x),  y(x),  /(g). 

1)  Diese  beiden  Laute  kommen  im  Inlaut  nur  vor  einem 
Y  oder  ;;  (resp.  x)  vor,  und  werden  in  der  Schrift  durch  / 
wiedergegeben.  Die  velare  Aussprache  erscheint  bei  vorher- 
gehendem a,  0,  u,  die  palatale  aber  bei  vorhergehendem  e-  oder 
i-Laut:  dyxaXoj  (d.  i.  eyxaXcö,  X2.6.)  TqjtC.,  yoyyiCco,  dxo^ovy- 
xovf/ai  {X?.d.)  st.  uji^soyxovfHu  ich  dehne  mich,  tyzafisv  (d.  i. 
iivr/xaiitv),  oxiyyco  d.  i.  öcfiyym,  IlayxQäriOQ,  avyxQtxpov^  (d.i. 
ovyxQvtpov),  dyx^  Iv    (d.  i.  ilv  ovxl  tri)  sonst. 

2)  Aus  xy,  XX  und  x  wird  yy,  yx^,  yx  in  folgenden  Wör- 
tern: lyyüv  (d.  i.  tyyöriov  für  Ixyöinov)  Enkel,  lyxlrjOia^  (st. 
IxxhiOia)  Kirche,  iityxoi/.iäCovrt  (Oiv.)  in  der  Phrase:  tov  ffo- 
7'Ui  ^tyxoihaCovvE  d.  i.  tov  ffortu  i:XxoüuaC,ovOiv ,  jtQiyxoi/ucg, 
6  (in  Ophis  JtQLylioiXoo)  st.  '"'■'jteQixoilog  Dickbauch,  ö{aXäyx  (st. 
*ö^taXdxiov  d.  i.  0[ii?Mg),  äyxXvZm  (d.  i.  IxXvLfo  für  IxXvco "'). 

3)  Die  Nasalis  y  findet  sich  auch  vor  s,  z.  B.  lajtiysn  (d.  i. 
lo(fLy^a). 

4)  Auslautendes  i'  wird  vor  einem  anlautenden  /  (resp. 
y,  j),  X,  X  velar  oder  palatal  gesprochen  [s.  §  70,  L  b)  2]. 


^  vgl.  ^üdu  fifouiiov.  ßißliod.  II,  S.  245,  V.  27  „xaiiTtävu". 

-  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  172.  V.  2072  „elq  rov  y.üßrtov'-. 

^  s.  H.  B.  Rumpelt,  das  natürliche  System  der  Sprachlaute,  Halle 
1869,  S.  94—95,  5). 

*  s.  §  6,  13). 

^  vgl.  vulgärgr.  uyxiöa,  >)  st.  dyJöu  aus  dxlq  und  tyulhyio  st.  kxliyio 
bei  Sathas  {fisoaiojv.  ßißhod.  II.  Vocabul.'i. 

*^  in  Olv.  sagt  man  tyxXsola;  bei  Trinchera  (^S.  57  und  sofort)  liest 
man  ,,xiiq  dyicDrär?}?  rov  Osov  tyxX^olaq"  (aus  dem  Jahre  1059). 

'  in  "0(pi(;  sagt  man  iy'/.v^co  ich  verdünne  saure  Milch  mit  Wasser; 
vgl.  die  einfache  Form  Xvt^ca  {Olv.)  für  Xvco,  ich  löse. 
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§30. 

II.  Alveolaris  r  (=n). 
Die  Alveolaris  ;•,  wie  n  gesprochen,  steht 

1)  gewöhnlich  für  altgr.  v:  dvoQE^la,  /)/  vvörtag,  6  (d.  i. 
"^i'vöTiag),  'veyxc'iCco  (d.  i.  drayy.aCco)  ich  mache  müde,  rovaq 
(d.  i.  *ro«c)  verständig  u.  s.  w. 

2)  für  6  nur  in  v6  fi^  dro  (st.  66  fi^  dro  d.  i.  Öog  //£  avro) 
gib  mir  es. 

3)  für  2  in  den  Wörtern  yovßdy\  ro  (d.  i.  yovßdviov  st. 
xovßtXiov  bei  Somavera)  Bienenstock,  otyavop  (jioTdfd)  st.  öi- 
yccXov  ^  (jioTdfiiov)  d.  i.  öiyt]Qov  xordfuov  stiller  Fluss. 

§  31. 

III.  Labialis  fi  (=m). 

Die  Labialis  //  wird  gesprochen  wie  im  Altgriechischen  und 
steht  gewöhnlich  für  altgr.  //,  dann  aber  für  ?•  nach  einem  / 
oder  X  uur  in  folgenden  zwei  Wörtern:  oQoyficö^  [d.  i,  tQEvvc5 
s.  §  47,  5)],  tp  cr/jioi'  (in  Kga.  vgl.  A.  U.  135  und  Aristoph. 
Vesp.  92  „dv  6"  ovv  y.axa^voy]  -/tav  d)[V7p")  ein  wenig. 

III.  Aif'ricatae. 

a)  tonlose. 

§32. 
I.  Velaris  s- 
Die  Velaris  g?  wie  x  gesprochen,  steht: 
1)  für  altgr.  §:  ^EQcdvco  (d.  i.  ^rjQcdvco),  ^svaXevxovficu  ich 
geniere  mich,   bin  schüchtern,   dZo^erog  fremd,  l'g'  (d.  i.  £s<»), 
u.  s.  w. 


^  falsch  steht  bei  AV.  Wagner  'A?.(päß.  xTjq  lAyÜTHjg,  76,  6,  „ch-UQ- 
ptw^ißv"  st.  dvoQ8§iäv. 

^  vgl.  das  Sprichwort:  daao  aiyuvov  xb  Ttoräix  vu  (poccaaif  gcmein- 
griech. :    vcc  (foßüatu  drcb  aiyalb  rzoTÜfti  =  stille  Wasser  sind  tief. 

'  zu  bemerken  ist,  dass  das  Verbum  S^oy/ncö  nie  allein  vorkommt, 
sondern  immer  in  Verbindung  mit  oqcjt(ü  (d.  i.  hQioxuj)  man  sagt  also 
uQMXÜi  x'  ÖQoyßöJ  (für  i^wrw  xal  t'pfrvw).  Aus  dem  Jahre  KKX)  (s. 
Trinchera  p.  11)  findet  sich  die  Form  „iQev/nvlaavxsg  xal  svQovxeg" 
d.  h.  i^evvt'joavxeg  xal  svQovxsg, 


—     40     — 

2)  für  ö:  eßo^sv  (Opb.)  ^  d.  i.  tßoT^ev  =  Ißöiiöt,  '^tra^?] 
(st.  k^traof]  d.  i.  l^traOtg)  Tqji^.,  jteiQa§tj,  ?)  Störung,  (prcd^i- 
fiop  (st.  Jtraiöif/or)  Schuld  (bei  Vergehen). 

3)  für  X  in  den  Lehnwörtern:  l^onJrX  -  (st.  1^6/ijrhov  d.  i. 
exemplum)  Mass,  's^cf/ojrco  (st.  t^aftcorco %  vgl.  examen)  ich  messe. 

Anm.  Wird  zwischen  x  und  ö  ein  vocalischer  Laut  syn- 
kopiert, so  werden  beide  Consonanteu  als  g  gesprochen,  in  der 
Schrift  aber  durch  x'o  wiedergegeben:  tyQlx'otp  (st.  tyQiX7](jep, 
Aor.  von  tyQixcö^  d.  i.  ßQcixoj  bei  Hes.),  Ixötv  (st.  Ixovotv 
d.  i.  7]xovoep),  TovQxoa  (st.  Tovqxloöo)  Türkin,  cÖqxöev  (st. 
cÖqxlöev). 

%  33. 

IL  Velaris  ^,  sX  (=ksch). 

Betreffs  der  Velaris  ^  (gespr.  ksch)  ist  folgendes  zu  be- 
merken : 

1)  Sie  steht  für  |  und  zwar  nicht  nur  vor  den  weichen, 
sondern  auch  vor  den  harten  Vocalen,  jedoch  nur  in  folgenden 
Wörtern:  dt^a  (st.  6iB,ia)  rechts,  öt^ov  (st.  ötsior),  xlovy^iL,co^ 
(st.  lvy§l^co  von  ^vy§)  ich  habe  den  Schlucken,  os«^o)*'  und 
£|«C<x>  (st.  d^id^o)) "'  ich  bin  würdig,  osixtü  (d.  i.  t$,o}  xcd  toco) 
draussen,  '^«  und  §dj'  (Tqjt^.)  d.  i.  t§dyior   in  der  Bedeutung 

*  gewiss  in  Anlehnung  an  Aoriste  auf  -|«,  wie  z.  B.  tvh'ä^ev 
(=  triva^fv),  i'/äiia^ev  u.  s.  w. 

■-  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I  //  6vaic<  tov  lißQauß  V.  5G0  ,,va  nÜQiiq 
§öfin?u  an    t/xi".     vgl.  auch  ..^ö/unh"  Rivista  di  filol.  IV.  S.  261. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  11.  S.  07,  ;<•'.  V.  5  ,,/<e  to  öo^ä^tv  y^rev  va 
^afiioOT]". 

*  vulgärgr.  ccyQixöJ  (und  nicht  uyQoiy.vl,  wie  man  gewöhnlich 
schreibt).  Sra/nazeXog  irrt,  wenn  er  es  für  ein  Compositum  von  ä^i  und 
xo(ö  (st.  dxovoj)  hält  (s.  Konstantinopolit.  Hellenicos  philol.  Syllog.  8.  vom 
Jahre  1873—74.  S.  428.);    vgl.  §  47.  1). 

^  vgl.  §  19,  6,  und  74,  4). 

"  man  sagt  aber  ä^iog,  cl^ioj/iar.  xb,  d§ion-co  {=  d^iöj)  u.  s.w.;  da- 
raus ist  also  zu  entnehmen,  dass  nicht  jedes  |  vor  weichen  Vocalen  zu 
I  wird. 

'  vgl.  G.  Wagner  ßlog  xcd  nohrela  xov  öoxifitoxäzov  xal  aocpioxäiov 
ytQovTog  V.  320  ,,xl  v'd2.idL,fj  >)  xi/n/j  xov"  und  ^dda  fxfaauüv.  ßtßliod.  II. 
S.  93,  V.  4  ,,ro  öovxdxov  t^a'Qi-v  xor  xaiQov  ixelvov". 
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„ein  wenig",  '^ov^ai  (Olv.)  st.  ciBiovfiat,  §ovQag)iCco  (Oiv.)  st. 
^vQaffl^co,  govQL^o}  und  ^VQi^a)  (Tqji^.)  st.  ^vqLCco  XX6.,  o|cö- 
xa  (d.  i.  e^co  zdrco)  und  6c,ovxa  {jifiö.)  draussen,  §c5  ^  (^Olv.) 
d.  i.  *6^vo)  ich  werde  sauer. 

Anm.  In  den  meisten  der  Beispiele  kommt  ein  vorhande- 
nes oder  verschwundenes  i  in  Betracht. 

2)  Trifft  durch  Synkope  ein  g  mit  y  zusammen,  so  werden 
beide  als  einfaches  g  gesprochen:  ^i^ysiXa  (durch  Reduplicat. 
aus  ^^eyeiXa  d.  i.  *txy£iXa  Adverb)  bis  auf  den  Rand  gefüllt, 
^yvvco  (st.  seyvpoj  d.  i.  txyvrco  =  axyjco). 

§34. 
III.  Palatalis  tö  (=tsch),  ]i,  §. 
Der  Laut  rö,  wie  tsch  gesprochen,  kommt  namentlich  in 
Wörtern  vor,   die  dem  Türkischen  entlehnt  sind.     Zum  Unter- 
schied ist  auch  Tö  durch  Je  und  ^  bezeichnet,   wenn   es  in  rein 
griechischen  Wörtern  statt  x  oder  g  steht. 
Es  findet  sich  rö 

1)  für  X  im  Worte  /cariC^co  ^  (d.  i.  xarviC/oo  für  xaravi^co) 
ich  besprenge,  IccauörtQ^  to  (d.  i.  xaravioxriQLOv),  und  im  Ophi- 
tischen  vor  einem  e-  oder  i-Laut,  z.  B.  ovk^  IxObv  (d.  i.  ovxl 
^xovOEv),  tJioiTie  (st.  tjroixs  d.  i.  tjioiTjös),  Jcai,  ovJcl  BaXco  (d.  i. 
ovxl  Bt?.(X)),  ITitl,  Jcoifjovf/cuy  TovqH^  (==  Tovqxol)  u.  s.  w. 

2)  für  g:  ajtoB,ayxXil,co^  (d.  i.  ajr-e^-avrXi^o))  ich  spritze, 
^ayxZiOTtQa,  ?j  (d.  i.  iscwxXiötrjQa  für  k§,avr)uöTi]Q)  Spritze. 

§35. 

IV.  Alveolaris  tö  (=z),  x,  C,  g,  6,  i. 

Der  Laut  rc.   wie  z  gesprochen,  wird   auch  durch  x,  l,,  |, 

6,  X  bezeichnet,  wenn  er  aus  einem  x,  l,,  ^,  o,  x  hervorgegangen 

ist.    Oft  entsteht  rö  durch  Synkope   eines  i  zwischen  x  und  ö. 


^  vgl.  „TO  (payl  igäas"  die  Speise  wurde  sauer. 

■■'  vgl.  §  70,  I.  b),  4).  Wie  M.  Deflfner  (Sitzuugsber.  der  Akad.  der 
"VViss.  zu  Berlin  1877,  S.  194)  aus  QavriYfjvai  Uani'ine  herleitet,  das  ist 
mir  unbegreiflich. 

^  vgl.  cxanclo  und  cxantlo;    in  "0(piq  sagt  man  |«rrP./t;cu. 
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z.B.  bJtißQOTOev'^  (d.  i.  ajießQoriOtv)  er  befleckte,  er  beschimpfte,. 
IjiörOa  (d.  i.  tJcoTiOa)  u.  s.  w.     Es  findet  sich  rö 

1)  für  g  in  den  Lehnwörtern:  ficcrzGiQKco  (vgl.  franz.  manger 
und  ital.  mangare)  ich  koste  solche  Speisen,  die  im  Fasten 
nicht  erlaubt  sind,  miTöa,  f)  (ital.  homagio)  Spielkarte. 

2)  für  6:  ajTOTör/aXiL^oj^  {Tqjt^.)  st.  (l.Todi/aXiL,o)  ich  mache 
entzwei,  auseinander,  röaxtli^co  (st.  dtxe?ML,co)  ich  arbeite  mit 
der  Hacke  (das  «  für  i  ist  jedenfalls  nach  iicr/JX ,  (laxirXii^fo  ein- 
getreten). 

3)  für  z  und  ^:  -/.aATOa  ^,  //  (d.  i.  calza)  Strumpf,  Airoog 
(TqjiC.)  st.  yloviCog  d.  i.  Louis,  'C,ov(il^(o  (in  "Off.  Ccofu^co)  ich 
ringe  aus. 

4)  für  0  nur  im  Worte  xccjitro'  (st.  xajiiHiov  d.  i.  xajii^hj) 
wahrscheinlich   durch   die   Mittelstufe   xaxioior   oder   xajtiTiov. 

5)  für  G'ö:  Ixäröw  (st.  fcPcaO^öer)*^  er  sass,  liitrokv  (st. 
tfjtB^Osr  d.  i.  t[il%vö£v)  er  wurde  berauscht. 

6)  für  z  (bes.  bei  Denim.):  ar^Qcoxlxog  (d.  i.  dv^Qcojiixog 
=zdr^Qcojiioxoq) ,  yvraixixa  (d.  i.  yvv(uxixa  =  *yvi'(uxi6xTj)  Weib- 
chen, "EXarixa  Lenchen,  xQibctQixa  (d.  i.  XQL^aQLxa  =  *XQiBa- 
Qiöx?i)  Gerstenkorn  im  Auge,  MaQixa  (neben  MctQixa)  Marie- 
chen, fica'ixa^  (neben  fiavixa  und  (laimxa)  Mütterchen,  voGöa- 
xixa  (Demin.  von  voööäxa,  i)  d.  i.  roööa^),  Ji^xCr  (st.  jtsxiov 
d.  i.  jitxog,  JitOxog)^  Fell,  Haut,  xcciwjfiar,  xo  (st.  xaftfuofia 
von  dem  ophitischen  xccfi^ucorco"'  =  xa/ffivco),   xoißov  und  xov- 


^  das  Präsens  heisst  u7toßQoriC,oj  (uiio  und  ßQoroq):,    vgl.  II.  '1''.  41. 

-  dnoröoxa^l'^M  in  A7J.  Bei  Trinchera  S.  19  liest  man  „l'w?  rrjg- 
Stxalrjq  ÖQvoq"  (aus  dem  Jahre  1019)  und  S.  200  ,MzQi  tov  öv/uXöitov 
Udov  xal  clnexeldfv"  (aus  dem  Jahre  Hol). 

•''  auch  sonst  im  Neugr.  gebräuchlich. 

•*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  n^oiSQÖfwv  Kvqov  Oeoöojqov  n^bg 
rbv  ßaaiXia  tbv  MavQo'tcoävvrivY.  131  ,.fx«T^«".  Das  Oenoische  bewahrt 
die  vollere  Form  ixädias,  ifzedvos  n.  s.  w. 

^  vgl.  G.  Wagner  ^Efi[xavovi)X  rtojQyiD.ü  rb  davcaixbv  Tijg  Pö6ov 
V.  IG  ,,/;  fiarrkaaiq". 

°  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avzov  (d.  i.  tov  TIqoöqÖhov  Kvqov 
OeoöwQOv)  £iq  rbv  ^sßaoroxQaroQu,  V.  36  .,neTL,ia". 

'  vgl.  §  70,  I.  b),  4)  imd  AV.  Wagner  'Al(füß.  rijg  'Ayän.  10,  2, 
,,xafi/iüj  Tu^fifiäria  ßov". 
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g)ov  leer  (von  Nüssen   und   dergl.)  xsjtQÜ  (st.  y.tl£(fia)  ^  er  ist 
aussätzig. 

Anm.  Da  neben  dem  Ausgang  auf  -ixa  auch  der  Ausgang 
auf  -L'/ca  vorkommt,  so  ist  es  schwer  anzunehmen,  -ixa  sei  aus 
dem  Rumänischen  oder  Slavischen  übernommen.  In  Bezug  auf 
die  Formen  auf  -iy.oq  vgl.  FojQi/cag,  6  (d.  i.  r^coQyixag),  welches 
auf  ein  ^rewgyixog  (='^  recogylöxog)  zurückführt. 

7)  für  g:  djiosiyy.ovuai  (To.ttC.)  und  c(jto§ovyxocf/ca  {X?J.) 
st.  djr-&£-oyxoi\uca  ich  dehne  mich,  ^a^MJiarcö  und  gcdojiccrcö^ 
(durch  Umstellung  aus  Xa^jtarm),  gfjr/or  (d.  i.  l^ojg:XoiOi')^ 
Schale,  §.r/?x6vco  (aus  §^xv?.on'co  d.  i.  txyvZoo)). 

8)  für  0,  namentlich  nach  einem  r  [s.  §  76,  2)  II,]:  Kaoxa- 
fiäg,  o  (E.  n.  784)  st.  Kaöxafiäg  d.  i.  Kdoxa^iog^  ein  Berg  in 
Maröovxa,  xövröovXag,  o  (st.  xovoovXag  d.  i.  consul),  la7M(i 
(st.  Xaldöiov  durch  Reduplicat.  von  lag)  runder  Stein,  öavog^ 
(Oh\)  st.  (jc'a'vog  geisteskrank,  Ovyxcüiöa,  ?  (st.  ovyxaXivda) 
das  Gefitze,  oovtai  (Ou\)  d.  i.  öovrca  es  ist  alle,  Siöe ,  i]  (für 
^iöt];  s.  Strabo  12,  S.  548)  ein  N.  W.  von  ÄQyvQ6jio?ug  ge- 
legenes Dorf. 

Anm.  Auch  nach  einem  2  oder  q  geht  6  in  ro  über  [s. 
§  76,  2)  und  §  76,  2)  IV.]. 

9)  für  T  namentlich  vor  i-Laut:  ^avatira,  ;}  (st.  ^avarira 
d.  i.  ^avaxiry^g)  Wunde  bei  Kranken,  die  sich  vor  dem  Tode 
einstellt,  xdit  {Olv.)  jemand,  oviivog  (Oiv.)  st.  ovzivog,  öjtag- 
iCv  (st.  ajtaQTiov)^,  aToi\Tira,  f)  (neben  orovjcha  d.  i.  Gzvjii- 
T)jg  für  '■^OTvcfiTfjg)  ein  wildwachsendes  saueres  Kraut,  t;/  {TqjiC. 
Olv.)  d.  i.  T//  {XX6.)  für  rz/c,  xiXm''  (d.  i.  ti).co),  iivog  (Oip.)  st. 
rivog,  iv  (T().t^.  st.  zv  X?J.)    und    rot    (Oiv.)   für   zovg,    iv- 


*  vgl.  Em.  Legr.  Tov  uvrov  (d.  h.  zov  Uqoöq.  Kvqov  6eo6.)  tcqoq 
TOP  uvxöv,  V.  614  „ri  aÜQ^  [lov  ixsXscpiaasv  dnb  Tfjg  ulovalaq." 

2  vgl.  §  59,  I,  1)  und  3).  »  vgl.  §  61,  VI. 

■*  vgl.  Za/9.  ^IcoavvlSov,  iazogia  TQC(7ieL,ovrToq  S.  286. 

^  vgl.  das  Kretische  icfxaüviae  (von  einem  ungehorsamen  und  unge- 
zogenen Kindl;    s.  §  79.  II.  5). 

®  vgl.  EvoTud.   na()ex,3.  fiq"0(jit]Qov  S.  1604. 

'  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  \\xoXovdla  tov  uvoolov  TQtcyoyhrj  anuvov 
.  .  .  .  Vers.  106  ,,Tt,i?.oififv  ro". 
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rv?.ro  (durch  Reduplic;   vgl.  tvXoco  d.  i.  tvIcö)  ich  habe  Neid- 
nagel. 

10)  für  t6  im  Inlaut:  iitoav  (d.  i.  TLt^)äviov  st.  TitO/)- 
viov)  Fleisch  (besonders  in  der  Kindersprache),  rixoCv  (d.  i. 
riT<)ioi')  Zitze  ^ 

§36. 
y.  Labialis  xfi  (=  ps). 

Der  Laut  i/'  wird  wie  ps  gesprochen  und  kommt  gewöhn- 
lich für  altgr.  f  vor;  er  entsteht: 

1)  aus  der  Verschmelzung  des  v  in  av  und  ev  mit  einem 
nachfolgenden  O:  avtijimpt]  (st.  dvdjiavCfj  d.  i.  drdjTccvüis),  xd- 
ipov  (d.  i.  xavöof),  xZdfifioj',  ro  (st.  xlavoifior)  das  Weinen, 
lC,tXtiptr  (für  t^iXevOn>  d.i.  tCijltvötr  =  iy}/).cootr)^,  e^eipEV 
(st.  ftifvöfi'  von  cifi'fo  d.  i.  ^tiiyvi\ui),  txXaiptv  (st.  t'zyl«rc»£j'), 
lXiyrQ£ipi:V  (st.  DüyTQtvöh  d.  i.  DAöxQtvös)'^,  iviöTS^Htv  (st. 
Irtörtvoav  d.  i.  Ir/jOTtvoai'^,  löcoQiipav  (löcoQEvOav) ,  i(pf^)iv 
(st.  tffivöü  Aor.  von  (ftrco^^fptvyco),  lycövtipa  {lyoh'tvöa),  Ci- 
ipifior  (st.  CEvoif^wv)  das  Anspannen,  xovQSfor  (xovQevoor), 
vsöTtilHfwv,  To  (d.  i.  vtörtvöiiiov  für  r)]öxtvöi[iov)  das  Fasten, 
jcalÖE-ip?],  rj  (st.  jicciösvö?/  d.  i.  jccdöivöiq)  Züchtigung,  'jnuXt- 
tpiliOQ  (st.  ajiiyrjlevöifwg)  beneidenswert,  (fVTE^por  {ffVTtvöov), 
Xcörerp7j,  //  (st.  ycovevot]  d.  i.  ;{C(3r£vö^c)  Verdauung. 

Anm.  Eine  Ausnahme  macht  die  2.  Sing.  Indic.  Präs.  Act. 
der  Verben  auf  -eroj^  in  welcher  vor  dem  c  das  ft  ausfällt: 
dQPuytu'g  (st.  ccQyLVEVEio)  du  beginnst,  ßaOilsv'g  (st.  ßaöilbvtiq), 
jiaidiv'g  (st.  jiaidtmig),  ^Evg  (st.  ^cei'  £<?  d.  i.  (ftvyEig). 

2)  Durch  Zusammentreffen  von  jr  (resp.  jt)  und  ö:  tyXovjt'- 
ötv  (d.  i.  lyX'cJtiOn'  für  tstXtjriOtr),  txov/ijdoev  (d.  i.  ?}xoi\ußi- 
ötv  =  rjxxoviiißtjötv)  er  lehnte  sich  an,  lytovjictv  (d.  i.  tyrov- 
jTiöEi'  st.  fcggTOJTföer)  er  rupfte  aus. 

Anm,  1.  Eine  Auflösung  des  •?/'  findet  in  jtovötvqI^co  (auch 
jcovÖTOV()tL,('),  Tqji^.)  statt,  aus  jröi^ivQiCco  (d.  i.  ^HhvQiL.(o),  ^ri- 
(jBvQi^co  [vgl.  §  70,  IL  b)]. 


^  vgl.  Arist.  Thesm.  1185  ..tittIo". 

"-  s.  Rivista  di  filol.  IV.  S.  286.  =  vgl.  §  39,  4). 
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Anm.  2.  Die  Wörter  t^p8g  ^,  oips  (gestern),  6tpEo\^6g  (gestrig) 
sind  aus  fc/Oeg  entstanden  durch  die  Mittelstufe  Ifpbtq,  tcpOs 
£<pQE0iv6g  (vgl.  Curt.  Grdz.^  S.  705  und  657), 

§  37. 

VI.  Labialis  ?/' (=psch),  ^p'x. 

Ein  selten  vorkommender  Laut  ist  tp,  welcher  wie  psch 
gesprochen  wird  und  entsteht: 

1)  aus  rp 

I.  vor  einem  a-,  o-,  u-  und  e-Laut  in  den  Wörtern:  ty)a 
(d.  i.  rjtpa)  ich  zündete  an,  ty)£g,  -£v  ^  u.  s.  w.,  yQVfixpoq  (st.  yQv- 
ipog  d.  i.  YQvtp)^  Spottname  für  einen  mageren  Mann,  ^ipovviC,a) 
(st.  oipcoiH^co  d.  i.  o^)covtco),  iptöxerca  (d.  i.  tipfjOxezai.)  neben 
iptöxszai. 

IL  vor  einem  i,  welches  später  verloren  ging:  drty)d,  rj 
(d.  i.  di'£xf)id)  Nichte,  uvtipa,  xd  (d.  i.  dviipia)  die  Enkel,  ctVE- 
ipoq  (d.  i.  ccpttpiog)^. 

2)  Durch  Zusammentreffen  von  ip  und  /:  xp'yjj  (d.i.  'ipvyjf)^, 
djtoxp'yiL.co  ('Ocp.)  st.  djioxpvyiL^co  ich  sterbe,  öixp'y/tC^a)  ('Og).)  st. 
Ötipvyui^o)  ich  werde  schwanger. 


^  daneben  findet  sich  im  Oenoischen  auch  'iptg.  In  "0<pig  bedeutet 
Olpe  ,, heute  Abend"  (vgl.  das  ngr.  «rroj/'f  =  dnoxp'  im  Pont.)  In  Trape- 
zunt  sagt  man  uq  o/rhq  und  aQ  o/ze  xta  (=  vor  einigen  Tagen)  und 
in  Chaldia  uq  oips,  uq  orps  x'ea,  ap  0(pts  x'  sa'  (d.  i.  üq  o(p6h  xal  tacw  für 
ccQ  i/ßhg  y.al  towi). 

^  in  diesen  Wörtern  kann  ich  die  Umwandlung  des  iv  in  ü'  nicht 
anders  erklären,  als  durch  Einfluss  der  Pluralform  xaxsi'pä  (d.  i.  *xc(/ 
-txpia;  aus  xuxoq  und  txpu)  bildete  man  das  Adj.  xaxexp'  d.  h.  xaxtipiov) 
=  schwer  zu  kochen,  obwohl  äcptcj  (d.  i.  anrw)  und  \ptv(ü  (d.  i.  exp/jvo) 
=  e'ipcj)  der  Bedeutung  nach  verschieden  sind. 

*  vgl.  §  77,  4)  und  Em.  Legr.  hi'iyrjaiq  k^cciQeroq  B£).dävÖQOv  xov 
PMfxalov,  vol.  I.  V.  200  ,'ioTaxo  yovipoq  ).a^evxöq". 

"■  avsiploq,  dvsipia  im  üphitischen. 

^  in  einem  surmenitischea  Lied  findet  sich  xpi'/'i  (Defifn.  Arch. 
S.  124);  auch  in  einem  Lied  aus  Ocnoe  las  ich  ii'vy))  neben  ip'x'j;  vgl. 
Em.  Legr.  vol.  I.  ?)  dvolu  xov   lAß^auix  V.  88  „;;'  //  xpi]  ßov". 
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§38. 
b)  tönendes  tö  [(/)/,  (y)^,  ^,  T';^]=clsch. 
Die  tönende  Palatalis  rö  steht 

1)  für  7  in  der  Lautgruppe  yy  vor  einem  c-  und  i-Laut, 
doch  nur  im  Ophitischen,  z.  B.  i'ryysXog  (gespr.  äiidschelos)  st. 
ayyeXog,  (larayflCco  (st.  {itrayyiuco)  ich  giesse  um. 

2)  für  X  in  der  Lautgruppe  yx  vor  einem  e-  und  i-Laut 
im  Ophitischen,  z.  B.  dyHtvoj  (in  TqxZ,.  dyy.tvo))  ich  erwähne, 
dyüiöTQa,  /)  (d.  i.  l'r/xiOTQov)  Angel. 

3)  flu*  einfaches  x  nur  im  Worte  xovh)^  (XXö.)  st.  xovx/j 
( '4fiö.)  Mädchen. 

4)  für  0  in  den  Wörtern:  xovQffäiotaq  (d.  i.  *xoQV(prj6iag) 
Prahler,  iöovfijrom  (so  auch  im  Türk.)  st.  TÖoi\ujiovdiop  d.  i. 
(jvfijioöior,  Tdarixia,  /)  (st.  ^ain^ixia)  -  das  Land  der  ^avvoi, 
(ptßtrötaq  (st.  *q)olhjaiag)  furchtsam,  Feigling,  fia^ilaQtiöä,  ra 
(st.  naS,iXaQlrout.  und  dies  für  iia^ÜMQima)  Deminut.  von  //«s^- 
läo" ,  To  Kissen. 

5)  für  X  ii^^-ch  I'  nur  in  yoiwi/ci^oj'^  (st.  ovvyiäi^oj)  mir  er- 
frieren die  Fingerspitzen,  yovi'iyiaof/ai',  zo  (d.  i.  oinixiaöfia). 

6)  beim  Zusammontreflen  von  f  und/:  GvvTycuvo)  (st.  öur- 
Tvyab'co  d.  i.  (Jt'm7;<(0'co)  ich  spreche,  övrzyia,  /)  (st.  öu/'tü- 
//«  d.  i.  övvTvyJa)^  das  Gespräch. 

IV.  Fricatirae. 

a)  tonlose. 

§39. 
L  Velaris  y. 
Die  Velaris  y^  '^^'^^  ^^^r  ach- Laut  im  Deutschen  ausgespro- 
chen, tritt  immer  vor  einem  a-,  o-,  u-Laut  ein  und  findet  sich 
1)  für  altgr.  y:  yaQ(x,  /)   Freude,  Hochzeit,  yoQoviag,  xd 


*  in  TqtiC,.  sagt  man  novza/j. 

-  gewiss  ist  das  Wort  auf  ^Sairixog  zurückzuführen. 

^  vgl.  §  74,  2)  und  §  76,  2)  III. 

*  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.   S.  84.   V.  1026  „y^.vxix  ilq  ovvzvxiav". 
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■(Plur.  von  x'^Q^i)  die  Tänze,  ycofiaTevsv  (d.  i.  ycof/aT-iv-iov) 
von  Erde  gemacht,  ycovCr,  ro  {X?.6.)  d.  i.  ycoviov ,  yovrca 
{A.  n.  1885,  S.  188). 

2)  für./:  ^Qtyca'\  t6^  (d.  i.  OQiydrior)  Wohlgemut,  TaQ^a- 
rov  (st.  TQuyai'or)  Naschwerk  (von  Getreide  und  Milch),  yaqya- 
Quco  (st.  yccQyaQUco). 

3)  für  X 

I.  vor  «:  ccydi'T  (st.  azäv^ior)  ~,  yainiXd^co  (st.  y.ayya- 
XidCco  d,  i,  xayyaXidco)  ich  kitzle. 

II.  vor  einem  o-Laut:  dtyco  (d.  i.  Öicoxco),  yoyoQog  (statt 
jcöxxoQog)  Eule. 

III.  vor  r  in  den  Wörtern:  dyvld'  (d.  i.  crxviÖLOv  st.  «xa- 
i'iöiov  aus  c;x«roc)^  Rückgrat,  oovyva,  ?j  (aus  xriooa,  oixva, 
öiyva)  der  Geruch  einer  angebrannten  Speise. 

IV.  vor  ji:  dyjcdi'co^  (in  Oivofj  tyjtdvco  d.  i.  txjcdvco  st. 
IxOüidvo)  =  ixojiö))  ich  reisse  ab,  aus,  dyjiaQdyoi\uat^  (d.  i. 
txöJcaQccöOOfiai)  ich  erschrecke. 

V.  vor  r:  di'oiyrog  (st.  difoixzog)  offen,  ai'j;jror«;(roi;  (st. 
fa'rjror«xroc),  yalayx'ira,  i]  (d.  i.  yaXaxx'ixi]i)  eine  wildwachsende 
Pflanze  mit  milchreichen  Blättern,  d«;jrrP.or^  to  (d.  i.  ödxrv- 
2og),  xaraQdyreg  (d.  i.  xaraQQdxT7]q)  Fallthüre,  ?.ayrojtaTcö  (st. 
laxTo::taTcö  d.  i.  /«^  jtarcö),  oyjco,  yriv"  (st.  xTtinov)  Kamm, 
yrovjiiC^co  (st.  IxxojiiC^co)  ich  rupfe  aus. 


1  vgl.  §  6,  6\  YII. 

■^  vgl.  Eustath.  zu  II.  S.  463,  32  „rä  yoi;»'  uaürdiu  ä/ävxiu  rirsg 
(faaiv  hcocov  dySfJtüi'".  s.  §  72. 

^  verfehlt  ist  die  Ableitung  von  uhviioxk;  i^Foy  Lauts.  S.  26),  wie 
:auch  M.  Deffner  (Archiv  S.  278)  bemerkt,  der  aber  das  Wort  auf  *äxvlq 
und  nicht  u-^uro;  zurückführt.  Übrigens  sagt  man  noch  heute  in  Athen 
ayavov,  to  im  Sinne  von  uy.avo::,  wie  ich  von  meinem  Freund  Th.  Mi- 
•chalopulos  gehört  habe. 

*  Wenn  Kind  '^Kuhns  Zeitschrift  XI.  S.  128)  ,,iynü.yiv  f.  eqendytj" 
schrieb,  so  hat  er  gewiss  an  das  Verbum  ixjirjyvvfii  gedacht;  das  ist 
aber  ganz  unmöglich.  Ebenso  unhaltbar  ist  alles,  was  derselbe  Gelehrte 
daselbst  über  das  iQ/ovfiai  (sehr.  iQyoi\uai)  sagt. 

^  Mit  Unrecht  denkt  K.  Foy  (Lauts.  S.  26),  wie  auch  E.  Kovotj^ 
{nxdr.  E' .  xivy.  /'.  /.!',  IB' ,  S.  3'J7  vom  Jahre  1S83\  hier  an  ein  Ver- 
bum ^xnaQayofxai ;  denn  die  Ophiten  sprechen  das  einfache  anaQÜ'Qu) 
(d.  i.  OTiuQÜaaoj)  ich  erschrecke. 
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4)  für  0  nur  in  Xi/jQe,  ?)  (d.  i.  kioTQ/j  für  Xiotqov^),  u- 
yrgsvco  (st.  liöxQevco). 

5)  für  das  lateinische  v  im  Worte  bic/Xa'^  (daneben  auch 
öä^ild)  aus  saliva. 

§40. 
II.  Kchlkopfspirans  h. 
Sehr  selten   kommt  vor  die  Kchlkopfspirans  h;   sie  findet 
sich  in  h«  {^=  0«),  h«,  «h«^  (im  Sinne  „sieh")  und  steht 

1)  für  ö,  z.  B.  h«  (für  6«)  in  Dörfern;  M.  Deffner  (Sitzungs- 
ber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1877,  S.  222)  erwähnt  auch 
„kahume  st.  xcSofica". 

2)  für  X  nur  im  Worte  h«  (d.  i.  xd;  =  ri;  vgl  Skr.  kas), 
welches  der  Angerufene  dem  Anrufenden  statt  „was  willst  du?" 
antwortet;  höflicher  aber  sagt  man  in  diesem  Falle  oqiö'ts 
(d.  i.  oQioars)  befehlen  Sie. 

3)  für  /  in  dem  Worte  hävödx  (st.  '/^ca'öäxiov  d.  i.  yav- 
öas),  welches  wir  von  den  Türken  in  dieser  Gestalt  zurück- 
genommen haben. 

§41. 
III.  Palatalis  £ 
Da  /  vor  einem  e-  und  i-Laut  gewöhnlich  in  /  übergeht, 
so  erscheint   die  Palatalis  /,    welche   als  ich -Laut  gesprochen 
wird,  sehr  selten: 

1)  in  den  Wörtern:  Evrv/ia  Ilufname,  evyjfi'  (d.  i.  tv^/j- 
bt]Ti),  yövxicc,  Jir'iir],  Ij  {d.  i.  JirjXVQ),  xvyi,  ij  (neben  rviif),  rv- 
X^Qog  (d.  i.  TvxrjQog),  XsQOvßixov  ein  Kirchengesang. 


^  M.  Deffner  (Sitzungsber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1877. 
S.  216  Anm.)  nimmt  eine  Nebenform  '*Xiy.T()ov  an,  um  das  Wort  XiytQS- 
[xa,  rb  (d.  i.  ?JoT(}fi\ua)  erklären  zu  können. 

"^  vgl.  das  Leukadische  ot/J.a  =  dvawdla,  dtjöia  (Konstantinopolit. 
Hellenikos  Syllog.  8.  S.  379  vom  Jabre  1873—74);  öäx^ct  bedeutet  bei 
uns  den  Schleim,  öüifla  aber  den  Geifer. 

^  beide  sind  Demonstrative  und  kommen  besonders  in  Verbindung 
mit  oiroq  uzöq,  aQ  vor  z.  B.  häßovzog  d.  i.  ha  oizoq  =  ovzogl,  dhäzohäg, 
d.  1.  aha  dzbg  hä ,  häzeha  (daneben  auch  dhäzthd),  d.  i.  ha  dzt)  hd== 
avztjl,  hdzoha  und  dhäzohä;  haQ  dlzq  (d.  i.  ha  dQ  oi'rwg  =  gerade  so); 
mit  dhu  vgl.  Sanskrit  iha. 
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2)  beim  Zusammentreffen  von  y  und  q  durch  Synkope  eines 
iL  zwischen  beiden:  ^f'jc's  (st.  ^iyjtiq,  d.  i.  ßrjyeiq  für  ßt]öasig), 
syg  (st.  tyeig),  ^-siyjg  (st.  Xeiyeig),  ^'eßQciyg  (d.  i.  dvaßQsysig) 
du  besprengst,  ro^yg  (d.  i.  TQtytig)  u.  s.  w. 

§42. 
IV.  Cacuminalis  ö  (=sch).  ^ 
Die  Cacuminalis  ö,  wie  seh  gesprochen,  steht: 

1)  vor  einem  a-,  o-,  u-Laut  statt  o  (resp.  öö)^:  ).vöaC,co 
und  Xvöä)  (d.  i.  ).vooiiZco,  /.vOGcö),  öa(p).iZ(o  (aus  ödcfXa  d.  i. 
saliva)  ich  geifere,  yriööi'a,  r/  (st.  xriöoi'a)  Bau,  yQvöovf/fiav, 
xo  (TqjiC.  s.  nxär.  tojj.  Z'.  xtvy.  Z' .  und  H' .  S.  251)  d.  i.  yQV- 
o6vt]f{C(,  tfnöog  (Ocp.)  d.  i.  ?/^uio6g  halb,  öovQiC,co  (Tqjc^.  und 
O/r.)  d.i.  övQuco^,  dovQiyrtQa,  r/^  (d.i.  ovQixTfjQcc  st.  OVQixxrjQ) 
Pfeife. 

2)  ebenso  für  ö  vor  einem  ä-,  e-  und  i-Laut:  «/rt'öä^ 
dötlcpä  (XXö.)  d.  i.  yi'f/Oia  d6tA(fia  [vgl.  §  6,  4)  XVI.  u.  §  58, 1.], 
dXsjtEÖä,  xd  (st.  dÄrnjctjöia)  Verstellung,  ßatpxiöä,  xd  (st.  ßa- 
jix'iGia)  Taufe,  yvcoöü,  xd  (d.  i.  yvcöoia  =  yvcooeig),  däxoöä 
(d.  i.  diaxoöia)^,  (pcox'iöä,  xd  (st.  (fcoxiota)  Taufe,  loyovöinav 
(d.  i.  Aoyovöevßa  aus  Äoyovöavco)"'  Wöchnerin  sein,  dyxlo  (st. 
dyxiöiov)  Angel,  QeXeöivd  (d.  i.  beXrjöLvd  Adverb.)  freiwillig,  öi- 
vsvco  (vgl.  öivionca)  ich  beschädige,  övvdy,  xd  (d.  i.  ovvdyyiov 
=  ovvdyyjj)  ^,  övvxyia  (d.  i.  ovvxvyia)  Gespräch,  Rede. 


^  derselbe  Laut  findet  sich  auch  in  Epirus  und  Makedonien  (s. 
Muv()0(f(/v6>j:;  S.  57). 

■^  Den  Übergang  des  er  in  ä  vor  a-.  o-  und  u-Laut  kann  man  durch 
die  Annahme  eines  nach  a  verschwundenen  l  erklären;  so  ist  ).vöüi^(o 
aus  * ?.vdiÜL,(ü ,  '/.vöjätoj  [yg\.  das  vulgärgr.  ?.vojä^oj),  yziaöva  aus  *x'i:iöi- 
üvu,  yxiöjöva  entstanden  und  öovqiZoj  aus  *äiovQtL,(o  *öjovQlt,(j). 

^  öiQigu)  in  Xlö.  *  övQiyxiQU,  rj  in  A'?.6. 

^  nicht  selten  sagt  man  auch  dyvsöa,  dkensäa,  öäxööa  u.  s.  w. 

"^  vgl.  das  makedonische  und  epirotische  öiuy.ööu. 

'  vgl.  /.o/ovou,  7)  die  Wöchnerin. 

"  da  sonst  das  o  der  Präposition  oiv  in  der  Composition  unver- 
ändert bleibt,  so  beruht  die  Umwandoluug  desselben  in  ö  in  den  Wör- 
tern ävvüy,  ävvi'yla,  ävvxycdvio  u.  s.  w.  auf  consonantischer  Attraction, 
nämlich  auf  Einfluss  des  nachfolgenden  /-Lautes. 
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3)  am  häufigsten  vor  y.,  wenn  diesem  ein  ä-,  e-,  i-Laut 
nachfolgt:  iöxM^m  (d.i.  oxidCfi)),  däöxsvo)  (d.  i.  öaoxevo)  für  Öi- 
öaoxtvoj)  ich  predige,  tvQiöxEiq  {Oh'.),  apdöxsXa  (st.  dvdöx£?.a^) 
rücklings,  döxtiivvfo  (st.  döxfjftvi'oj)  ich  werde  hässlich,  ßo- 
öxsiog,  o  (d.  i.  ßoöxtiog  =  ßoöxf/),  C,oJÖxsTai  er  gürtet  sich, 
ÜaQadxevtj  Freitag,  öxiTidi^co,  öxtvoq  Geschirr,  TQtxöxy)!  (d.  i. 
TQoxiOxvXiov),  'fpH'jxtrat^  (st.  tip/jOxszai)  es  wird  gekocht,  xa- 
Taöxi{y)oviiat  (d.  i.  xaTaöxi^ofiaL),  xoöxivi^co,  ojclö'  xdv  (d.  i. 
ojiido)  xal  Ih'co)  hinter,  dahinter,  jtQoöxvväi,  öxiQor  (d.  i.  Oxiq- 
q6i')  dick  (von  Flüssigkeiten),  öxoivCv  (d.  i.  öxolvIov),  öxvXog'^ 
Hund,  öxvXdx,  ro  (st.  öxvXXdyxtov  d.  i.  xvvdyxi]),  fpovöxvXiÖ' 
(d.  i.  (fvöxvXiöiov)  Bläschen. 

4)  vor  T  in  folgenden  Wörtern:  dihQoi'  (Tqji^.)  d.  i.  dörgov 
(XXd.)  ßvL,aXlörQä  (Tqjil,.)  st.  ßv^aXiözQia  (in  XXd.  ßv^aXi- 
öTQÖ.)  die  Säugende,  If/ßovtÖTä,  t)  (st.  ifißov/jörsia  aus  l^ßaivoy 
und  vrpTsia)  die  Zeit,  in  welcher  vor  dem  Fasten  alle  Speisen 
genossen  werden  können,  xdÖTQoq,  o  (Tqxl,.)^  d.  i.  castrum, 
Festung,  inxovözixog  ('0(p.y  sehr  klein,  'vdörga,  /)  (d.  i.  ivi- 
OTQta,  vgl.  irtco)  die  Frau,  welche  Wäsche  bleicht,  vvötaQ 
(Tqjcl,.)'^  d.  i,  rv6r)'iQiov  Schröpfinstrument,  ^votQa  (Olv.)  d.  i. 
^vöxQa  Schabe  (Werkzeug),  jrovÖTVQi^co  (XXö.)  und  jtovötov- 
qIC,cjo  {Tqjtl,.)  d.  i.  ''^- jaOTVQiL,m  st.  yu^vQi^o}"',  (povöxQOV  {TqjiC,.) 
st.  ffvOTQor^  Omelette,  cpßyddzQä  (Tqji^.)  d.  i.  coßydöxQia  für 
wßdöTQia^  =^  cpdoxQia  Eier  legendes  Huhn. 


1  vgl.  Dem.  Zeil.    V.  401  ,,avä<JX£}.a  an).a)dr,x£" . 

■^  daneben  sagt  mau  auch  \]f:axfTai. 

^  erwähnenswert  ist  der  schimptliche  Ausdruck  äi<vl'  antQfxav  (d.  i. 
oitvkov  aniQfta),  wo  das  Wort  an^Q/ia  im  Sinne  von  ytvvtj/xa  (Spröss- 
ling)  steht,  wie  bei  Pindar  'Ol.  E.  8-2,  Soph.  Oed.  Colon.  214  und  Alax. 
'Ix.  290. 

••  xäöiQO,  xo  in  —QU-  und  xäoxQoc,  o  in  X/.d. 

■"'  (hxqItoxoq  in  XIS.  und  (xr/.QovTOixoi  vulgärgriechisch. 

•^  man  sagt  auch  »töt. ■-'()',  rö. 

"'  vgl.  §  3G,  2)  Anm.  1  und  §  G7. 

«  vgl.  §  59,  I.  3). 

"  in  A'Arf.  heisst  es  coßüoxQÜ. 
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§43. 
V,  Cacuminalis  y  {=  seh). 

Die  Aussprache  des  Lautes  y  ist  dieselbe  wie  die  des  ö; 
er  entspricht 

I.  einem  in  y  übergegaiigenen  ;c  in  den  Wörtern:  lala- 
yBvco  (durch  RedupUc.  aus  layevoo  st.  Xaxevm;  vgl.  laxiC^iv 
Xaxstv,  Bcojcfvsw  Hesych.)  ich  schmeichle,  d'raQyiZ.ro  (d.  i.  6i- 
ragyi^co  st.  öiraQxi^co  =  öiraQxtm)  ^  ich  versehe  das  Haus  mit 
Nahrungsmitteln. 

IL  einem  ursprünglichen  y 

1)  vor  einem  ä{==ia,  -£6a)-Laut:  avazQLyä^m  (d.  i.  vul- 
gärgr.  avaxQtyiä^a)  es  steigt  mir  das  Haar  zu  Berge),  ßQcryä?.' 
(d.  i.  ßQciyialLOV  st.  ßgayioXiov)  Armband,  'rvyä^co  (st.  ovvyid- 
C,a))  ich  mache  mit  dem  Nagel  ein  Merkmal,  tcpzoryä^  (st.  t- 
jtrorysia  d.  i.  jrroryiia). 

2)  vor  einem  e-  und  i-Laut^:  faryaiQ'  (st.  fiaya'iQLOv)  Mes- 
ser, Federmesser,  yaiQ^nyiiav  (auch  yaiQtziOf^iccr,  ro)  Gruss, 
X^q\  to  *  (st.  ytQior)  Hand,  yjgog  (st.  x^/Qog),  yforeag  (st.  ye- 
öriag;  vgl.  yjC,co),  agy/j,  svyj'j,  jiayvvo)  ich  werde  dick,  ytiloq, 
Xsif/ci^o)  ich  bringe  den  Winter  zu,^  yslQ^  (st.  ysiQor),  yp!  (d.  i. 
ylXoi  st.  yllioC),  yüuxXtQoq  (st.  yi).ic\xhiQoa)  sehr  unglücklich, 

Anm.  Die  Aussprache  des  y  wird  beibehalten,  wenn  auch 
der  i-Laut  abfällt,  z.  B.  ßty  (st.  ß^y^Ei  d.  i.  ßt'/aosi),  dty  (st. 
öiyu  d.  i.  Öicoysi  für  öiojxsi),  läy  (st.  XccyoL^  d.  i.  Xdyoi)  möge 
(beim  Wunsche),  Xsix  (st.  X&iysi  d.  i.  Xdyu),  ffc'ry'  (st.  f/dyrj 
d.  i.  fidyji)  nur  in  „f/dy'   xQaTtZ  //f   u.  s.  w."   er   schmollt   mir. 


^  vgl.    ^ßöa    fxeaaioiv.    ßißliod.   I.   S.  55,  V,  28  —  29    .^atTttQxt'iaeioq 
xäoTQüDV,  uyoQäq  ixov).aQL(ov  .  .  .  ." 

2  vgl.  §  58,  II. 

^  vor  denselben  Lauten  wird   x  *^s  seh  gesprochen  auch  in  Make- 
donien,   l^ißOQyöq,   Ka.lvfi.voq  und   lAaxvTcalaia. 

*  in  TäiQaxfxav  (einem  Dorfe  von   lAfjia.)  sagt  man  /öq  . 

■'  dieselbe  Bedeutung  hat  das  Wort  auch  bei  Herodot  VIII,   133, 
Isoer.  7,  54  (ed.  Fr.  Blass)    und  bei  Xenoph.  'E).L  1,  2,  15.  olxov.  5,  9. 

^  so  heisst  es  im  Oenoischen  z.  B.  ).(x-/oi  va  /nr]  ^.ä/tj  ae  xavhv  nüdoq 
möge  dir  kein  Unglück  passieren. 

4* 
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vvy^  (st.  ovvyioi'  d.  i.  orv/iov)  Nagel,  ovvayj'  neben  övvcr/ 
(st,    ovväyiov  d.  i.  orväyyiov)  Schnupfen. 

3)  vor  o  in  den  Wörtern:  xüyoq  (d.  i.  -lüyoq),  Xay<x)V  ^ 
(st.  'Mcyo')vtL),  wenn  es  nicht  aus  dem  vulgärgr.  Xayab'st  ent- 
standen ist,  rpü^ofiaycö  (st.  tfwyofiaydj)  ich  ringe  mit  dem  Tode, 
welche  in  Anschluss  an  :x(ryv^,  jrayn'co,  Zuy'  und  in'ry'  gebil- 
det sind. 

Anm.  Formen  wie  d-ßQayöva,  /)  (st.  ßQaytöva;  vgl.  ßQa- 
yj(ov)  Handgelenk,  uvaTQiyoj^  (d.  i.  drazQiyicü  es  steigt  mir  das 
Haar  zu  Berge),  rvyöjiov  (st.  oi'ir/iojiovlov)^  Nägelchen,  Qccya, 
>l  (d.  i.  {n'ryia  st.  Qiryia  Kypr.)  Rücken,  Qayöjiov  (st.  Qayiojiov- 
kor)  Berg,  yoi''  (st.  yioviov)  Schnee,  sind  durch  den  Einfluss 
eines  nach  y  verloren  gegangenen  i  erklärlich. 

5)  vor  Ol'  (st.  v)  in  den  Wörtern:  dyovQ\  zo^  (Tqjil,.)  st. 
dyvQiov  Stroh,  dyovQtvtv  (st.  dyvQiviov  d.  i.  dyvQLVOv) ,  ypv- 
Xcovat^  (Oiv.),  Pass.  yovXoviua^  (st.  yvloviiai)  ich  werde  be- 
netzt. 

§  44. 
VI.  Alveolaris  o. 

Die  Alveolaris  o  wird  scharf  wie  sz  gesprochen,  ausgenom- 
men, wenn  ihm  r  oder  //  nachfolgt  oder  ß  vorangeht;  denn  in 
diesen  beiden  Fällen  wird  o  wie  Alveolaris  C,  gesprochen,  z.  B.: 
jrsQ'öio'vog  (gespr.  jttQ'otZ'i'og)  für  xtQvo-iOivoq  vom  vorigen 
Jahre,  jtovQrtOi'oQ  (gespr.  jiovQi>t^vbq)  für  jiQcoivLöivbq  vom 
Morgen  her,  xuOfiog  (gespr.  xoCfiog)  Welt,  Menge,  r&ßövvco 
(gespr.  'veßC,vroj)  für  oßtrvvvo)  d.  i.  oßtvvvoj. 

Es  findet  sich  o 


^  (las  Wort  wird  gebraucht  von  den  Brautwerbungen,  welche  zur 
Eheschliessuug  keinen  Anstoss  von  Seite  der  Kirche  finden. 

'^  neben  uvuT{)tyuC,io;    vgl.  §  43,  II,  !)■  '''  vgl.  §  68,  II,  3)  Anm. 

*  cr/r<y,  zh  in   X'/.ö. 

•'  daneben  findet  sich  auch  yv/Mva}  und  yvXoi  neu. 

"  in  allen  diesen  Formen  ist  ov  eine  Verdumpfung  des  ü-Lautes. 
die  erst  dann  eingetreten  sein  kann,  nachdem  bereits  /  vor  ü  in  /  über- 
tregangeu  war. 
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1)  für  c  in  den  Lehnwörtern:  xafiio' ^  (camicia)  st.  xcqii- 
Ciov,  to  Hemd,  xaf^iöoßQaxa^,  t«  Hemden  und  Unterhosen. 

2)  für  V  in  den  in  Tripolis  üblichen  Verbalformen:  tQHafisg 
(st.  egBaf/sv  d.  i.  tjXBofiev),  tfjpdyaiieg  (st.  acpayafiei'  d.  i.  tg)d- 
yofisr)  u.  s.  w". 

3)  für  Q  nur  im  ophitischen  oreag  (d,  i.  örtaQ). 

4)  für  r  nur  in  den  ^Yörtern:  ötvxdov  (st.  rsvrsXov  d.  i. 
rsvrXoi')^,  ötvrsXööJcoQov,  ro  d.  i.  öjioqoq  von  tsvtXov. 

Anm.  Auch  durch  Assimilation  geht  r  in  ö  über  [s.  §  70, 
I,a)  1)  und  70,  I,c)]. 

5)  für  6(=^dh)  im  "Worte  odr,  Glück,  Freude;  im  Kappa- 
dokischen  findet  man  dafür  Bdva  (d.  i.  skrt*  dhana);  s.  Mov- 
oslov  xai  ßißlcoH/jx?]  Trjg  Evayys?ux7jg  I^yoltjq  1880—84,  S.  208. 

§  45. 
Vn.  Interdentalis  9. 
Die  Interdentalis  0   wird  wie   das   harte   englische   th   ge- 
sprochen, entspricht  in  der  Regel  dem  altgr.  0  (z.  B.  Otog,  Jid- 
Ooi  U.S.W.)  und  steht 

1)  für  d:  Oafiaöxäi'OJ:  (TqjtC.)  st.  Jafia6x7)v6g  Rufname, 
(iiya^  (XXö.)  st.  diya  ohne,  xii'fita,  i]  (Tqjil,.)  st.  xviöta  (in 
Olvotf)  ^  d.  i.  xviöf]. 

2)  für  ö  nur  im  Worte  OTaBig'  (st.  ötaoiöior  vulgärgr.) 
Sitzplatz  in  der  Kirche. 

3)  für  r:  djto  /frfOz/c  (st.  djto  ysi^errjg)''  von  Geburt  ab, 


*  gemeingriechisch  v7toxä/xioo.  ro  und  ^novxauioo. 
-  Dvandva-compositum. 

^  doch  findet  sich  aeiz/.or  auch  im  Altgriechischen. 

*  im  Ponlischen  kommen  noch  einige  Sanskritwörter  vor.  die  nebst 
anderen  Lehnwörtern  im  II.  Teil  dieser  Arbeit  zusammengestellt  sind: 
die  KannaSoxixu  von  KuQoUörjq  möchte  ich  später  recensieren. 

°  daneben  sagt  man  auch  dlywq  (für  Siyioq);  bei  Trinchera  (8.202) 
lesen  wir  „ör/cc  xivoq  ivavxitöanoq,  .  .  .  xal  öiyä  ri'vog  ^voyj./joscog"  (aus 
dem  Jahre  1154). 

®  xovvSka,  t/  in  X}.S.  vgl.  §  67. 

'  in  OivÖt]  sagt  man  tx  Yeveßf,q:  vgl.  Hom.  II.  i2.  Y.  535  ..tx 
ysvexfjq". 
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xabärtQOg  ^  und  xabcörsQog  (st.  xaro^TSQog)  niedriger,  geringer, 
f/ofiojTcö()' ,  To  ^  (st.  iitroncoQLOf)  Und  [ioBojccoQog,  o  (in  XXö. 
fiobojto'j{>rg  d.  i.  ^o^ojicuQtig)  Herbst,  (Udoxofitvov  (d.  i.  ot]to- 
xtxonfitvov)  von  der  Kleidermotte  zerfressen. 

4)  für  (p  im  Worte  a-yXa^'uZ,(o  (d.  i.  yXa^iaC,o)  für  yXa(pidC,(» 
=  yXdfpco). 

§46. 

VIII.  Labialis  «p. 

Dieser  Laut,  dessen  Aussprache  die  des  f  ist,  steht  in  der 
Regel  für  altgr.  q)  (z.  B.  cpoßog,  (pcog,  u.  s.  w.),  dann 

1)  für  V  vor  einem  verloren  gegangenen  G:  dipivirig  (aus 
(w^hnt]g  Herr,  Vater,  jigjetngä  (aus  Av^tvxQia)  ^  ein  weiblicher 
Rufname. 

2)  für  0:  yva(pCv,  xo  (st.  yvab'iov)^  Kinnbacken,  <paXafiuS  , 
x6  (st.  HaXafiidior)  Fach  (als  Behältnis),  <pXiß£Qov  (neben  62t- 
ßtQüi"),  (fXiovficu  (st.  aXißofiai)^. 

3)  für  jr  nach  X  nur  in  ;co2^og  (vgl.  ital.  golfo)  d.  i.  x6X- 
jtog,  und  vor  t  sehr  oft,  z.  B.  rpxtiQxovfiai  (st.  jcxelQxofica  d.  i. 
jtxtiQOfiai) "  ich  niese  u.  s.  w.  (s.  §  57,  L). 

4)  für  X'  'c(.<pva  (st.  «;{i^a  d.  i.  dyyri),  aQOtpxsxtO^  (neben 
a()0XT'£xtö')  d.  i.  üQ  Ix^sg  xal  töco  in  der  Bedeutung  „vor  ein 
paar  Tagen",  (povvir,  xo  (2qx-)  st.  xovvtv  (in  XXd.  x^oviv) 
d.  i.  ycövi] "'. 


^  wahrscheinlich  in  Anschluss  an  xdOev  (d.  i.  ;f«rwöf»'  aus  xüx^dev, 
xuß'dtv  entstanden). 

-  vgl.  §  70,  II.,  b). 

ä  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  60,   V.  728  „avOsvTQia". 

*  yvußi\  xb  in  Ophis. 

^  s.  §  78,  II.,  1).  Entschieden  irrig  ist  es,  hier  an  das  altgr.  (fXvut 
zu  denken,  wie  Kind  (Kuhns  Zeitschrift  XI,  S.  130),  wahrscheinlich  in 
Anlehnung  an  manche  griechische  Gelehrte,  gethan  hat. 

«  E.  Kovarjq  {mär.  E'.  /',  lA',  IB',  S.  398  vom  Jahre  1883)  schreibt 
(fjtvQxofxai,  weil  er  das  Wort  auf  nriQOfiat  zurückführt;  mvQOfiai  aber 
bedeutet  ,,ich  werde  scheu"  und  nicht  „ich  niese''. 

'  in  Trapezunt  sagt  mau  /;  x^vr}-,    s.  §  79,  II,  5). 
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b)  tönende. 

§47. 
I.  Velaris  /  (ausgesprochen  wie  §^).* 
Die  Velaris  /,    welche    vor  a,  o,  u  und    vor  Consouanten 
eintritt,  und  gewöhnlich  für  altgr.  /  steht,  findet  sich 

1)  für  ß:  r/Qixcö  (aus  l-ßQixcö^  für  ßgaxcö;  vgl.  ßQaxsiv 
övvievai,  Hesych.),  öovy)A\\  xo  (Kqo.)  st.  öovßXiov  d.  i.  subula. 

2)  für  g  in  den  Lehnwörtern:  yovXa,  t]  (d.  i.  gula)  Hals, 
yovva,  7]  2  (ital.  gonna),  f^ayaC,i  ^v,  xo  (ital.  maggazino),  näyloi'  ^ 
(d.  i.  magulum)  Wange. 

Anm.  Bei  den  Substantiven  ^axQOvya,  ij  (d.  i.  }i?]XQv-ia 
=  firjXQV-iog  für  *fiTjXQ0ß6g),  JtaxQOvyag  (d.  i.  xaxQV-Laq  =  üia- 
xQv-ioq  für  *jr«r()o/o>;)  konnte  man  vielleicht  an  einen  Über- 
gang des  Halbvocales  i  in  /  denken;  ich  glaube  aber,  dass  wir 
es  auch  hier  mit  einem  epenthet.  /  zu  thun  haben. 

3)  für  X 

I.  vor  einem  a-,  o-,  u-Laut:  yäjdÜQog  [st.  xößctQog,  s.  §  5, 
1)  III,  52,  1)  u.  77,  2)]^  yaQä(f,vX'  (d.  i.  xaQvo(f  vXhov)  Würz- 
nelke, ywlä,  xa  (in  Ordu)  neben  x(6).ä  d.  i.  xcölua  für  x(5Xa, 
yovßäv,  x6^. 


*  s.  Ed.  Sievers  Grundzüge  der  Phonetik^  1881,  S.  105. 

^  vgl.  §58.  II.  u.  32,  3)  Anm.;  gewiss  ist  die  Stufe  i-ßQixäJ  zuerst 
aus  i-ßQfxw  und  dieses  ans  ßQuxw  entstanden  [vgl.  §  6,  2)].  Ferner  ist 
zu  erwähnen,  dass  das  Wort  vulgärgriechisch  dyQLXiö  lautet,  welches 
man  gewöhnlich  entschieden  irrig  mit  oi  {dyQoixöJ)  schreibt.  M.  Deffner 
[ISea  ''E}.)mq,  1874,  n.  4.)  schreibt  yQvxw,  indem  er  es  auf  die  Wurzel 
kru  zurückführt  (s.  Rivista  di  filol.  IV.  S.  272 — 73);  damit  aber  hat  es 
nichts  zu  schaffen.  Hinfällig  scheint  mir  auch  die  Ansicht  von  K.  Foy 
(Bezzenbergers  Beiträge  VI.  S.  229— 230\  dass  wir  es  mit  einem  Lehnwort 
(vulgärlat.  oriccio,  ital.  orechio)  zu  thun  haben;  denn  das  Wort  dyQixöi, 
abgesehen  von  der  verschiedenen  Betonung  in  beiden  Sprachen,  bedeutet 
eigentlich  nichts  als  ..ich  verstehe-  und  die  Bedeutung  des  ..Hörens"  ist 
übertragen  und  seltener.     ^  vgl.   „XuQÖoyovvaq"  bei  XoiQoßooxoq  I,  137. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  curov  (d.  h.  rov  IlQOÖQÖfxov  Kvqov 
SeoöwQov)  nQog  rov  aizbv  V.  325  ,,xb  fiäyovXov  ftov". 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  ^ti^OL  rQafi/Ltatixov  Mr/ai,).  tov  D.vxä 
...  V.  274  ,,t?MXTtasv  b  yä'iSaQoq  xal  S^Qovai  xb  ady/Lca". 

"  8.  §30,  3);  vgl.  xoißdvi  (auf  Imbros)  Konstantinopolit.  Hellenikos 
phUol.  Syllog.  8.    S.  528  vom  Jahre  1873—74. 


—   be- 
ll, vor  ß,  6,  1,  n,  V,  Q,  worüber  s.  §  57,  II.  u.  III. 

4)  für  ö  vor  //  in  den  Verbalsubstantiven  auf  -aofia,  -lo/m, 
-vo/ia  (und  zwar  in  Anlehn,  an  die  Verba  auf  -yovf/ai,  s.  S.  22, 
Note  1):  ayjrayuav  (st.  ayjjiaonav  d.  i.  txosiaöi/a)  das  Herausziehen, 
^vf/iayfmj'  (st.  (iv(/la<jiiai'  aus  Hv/jaCoi  =  (iv/jiaCco)  das  Räuchern 
mit  Weihrauch,  'fiojöäy/iav  (st.  ali/codiao/mr)  das  Stumpfwerden 
(von  Zähnen),  \lov7iiynav  (st.  yXovjriOnav  d.  i.  txXtjriOi/a)  das 
Aus-  Abschälen,  xtcBaQiy^uar  (st.  yM^ägioitav)  das  Reinigen, 
öäxXvyiuw  (st.  (Sax/A-aiiav  d.  i.  öidxlvoi/a)  das  Auswaschen. 

5)  für  u  (gespr.  /?)  der  Diphthonge  rxv  und  6v  in  den  Wör- 
tern: oQoyiio)'^  (st.  oQoßvcö  aus  tQtvrcö)  ich  forsche.  Hayi/äCo) 
(in   Oh'ofj)  lür  havitdCo). 

6)  für  ;^  in  den  Wörtern:  alyiuiXfOTov  {X16.)  st.  aiyjid- 
Xo7Tor  in  der  Bedeutung  ..sehr  arm,  sehr  elend",  6/7«  (st.  dr/aY 
ohne. 

§  48. 
II.  Palatalis  f  (=j). 
Die  Palatalis  7,  wie  j  gesprochen,   erscheint  vor  einem  e- 
und   i-Laut    für  altgr.   7,  z.  B.  ys(^öj   (gespr.  jerö)^  ich  werde 
alt,  yfj  (gespr.  ji),  yvQsrco  (gespr.  jirevo)  ich  bettle. 

Anm.  Als  j  wird  das  7  vor  ?•,  doch  nur  in  den  Wörtern: 
OiXiyv ,  ro  (d.  i.  oiÄlyi'io}'),  oütyviCco  (d.  i.  öihyri^co)  gespro- 
chen,  so  dass  die  Lautgruppe  y)'  in  diesem  Falle  fast  wie  ein 
dorsales  n  lautet. 

III.  Palatalis  j. 
§  49. 
Sehr  häufig  entwickelt  sich  der  Laut  j  und  zwar  in  einer 
Silbe,  die  vor  oder  nach  der  betonten  stellt:"^ 

I.   durch   Mouillierung  von   ).   (resp.  /2)   in    den   Wörtern: 


^  s.  §  31.  -  in  Saracho  aber  sagt  man  dßlyov. 

^  vgl.  „yrjQÜ"  Theoer.  XXIII.  V.  29.  ed.  Herrn  Fritzsche. 

*  in  den  Wörtern  tXejßoavvä,  1)  (d.  i.  ^/.stj/noavrtj),  jazQog  {i.  i. 
laxQoq),  ja?.iL.oj  (d.  i.  vaXlt.o))  ich  glänze,  mache  glänzend,  ja?.l'i\  ro  (d.  i. 
vuUov)  Glas.  joQTTj  (d.  i.  soQrij)  ist  das  j  jedenfalls  übertragen  von 
Formen,  in  welchen  dieser  Laut  vor  oder  nach  der  betonten  Silbe  ent- 
stand, z.  B.  eXljaov  (aus  tXttjoor).  järQsipov  (aus  läxQSvaov),  jäktaov 
(aus  vähaov),  jÖQxaaov  (aus  to^raöovi.  Die  Form  Jaowvxc.  (d.  i.  7«<Tcy- 
V7}q  für  'Ir'.cmr)  ist   auf  Jäovn'  {([.  i.  'idaun)  zurückzuführen.      Das  j  in 
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djXol^   (st.  a?J.'  Ol,  was   sonst   auch  vorkommt)   o  weh!,   iwv- 
jmvco  (aus  fwv?.Xc6vco  d.  i,  f/tüXco)  ich  schweige. 

II.  aus  einem  i-Laut,  wenn  er  mit  einem  anderen  voca- 
lischen  Laut  zusammentrifft: 

1)  in  CO],  wo  ein  0  zwischen  beiden  Vocalen  ausgefallen 
ist,  z.  B.  ^iraOTÜjq  (st.  yiraOTc'iO/jg  d.  i.  l-iraöräoioz),  'Oavdjg 
(d.  i.  Jifiavdötjg  für  ylfiavdöiog);  vgl.  §  68,  II,  1)  Anm. 

2)  in  asi  und  ä8i  (meistens  fällt  nach  a  und  ä  ein  C  aus): 
öroißdjg  (st.  0T0ißdL.8ig)-,  vXdjg  (st.  vXd^sig)  du  bellst,  cpßdjc 
(st.  qjßd^sig  d.  i.  raaCetc)  du  legst  Eier,  ßorävdjg  (st.  ßoravid- 
L^sig)  du  giebst  Arznei,  erro;  (TpjrC)^  d.  i.  svbeidsi  in  der  Be- 
deutung „er  verfertigt  (etwas),  er  beschäftigt  sich,  es  geht  ihm 
(gut  oder  schlecht)",  'stdj^  (aus  Ixdst  für  vjtdysi)  er  geht. 

3)  in  cä,  wo  y  zwischen  beiden  Vocalen  ausgefallen  ist: 
fidjöa  (st.  fidyioaa)  Hexe,  '§dj^  (d.  i.  f^«?'  für  t^dyior)°  in  der 
Phrase  "^4/'  ^(^  '^-^  QtXco  ich  wünsche  gar  nichts,  övcfdf,  t6 
(d.  i.  öv^df  st.  ov/icpaYiov)  was  man  zum  Brote  isst. 

4)  in  aisi,  au  und  aioi,  wie  auch  in  £?;  (wenn  ein  ö  zwi- 
schen s  und  /;  ausgefallen  ist)  und  ei':  xaij  (st.  y.aisi),  xXaij  (st. 
xXaiei),  'EßQaijxov   (aus  '^EßQcdixoi'^   st.  '^Eßgaiixor)  hebräisch, 


dem  Worte  Ja  (d.  i.  ft'a  lass,  wohlan!)  und  dem  Wunschausdrucke  ja 
4T0V  (d.  i.  'f iß  aov  für  'f/a  (xot-  =  vyela  aov  zum  Wohl)  ist  aus  ei  erst  dann 
entstanden,  nachdem  der  Accent  auf  die  Ultima  getreten  war  (vgl.  a'yov 
für  Gt'jxov  S.  27  Anm.\  also  ju  aus  f  t«  für  sm  und  J«  öov  aus  'f m  (Tov  für 
'aa  cToi-;  sonst  heisst  die  Gesundheit  'f/«,  aus  ^yeia  und  dies  aus  vyela 
verstümmelt. 

'  A.  Passow  dagegen  schreibt  doi/.oZ  und  vergleicht  mit  La/.ia 
(Hesych.)  und  lä'/.e^oq  (Aschyl.).  Verfehlt  ist  auch  die  Schreibung  aAA?) 
(Deffn.  Arch.  S.  210);  vgl.  G.  Wagner  "'Efi/navovfj/.  recoQyi?.).cc  xb  0a- 
varixov  xilq  Pööov  V.  30,  ,,d/./.oi"  und  Em.  Legr.  vol.  I.  ^rr/oi  F^a/nf^ia- 
Tixov  Mr/at/?.  rov  rXvxä  ...  V.  125  ..aüJ.oifiovov". 

2  das  Wort  hat  die  Bedeutung:    du  häufst  zusammen,  schichtest  auf. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avvov  et;  top  ^eßaaroxQÜTOQU.  V.  57 
,,xal  uq  rrjv  evßeiäot/\ 

*  vgl.  .,xul  vnui  To  (.lovoTtäztov''  vTrinchera  S.  74)  aus  dem  Jahre  1093. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  H.  'Iwccwov  Sra<pi6ä  iaTQOoö(ftor,  Y.  80 
,,d)ael  e^äyiov"  und  V.  350  „^äyi". 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  IL  'Axo?.ovdia  tov  dvoat'ov  xQayoyevtj  anavov, 
V.  581  ,,eßQuiixov  'yölv". 
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'EßQaijaa  (d.  i.  'EßQauOOa)  Jüdin,  (isoaijda  (aus  fisöauOöa)  die 
in  der  Mitte  stehende,  Pmf^aijoa  (st.  PcoiiaiiOöa)  Griechin;  'Eß- 
Qalj  (st.  'EßQcdoi),  T()ajtfL,ovvTaij  (st.  TQaji&^ovi'ialot)  Trape- 
zuntier \  Joptjg  (aus  Aovtorjc  d.  i.  AiovvOrjc  für  Jiovvöioq), 
vejöa  (st.  vtioöa   Fem.  von  vtog)  junge  Dame. 

5)  in  £81  durch  Ausfall  eines  /  oder  C  nach  t:  dXfitjg  (aus 
aXfiieic   für  aXfity^ig  d.  i.  afisXyeig),   Xsj  (aus  >lfc'££  für  Xeyei)^, 

6)  in  £0/:  /oi^y  (st.  yovioi)  die  Eltern,  rty  (st.  /'tot). 

7)  in  m,  z.  B.:  j«  [aus  dy«  für  öiä;  vgl.  §  78,  1,3)]  für,  Idijä.- 
ösv  (aus  Ijiiäosv  st.  sjiiaasi',  Aor.  von  jrt«j'co  ich  greife)^. 

8)  in  £f£/;,  (£1.  und  i'fr  durch  Ausfall  eines  C  nach  dem 
ersten  i-Laut:  öaviijg  (aus  dav£i£ig  für  davtl^eig),  dvÖQijg  (aus 
dvÖQi£ig  für  «i'd()tg£fe)  du  heiratest  (von  der  Frau),  Cvijg  (aus 
t;t'/ffc  für  Cr/ZCf/c)  du  wiegst,  bist  schwer,  oQijg  (aus  6()f£f^ 
für  0QiC,£ig)  du  befiehlst;  däxXvjg  (aus  d«x^t'f<c  für  ()f«;f-ivg£7^) 
du  wäschst  aus,  öäxQvjg  (aus  d«x()t;f«e  für  (3«x()t<€f<;). 

9)  in  i?j  (in  türkischen  Wörtern  mit  griechischer  Endung) 
durch  Ausfall  eines  ^  oder  ö  zwischen  beiden  Vocalen:  tT£jtoijg 
(st.  liixöiL-rjg  aus  dem  türk.  edepsi.C)  ungezogen,  fiiffXijg  (st. 
fiKpXiC-r/g  d.  i.  türk.  j/ovcpXovC)  Bankerottierer,  jr/yc  (st.  jrio-tjg 
d.  i.  türk.  piss)  unrein. 

10)  in  vio  nur  in  jog  (st.  i'/oc),  jtaQajog  (st.  xaga-viog) 
Diener. 

11)  in  o/y  durch  Ausfall  eines  ^  oder  ö  zwischen  beiden 
Vocalen:  axavojg  (aus  djiaroCfjg  für  «jrcci'o^)'^  dumm,  unver- 
ständig,   &o66jg  (aus    Ooöoaijg  für    0£oö6orjg   d.  i.   0£oö6aiog). 

12)  in  o/',  wo  meistens  ein  /  zwischen  beiden  Vocalen  aus- 


'  die  Stadt  Trapezunt  heisst  TQane'Covviu,  t)  und  Kerasus  KeQcc- 
oovvra,  rj ;  ersteres  findet  sich  im  Chron.  Pasch.  S.  35.  letzteres  in  codd. 
Melae  I,  19,  11. 

-  im  Oenoischen  sagt  man  richtiger  Xiysri  (gespr.  Mji).  xtjojysi 
(gespr.  tröji)  u.  s.  w. 

^  vgl.  A.  JI.  S.  137.  Die  Form  injäofv  entstand  erst,  nachdem  der 
Accent  auf  die  Paenultima  trat,  steht  also  auf  gleicher  Linie  mit  den 
auf  S.  56  Note  4  erwähnten  Formen  ja,  ja  aov. 

*  das  ist  ein  Lehnwort,  wahrscheinlich  armenisch. 
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gefallen  ist:  yvvaixoX6j\  xo  (aus  jvvaixoXof  für  yvvaixoXo- 
yiov)  Frauengesellschaft,  'Xoq6j\  t6  (st.  ^QoXöj'  d.  i.  coQoXoyiov) 
ein  kirchliches  Buch,  6j  (aus  6'i  =  oll),  oXojov  (aus  oXö'Cov 
=  *bXotoi')  ganz. 

13)  in  cotL  und  (oi  nach  dem  Ausfall  eines  7  nach  co:  r()ay 
(aus  xQ(ötL  für  T()oJ7f«);,  ßvC,0Qc6j\  xo  (aus  ßvZoQcöf  für  /^u^o- 
Qcoyiov)  Ziehflasche  für  kleine  Kinder. 

14)  in  COT]  nach  dem  Ausfall  eines  6  nach  co,  doch  nur  in 
xov6oq)c6jg  (aus  xovöo-cpcöriq  für  xovdo-(po3ö7]g)  kurzsichtig. 

15)  in  wv,  doch  nur  in  Moojofjg  (st.  3IcovOrjg)  Moses. 

16)  in  ovei  (bisweilen  durch  Ausfall  eines  C,  nach  ov); 
dxovj  (st.  dxovei),  XQOvj  (st.  xqovsi)  er  schlägt,  klopft,  -iotyg 
(aus  Xoveig  st.  /ot;^£tg)  ^ 

17)  in  ovTj  und  %  (in  türkischen  Wörtern  mit  griechischer 
Endung)  durch  Ausfall  eines  C  zwischen  beiden  Lauten:  dgoovjg 
(aus  aQOovrjg  st.  dQOovC,-?]g  d.  i.  türk.  a()öi(C)  unartig,  xüoxvjg 
(aus  xiiOxmjg   st.  xü6xüC,-rjg  d.  i.  türk.  xüöxuC)  geizig. 

§50. 

IV.  Cacuminalis  ui  (=j  franz.). 

Die  Cacuminalis  t,   ist  im  ganzen  selten,  wird  wie  franzö- 
sisches j  gesprochen  und  steht: 
1)  für  C 

I.  vor  -ä  (d.  i.  -la,  Pluralendung  der  Deminutive  auf  -lov): 
ydC^ä,  xd  (st.  ydC^La,  Plur.  von  /«^'^  d.  i.  yduov  Gans),  ^loi- 
gdt^ä,  xd  (st.  fioigd^ia,  Plur.  von  fioigdC,'  d.  i.  ^oigdCiov  für 
fioiQdÖLOv  Erbteil),  -j^aXäC^ä,  xd  (st.  '/[^aXäCia,  Plur.  von  yaXd^ 
d.  i.  y^aXdt^iov  Hagel). 

II.  vor  e  (aus  co  =  ico)  nur  in  Pi^txsg  (durch  die  Mittel- 
stufe PiCcoxeg  d.  i.  Pi^icoxrjg)  der  Einwohner  von  Pü^iov,  der 
aus  PiC^iov^  Stammende. 


*  Indic.  Präs.  ?.ovKoj  st.  kovo).  Pass.  lovoxovfiai. 

■^  (las  Wort  kommt  auch  im  Türk.  vor  und  ist  wahrscheinlich  aus 
dem  Pers.  entlehnt;    vgl.  lat.  anser,  sanskrit  hansa. 

^  eine  östlich  von  Trapezunt  gelegene  Stadt,  so  genannt  von  dem 
Flusse  Pl^ioq  (s.  Arr.  peripl.  7.). 
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Anm.  Für  f  fin<3et  sich  ^  auch  bei  manchen  Epiroten 
unrl  Makedoniern  (s.  MavQorpQi(h]c  S.  57). 

2)  für  ö  vor  //  im  Plural  der  Wörter:  'ötOji  (d.  i.  ?yduo- 
öficov),  ^6fC(iä  (st.  tjövoöf/ia),  xnaiwg,  xoCfiä  (d.  i.  xoCfiia  für 
xoöiioi)  Länder,  da  schon  im  Singular  das  ö  wie  C  gesprochen 
wird. 

§  51.  * 

Y.  Alveolaris  g. 
Die  Aussprache  des  Lautes  g  ist  dieselbe  wie  die  des  latei- 
nischen s  zwischen  Vocalen.     Es  findet  sich  C  gewöhnlich  für 
altgr.  C  (z.  B.  ^cofj,  aXi^co  u.  s.  w.),  dann  aber 

1)  für  g  im  Worte  CiJiovva  (giupone)  in   Tqjtl,. 

2)  für  ö:  L^aQxäd'  {XlS.)'^  und  i^ovQxäd'  {TqjtC.)  d.  i.  öoq- 
xäÖLor,  Deminutiv  von  öoQxäa,  fiOiQaC'  d.  i.  //oigd^ioi'  für  fioi- 
gdöiop  Erbteil. 

3)  für  ö:  Zacp^lga^  (st.  2iJdjt<peiQa)  Rufname,  C.avr6g^ 
(XXd.)  d.  i.  *carr6q  geisteskrank  [vgl.  §  35,  8)],  ^^xagy],  ij 
(aus  öäxiagri  st.  öäxyaQ)  Zucker,  Cifforag,  o  (in  "Orp.)  d.  i. 
oi<pcovaq  für  aUpcor. 

4)  für  CO:  dvaXc'(.L,co  ich  ziehe  den  Sonntagsanzug  an, 
ajtaQjtäC,m  (st.  d(paQJid66co),  ßtCco  (in  "Ocp.)  st.  ßt'öOm,  (laQ^a- 
QvC,oy  (st.  fiaQf/aQvdöco) ,  riraCco  (st.  rivdoöco),  vldi^co  (st. 
tXdööco)  ich  belle,  ;f«()«gfo  (st.  yaQdoooy). 

§  52. 
VL  Interdentalis  d. 
Die  Interdentalis  (5^  wird  wie  das  weiche   englische  th  ge- 
sprochen, entspricht  in  der  Regel  dem  altgr.  6  und  steht 

1)  für  ß,  namentlich  wenn  ß  Vertreter  eines  b,  v  oder  9) 
ist:  ydjdäQog'^  (aus  xoßcxQoc.  bei  Hesych.)  Esel,  öioXCv,  to  (aus 


^  vgl.  'C,oQ^  bei  Hesych. 

2  s.  §  79.  II.  5). 

^  es  giebt  auch  ein  Yerbum  ^fa-fi'rcw  '^intrans.')  in  der  Bedeutung 
„ich  werde  geisteskrank''. 

■*  dies  Wort  beschäftigt  schon  längst  die  Gelehrten,  ohne  dass  einer 
das  Richtige  gefunden  hätte.    Mullach  (Gram.  S.  136),  dem  Codex  Barocc. 


—     61     — 

ßioXlop)  Violine,  öoiäxi  (Oir.)  d.  i.  öoidxior  st.  olaxiov  {=  ola^) 
s.  §  74,  1),  öiösxTog  (d.  i,  bisextus),  xoQÖi^co  ('0(p.)  aus  xoßo- 
QiCco  d.i.  xoßogä^co  in  X16.  [s.  §55,  2),  u.  78,  I.  5)],  xovxovöag, 
6  (aus  xovxovßag  d.  i.  xovxovcpag)  Eule;  vgl.  auch  xixvßog  bei 
Hesych.;  in   Oiv.  sagt  man  xovxovöäg. 

2)  für  7  im  Ophitischen :  öef^ccrii^co  (d.  i.  ysfiari^co  für  /ft;- 
fiari^co)  ich  frühstücke,  jrf()'d£Ac5  (für  jre()''7£-^o5  d.  i.  jr£()f7£.?.c5) 
ich  verspotte. 

3)  für  d:  öaüXüX",  xo  (st.  ÖovxälLov;  vgl.  duco)  Zügel, 
xÖQÖa  ^  (st.  xo()do:  d.  i.  chorda,  XOQÖrj),  [iööa,  rj  (st.  fioda)  Mode. 

4)  für  C,  selten:  ötöxä,  r  (st.  gtörä  d.  i.  L^iörrj  Hitze)  in 
XX6.,  dsOTOv  (st.  C,£6t6p)  heiss,  warm;  häufiger  sagt  man  ^t- 
öxä,  ^eOTor. 

5)  für  G:  jtovÖev  {X2.6.)  d.  i.  jiovbsv  (TqjtC,.)  für  jio^hv 
irgendwo,  irgendwohin,  xoXoyxvö^  x6  {XXö.)  st.  xoXoxvv^iov 
Kürbis. 

6)  für  j:  asßö^fiav  {Tqji^.)  st.  aeßjfjfiav  (XAö.)  d.  i.  ayiop 
ßfjua  Altarplatz,  däzQog  (TqjcC.)  für  jaxQog  d.  i.  laxgog. 

7)  für  Q  nur  in  XQOJt<xd\  xo  (d.  i.  xQOJcdöiov  für  T()Ojra- 
()toz^)  Aufgabe,  ein  kurzes  Kirchenlied. 

8)  für  T,  t:  dÖQaxx^  x6^  (d.  i.  dÖQayxiov  für  äxQaxxiot^) 
Spindel,  ßiÖa,  r/  (vgl.  ital.  vite)  Schraube,  xaötvcc,  /}  (d.  i. 
catena)  Uhrkette,  XaxtQÖa,  t  (d.  i.  lacertus),  fiovtda,  /}  (d.  i. 
moneta)  Geld. 


159  folgend,  leitet  es  dno  rov  äel  dal^eadai  (vgl.  Etym.  Gud.  TiaQa  rb 
ztjV  yjjv  öaiQSiv  rj  nuQa  xu  dfl  öal^sodai)  ab,  A.  Passow  (Popularia  car- 
mina  Graeciae  receutioris  277,  6")  von  einem  Worte  ghaizär,  welches  er 
für  türkisch  hält,  obwohl  kein  solches  Wort  im  Türk.  vorkommt,  M.  Deffner 
(Neogr.  analecta  I.  S.  441)  von  einer  Wurzel  yud,  Foy  (Lauts.  S.  106), 
dem  KoQaijq  folgend,  von  dem  altgr.  yäöoq,  wie  auch  F.  XaTL,i6äx7]q,  (vgl. 
lAdi'jvuiov  10.  474  ff.)  und  andere  Gelehrte;  dabei  aber  führt  K.  P'oy  das 
Wort  yäöoq  auf  Skt.  gardabha  zurück.  Alles  das  fällt  weg,  wenn  man 
§§  5,  1)  III,  47,  3)  I,  77,  2)  und  70,  11,  b)  vergleicht. 

^  vgl.  ,,ovv  xöqöüjv  6i7i?.iüv"  Küjvax.  ÜOQffVQoy.  tlxOfOig  Ttjq  ßaaik. 
tä^.  S.  G69,  21. 

■■*  vgl.  G.  Wagner,  IIsqI  ycQovroi  vu  /jh]v  TiaQt^i  xoqItoi,  V.  105 
„uSqÜxzl",  in*  Oenoe  heisst  es  uÖQÜyTi. 
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§53. 
VII.  Labialis  ß  (=w). 
Die  Labialis  ß,   wie  w  gesprochen   und   in   der  Regel  dem 
altgr.  ß  entsprechend   (z.  B.  ßovh],  zQißoi  u.  s.  w.),   findet  sich 

1)  für  b  in  den  Lehnwörtern:  ßaQxa,  //  (d.  i.  barca)  ^ 
ßovxa^  //  (d.  i.  buccea)  Bissen,  ßovXa,  //  (d.  i.  bulla)  Siegel, 
ßQaxCv,  xo^  (st.  ßgaxior  braccae)  Unterhose,  xaQßa>p\  ro  (st. 
xaQßoJvLov^  carbo)  Kohle. 

2)  für  V  im  Diphthonge  tv,  wenn  dieser  im  Anlaut  steht 
und  das  £  wegfallen  lässt:  ^ßayyilöv,  'ßayytXer  und  'ßayytXor, 
ro  (d.  i.  svayyehov)  Evangelium,  ^ßQvitiXaQrjq  (Ofp.)  d.  i. 
£VQV)i£iXiaQ7iq  dicklippig. 

3)  für  lateinisches  v:  ßix\  ro  (d.  i.  ßixlov  =  vicia),  ßiöa, 
y  (auch  sonst  im  Ngr.  üblich)  d.  i.  ital.  vite  Schraube. 

4)  für  cp:  ßQayx'i],  7j  (jifiO.)  d.  i.  cfQaxry  Zaun,  xovßov 
(neben  xov(for)  d.  i.  xovcpor  leer  (von  Nüssen  und  dergl.). 

Anm.  Formen  wie  dXtißm  (neben  aXeig)co  und  dXsi(proy) 
ich  reibe  ein,  xQvßco  (neben  xQvcprm)  ich  verstecke,  Q^vßco  und 
0()v/3to  (neben  Q%v<prco  und  ^QV(proj)  ich  zerbrocke,  sind  Ana- 
logiebildungen nach  den  Verben  rQißca,  bXißoj,  diieißco;  denn 
bei  allen  diesen  endigte  der  Aorist  auf  -y)a.  Ebenso  sind  Ana- 
logiebildungen die  Formen  orQtßco  oder  örgavo  (=  OrQ£<pa>), 
^£voi  (für  ^£vya>  =  C,kvyvii^ii),  weil  auch  bei  diesen  der  Aorist 
auf  -ipa  endigt  wie  bei  den  Verben  auf  -tvco. 

V.  Liquidae. 

§54. 
I.  Alveolaris  X. 
Die  Alveolaris  X,  wie  1  gesprochen,  steht 
1)  gewöhnlich   für  altgr.  X,  z.  B.  XaXcö   ich   spreche,  lade 
ein,  djcojcXvrm  ich  wasche  ab,  ;fOyl/}  Zorn  u.  s.  w. 


^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  .Jiyy?jaiq  i^ai^srog  BekdävÖQov  rov  Pwfjiai- 
ov,  V.  1227  ,,ßäQxav",  und   V.  1110  ,,yv^ivbq  /nh  ro  ßQaxiv  rov:' 

^  vgl.  G.  Wagner  '-IXs^lov  KofiVTjvov  noltjfxa  na^aiverixöv,  V.  28 
„xaQßovvLv" ,   und  Choeroboscos  I,  139  „orj/xalvei   yciQ  xal  zu  xaQßövia." 
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2)  für  V  in  den  Wörtern:  xojtdX',  ro  (d.  i.  xojiaXiov  für 
jcojtdviov)  Keule,  Mörser,  Xrjfjovsvm  (aus  Q/)vtj[xov8va})  ich 
spreche  Totengebete,  halte  Jemandes  Totenfeier  ab  (von  Prie- 
stern); vgl.  §  78,  L,  4)  und  K.  Foy  Lauts.  S.  40. 

Anm.  Mouilliert  wird  das  X  gesprochen  vor  ä  (=  lo), 
z.  B.  xäXä,  ra  (gespr.  xälii)  für  TcdXlia  =  xdXXi];  x^iXä,  ra 
(gespr.  schilä)  für  y[^i:iXia=x^ihf,  xiXä  (gespr.  schilä)  für  ilXia. 
Danach  sagt  man  auch  ovXä,  jtoXä  (gespr.  ülä,  polä)  für  ovXa 
(d.  i.  oXa),  jioXXd.  Ferner  mouUiert  ist  das  X  auch  in  dyxdXä, 
7j  (d.  i.  dyxdXs  =  dyxdXtf)  und  (idXä,  tj  (d.  i.  male  ital.)  Syphilis. 

§55. 

II.  Alveolaris  q. 

Die  Alveolaris  q,  wie  lat.  r  gesprochen,  steht  gewöhnlich 
für  altgr.  q  (z.  B.  Qacprco,  oqxi^o)  u.  s.  w.),  dann 

1)  für  d:  xaQaördg^  ro  (d.  i.  jtaQaördQior  für  JTaQaörd- 
öiov  aus  ütaQaordq)  Thürpfoste,  öxa^io'  (st.  oraoiÖLOv)  Sitzplatz 
in  der  Kirche. 

2)  für  X:  ßovQxccriL,^  (st.  ßovXxavi^si:  vgl.  Vulcan)  in  der 
Phrase  „cpvoä  xai  ßovQxaidC,'"  es  ist  Schneesturm,  ßoüf/ßov- 
Qog  ^  (d.  i.  ßofjßvQog  st.  *ß6(/ßvXoq  =  ßofißvXiog),  SQ^afis  (d.  i. 
7jXf)afi£  für  ?jXHof/8p),  xoßöo" ,  ^^^  ^  (^^s  CxvßaXov,  OxvßdXiov, 
xvßdXiov,  xoßdXLov,  xoßdQioi^,  xoßoQiov)  dichter,  harter  Kot, 
xafiJiovQtg  (aus  xafixovQTjg  für  xafiJcovQog  d.  i.  xa/ixvXog) 
krumm,    jcovQJtovgi^'   (st.  jrovXfpsQi^si:    vgl.   Pulver)^    es    fällt 

1  vgl.  §  70,  II,  b). 

^  K.  Foy  (Lauts.  S.  18)  lässt  das  Wort  aus  xon^og  entstehen  und 
M.  Deffner  (Arch.  S.  273)  aus  dem  lat.  cumulus,  combrus;  ich  kann  aber 
weder  das  eine  noch  das  andere  billigen;  denn  in  beiden  Fällen  müssten 
die  ebenso  gebräuchlichen  Wörter  xöuQoq  und  xovfjiovk\  ro  (st.  xovfiov- 
).iov,  d.  i.  cumulus)  sich  in  xoßQog  oder  xoßoQ'  verwandeln;  vgl.  §  78, 
I,  5).  Für  meine  Ansicht  spricht  übrigens  auch  das  noch  heute  in  Athen 
übliche  Wort  xäßalov ,  xb  in  der  Bedeutung  ,,Kot*'.  jedoch  nur  von 
Schafen.  Ziegen  u.  dergl.  wie  mir  mein  P'reund  Th.  Michalopulos  mit- 
teilt. 

'  vgl.  novQTiovQjj,  ?)  =  nvQlrig  xövig  {Uüda  /xsaaKov.  ßiß?.iod.  II. 
Vocabul.);  gewiss  ist  das  Wort  durch  consonantische  und  vocalische 
Assimilation  aus  Pulver  {jiovQcpeQTj,  novQnsQt],  novQnovQTj)  entstanden. 
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wie  Staub  herunter  (von  einer  Menge  Früchte),  xsütovQiCpj  (st. 
TitJiovU^co;  vgl.  tabula)  ich  reinige  das  Getreide  durch  Empor- 
werfen in  einer  Mulde,  ToijtQ ,  rb  ^  (d.  i.  töijiqiov  für  zoiJtÄcov 
aus  *TOtjt  kov  =  oxtufpvXov)  Maulbeertrester,  xixQciOfiav  (d.  i. 
7cejtQiaO{ia  st.  xtfpXlaOfza  aus  xiZsffictOf/a)  das  Aussätzigsein. 


^  xö'iniJ   in  Xf.6.  und  xGiitoiQov  vulgärgr. 


Cap.  III. 
Sonstige  Lautveränderungen. 

§56. 
1.  Verdumpfuiig. 

Verdumpft  wird 

I.  das  a  zu  o,  z.  B.  6§aL,co  (st.  d^iäC,03)  ich  bin  würdig 
u.  s.  w.,  s.  §  2,  2),  ßQobaxa  (Frosch)  s.  §  72,  (s)sOTific(^o)'*-  (st. 
i^arifid^co)  ich  beschimpfe. 

IL  das  e  zu  o:  OQoyf/cä  (aus  ogoßvco  st.  tQSvrcö  ich  forsche 
u.  s.  w.,  s.  §  2,  3). 

III.  das  ti  zu  Ol':  ovovöi^co  st,  ov8idiC,o}. 

IV.  das  fü  zu  o:  Co/f'(j',  to  ^  (Ö9?.)  st.  C^tvydo'  d.  i.  ^eu- 
yctQiov  Paar. 

V.  das  0  zu  oü  in  den  passiven  Verbalformen  des  Präs. 
und  Imperf.  [s.  §  19,  5)  I.]. 

§57. 

•3.  Allgemeine  Lautgesetze  im  Consouantismus. 

I.  Zwei  neben  einander  stehende  Explosivlaute  werden  nicht 
geduldet;  demnach  muss  der  erste  in  die  tonlose  Spirans  über- 
gehen (Dissimilation,  s.  §  71)-^: 


*  vgl.  W.  Wagner  lAhpüß.  TTJg  lAyän.  31,  14  ,,firj(Uv  /xs  '^uTifiä^tjg." 
-  da  man  i^evcu  [vgl.  (peva)  §  78.  II,  2)  b)]  für  t,fvy^  i^-  i-  ?f i'/^*'"') 
sagt,  so  unterliegt   es  keinem  Zweifel,  dass  die  Form  ?o}'«(/  aus  Cfi'«^)' 
durch  die  Mittelstufe  i^0(?«(/  entstanden  ist. 

^  diese  Verbindung  von  Spirans  und  Tennis  ist  überhaupt  eine  all- 
gemeine Eigentümlichkeit  der  griech.  Vulgärsprache. 

5 
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XT  wirf!  zu  /t:  vvyra,  ij  (st.  vvxtii)  Nacht,  xriC.o)  (st.  xriC,co). 
.TT     „       „  (ff.  ßXcaprm   (st.   ßXäjiTco),    HärpTco    (st.   fiäjTxco), 
xXtgjzeg    (st.    xXtJtrtjq),     fptaiQco    (Olr.)    st. 
jixa'iQco  ich  niese. 
jtx     „       „  fßx:  (upxa  (st.  ajt  xa  d.  i.  <ixo  xätco)  unten. 
xji     „       „  x-i^:  tr/jtaQayiiav,  xo  (st.  dxjiaQayfica'  d.  i.  txOJtc'c- 
Qayiia)  das  Erschrecken. 
IL    Stehen  die  Tennis  x  und  eine  Liquida  neben  einander, 
so  muss    die  erstere   in  die  entsprechende  Spirans  /  übergehen 
(bei  xX,  XQ,  XV  nur  in  Compositis  mit  der  Präpos.  Ix): 

xl  wird  zu  7^:  ^Ivrco  (st.  IxXvvco  d.i.  IxXvoot),  ^yXäL,co  {Oh'.) 

und  l'/Xd^co  (st.  IxXiäCco  =  txXiaC,Of^(ci)  ^. 
x//      „       „   yic  ir/i^iüv,  xo  (st.  a/.iioriov  d.  i.  aztimv),  Xtyin- 

xto' ,  xo  (d.  i.  Xixii?]x/jQUjp). 
^Q      J5       3j    /?•    yQ^fftav   (aus   IxQii^tvfia)   Zerstörung,   Ver- 
nichtung; vgl.  §  70,  L,  b)  1),  Anm. 
XV     „       „    yv:  syverpog  (st.  ^exvtjfpog)  wach. 

IIL    Die  tonlose  ExjDlosiva  x  wird  vor   der  tönenden  Spi- 
rans ß  oder  6  zur  tönenden  Spirans  [Assimilation,  s.  §  70,  I,  b)  3)]: 
xß  wird  zu  yß:  tyßdXoj  (st.  IxßdXXco),  oyßau'O}  (neben  oßyidruj 

und  Ißycdvvj)  st.  Ixßidvco. 
xd     „      „  yö:  lyövxog  {st.  txövxog)  nackt,  tyÖcu^oj^  (st.  txövL,co 
d.  i.  fcxd'i'w)  ich  entkleide  jemanden. 
IV.    Nasale  vorwandeln  einen  folgenden  tonlosen  Explosiv- 
laut  (ausgenommen  x,   wenn   diesem   ein  X  oder  q  folgt) ^  oder 
eine   tönende   Spirans  in   den   entsprechenden   tönenden  Explo- 
sivlaut: 

V -\- X  (oder  ^' -f- 7)  wird  zu  7?  (oder  yy):  xoy  -kooiiov,  ovyye- 

vog,  o  (d.  i.  övyytr/jg). 
f/ji  (resp.  fiß)   wird   zu   ftjr  {}{ß):    tjijtogog,    övvi^fißairco   (st. 

Ovi'-£fi-ßaii'(a)  ich  necke. 

'  vgl.  §  5,  6). 

^  vgl.  ^t<6a  i-if-auiüjv.  ßißhoß.  II.  S.  59,  V.  20  „lyövaäv  rov.'' 
Trincliera  S.  8  .,xttl  ov  ät]  ty(h]?(>'jaoj/xev"  (d.  i.  aal  ov  ditxöixt]aoßiv) 
aus  dem  Jahre  984. 

*  denn  man  sagt  rijy  xXwaxQäv  (die  Schleifscheibe),  t/}/  xQiaoloiav 
(d.i.  XQtaoXoyiav,  den  Prozess)  und  nicht  r»}/  üXwax qüv ,  z)]y   ' QiaoXotav. 
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VT  (resp.  i'ö)  wird  zu  vi  (vÖ):  ivrtQ ,  rb  (st.  IvttQLOv)  Darm, 

dvÖQ'LC,(o  (st.  a.v6QLC,m)  ich 
heirate. 

V.  Das  Nebeneinander  von  zwei  tonlosen  Spiranten  wird 
nicht  geduldet;  infolgedessen  muss  die  zweite  zur  tonlosen  Ex- 
plosiva werden  (Dissimilation,  s.  §  71): 

ö6  wird  zu  ör:  /iijf/oarevfjg  (st.  Ar]^ioo^tV7]g),  i^uOrog  (st.  (ii- 
oOoc),    lymQiGXBv'^    (d.  i.    Ixcogiö^ev  =  ixat- 

6(p     „       „    dJt:  öJtd^co  (st.  acpcc^co^),  üJtovövX ,  ro  (st.  ürpov- 

övhov)  ^. 
6'/,      „      „    ox:  (jxdvco   (st.  Ox^'cvco   vgl.  Cxdco)    ich    zerplatze 
axoXslov^    u.   s.   w.    (häufiger    aber    Oxdvco, 
OxoX&tov). 
^9     „       .,   (pz:  kprdvco   (st.  (p^ävco)    ich  reiche,    ich  reiche 

hinan,  (prsiQa,  /   (d.  i.  q)QeiQ). 
'/%      „      „    x''^:  (iQoxreg  (st.  «()  fc;fOe$)   vor    ein    paar  Tagen. 
Anm.    Ist  die   erste   Spirans  q)  oder  x  und   die  zweite  0, 
so  wird  die  erstere  in  den  entsprechenden  tonlosen  Explosiv- 
laut verwandelt  wie  im  Altgriechischen;   demnach  wird  cpö  zu 
jtö  =  ip  und  x^  zu  xö  =  ^,  z.  B.  yQaipov,  eßge^ev  u.  s.  w. 

VI.  Das  als  tönende  Spirans  ß  gesprochene  v  in  av  und 
£v  geht  vor  den  tonlosen  Tenues  x,  r  und  vor  den  Fricativen 
X,  0  in  die  tonlose  Fricativa  (p  über:  tvxoZov  (gespr.  tcpxoXov) 
leicht,  avrtvia  und  evrtvia  (gespr.  dcprsvia,  l<pT8via)  d.  i.  av- 
hr]via  Wohlfeilheit,  avxaQiörco  (gespr.  i(pxc(QiOTc5)  ich  danke. 

§  58. 
3.  Protlietisclier  Vocal. 

Im  Anlaut  von  manchen  Wörtern  wird  vorangestellt 

I.  a:  d'ßovTog  und  d-yovrog  (s.  §  75,  I.  u.  II.)  dieser,  d-ßQCi- 


^  vgl.  ,,6if/ofHOTT]"  (aus  dem  Jahre  1093)  bei  Trinchera  S.  74. 

^  so  sagt  man  in  OtV.  wie  auch  äa(fc(?.iL,oj  u.  s.  w. 

^  vgl.  Arist.  Thesm.  V.  1134  anö^Qa  st.  ocpööQa. 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  ToiJ  «vroi;  (d.  h.  tov  IIqoöqÖ/hov  Kvqov 
OeoSwQov)  UQoQ  rbv  avxov  V.  88  „axokeibv."  vgl.  ,,ijax)]v  ts  xal  övva- 
firjv"  (aus  dem  Jahre  1159)  bei  Trinchera  S.  210. 

5* 


—     68     — 

yova,  ij  (vgl.  ß()ayJon>)  Armgeleuk,  a-yi^Qfa'og  (Tqji^.)  und 
cl-(j')i'Qavog  (XXd.)  Kranich,  d-yhifü'iL^co  [s.  §  45,  4)],  d-yvtoä^ 
döt'Xffä  (XIÖ.)  d.  i.  yr/jöKc  ddtXcpia,  d-y-vtOTiyM^  (Adverb)  st. 
vrjörtyM  nüchtern,  d-Ji()axaQ,  o  (d.  i.  uQaxag  für  ItQas),  d-jia- 
?M}iä,  //  (st.  .-rraXcifi//),  d-JtoHtr  (in  Ophis  Jiovda;);  wober?  d-jiQäv- 
ar'-^  {\\\"0(f).  d-:rTQäq  verstümmelt  aus  dem  in  XX6.  vorkommen- 
den d-jigäv-aq)  st.  JiQäv  (dor.)  =  JTQohjv  kurz  vorher,  d-öray', 
ro  (Tqji^.  Ordy')  in  XXö.  für  (jxäyiov  Ähre,  d-rooor  (st.  ro- 
Ooi')^,  d-roTS  (XXd.)  damals,  d-Ji(cHdi'o)  ('Ocp.)  st.  jraOdro)  ich 
leide,  erleide,  d-xoQ'y£XöJ^  (st.  jroQytXoJ  für  jitQiyfrX.io)  ich 
spotte,  d-ycoraQ' ^  (XXö.)  st.  ycovaQior  Trichter. 

IL  t :  t-ßdtXXa,  tj  Blutegel,  'c-yrcogl^o "'  (auch  l-yQoiriCo)) 
st.  yvcoQi^co  ich  erkenne,  l-yqiyv)  [st.  y^ixcö  aus  ßQixo)  für  /^()«- 
xo>,  s.  §  47,  1)]  ich  verstehe,  t-dQvd\  to  (neben  6Qvd')  d.  i. 
ÖQvWiov  Eichel,  l-y.vt]X(~aov  (d.  i.  j£j7/x-atum  =  xvryxov),  l-Xdß\ 
ro  ('Off.)  st.  X.dß'  (XXJ.)  Henkel,  l-Xvroq  ('0(p.)  gelöst,  t-ßXJjio}^ 
(in  XXÖ.  t-Xi'jT(o)  ich  sehe,   l-Xv^co  ('0(p.)"-^  st.  Xvyco  d.  i.  /Iroj, 


*  hier  und  überhaupt  bei  den  mit  prothetischem  «  auftretenden 
Neutris  verdankt  a  seine  Entstehung  dem  Einflüsse  des  Pluralartikels  r«, 
wie  Karl  Foy  (,Bezzenbergers  Beiträge  12,  S.  40  1887)  richtig  bemerkt 
hat;  über  das  prothet.  a  bei  Maskulinis  s.  Bezz.  Beitr.  12,  S.  69 — 70 
und  bei  Fem.  S.  70—71. 

^  vgl.  Athen.  II,  47  A,  wo  KQurlvoq  üvT^arii;  für  r/Jar/g  gesagt 
haben  soll;    s.  §  77,  1)  und  §  79,  I.  2)  Anmerk. 

^  hier  ist  das  prothetische  «  wahrscheinlich  so  zu  erklären:  da 
man  r«  jtQav-iaya  (d.  i.  ngav-iaLva  =  das  kurz  vorher  Geschehene) 
sagte,  so  bildete  man  auch  dnQaviaru  (durch  die  Mittelstufe  xanQu- 
viara)  und  dn^iaria'vb^  und  erst  nachher  sagte  man  auch  d-ngär-av. 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.     >)   f)ialu  rov   llß^aa/i  V.  150  ,Jrö<Jov". 
^  vgl.  TisoyfXoj  {Olr.). 

'^  diese  Form  ist  gebräuchlich  nur  im  Ausdrucke  ij  xoiha  %  u/oj- 
vÜqvv  (d.i.  ?;  xotkia  rov  xt'JvcxQiov  tvt)  von  einer  unersättlichen  Person; 
vgl.  Ilippocr.  ne^l  xrxQiSlaq  S.  289  ,,o  yuQ  oröf-iayog  bxolov  /tüvo;  .  .  ."; 
sonst  heisst  der  Trichter  ytorrv. 

■^  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  1.  V.  .'5  ,,Sid  va  lyvcoQloovv."  Bei 
den  Zeitwörtern  ist  das  prothetische  t  entweder  durch  das  Versmass 
oder  durch  Anschluss  an  das  Imperfect  oder  den  Aorist  bedingt. 

«  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  S.  60,  E' ,  Vers  8  JßUnoi." 

"  sonst  sagt  man  im  Pontischen  ).vvo). 
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s-Q^ycö  (aus  s-Qiycö  für  Qiyco)^  ich  friere,  l-oy-mvco  CO<p.)  für 
oxcovco  (=  OtyKcavco)  ich  hebe,  richte  auf,  £-öv,  b-öxcoqco  (aus 
l-ov/ycoQcö  für  ovyycoQcö)  ich  verzeihe,  I-Tore  (in  Surmena  und 
Ophis)  und  k-xörtq  (auch  o-rortc)  in  T()jri5.  damals,  l-fpxmypq 
(st.  qTcoyoq  =  Jiror/oq)  ^  l-yQcoOTCö  ('0(f'.)  st.  xqcoötoj  =  /Qsco- 
öTcö,  l-yTlq  ('Off.)  st.  x^^U  t-xT7j(jxov!iai'^  (aus  t-xr/iOxof/cu  für 
xrt]öxof/cu  d.  i.  xrcöfiai)  in  2'()jrL;.,  l-ycoQtl  (st.  ycoQtl)  es  geht 
hinein,  es  reicht  aus  (vom  Räume). 

III.  t:  t-d«Co>  (st.  d/«Cro  für  ()/«^o,wfa*)  ich  ziehe  die  Fä- 
den auf  dem  Webstuhl,  i-doviCco  ('0<p.)  st.  dor/gro^  d.  i.  öortco 
ich  rausche,  i-jctQvö'  ('Og).)  st.  jctQvdi,  i-öxa  (st.  ö;««  für  öxt«)  ^;, 
l-qrcio' ,  t6  "'  (st.  (ptaq    d.  i.  jrTU«()foi')  der  Spaten. 

IV.  o:  o-(9oud',  To  (ylfio.)  für  ßovö'  d.  i.  ßcoöiov,  o-Jvc'cq  , 
ro  (Ou\)  für  o-Oii^«(>'  =  olrc'iQiop,  o-Jitgrö'  (XXö.,  T()jrC)  st. 
:t£'(>i'ö/^  6-ö)'jiitQor,  6-(j/6).tiov  {XXö.)  st.  oyoXttov  Schule,  o-rore 
und  o-TOTtg  (TQjt^.)  st.  roTf^  6-fftxog  (d.  i.  \fixoq,  für  l<pixoq 
dies  Jahr),  o-/Te§^  (T()jrC.)  st.  /Of'c. 

§59. 
4.  Aiiaptyktischer  Yocal. 

Ein  Yocal  entwickelt  sich,  L  zwischen  den  tonlosen  Con- 
sonanten  x,  t,  Ö  und  den  Liquiden  /,  q  oder  der  Alveolaris  v, 


^  tQiyvj  und  Qiydi  in  Ophis. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II  \ozoQia  xov  Mr/_ui)X  BotjßöSu  Vers  1071 
„imw/öq."     In  Otv.  heisst  es  (fxiüyöq. 

^  yzrjoxov^iai  in  A'A(J. 

*  diese  Form  kommt  im  Epirotischen  vor  (s.  '^EXlrjv.  (fi?.o?..  Hv?.?.. 
röfi.  IJ'.  1884  unter  dem  Buchstaben  J  in  der  ^vU.oyi  P.e|.  TtuQUfiv- 
diojv,  ao/i.  xxX.TOv  iv  ZuyoQiO)  xijg  'HnsiQOv  '^EXXrjv.  Xaov'  vnb  6.  Ilov- 
oiov)  und  wird  von  Ö.  Ilovaiog  fälschlich  mit  v  geschrieben. 

5  in  T^ni,. 

^  iäxlu  in  Ophis;  vgl.  W.Wagner  lihfüß.  xf/q  l-iyän.  102,  6  ,'?x>)v 
loxiä   GOV." 

'  so  kommt  es  auch  im  Türkischen  vor. 

"  der  Grund  der  Prothese  des  o  bei  allen  diesen  Wörtern  liegt  in 
dem  Artikel  ro;  denn  dßov6\  oayöXsiov  konnten  sehr  leicht  aus  x6 
ßov6\  x6  ay6?.fiov  entstehen,  und  dntQxa',  oGi'ifieQor,  vxöxeg,  d(fixog, 
oxTsg  konnten  erst  dann  gesagt  werden ,  nachdem  man  aus  rt»  nsQ'ata'- 
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IL  zwisclioii  der  Liquida  ;.   und  dem  Labialen  //,  IIL  zwischen 

zwei  Liquiden. 

L  1)  a:  yMltrtQoq,  o  (aus  xXtrojQaq  für  xhjTOQ)  Hoch- 
zeitsbitter, salajiaTCÖ  [st.  s«Jl.7r«Td5  aus  ^Mgjrarn', 
vgl.  §  35,  7)  und  §  67. 

2)  £:  otvTtlov  (st.  ötirlov  d.  i.  rtvTXor),  jr«6£r/V^  ro 

(st.  jta^v'i^r  aus  (fcavior)  ^ 

3)  o:  (fovöTOQov    {XX6.)    st.    <f)OvöTQov    d.   i.    ^vötqov 

Omelette,  ^cO.ojtaro)  (st.  s^iXjiarcö  d.  i,  §,aXjiaTÖ5 
für  /l«s7r«roji;  vgl.  §  35,  7). 
IL    /:  ((Xi/ftyco^  i-^QX-)  st.  aXidyco  {XXd)  d.  i.  ccj^dXyco,  aXi- 
liid  ,  ro  (st.  aX.filÖiov  =  «2,f/;y). 
III.   f.-  (povXLQL  V,  ro  (aus  (povXgCv,  welches  durch  Umstel- 
lung aus  (pXovQi^^  d.  i.  cf?xoQiop  entstanden  ist)  jede 
goldene  Münze. 

§00. 
5.  Aiiaptyktiselies  ov. 

In  folgenden  Wörtern  hat  sich  ein  ov  entwickelt  zwischen 
X  und  ^,  /  und  d,  o  und  //,  x  ^^^(^  ^■-  njro$.ovXovq)ot^o}^  (aus 
aji-s^(0'X^g)Oi^co  für  aji-e^co-cpXol^co,  vgl.  (fXoioo)  ich  schäle  aus, 
fiaXayovöä^co  (aus  iiaXayöi(cL,co  und  dies  durch  fitrabtöig  aus 
//«/(3«A^«L;fo) *  ich  zerknittre,  zerknülle,  jaöoviiCv,  ro^  (st.  ^'ß- 
ö///  r  d.  i.  vaöfdoi")  Jasmin,  yovXcdvo)^  (aus  x^taipm,  x^-J^^'^'f^^) 
yXalrco,  yovXaivco)  ich  erwärme. 


Toj'  (d.i.  7isQvo-ia-ivov  für  nsQvaivbv),  ro  Grj/uQvov  (d.i.  to  arjfxsQivbv), 
To  xoxsa^vbv  (d.i.  to  rorfff^wv  ^  das  damalige),  rö  '(per-ia'vbv  (d.  i.  tö 
'(fSTiatvbv  für  to  tnexioivbv),  rb  ;(Tf<j'j'ox'  (d.  i.  to  yßeatvbv)  die  Formen 
67ie()oio^vöv,  doiißeQ\'6v,  ototso'vov,  d(f>STta'v6v,  o/TFo'rbr  gebildet  hatte. 

'  vgl.  §  72. 

^  iu  Otr.  heisst  es  uXi^kßo}  (s.  §  75,  11  Anaptyktisches  i  zwischen 
zwei  Liquiden  haben  wir  auch  im  Altgr.  z.  B.  dQ-L-ixaC,si  •  ug-fxö'Qsi  He- 
sych.,  }<V(S(x7.-i-[xoq  u.  s.  w. 

^  vgl.  §  35,  7)  und  19,  7).  *  vgl.  das  altgr.  f/aydahci 

^  vgl.  Wagner  l4?.(fäß.  rijq  ^Ayun.  3,  2,  ,.yiaov/nir,"  und  KoQuriq: 
'•Ar.  IV.  79. 

"  In  0(V.  sagt  man  yXuövu).  '  vgl.  §  61.  IV. 
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§61. 
6.  Ausfall  eines  Halbvocals. 

Von  zwei  neben  einander  bestehenden  vocaliscben  Lauten 
fällt  häufig  der  eine  aus  (und  zwar  derjenige,  der  unmittelbar 
nach  oder  vor  der  betonten  Silbe  steht),  nachdem  er  zum 
Halbvocal  geworden  war. 

I.  £:  xXaCrer  (aus  xlaUrtv,  x)MLJxtv)  ihr  weint,  xQMrtv 
(für  TQcöyirev,  TQckTU\.  tqcoJtsv)  ihr  speiset. 

Anm.  Die  Formen  6o$  (st.  beog),  6oö6jg^  (st.  0£oööo7jg 
d.  i.  6£OÖ66coq),  OodcoQog^  (st.  OeoöcoQog),  ficoQta  (st.  bacoQta 
d.  i.  ^eoDQLo)  Gesicht,  Anblick,  Öo?()d5  (st.  ^ecoQÖi)^  ich  schaue, 
voööäy.a,  ?)  (st.  vsoööcrKa  d.  i.  vöööa^)  junger  Hahn,  ygmöröj^ 
(st.  xQEcoöTco)  sind  gewiss  durch  die  Mittelstufe  ^og,  Oööojg, 
QodcoQog,  ^cÖQta,  OcöqÖ),  vööGuxcc,  ygcöörcö  entstanden. 

IL  81 :  axovg^  (aus  axovug  durch  die  Mittelstufen  dxov- 
eig,  dxovjg),  (levvg  (d.  i.  fir/rvstg)  aus  (lejwsig,  fisvvjg,  svrcVg 
(d.  i.  STofisukig)  aus  Evräeig,  evzajg,  yJ.aCg  (aus  xZaleig,  xXaijg), 
xQOvg  (aus  xQomjg,  XQOvjg),  6[ivvg  (aus  oiivmig,  ofivvjg), 
'jccVg  (d,  i.  vjtdysig  du  gehst)  aus  'jcdsig,  'jtdjg,  TQco'g  (d.  i 
TQOjysig)  aus  rgcoEig,  rgcoEig,  ZQcojg. 

in.   ?-/:   öcoösxdfiEQOv  (aus   (koösxdfjfiSQOV,   öoaöexäjfiSQOv), 


^  zu  erwähnen  ist  auch  der  Rufname  BoySözi],  i),  entstanden  aus 
6e-y-o6ÖT7j  &öyööxij\  bei  Trinchera  (S.  73)  lesen  wir  ,JxaTi'i<)7iag8  7)  Oeo- 
dojTTj"  (aus  dem  Jahre  1093). 

^  auf  einer  megar.  Inschr.  (Rhein.  Mus.  1856  S.  145)  liest  man 
66yvr]Tog-^    vgl.  auch  og  für  sog  und  döskcpbg  für  d6s?.(peög. 

'  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avzov  (d.  h.  rov  ÜQOÖQOßov  Kvqov 
QeoSwQov)  TtQog  rov  Muvov^}.  rov  Kofxv}]vbv  V.  567  ,,düjQovoi."  W.  Wagner 
jikcpüß.  rijg  jiyän.  13,  14  „xcd  ^yoj  va  axixu)  vä  Oojqüj." 

*  „y^Qoaxü)"  und  ,,'iqo'jox(o"  finden  wir  aus  dem  Jahre  1141  bei 
Trinchera  S.  171. 

^  vgl.  Em.  Legr.  Tov  avxov  (d.  h.  xov  Hqoöq.  Kvqov  OfoS.)  itQog 
rov  ccvxbv  V.  106  ,,xb  ncüg  uxovg  ovx  oiöa",  d.  h.  ,,ich  weiss  nicht  wie 
du  heisst".  So  bedeutet  auch  heute  das  Wort  dxovyo)  nicht  bloss  ..ich 
höre"  sondern  auch  „ich  heisse",  wie  im  Altgr.  (vgl.  Sojibocl.  Oed.  Co- 
lon. 988). 
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tjcol'y.a  (aus  tJiohjxa,   tjroijxa)  ^  ich  that,   iroCöoi'  (aus  Ttoirj- 
Oov,  .-T0ijooi')=  jcoi^Oi:   (Olr.). 

IV.  i:  JtovQva  (für  jrQo'irä,  JiQvijrä,  jcQcovä,  jiqovj'cc, 
jcovQva)  morgen  früh,  xqo'/ho  ('0<p.)  aus  tcqcoijiov,  jtQcöjfio^ 
TQaria  (aus  rgiavTcc  =  TQidxorra),  TQcwicKpvlcov,  o^  Ruf- 
name, yovXaivco  (aus  yXiu'ivco,  yljaivco)  ich  erwärme  (s.  §  60)^ 
tjia,  £jteg  u.  s.  w.  für  fcjr^«  (=  tjiiov),  tjtieg  u.  s.  w. 

Anm.  Die  Formen  uYQoviiiia,  ?  (d.  i.  dyQionfila  für  dyQi- 
artliia  ein  der  Gesundlieit  schädlicher  Wind),  l'r/Qoq^  (Off-) 
wild,  dötj^dvo  (Off.)  st.  uorjiüriov  silbern,  öaXrZco  (Oiv.)  st. 
d/«/t'^Cfj  d.  i.  öiaXvoy,  öcio-zcofica  (Oiv.)  st.  didöxofuu  d.  i.  d/«- 
Cofuu,  öardyxovf/ca  *  (d.  i.  öiaräyxoiica  =  öuaäoöco)  ich  treffe 
Anordnungen  (im  Hause),  6axdyrcoQ-aQ,  b  (Olv.)  d.  i.  Öuad- 
XTCOQ-ag  für  öiardxrcoQ  Befehlshaber,  Jorijc  (d.  i.  /liorvOjjg 
für  AtovvOLog),  /jXog^  (d.  i.  ///^oc),  ^[icoööi  (d.  i.  cäftojdiö}), 
(preiQcö  (d.  i.  t/dtiQuo)  haben  gewiss  die  Mittelstufen  dyQÖvifua, 
uyQÖg,  aöi]H'cVÖ,  öäri'cyxovfica,  /lövtjg,  yXög,  ^^icodcö,  ffrtiQcö 
durchgemacht. 

V.  o:  jraXcuv  (d.  i.  jraZaioi'  für  jiaXaiov),  wenn  es  nicht 
durch  die  Mittelstufe  jiaXor  entstanden  ist,  wie  das  Wort  rt- 
ycqwg  aus  voyaiiog  (d.  i.  rtöyaiiog). 

VI.  ot:  ^Ijilov,  To^  (==  die  Schale)  aus  '$,c6(p?Joi'  d.  i. 
l^c6<f)Xoiov,  yqd,  y  (aus  XQOid,  yQJd)  Gesichtsfarbe. 

VII.  u:   djtovxQOvidu   (aus    djioxQvoi\u(u ,    djTOvxQvor((aL, 


1  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  90,  V.  1086  „noiaeiv"  und  S.  118, 
V.  1420  ,,snoixev,"  und  G.  Wagner  'E/j^fiavoi?!?.  FecoQyüJ.ä  rb  Oarari- 
xov  ZT'/g  PöSov  V.  447  ,,i-norxu",  und  astronom.  Papyrus  du  Louvre  41, 
28  „noioä(x(voi" . 

'^  geraeingriechiscli  hört  man  TQUiVTä<fv)J.o;,  o,  XQiavra(fv}.hd ,  t) 
und  xQtuvxc'ufvXlov,  xo  die  Rose. 

^  sonst  kommt  äyQÖc,  und  üy^eq  vor. 

*  vgl.  das  altgr.  /.läxeXXa  (pontisch  fiaxDJ,  xb)  st.  jiiüxeD.a,  wie 
dlxeX'/.a. 

'"  Nach  Strabo  soll  Ev(poQuov  rj).  für  /}/o,-  d.  i.  7y'A/o,'  gehraucht 
haben  (s.  Mull,  griech.  Gramm.  S.  67). 

•^  vgl.  §§  35,  7),  24,  2)  und  6,  15);  das  Wort  kann  auch  aus 
£i'-7i?.öv  (d.  i.  ^ ^(ü<f}.oiov  für  iquxplowv)  entstanden  sein,  wie  y^a  aus 
/(>«  (d.  i.  '/Qoiü). 
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ajtovxQJovfica)  ich  werde  kalt  (von  warmen  Speisen),  öaxQov, 
t6  (aus  öäxQVOv,  öäxQJov),  ovQvoT\uai  (d.  i.  coQi'vofica  für  coqv- 
oficu)  aus  ovQi'vovfJCU  (für  ovQVvofica),  ovQvvovf/cu,  ovQrJovfiai. 
Anm.  Die  Formen  dimZcö  (d.  i.  dpa^.vco)  ich  weiche  auf, 
ßQCiÖä,  xa  ('Og).)  st.  ßQväöia  (Demin.  von  ßQvov  Moos),  ofwcö  ^ 
(d.  i.  ofirvco),  xQcoreQO  ('0(p.)  d.  i.  xqvcoteqoi'  kälter,  sind  durch 
die  Mittelstufen  dvaXcö,  ßgäöä,  6f/vcö,  xQcortQO  entstanden. 

§62. 
7.  Elision. 
Elidiert  wird 

I.  auslautendes  a  vor  anlautendem  a,  z.  B.  t«  QCifiar 
dxXcoöra  dve  die  Fäden  sind  ungesponnen,  rd  (pdßcu  diptra 
loav  die  Bohnen  waren  ungekocht,  tqC  djildä  (d,  i.  tqicc  dxl- 
öia)  drei  Birnen,  tvösx'  dQydr  (d,  i.  tvdexa  cigyarai  =  tr- 
öexa  SQydrai),  öojöex'  dXoya  zwölf  Pferde,  tJiojQx'o'^  drov 
(d.  i.  (i^fo'jQxiOa  avror),  tZ'  fCTtö'  (d.  i.  £/«  djieOco)  komm 
herein!,  eoc'ß^  djito^  (st.  loißa  djctoco  d.  i.  iöeßrjv  djto  soco) 
ich  ging  hinein,  trifttH'  diwy  yaf^ßQoc  (st.  tri^uiba  dfwv  ya^ißQog) 
ich  wurde  wie  ein  Schwiegersohn  behandelt,  tr/  dto  (st.  er/ß 
«To)  ich  hatte  es. 

Anm,  In  allen  solchen  Fällen,  in  welchen  zwei  ähnlich 
lautende  Yocale  in  Berührung  kommen,  könnte  man  vielleicht 
eher  eine  Verschmelzung  der  beiden  Laute  annehmen,  als  eine 
Elision  des  ersteren;  vgl.  §  68,  III.  Ausn.,  2)  Anm.  und  3)  Anm. 

II.  auslautendes  e  (d.  i.  £  oder  ca)  vor  anlautendem  e  (d.  i. 
e  oder  ai),  z.  B.  ötßär  If/JrQOOrd  (d.  i.  Öiaßäze  tfiJtQooHd)  geht 
voran!,  edtxafi'  txelvo  (d.  i.  Idtxccfie  Ixtlvo  =  edcöxafiEV  ixetvo), 
jiovh']C)X  tvrtrd  (==  jicoXiiOaxE  evfirjvd)  verkauft  billig!,  öx&- 
jidtx'  t(ioQcpa  (d.  i.  Oxtjid^txca  (v^iogcpa),  dyoQdL,ofi'  cdiöä  (d.  i. 
dyoQd^Ofis  aiyidia  für  ayoga^oftev  cdylöia). 

III.  auslautendes  e  (=  fc  oder  ca)  vor  anlautendem  a,  z.  B. 
tÖExan   axo  (st.  tdtxafie  dxo  =  löcöxaiitv  avxo),  dcrolyo//  dxcc 


"  vgl.  G.  Wagner  FQUifal   xcd   aii/oi  acd  tQfitp'fuu  Kvqov  JTrfya- 
vov  xov  2^a/?.>jx7]  Vers  34  ,,6fiv(Jü." 

^  Praes.  Indic.  drtOQxl'Qoj  ich  banne  die  Geister  durch  Gebete. 
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(st.  avoiyofJd  (ha  =  avoiyofiev  avra),  x?.o30xoi\u'  ujt'  aöa'^ 
[iSQear  (st.  xXcoaxovfica  aji^  aöa  //?()?■'«?•)  ich  wende  mich  von 
dieser  nach  der  anderen  Seite,  ich  kehre  aus  dieser  Richtung 
zurück,  ycoQiöxovn^  ärtr  (d.  i.  ycoQiöxo^ucu  «rer  =  ycoQLC,ofiai 
avT?)j')  ich  trenne  mich  von  ihr,  yol'liöy.to^  arov  (d.  i.  yoXia- 
OxeOai  dror)  du  wirst  böse  mit  ihm. 

IV.  auslautendes  ca  vor  anlautendem  i-Laut  (d.  i.  ;y  oder 
ff),  z.  B.  tQyex  rjfitQa  (d.  i.  tQytrcu  y/aQcc),  Jiidöxer'  tivaq  xXi- 
cpreq  (d.  i.  Jiidöxtxai  ifrag  xZtcpng)  es  wird  ein  Dieb  gefangen. 

V.  das  ai  der  Conjunct.  xcd  vor  anlautendem  Vocal,  z.  B. 
x'  diwi'  (d.  i.  xai  droiyti),  x'  ly.Xojöny  x^  tijitr  drov  (d.  i. 
xai  bxXföo^i)]  xal  sijiei'  cwrov)  und  er  wandte  sich  und  sagte 
zu  ihm,  x^  tdciQ^öEj'  (d.  i.  xal  l^äQQrjOtv)  und  er  dachte, 
meinte,  rvyjay  x'  ruitQar  (d.  i.  vvxxa  xa\  //f/tQU)'),  x'  o  c5f- 
öxozg  (d.  i.  xal  6  diöJTOttjg)  und  der  Bischof,  x'  ovX.ä  rd 
jtaiÖia  (d.  i.  xal  ovXa  rd  jiaiÖia  für  xal  oXa  rd  xaiö'ia),  coQag 
%^  Sgag  (d.  i.  (OQag  xal  cögag)  dann  und  wann. 

YI.  das  L  des  Adv.  "xl  (d.  i.  ovxl)  vor  anlautendem  Vocal^ 
z.  B.  'x^  ttvoiyco  (d.  i.  ovxl  dvoiyco),  x^  iif^söev  (d.  i.  ovxl  tiprj- 
0£j>),  ^x'  tiysv  (d.  i.  ovxl  tiyj:v),  ^x'  ivd^co  [d.  i.  ovxl  lindCco 
s.  §  5,  6)],  'x^  ?jv()EV  (d.  i.  ovxl  7/vqw)  er  fand  nicht,  'x'  f\ud^' 
(d.  i.  ovxl  6fioidL,ti),  X  ojvotidr  ötr  (d.  i.  ovxl  corof/driöf:!') 
er  erwähnte  nicht. 

VII.  das  f  der  Pronomina  fis,  ot  (doch  nur  vor  anderem 
£  und  vor  den  enklitischen  drov,  dzer,  dro,  d),  z.  B.  ro  hta^s  f/ 


^  gewöhnlich  schreibt  man  idä  (gemeingriech.  idtö).  weil  man  das 
Wort  auf  iSov  zurückführt;  meines  Erachtens  aber  ist  es  vielmehr  auf 
lodl  (=  wSe)  zurückzuführen;  zu  der  P'orm  a6ä  konnte  wahrscheinlich 
das  zusammengesetzte  adanäv  (aus  wdl  tnuro),  loöiSTtäv ,  wöenäv  und 
durch  vocal.  Assimilat.  aöanäv  \  vgl.  uxanüv^  st.  txü  tTiävoj)  führen; 
für  diese  Ansicht  spricht  auch  die  Form  bösna  (aus  wösnävco  verstümmelt), 
welche  KoQaijq  ('^r.  z/.  112)  auf  wrfe  Tia  zurückführt  und  daher  mit  Cir- 
cumflex  schreibt,  vgl.  P.  de  Lagarde:  Neugriechisches  aus  Kleinasien 
S.  41  ,,o:öig,  oöe"  und  Em.  Legr.  —rlyj^i  r(}a/nfiari^ov  Miya>)l  rov  FXv- 
xü  .  .  .  V.  58  „trfä";  vgl.  auch  G.  Wagner  'E/x/xarov))k  FfcoQyiPJ.ä  rb 
Buvarixov  rtjq  Püdov  V.  518  ,.idä"  und  V.  301  ,,ixfQf:av".  Mit  dem 
Worte  (liQi-u  ist  zu  vergleichen  ,,?',«  fihv  rä  nQÜra  fieQsla"  Taf.  Ilei'akl. 
I.  V.  42  bei  Cauer  S.  19. 
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£xüv  T?]v  mgav  (d.  i.  rb  era^e  fis  txeivijv  zrjv  mgaj')  was  er  mir 
versprach  in  jener  Stunde,  huips  o'  tfWQ<pa  (st.  hnrpt  öe  i:VfWQg)a;); 
hat  er  dich  gut  gewaschen?,  xccqi^'  (i  arov  (d.  i.  yagiCti  fis 
(hov)  er  schenkt  mir  ihn,  61'  o'  artv  (d.  i.  6'l6bi  öe  attv)  er 
giebt  sie  dir,  jcovZovr-s  fi'  axo  (d.  i.  jtovXovv  fie  uro  für  jio}- 
Xovöi  [IE  dto)  sie  verkaufen  mir  es. 

VIII.  das  £  der  1.  Plur.  sowohl  im  Indic.  Praes.,  als  im 
Aor.  und  Imperf.  der  activen  Formen,  jedoch  nur  vor  dem  Pron. 
ly.üvog  vor  den  enklit.  drov,  dxEv,  dro,  d  und  vor  eh^uq,  ti'aq 
z.  B.  lÖty.aii  Ixelro  (st.  hötyMiiE  ly.sTvo  =  löcöxaiiev  ixslvo),  sXs- 
yafi  drq  (d.  i.  Eleya/ie  drovg  für  DJyofiei'  avzovg)  wir  sagten 
ihnen,  ccrotyofd  dro  (d.  i.  cwolyo^a  dzo  =  dvoiyouev  avzo),  bt- 
Xoii  dzev  (d.i.  HtXofie  dzev  für  btloiiev  avz/jv),  tJttQctfd  txtivev 
(d.  i.  tJt/jQaf/e  exeivev  =  tJttjgcqav  Ixsivrjv)  wir  nahmen  jene, 
av  sl^c^fi  axeirsi'  (d.i.  dp  e'iy/ifis  tx8ii^ev  =  dv  iiyouEv  tx8lr7p>) 
wenn  wir  jene  hätten,  ix'öafi   timv  Xöyov  wir  hörten  ein  Wort. 

IX.  das  o  im  Interrog.  vz6;  (d.  i.  zl;)  und  in  der  Präpos. 
djto,  z.  B.  vi'  dxovQ  (d  .i.  zi  dxovEig);  wie  heisst  du?,  vi'  'ejta- 
bszs  (d.  i.  vz(  tJtdbszs  =  zi  tJtdHeze);  was  habt  ihr?  was  fehlt 
euch?,  dji'  azcoQCi  (st.  cijto  cc-zcoqcc  d.  i.  diJib  zcoQa)  von  nun  an. 

X.  das  o?  der  1.  Sing.  Indic.  Präs.  Act.  der  Barytona,  wenn 
die  enklitischen  dzov,  ctzsr,  cczo,  d,  dza  (d.  h.  avzov,  avzrjv, 
avzo,  ai'za)  folgen^,  z.  B.  työvL,'  dzov  (d.  i.  Ixöv^co  avzbv 
=  Ixövco  avzbv),  ozoXiC,'  dzev  (d.  i.  özoZiC,<x)  dzev)  ich  schmücke 
sie,  Xey'  cczo  (st.  ?Jy(o  dzo)  ich  sage  es,  ütlvv  dzo  (st.  JiXvvo) 
dzo)  ich  wasche  es,  'ey  d  (st.  'eyco  d  =  'eyo)  dzo)  ich  habe  es, 
xQEfidv    ciza  (st.  xQeftdvo)  dza)  ich  hänge  es  auf. 

XI.  das  «  des  Artikels  vor  anlautendem  t  und  a-Laut, 
z.  B.  z'  tj/d  (d.  i.  zci  tfid),  z'  Oftdzä  (st.  zd  ofifidzia),  z'  coßd 
(st.  T«  cpßd)  die  Eier. 


'  vor  anderen  vocaliscb  anlautenden  Wörtern  wird  a>  nie  elidiert, 
ausgenommen  wenn  das  folgende  Wort  gleich  anlautet  (in  diesem  Pralle 
fällt  die  1.  Sing,  mit  der  3.  zusammen)  z.  B.  'nal^co  aij.'i}iov  (d.  i.  ijiaiQco 
Mxp'ifiov)  ich  nehme  Feuer,  'näyüj  j'|'  fxsQsav  ich  gehe  hinaus,  xQwyoj 
rifinabv  fi.ri?.ov  ich  esse  einen  halben  Apfel;  dagegen  7t«V'  dXiyov  xqcc- 
gCv  (d.  i.  nlvu)  oder  nlvsi  oUyov  xQualor)  ich  trinke  oder  er  trinkt  ein 
bischen  Wein,  öf'Ä'  ojßöv  ich   wünsche  (oder  er  wünscht)  ein  Ei. 
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XII.  das  t]  des  Artikels  vor  anlautendem  vocalischen  Laut, 
z.  B.  r'  'livaq  (d.  i.  t//  "4tmq  für  t//^  "Avvjjq),  t'  ''E{ioQ(fiag 
(d.  i.  r//  ^E[WQ(piaq  für  tz/c  Ev[ioQ(fjiaq),  r'  "ifitQag  (d.  i.  r;y 
IfiiQag  für  r/yg  '^IfitQag),  t'  oxi'ÜQiag  (d.  i.  r/y  oxinagiaq  für 
T/yg  oxvtaQiag  Fem.  von  oxr«()T<;  d.  i.  oxviÜQijg  für  ox;Y«()fog 
faul)  u.  s.  w. 

XIII.  das  t'  des  Artikels  (welches  für  oü  steht)  vor  an- 
lautendem vocalischen  Laut,  z.  B.  x  uqv'i^  (d.  i.  rv  a()vC  =  xov 
aQviov),  T  a()Hc6jt^g  (d.  i.  tv  dQHcojT^g  =  vovg  ih'hQcojcovg),  x 
icfXor/oZ  (st.  XV  tfpxcoxov  =  xov  jtxor/^ov),  t'  JIÄia  (st.  xr  ^IlXia 
Genet.  von  ^llliag  =  Elias),  t'  uvovoq  (d.  i.  xZ  tivovog  =  xov 
trog),  t'  ixvaQC  (st.  tj~  iiraQiov  d.  i.  roD  livaQiov)  der  Spur, 
t'  oIvccqC  (d.  i.  rj}  oivaQiOv  =  xov  oh'aQiov)  des  Weines,  r' 
ofiaxi  (d.  i.  rt  o[taxiov  =  xov  ofifiaxiov) ,  x  ojßov  (d.  i. 
XV  cpßov  für  roO  coßov  =  xov  (ooii),  x  ovqo.vov  (d.  i.  rr  oi'- 
Qavov  für  T0(~  oo(>a^'oö). 

XI \^  das  0  des  Artikels  vor  «,  e  (=  £  oder  ai),  o  {=  o 
oder  CO),  ov,  z.  B,  t'  «/«c  (st.  x6  (c/ucg)  das  Salz,  t'  fc,Mor  (st. 
TO  l^ibv),  r'  ca't(3'  (d.  i.  ro  aliö^  =  x6  aiyidioi')  die  Ziege,  r' 
oQOfiav  (d.  i.  TO  oQcci^iav  =  to  oQaficc)  der  Traum,  t'  fJi:?02'  (st. 
TO  cpßov)  das  Ei,  t  or(>«d  (st.  to  ot'(>(«y  =  to  ov{täöiov) 
der  Schweif. 

§63. 
8.  Syiiizesis. 

Kommen  zwei  verschiedene  vocalische  Laute  zusammen, 
von  denen  der  erste  weich  ist,  so  werden  beide  als  eine  Silbe 
gesprochen  und  eine  solche  Synizesis  wird  in  der  Schrift  durch 
das  Zeichen  w  ausgedrückt,  welches  man  unter  die  betreffenden 
Laute  setzt;  so  schreibt  man  dxtuixc'iv  (d.  i.  txf?  tjcärco),  tr- 
i'oidoxovfica  (d.  i.  li')'oicc6xo{icu  =  tvvouiCoiua  vlggr.  ich  sorge 
für  etwas)  u.  s.  w.  während  man  trxajiciv ,  In'coxovi/cu  u.  s.  w, 
spricht. 

§  64. 

9.  Coiitractioii. 

Die  Contraction  tritt  auch  im  Pontischen  in  ähnlicher 
Weise  auf,  wie  im  Neugriechischen  überhaupt;  nur  ist  hier  zu 
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erwähnen,  class  o  +  tj  in  co  contrahiert  wird  in  der  Zahl 
oyöcövra  ^  (aus  dem  daneben  vorkommenden  ojöorivia  st.  oydo- 
^xovza). 

Anm.  1.  Das  ophitische  Ißo^sv  er  schrie  (welches  andere 
ißcö^sv  schreiben)  gehört  nicht  hierher;  denn  es  ist  aus  eßoi'^ev, 
IßojsBV   entstanden,   wie   das  Präsens  ßö'cCa)  (=  ßoco)  beweist. 

Anm.  2.  Merkwürdig  ist,  dass  man  ro  ^cöv,  xa  yä  statt 
ro  C,cöov,  ra  C/cöa  und  goO^  statt  Comv  sagt. 

§65. 
10.  Krasis. 

Was  die  Krasis  anbelangt,  so  ist  erwähnenswert,  dass  der 
Nominativ  Sing,  und  Plur.  des  Artikels  im  Masc.  vor  den  voca- 
lisch  anlautenden  Substantiven  niemals^  gehört  wird,  weil  er 
mit  dem  Anlaute  des  Substantivs  verschmilzt,  z.  B.  avÖQaq  l  ^i 
(d.  i.  6  avÖQag  (iov  st.  o  a.vrjQ  i-iov),  aQ^cöjt  (d.  i.  ol  agHomoi 
st.  ol  ardQcojtoi),  tjiixQOJiov  (d.  i.  o  IjiixQOJiov  st.  o  hnixQOJtoq), 
'OfirjQOV  (d.  i.  6  "Oii7]QOV  st.  o  '^'Ofi7]Qoq). 

§66. 

11.  Synkope. 

Synkopiert  wird  vor  allem  der  vocalische  Laut,  der  un- 
mittelbar vor  oder  nach  der  betonten  Silbe  steht.  Consonan- 
tenhäufung  ist  ein  Hemmnis,   s.  unten  IV.,  2)  Anm.    Der  syn- 

^  übrigens  ist  diese  Form  gemeinneugriechisch. 

-  unter  i,ov  xQluq  versteht  man  das  Rindfleisch.  Aus  dem  Altgr. 
vgl.  Oiöz,  acöv,  obwohl  für  diese  die  Grundform  oäog  gewesen  zu  sein 
scheint. 

^  das  Oenoische  macht  selten  Gebrauch  von  solcher  Krasis  (z.  B. 
ixccQa^ev  ävuroh)  u.  s.  w.);  meistens  sagt  man  in-  Oenoe  6  aXov,  //  «Af- 
710V,  b  äyyfXov,  b  döeXipb  u.  s.  w.  statt  der  allgemein  im  Pontischen 
üblichen  a?.ov  (d.  i.  o  aU.oq),  aXsnov  (d.  i.  o  aXsTibv  st.  o  aXsnbq  = 
TjdXwnij^),  (lyyeXov  (d.  i.  o  uyyeXoq).  u6e).<pbv  (st.  6  döeX(pbq)  u.  s.  w.  Es 
sei  noch  an  dieser  Stelle  erwähnt,  dass  wenn  das  Oenoische  hie  und  da 
bedeutende  Abweichungen  von  dem  Pontischen  zeigt  und  sich  dabei 
mehr  dem  Gemeingr.  nähert,  so  ist  dies  dem  Umstände  zuzuschreiben, 
dass  die  Einwohner  von  Oenoö  sich  vor  vielen  Jahren  gezwungen  sahen 
nach  Sinopc  überzusiedeln;  von  dort  aus  brachten  sie  viel  Neues  mit  in 
die  alte  Heimat  zurück. 
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kopierte  Laut  ist  I.  «,  IL  e,  IIL  /;,   IV.  i,  V.  o,  VI.  v,  VII.  o?, 
VIII.  f«,  IX.  H,  X.  ot\ 
L  «: 

1)  vor  der  betonten  Silbe:  cr/rid'^  xo  (d.  i.  axaviÖLov) 
Rückgrat,  jtaQ'yovX',  ro  (st.  ^JcctQayovXiov)  Unterkehle,  are/'- 
roc  (für  (jtsyavog)^  trocken,  Covcp'qcovoj  (für  ^öovcpaQcovoy 
=  *<jvcpaQfij  aus  (jvcpaQ)  ich  runzle,  ich  werde  runzlig. 

2)  nach  der  betonten  Silbe:  a)  in  der  2.  Plur.  Aorist.  Im- 
perat.  der  act.  und  pass.  Form:  aXcov'Kixtv'^  (d.  i.  alcoinoart), 
avoi^'ttv^  (d.  i.  droisaze),  iQcoxtö'r^v  (d.  i.  iQcort'iöare),  0«^'- 
Ttv  (d.  i.  Hatpare),  acdtxp'rev  (d.  i.  öaXtvöars),  ,««(/ )£()t»p'rf r ^ 
(d.  i.  /{(cytiQevOatt),  fpo(ß)tBtaTev  (d.  i.  (foßißi'iöar^  =  (foß/j- 
^r/ze),  -^^mQKjzioztv  (d.  i.  ^/jcoQiG^i'iCaz^  =  iojQio^7]zt)  u.  s,  w. 
b)  in  verschiedenen  anderen  Wörtern:  za  yaX\a  (st.  za  yäXara 
=  za  yäXaxrct),  r'  dyc'mq  (aus  *r«  dyäjtaq  für  rag  a/ajrag), 
TU  yvvalxq  (st.  Tf  */ü/y«;c«c;  d.  i.  zohq  ywaixac,  für  rag  yv- 
vcdxaq). 

IL   f: 

1)  vor  der  betonten  Silbe:  ir^dcöxa^  (aus  trtöcoxa  st.  ej'f- 
dcoxa)  ich  schlug,  jtQiyxoilac.,  o  (in  "0(jd.  .7r'()//ko/-^oc)  st.  *jr£- 
Qixoiloq  Dickbauch,  ^ipaQ^Xdd\  zo  (d.  i.  oipaQsläöiov  =  Dmlov 
oipaQiov)  Öl  von  Fischen. 

2)  nach  der  betonten  Silbe:  ßdX'zs  (für  ßdXtzs),  i{y)iv- 
zov^  (st.  tyh'szo),  ^laQaivzov  (d.  i.  tfiaQcdvezo),  l^sQalv  zov 
(d.  i.  IsriQ(dvtzo),  cptQ^zs  '^  (st.  rpt'QSZs). 


1  vgl.  §  39,  3)  III. 

-  entschieden  falsch  ist  die  Ableitnng  von  axvyarbg  {2!äda  [xeauaov. 
ßißhoß.  II.  Vocabnl.). 

^  über  das  v  am  Schlüsse  s.  §  69,  II,  2). 

*  in  Otv.  sagt  man  dvoi^elre  wahrscheinlich  in  Auschlnss  an  die 
2.  Plur.  Imperat.  Praes.  Act.  der  Verba  contracta  auf  -tty. 

^  in  Olv.  heisst  es  /xayeQSipate. 

^  in  derselben  Bedeutung  steht  .^ösöcoxcc"  bei  Em.  Legr.  Dig.  Akr. 
S.  202.  V.  2458. 

'  vgl.  „l'yEVTO"  Theoer.  XVII.  V.  64,  ed.  H.  Fritzsche  und  Pindar 
Pyth.  VI.  28,  ed.  Christ;    vgl.  (psQzs  unten. 

**  eine  Form  (ptQxe  finden  wir  bei  Homer;  G.  Meyer  Gr.  Gramm.* 
§  487  hält  sie  für  eine  unthematische  Bildung. 
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Anm.  e{=i)  ist  ausgefallen  in  fiaQ^oa  (d,  i.  ftaQsaaa  für 
fiavQiooa)  arm. 

IIL  ;/;  a)  vor  der  betonten  Silbe  o'xor\acu{üir  otjxovf/ca  Oiv.) 
ich  stehe  auf,  b)  nach  der  betonten  Silbe:  acp'a^  {(\A.acp?]<je=ag)6g), 
ebenso  in  den  Substantiven  auf -//^  der  1.  Decl.  ^:  avoiyroi^icaq^ 
(st.  *dvoixTOfif/äTt]g)  geistreich,  ^4Qdjt^q  (st.  lAQÜjtt^q,  =  'l4Qatp), 
dsöJiorg  (st.  SsöJtoxfjg)  Bischof,  yoyyvXofic'cTq  (st.  joyyvlo^iiä- 
xi]g)  der  rübenartige  Augen  hat,  fiavQOfHiz'g  (st.  ^uavQOfifiaTijg) 
schwarzäugig,  <PojTg"  (st,  (pc6T?jg  =  'Pcorwg),  roy  tcvq'v  ax  ^ 
(st.  xoy  'A,vQi]V  axov  =  xov  y.vQiov  avxov)  seinen  Vater,  xov 
ÖEOJtor'v  Ifiovv  (d.  i.  xov  öeöJtoxrjv  rj/icov)  unseren  Bischof, 
x?]i.i  jticx'v  loovv  (d.  i.  xifv  JiiCxtjv  a-Ocov  =  xt]v  jtiöxLV  i\uc5p) 
eueren  Glauben  u.  s.  w.  Dagegen  sagt  man  xoy  xvq?j  (i\  xov 
ösöJtoxrj  0 ,  xtin  jclöxt]  fi*  für  xoy  xvqt]}/,  fwv  (=  xvq/jv  fiov), 
6söjc6xt]v  60  Vy  xfjiz  jiiöxtjfi  fiov. 

Anm.  Formen  wie  Ttag'yoQtvco  (für  jtciQtjyoQavco  =  jcag- 
i'iyoQÖ  gemeinneugr.)  ich  tröste,  'jceg^cpavcö  (für  vjieQtjffavoj) 
ich  tadle,  sind  jedenfalls  durch  ljtaQ^y6Qi.vu  (d.  i.  sjtaQ/jyoQava), 
tJCCcQ'yoQtxpcc  (d.  i.  IjcaQijyÖQavoa) ,  jtaQ^yoQSipov  (d.  i.  JtccQt^yo- 
Qsvoov),  tjcsQ^ifävtipev^  (d.  i.  IjitQrjcpdvavatv  für  vji£()/j<pdvsv- 
otv)  u.  s.  w.  beeinflusst.  Isoliert  bleibt  das  Adverbium  f^eX'fia- 
xi-/cd,  welches  ein  ^tA^iav,  xo  (d.  i.  Bth]{.(a)  voraussetzt,  wäh- 
rend heute  die  volle  Form  Hth/iiav  gebräuchlich  ist. 

IV.  i: 

1)  vor  der  betonten  Silbe:  a)  in  der  Endung  -ixog,  z.  B. 
BaOiX'x/)  (st.  BaöiZixf)  Rufname,  öäßoX'xov  (st.  däßolixov 
=  öiaßoXixov)  teuflisch,  //fieo'xov  (d.  i.  rjfieQixov)  Tagelohn, 
jitbeQ^xd,  xd  (st.  jti()&.Qixd  =  jiavdeQixd)  Schwiegereltern,  ^st- 
ficoyxog  (st.  xaincovixog)   Winter;    b)  bei    den    Adjectiven    auf 

'  in  TqtiX.,  Oiv.  und  Kga.  aber  wird  die  vollere  Form  auf  -^  bei- 
behalten [s.  §  7(3,  2)  Note  6]. 

^  das  Wort  bedeutet  eigentlich  „derjenige,  der  seine  Augen  offen  hat." 
=•  s.  §  68,  II,  1)  Anmerk. 

*  in  OivÖt]  spricht  man  xvqtjj,  xvtjrjv;  vgl.  G.  Wagner  ll?,6^lov 
Ko(iv.  TioiTj/ua  naQuivtx.  V.  131  .,rbv  livQiv  xov.''  sonst  lautet  der  No- 
minat.  xvQxq  (in  Surmena  icvQ\\    s.  A.  Tl.  S.  360). 

*  vgl.  G.  Wagner  lAXe^lov  Kofxv.  nolrjfia  naQunex.  V.  622  ,,v7i£- 
Qy]<pavjJQ"  in  der  Bedeutung  von  nennfiQovdq. 
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-Lvoq  und  -tuivoq,  z.  B.  btQvoc.  (d.  i.  Ot(>n'oc)  Juli,  iitörjino'vov 
(d.  i.  LitörjfiiQLVor  =  ntöt^ußQivov),  oOr/fjf^Q'rog  (st.  oötjfzeQivog 
=  ötjiitQiroc)  heutig,  otpeo'vov  (st.  o'tptOLvov)  gestrig,  offtTi- 
ö^vor  ^  (st.  o(ptTi6ivov  d.  i.  Uptrictrov)  heurig;  c)  in  anderen 
Wörtern,  z.  ß.  Xaii'viv  (d.  i.  Xaiiviov  für  Xafiiviov,  vgl.  lamina) 
Messerklinge,  (lagyiiQ  thq^  -  (d.  i.  iiaQYaQräQiov  für  ^aQyaQirix- 
Qior)  Perle,  jifQ'ßoX',  zo  (d.  i.  jitQ'ßöXiov  für  jtsQißoXiop  =  jrt- 
QißoXog)'^  Wand,  Mauer,  jieq'öoq^  (für  jitQiOGoq)  ziemlich  viel, 
genug,  jif^o'ntroy  (für  xeQif/tvco)  ich  erwarte. 

Anm.  Formen  wie  jttQ'yeP.cö  (in  A7.d.  rt-jro(>'7£-?.w)  st.  jrt- 
Qiyelcö  ich  verspotte,  lache  aus,  jro()'jr«rw^  (st.  jt^Quiaxö)  ich 
gehe,  laufe)  sind  entweder  Analogiebildungen  nach  ji8Q\uti'co, 
oder  Hessen  sicli  beeinflussen  durch  die  Formen  jTOQ'jtciz  (d.  i. 
ji^Q  jrar  für  jreQiJtärti),  Ijioq  xäriCa  (d.  i.  ejctg  jtdtrjöa  für 
jr^Qijrät/jöa),  IjitQ'yiXava  (d.  i.  ^txiiQ'ytXoiV  für  tjttQiytXcov 
1.  Sing.  Imperf.),  Ji^o'yD.aöov  (für  jttQiytXaöov)  u.  s.  w.,  bei 
welchen  das  ^  regelrecht  ausfallen  musste.  Die  Form  xaiirco- 
TtQ  (d.  i.  xa{ur(orriQiov)  Feuerzeug  ist  entstanden  nach  xa- 
fi'rcovco,  bei  welchem  der  Ausfall  des  i  regelrecht  ist.  Eine 
Schwierigkeit  bietet  der  Ausfall  des  /  im  Worte  ^hq'ÖixÖv,  to 
Anteil;  jedoch  kann  man  vielleicht  auch  diesen  Ausfall  erklä- 
ren, wenn  man  einen  Genet.  Sing,  fit q  (Vi"  und  Plur.  [teo'diojv 
(d.  i.  fiEQ^dlov,  fag^öicov  für  fiEQtöloi^,  [HqkYicoi')  voraussetzt  und 
Einfluss  dieser  Casus  auf  das  Wort  iitQöixbv  annimmt. 

2)  nach  der  betonten  Silbe:  a)  in  der  Endung-fxoc,  z.  B. 
}iQ{iiy'kov  (d.  i.  !4Qfn'vixo}'  für  /iQfisrixw),  KQcofitrxov  (d.  i. 
KQcoiittixov  für  KQ(x>iitrixov  =  KQ(oiiriTixov)  aus  liQcof/j'tj  stam- 
mend; b)  in  der  Endung -fööa,  z.'B.l4yQidtT6a  (die  aus l4yQi6iop*' 


^  aus  üifiätog  (s.  §  58,  IV)  d,  i.  eyeroc  vulgärgr.  für  sn'  izoc;  vgl. 
,,Cf/>'  tT)j  Ovo"  Sched.  Epigraph.  S.  6 — 11. 

■^  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  82,  V.  997  ../najjyKQiTaQiv." 

■"^  vgl.  Thuk.  I,  89.  18  und  W.  Wagner  'A/.<fäß.  t//c  'Ayün.  4,  5 
„TO  TteQtßöhv." 

*  daraus  ist  auch  das  Verbum  n^Qotvoj  (d.  i.  nsQiaaevo))  entstanden. 

^  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  101.  V.  1236  „va  Tre^ncnf/"  =  'Iva 
nsQtnarij  n""!  vol.  I.  V.  571  //   6vaia  xov    'Aß(jaa/x  „tioqtiuxiö." 

^  ein  ostnördlich  von    'ÄQyvQonoliQ  gelegenes  Dorf. 
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Stammende)  für  ^jiyQidiojriööK,  ^  avögaötlfp  6a  (st.  avÖQaöeX- 
ifiOöa)  die  Schwägerin,  lB,a6tX(föa  (st.  l^adtXcpioöa)  Cousine, 
KgcofitTöa  (st.  KgcofitriOOcc  für  KgcofiiÜTioocc)  die  aus  Kgcöf/ff/ 
Stammende,  övvvffOa  (st.  ovrrvcfioöa  =  övrvviKfiöOa)  eine 
von  zwei  Frauen,  welche  Brüder  geheiratet  haben,  TovQxoa 
(st.  TovQxiööa)  Türkin;  c)  in  verschiedenen  anderen  Wörtern: 
fiiX\a,  Tcc  (st.  ^tXira),  OwtX^xoq  (st.  Ovi'tXixoq  d.  i.  övr//iiy.og 
=  övj'r/Xis)  von  gleichem  Alter,  <PlX'jioc  (st.  *Pi)jJiJcoq),  xccq'tcc, 
Tic  (d.  i.  yc'iQira  =  yJtQiTiq)  gute  Eigenschaften;  d)  in  allen 
Personen  des  Aor.  Indic.  Act.  und  der  2.  Sing.  Imperat.  der 
Verba  auf  -iC,0D,  z.  B.  lyrtfp'oav  ^  (d.  i.  iyvi^ioav  für  Ixriicfiijav 
=  Ic^tvi'/fiöav,  Aor.  von  lyvtffiZ^co  =  i:Xvrj(pco)  sie  wachten  auf, 
sie  erweckten,  txcqiäröiz  (st.  txaf/icTio^q  2.  Sing.  Aor.  Indic. 
Act.  von  xa^uccTi^co  ich  beschäftige  jemanden  gegen  Lohn),  Ijto- 
röa^iE  (st.  tJtÖTiöafie  =  tJtox'iOauev),  tjio^Qxötv  (st.  ejioiQxiöti' 
=  dq:c6Qxiu£v)  er  bannte  die  Geister  durch  Gebete,  tTOovftjr'otr'^ 
(st.  tTOot\uJci(j8P  =  bxöi^iJirjOiv  gemeinneugr.)  er  stach,  IffcotctTB 
(st.  l(p(6xiöix£  =  l(fo)xioax£)  Sie  tauften;  oq^oov^  (st.  oqiOov) 
beliehl!  bitte!,  xovQxöor  (st.  tovqxlöov). 

Anm.  Geht  aber  dem  l  eine  der  Consonantengruppen  ßg, 
xX,  XQ,  jtv,  JTQ,  öx,  xö,  (fQ,  yy,  yx  voran,  so  kann  es  nicht 
ausfallen,  z.  B.  vi^giOtr  (und  nie  cßg^ötv),  tsdyxXi^ev  (d.  i. 
tsch'xXigsv  für  ts/'/vxXiöE)  es  spritzte  (vom  Wasser  und  dergl.), 
tjrixQi^ev  (Aor.  von  jrixQiCco)  es  wurde  bitter,  Ixäjivi^tv  (==  Ixä- 
jci'ioev)  er  rauchte,  ixojiQisccr  (==  txojTQiOav),  txaxtäxKjer  (==  xa- 


^  im  Ophitischen  und  Oenoischen  jedoch  bleibt  diese  Endung  un- 
verändert; geht  aber  dem  i  derselben  ein  vocalischer  Laut  voran,  so 
geht  das  i  überall  im  Pontischen  in  j  über  [s.  §'49,  II.  3)  und  4  :. 

-  das  hat  nichts  gemein  weder  mit  iy.vtvio  noch  mit  yvo<föoj,  öyo- 
(föv)  (A.  Passow.  Popularia  carmina  Graeciae  recentioris  510,  3). 

'  in  Olv.  spricht  man  itaifxniaev,  iipcÜTiaaxs  u.  s.  w. 

*  mit  Ausnahme  dieser  Form  wird  nach  dem  Ausfall  des  i  zwischen 
Q  und  a  ein  r  eingeschoben  [z.  E.  yu>Qxaor  aus  /coqoov  =  /ly^xaoj', 
dkQToov  aus  OtQaov  =  dtQiaov  u.  s.  w.  s.  §  76,  2)  IV].  wie  auch  zwi- 
schen A  und  a  (z.  B.  xö).roov  aus  xoV.^aor  =  xö?.?.iaor  klebe  an)  und 
zwischen  v  und  a  [z.  B.  ahU-xoov  aus  (ÜA''n''aov  =  uhonaor:  s.  §  76.  2) 
II  und  76,  2)  I]. 

6 
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TtO'/i<Ur)  er  verletzte  (jemanden)  mit  einem  Stein^YUl•f,  IxÖtoi- 
5«r  (3.  Plur.  von  xotOiC,co  ich  gehe  lahm)  für  ixoroiöav,  ttpQi- 
£t2-'  (für  tfpQuuv  =  l'jffQiiU^,  laovyj'i^i:  (für  looi-jiviotv  =  es 
roch  angebrannt)  3.  Sing.  Aor.  von  6ovyj'iC.o3  (d.  i.  xviOöi^o)), 
L-rovyvi^iv  (von  ^jrovyviZco  d.  i.  Ijicr/viCco)  er  entspross  (von 
Flaumbart),  tyriaaj^i:  (d.  i.  tyrioaiiiv  =  ty.rioa[ibv),  vßQiOov, 
^ÜY~/.XiS,ov ,  x'iXQL^or ,  xÖjtqi^o)',  xörCt^or,  l'iffQi'^ov,  öovyvi^ov, 
jTOvyj'i^o)'. 

V.  o  (welches  oft  zu   ov  üljergoht  und  dann  ausfällt): 

1)  vor  der  betonten  Silbe,  z.  B.  d'/cXöHa  (d.  i.  uxoXoihcc 
=  dxo/iov()ti),  IxXö^ava  (d.  i.  ixo'/MiHava  =  /jxolovbovv)  ich 
folgte  nach,  tx'/oOtofci^  (d.  i.  tx()?.ovhf/öi-r  ^=  iixolo\^t]6tv)  ^ 

2)  nach  der  betonten  Silbe:  (y)iri'T(cr'^  (für  (y)[iwvvTav 
aus  iyyvoviav  d.i.  '^yiröi'raoir  =  yl i'oi'tcu),  öxoq'öoi^to  (auch 
altgr.  oxoQÖoi')  für  öxoQoöor. 

VI.  v: 

1)  vor  der  betonten  Silbe:  bV'k''>  ^o  (Tqjil,.)  st.  Zi\(/d()tor 
l'eig,  0(2'xor  (d.  i,  ^jfJ.vxov),  xoQ<pi'^  (st.  xo(tvfp>)),  xovQffiv- 
xovtna^  (st.  xoQVf/tvxoiiat  d.  i.  xoQvcfi:co(iai)  ich  rühme  mich, 
övvTyaivv)-'  I^Tqjt^.)  d.  i.  övrTvyjdvo)  für  ovrTcyydi'co  ich  un- 
terhalte mich  mit  jemandem,  ich  spreche,  ävvi'yia,  //  (d.  i.  (7r/'- 
Tvyia)  Gespräch,  ^r/Zoh'oj  [st.  s//i'2r'>rfo  aus  st/n/oJrco  ^  tx^u- 
Aofu,  s.  §  35,  7)],  Xcudüc,  ij  (st.   XalviVia  aus  .'i/r,:?/«)  *'. 


>  diese  Formen  haben  dahin  geführt,  dass  man  auch  im  Indic. 
Praes.  d^Xodü)  (d.  i.  uüoXodüJ  für  dao/.ovdw).  dx'loef.q  [j\.  i.  uxo/.odäq  für 
uxolovßäq  =  uxolovefTq)  u.  s.  w.  spricht. 

'■^  in  Olv.  heisst  es  yi'v'vzare. 

*  vgl.  Trinchera  S.  19  „ßtyQi  i-iorrov  fif-yä).iov  yofxfcöv"  laus  dem 
Jahre  1019). 

■•  hervorgegangen  aus  dem  auch  üblichen  Worte  xo(j\fii  (d.  i.  xo- 
QVifij).  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Ju'iyijaiq  t|a/pfroc  Bf?.ftco'(^>ov  rov  Pw- 
fiaiov  V.  IGl   .,x(xt  elg  xäq  xOQ(fac  twv  ökrdQujv.-' 

^  in  Ophis  sagt  man  ovvTvyairu};  vgl.  Em.  Legr,  Jiy.  "Axq.  S.  176 
Y.  2124  „avvivyyaivetq"  und  G.  Wagner  liki^iov  Kofxv.  Ttoi}]fia  rcagai- 
rft.  V.  589  „airzvyah'tiq." 

"  vgl.  §§  74,  6),  52.  1).  Dass  Ik/.vßeg  und  A'aA(5«foi  identisch  sind. 
bezeugt  Strabo  XII,  549,  wo  er  in  Bezug  auf  II.  B.  857  sagt  „iJtoi  t>'; 
ygaff-ilq    /xiTaztdnotjq    (l:iv    roü    ir]?.ößtv   ix   XcO.vßtjc,    >]   rcöv   uvdQtünwv 
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Anm.  Die  Form  yovi'T/äZco  (mir  erfrieren  die  Finger- 
spitzen) ist  aus  yovv'/ä^o)  [d.  i.  ovvxiayco,  s.  §  74,  2)  und  76, 
2)  III.]  entstanden,  uaclidem  -yja-  zu  ya  geworden  ist.  Das 
Wort  üxccQi'cuo  ('Off.)  st.  ^vyccQidZco  (ich  wäge  in  der  Hand)  ist 
jedenfalls  secundär  gebildet  aus  einer  Form  *o'xc'cq\  t6  (d.  i. 
Zvyf'(Qiov).  Endlich  sagte  man  auch  to'ycoQcö  und  o'ycoQcij  (d.  i. 
ovyroQcö  für  (jvyycoQcö),  nachdem  das  v  einmal  in  den  Formen 
lo'ycoQava  (d.  i.  tOvycoQava  '=  lovyycÖQOvv  für  avviyciQovv  ich 
verzieh),  eo'ycoQ^oa  (d.  i.  tCvyo}Qi]öa  für  iövyycoQtjöa  =  Ovv- 
tycoor/öa),  t-o'ycoQa  (d.  i.  o'ycoQcc  für  övycoQcc:^  ovyycoQet)  regel- 
recht synkopiert  wurde. 

2)  nach  der  betonten  Silbe:  a)  im  Indicat.  und  Imperat. 
Aor,  Act.,  wenn  dem  v  nicht  eine  der  Lautgruppen  //;•,  xq,  •/.?.,  yX 
vorangeht,  z.  B.  arc.ktijov  ^  (aus  dv(UOov  für  dväXvooi')  weiche 
auf,  IvtXxöa  (aus  IvtXöa  für  avD.vöcC),  ^fitzüa^  (aus  l^nQ^Oa 
für  efitHvöa),  tjiöXroEV  (in  Nicopolis,  s.  A.  11.  S.  170)  aus 
IjiÖAötv  =  djrtXvöEv.  Dagegen  sagt  man  cofivvöa,  öfn'voov, 
i6d'/CQvB,av  r  ofidrä  fi  (d.  i.  adäxQvöa)'  ra  offiidrid  f^ov),  t6d- 
.xXv^a  und  eöaxXvöa  (d.  i.  6itx?,v6ci),  ÖdxXvoov  (d.  i.  ÖidxXv- 
6ov),  tyXvöa  (d.  i.  exXvöa  =  l^^Xvöa);  b)  in  verschiedenen 
anderen  Wörtern,  z.  B.  xoX'ßa  (st.  xoXXvßa)  in  Wasser  gekoch- 
ter Weizen,  der  zum  Andenken  der  Verstorbenen  in  der  Kirche 
gesegnet  und  ausgeteilt  wird,  xoocfa,  ;/  (st.  x66öv(f^a  =^  xöc- 
öv(fog),  0£L\t6xWoq  (st.  e^vjioXvTog)  barfuss. 

Anm.  Das  Compositum  IftxQoaxia,  /  (d.  i.  Ifi'tvQeöTla 
Dreifuss)  ist  jedenfalls  in  einer  Zeit  entstanden;  in  welcher  ein 
Adjectivum  Hftjc'Qog  (für  tf/jivQog)  vorhanden  war.  Die  Form 
o.i^o'rjid'vov  (neben  jisq'öio'vov)  wurde  erst  dann  gebildet, 
nachdem  man  ojttQ'o  (heutzutage  ojitgra  .  aus  jrtQ'ai)  sagte. 

VII.  co:  nach   der  betonten  Silbe:  d-it^q^  (d.  i.  dvrcoq  für 


nQÖreQov  lA/.vßtDV  /.eyo/itiwv  dvTi  XakvßoiV  ov  yuQ  vvv  /uhv  öwatov 
ytyovsv  tx  Xa).v,'i(ov  Xu?Jccioi\;  ?.fxd^vai,  TiQÖTfooi'  J'  ovy  tv>iv  dvrl 
'i/.vßcav  Xcü.vßaq  .  .  .  ." 

'  vgl.  §  76.  2)  I.  ■'  vgl.  §  .35,  5'. 

■■'  im  Kappadokischen  kommt  (cßovr'q  und  haßovr'g  (d.i.  h«  ovxwq) 
vor;  sowohl  unser  ß-t'r'?  als  auch  das  gemeinneugriech.  trai  sind  meines 
Erachtens  aus  ovtwz  durch  die  Mittelstufen  vz'q  (vgl.  S.  90  Note  5),  tV? 

6* 
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d-ovTcog  =  ovToog,  s.  §  58,  I.),  av'^sv  (st.  avoj()n^),  ydXra,  r« 
(d.  i.  ytXoixa  =  ytXooTtq),  iöxoratv  (in  Nicopolis,  s.  A.  IL 
S.  171)  st.  sOxÖTOJötv  er  tötete. 

Anm.  Die  Form  öäßol'övrä  (J.  i.  diaßoXojövrrj)  Schlau- 
heit, Unredlichkeit,  ist  kein  Beweis,  dass  auch  vor  der  beton- 
ten Silbe  oj  synkopiert  wird;  da  man  sonst  xuXojövrä  (d.  i. 
xaXmOvi'jf) ,  iiQojövvä  (d.  i.  hQOJöiwtj)  u.  s.  w.  sagt  und  nicht 
xaT^Cjvvä,  XiQdvvä,  so  bleibt  nichts  übrig,  als  einen  Einfluss 
des  Adjectivs  öäßoX'xov  (d.  i.  diaßoXixov)  auf  die  Form  dä- 
ßoX'övi'ä  anzunehmen. 

VIII.  ca  nach  der  betonten  Silbe,  so  viel  ich  weis,  nur  im 
Imperf.  Ijiijra^  (d.  i.  Ijityaira  in  Surmena,  s.  A.  JJ.  S.  377) 
st.  vjiiffcava  {==  hnif/ov)  ich  ging. 

IX.  u  nach  der  betonten  Silbe:  1)  in  der  2,  Sing.  Ind. 
Präs.  aller  Verba  auf  -co,  z.  B.  ^iXrq^  (d.  i.  (iiXtu  in  Kqö.'^, 
s.  A.  n.  S.  136)  aus  0/2'c,  xXtrpTQ  (d.  i.  xXirpxnq  =  xXtjirEiq), 
ItäiQiVQ  (st.  f.iätQtvttQ  d.  i.  ftayeigeveig),  jtaXalß^q  (st.  JcaXai- 
ßtiq  =  jTaXaieiq),  CTQtß'q  (st.  öTQtßtiq  d.  i.  oTQtrpeig)  du  speiest 
aus,  TQavvvtg  (aus  Tgavvv'g  d.i.  TQavvvsig)  du  wächsest,  fftvg 
(st.  (ptvsig  =  (pivyng),  yoQtvg  (st.  xoQtvng),  ycovtvg  (st.  yco- 
vsiEig),  ipäXrg  (aus  xpäXX'g  für  ipaXXtig)  du  singst  (Kirchenlie- 
der), 'ipti'Tg*  (aus  iipt'vg  d.  i.  liptvtig  für  liprji'tig  =  tip^ig); 
2)  in  verschiedeneu  Wörtern,  z.  B.  f,tt'r«  (d.  i.  t(aiva)  ich  bin 
geblieben,  ich  habe  übernachtet,  bVb(iva  (st.  li't/ati'a  =  avi- 
[ttira)  ich  erwartete,  iJTt^irtv^  (st.  IjthittLvtv  =  ajiti.mvtv)  es 


entstanden;  das  «  in  dki\  ist  prothetisch  und  das  i  in  ['r(7<  ist  jeden- 
falls ein  Nachklang  des  auslautenden  ^-  und  konnte  sich  sehr  leicht  vor 
consonantisch  anlautenden  Wörtern  entwickeln.  Gewöhnlich  schreibt 
man  i'rai  mit  Spiritus  lenis,  weil  man  es  auf  t'n  oder  lari  zurückführt 
(vgl.  MaiQoipQ.  S.  (580— 81). 

*  das  Präs.    Indic.    lautet  'ndyo)  (d.  i.  vnäyuj),   vulgärgr.  auch  'tt«- 
yalrco  und  'nrjyaino:    vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  58,  Y.  iJSi  ,,vnayat'rw". 

■'  vgl.  §  7G,  2)  I. 

'  auch  das  Oenoische  bewahrt  die  vollere  Form  diXeic,  'nai()etq  (d.  i. 
iTxaiQfig  du  nimmst\  aaivf-i;  du  rettest  u.  s.  w.  s.  S.  115,  Note  1). 

*  vgl.  §  76,  2)  11. 

®  in  Oivörj  sagt  man  £rn\ueire. 
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blieb   übrig,    drtqi^voi'    (st.   dväfaivov)    warte  S    I6drr6a    (aus 
Idävöa  =^  Idi'ivtioa),  'E^cötia,  rd  (st.  '£'goirf/x«  =  t^o  räxif) 
ein  Stadtviertel  in  Trai)ezunt. 
X.    or: 

1)  vor  der  betonten  Silbe,  so  viel  ich  weiss,  nur  in  den 
Wörtern  c<.jco-/XdQ,  to  ^  (st.  djiO'/ovlaQiov)  Überbleibsel  von 
Speisen,  und  hcc/Utqü,  ?)  (neben  fiaYOv/JrQä)  d.  i.  fiayovUxQia 
(vgl.  magulum)  Kissen. 

2)  nach  der  betonten  Silbe: 

a)  in  der  3.  Plur.  Präs.  Ind.  Act.,  z.  B.  droiyve  (st.  ccroi- 
yovr-t  =  civor/ovöLv) ,  ßeXovd^^rt  (st.  ßt/.oi'idZovvt  =  ßeXo- 
rid^ovoir),  IXtJi'vE  (st.  tXtjiovve  =  ßXtJiovöiv),  y.aly  rt  (st. 
yMiyovrt  d.  i.  xaiyovöiv  für  xaiovcir),  fai'^re  (st.  fiüwurs 
=  (livovöLv),  ^ütaio've  (st.  IjiaiQovve  d.  i.  tjza'iQovöiv)  sie  neh- 
men, rQor/vE^  (st.  TQor/ovve  =  TQo'iyovOLV^  u.  s.  w.  Die  Sur- 
meniten  aber  und  Kerasuntier  sprechen  die  vollere  Form  z.  B. 
Ifißa'ivovv^  (d.  i.  ifißcdrovöiv),  jitQiavovv  (d.  i.  jteQifarovöiv) 
sie  warten,  tvQ/jXovv'^  (d.  i.  tvQ/jXovoir)  statt  der  in  Chaldia 
und  Trajiezunt  üblichen  liißatv^vt,  jreQ\u£rve,  tvQt'jX  ve. 

Anm.  Ein  für  o  stehendes  ou  wird  synkopiert  in  der 
3.  Plur.  Präs.  und  Imperf.  Ind.  Pass.  der  Verba  auf  -reo,  z.  B. 
HctQcdv'vTav  für  fiaQcdrovi'vav  (d.  i.  [laQcavövtaoiv  =  fiaQcd- 
vorrca),  (pcdvvrav  für  (fcdi'ovviav ''  (d.  i.  (füLvövTaoiv  =  (pcd- 


^  in  derselben  Bedeutung  findet  sich  uvu^dvoj  auch  im  Altgr. ;  vgl. 
Thuk.I,  90,  30. 

^  vgl.  ,,(fiß).ojvovai"  für  (fißoi'/xovovai  (fibulis  conncctunt)  bei  Kwv- 
oiuvr.  no(j(pvQoy.  208,  121. 

^  in  Olvörj  heisst  es  xQoyre  und  Tpw'v;  solche  Formen  schreiben 
andere  gewöhnlich  mit  Circumflex  nach  dem  bekannten  altgriech.  Be- 
tonungsgesetz oder  weil  sie  eine  Contraction  annehmen  [z.  B.  näq  (= 
'^Tcäyfiq^;  ich  dagegen  glaube,  dass  es  aus  ^nüeiq  hervorgegangen  ist 
und  dies  aus  rnäyd^']. 

■*  solche  Formen  auf  -ovv  (st.  -ovaiv)  finden  sich  bereits  in  der 
Bibel;  vgl.  auch  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  Y.  317,  ,,?.iyovy",  V.  500  „fipijfxo- 
vevovv",  V.  585  ,,Tvyyävovv"  und  sofort. 

*  von  dem  Perfect  evQTjxa  hat  man  das  Präsens  fvQtjxio  gebildet, 
wie  von  Inilfxa  {=  unt/.vau'),  u7io?.txw,  von  f^sr^xa,  d/jxcu  u.  s.  w. 

•^  so  heisst  es  in  (Jlvüij. 
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rovTtu),  ^iQalrvfm'  für  s>^(mlvovrTar^  (d.  i.  s^QcavövraOiv 
=  ^rjQatrovtat),  s(paiv'rtap  für  Ifpcdvovvicxv  (d.  i.  kpaivörra- 
6iv  =  l(faivovTo),  l(y)n>'rfi(r  für  t{j)ivovvrav  (d.  i.  lyiroy- 
TC.OIV  =  lyu'oi'To)  u.  s.  w. 

b)  in  der  Endung  des  Acc.  Plur.  der  2.  Declin.,  z.  B. 
((f^Qcojtg^  (neben  u^tHo^jr'g  d.  i.  drbQOjjiovg),  dxtirzg  (aus  ilxtivg 
=  ixtivovg),  ovZrg  (aus  ovX'g  d.  i.  ocZovg  =  oXovg)  alle,  ö^i'Atc; 
(aus  (JxiU'c  d.  i.  oxvAovg  Hunde). 

c)  in  manchen  anderen  Wörtern:  dx'aor  (st.  axovöor),  i'x'oic 
(st.  txovöa'^  =  J'/xovöa),  iiäy'Xov  (st.  {/äyorlor  d.  i.  raagulum 
Wange,  tÜjt'/m,  /y  (st.  TajTovXa  d.  i.  tabula);  vgl.  §  24,  1). 

§G7. 
13.  Umstellung-  (inrdbiöig). 
Sehr  häufig  tritt  die  Umstellung  ein,  und  manchmal  be- 
wirkt sie,  dass  die  Wörter  kaum  mehr  zu  erkennen  sind:  dyQa- 
öTto" ,  ro  (st.  aQyaöTto'  d.  i.  iQyaör/jQio]')  Laden,  dyQorotrog 
(st.  (XQyoi'oirTog  =  aQyovotjTog)  schwer  begreifend,  {^lütQi'v,  ro 
(7V).T/.)  st.  ßaQthor  Fass,  ß^orvöi  {Oiv.)  st.  ßoxQvöi  d.  i.  ßo- 
TQvdiov,  yQcoj'iCco  und  tyQcov'iL,m  (st.  yvcüQiCo})  ich  kenne,  er- 
kenne, daßQi'r,  To  (st.  Qaßdior),  ÖQaj/öi',  ro  (Oh.)  st.  d«()//or 
d.  i.  (SfcQitög,  Ißyahro  (st.  lyßah'co  d.  i.  txßaivco),  Ißydlco  (st. 
lyßi'OJjo  d.  i.  lxßd)Jxo),  xtQxD.\  to  (st.  xiQxthov  für  xqixvX- 
hov)  Brezel,  xir^hcc,  ij  (aus  xriHta  für  xjvd/^;  =^  xviörj),  xo- 
xÖQÖiiXng,  o  (st.  5;(>oxodffPvac  d.  i.  /Cj^oxod^^/ylo^),  xoAo/xrd';,  to 
(A'i^.fi.)  und  ;co2o/xrO'  (T().7rC.)  st.  xoP.oxvj'Hio}',  rtßovco  (aus 
oßtrvo)  st.  6ßtvvvco),  OQßi^i ,  ro  (Oir.)  st.  \)oßtHi' =  tQtßlrbiov, 
jc'QÜöä,  rd  (Oir.)  für  jrof3«()^«  Füsse,  jtovqovXl  (Olr.)  st.  jrou- 
ZovQL  d.  i.  jivXojQLov  After,  jiovötvqL^o}  (st.  xpi^vQiCo})^  QÖa- 
fwvg,  rd  (X?J.)  d.  i.  rotv  öaQitovg,  QÖovßdr ,  ro  [st.  (3()ov^«?' , 


*  da  der  Ausgang  der  3.  Plur.  sowohl  im  Präs.  Indic.  Pass.,  als 
auch  im  Imperfect  aller  Verba  überhaupt  derselbe  ist,  so  kann  ich  hier 
keinen  Übergang  des  o  in  a  annehmen,  wie  es  G.  Meyer  (Rivista  di 
filol.  IV.  S.  265)  gethan  hat. 

-  in  Olv.  aber  sagt  man  immer  dßQo'movq,  'rofiärov^  (d.  i.  ovo/ia- 
xov;  Personen),  exsi'vovg,  o?.ovg  u.  s.  w. 

^  so  heisst  es  in  Ophis  und  ijxovoa  in  Oenoe. 
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s.  §19,  6)],  QHvftar  (st.  0()r,M,aa),  öxexlö\  ro  (st.  öjrf S/d '  für  og)£- 
y.iö'  d.  i.  oqt]xiöiov)^,  örQtyy.oi\uaL  (st.  aTtQyxoit(U'=  OrtQyco) 
icli  willige  ein,  oovxva,  //^  (aus  xrioocc,  oixra)  der  Geruch 
einer  angebrannten  Speise,  cpailov ,  ro  (st.  (paivö)!  d.  i.  ffcu- 
ro/uor)  i^aenula,  g:o()xa?J',  t6  (aus  (piloxiuior,  (p" XoxäXior ,  g:oX- 
xähov,  (fOQxcOuor)  Besen,  cj/.oQÖf ,  ro  (st.  mgolöyiov)  ein 
kirchliches  Buch. 

§63. 
13.  Verstüiiimeluiig. 
Eine  der  häufigsten  Wortveränderungen  im  Pontischen  ist 
die  Verstümmelung.     Sie  findet  statt 

I.  im  Anlaut. 
1)  durch  Wegfall  des  anlautenden  unbetonten  Vocales*  a, 
i,  fj,  i,  o,  V,  ro:  ^yavaxTOJ  in  JSq/^i.  (st.  cr/avccxrcö  in  Aii6.),  fta- 
vCv  (st.  diiaviov  =  Baumschwamm),  '(lagarror  (st.  aficcQavrov) 
Amaranth,  're/xß^cj  (d.  i.  avuyyMCco)  ich  ermüde  jemanden, 
^jtiöäßcdvo)  (in  XXö.  dxiÖüßaivco  d.  i.  djcodiaßairco)  ich  ver- 
schwinde in  der  Ferne,  ^Qd^va,  tj  ('0<p.)  st.  ctQdyra  d.  i.  ctga- 
yi'}j;  xcüJj  'öJitga  d.  i.  xcd/)  IdJttQa  guten  Abend,  'laffQvvco 
(st.  tXacpQvvco)  ich  mache,  werde  leicht,  'XEvrsQovfica  (st.  D.ev- 
HtQovficu),  ^s^QO)  (Oh.)  st.  Is^Qco  {Tgjty.  XXö.)  d.  i.  fcsfr()a>  ich 
weiss,  'jTOvyviu'"  (st.  IjtayvUi^L)  er  spriesst  hervor  (von  Flaum- 
bart), ^QtvxoviKiL  (st.  tQ8vxovf/ai  d.  i.  iQ^vyof/ai)',  xa?.//  {itQcc 
(d.  i.   xcdi)    l/fitQü)'^    guten    Tag,   ^{itQcoiiccv,  ro    (st.  ijfnQcotia) 

*  diientöag,  b  iu  Ophis  (vgl.  A.  Tl.  297)  und  öxTjnld'  in   !4,«a. 

-  es  lässt  sich  nicht  bestimmen,  ob  es  aus  oxsQyoi^oiiai  durch  Aus- 
fall vom  ö  der  Endung  -axo/^iui  entstanden  ist,  oder  vielmehr  eine  Ana- 
logiebildung nach  den   Verba   auf  -xoi\uai  (st.  -oxovfiai  =  oxof.iai)  ist. 

^  s.  §  35,  8)  und  39,  3)  III.;  vgl.  Em.  Legr.  ^xi/ßi  rQafi/xanxoü 
Miyuij).  rov  D.vxä  .  .  .  vol.  I.  V.  130  „»/   x'C^lxva  tu  xuQßovviv". 

*  vgl.  Rivista  di  filol.  IV.  S.  2Ö9— 271. 

*  vgl.  §  19,  1);  gewiss  ist  das  Wort  aus  Inuyvitft  durch  die  Mittel- 
stufe {b)7toyvit.£i  entstanden. 

•^  der  Ausdruck  y.u).bv  tj/ut^iav  bedeutet:  Feiertag,  schönen,  glück- 
lichen Tag  (z.  B.  xaVov  iifxtQav  va  fit)  ilin'q,  d.  i.  xcc?.>)v  ij/nsQar  vu 
liil  ß/.int^q  =  mögest  du  keinen  glücklichen  Tag  erleben!):  sonst  heisst 
der  Tag  IjßiQu  wie  im  Altgr. 


Tagesanbruch,  ^/Moxovf/at  (st.  ?p.d<jxo[iai  =  //Äaüxco);  ^xavtirac 
(st.  Ixartnai)  es  genügt,  'hxQrövco  (st.  IXaQo'ivco  d.  i.  iXaQoco)  ich 
heile;  'dövia  {=  odövrict),  xriiOxo/nci  (Oir.)  st.  oxriäöxoficu 
ich  bin  faul,  'Xlya  (Oir.)  st.  oXlya,  'c.v-/cOjtv,  t6  ^  (st.  ogt'/fda) 
saure  Milch;  'därr/vQoji'oj  (st.  t'd()«()/'ü()oi;'«  cl.  i.  rÖQaQyvQoco) 
ich  reibe  mit  Quecksilber  ein,  'Xcr/fwg  (Oir.)  st.  v?My//6g  das 
Bellen,  ^jtarÖQtia  (st.  vjravÖQeia)  Heirat,  \mQr]fpäv£ia  (st.  vxeq- 
riqAvtia),  'rpf/^og  (st.  vif^tjXog),  ^njXoq,  to  (st.  viptjXog)  die  Höhe; 
^^lojclart,  f)  (st.  fOfiojr^MT/j)  Schulterblatt,  rn:  'r/«  {Ob'.)  d.  i. 
T«  wt/«  die  Ohren. 

2)  durch  Wegfall  des  anlautenden  unbetonten  Diphthon- 
ges c.i,  tt,  i^v,  Ol,  ov^:  \uco6cö  (TQjty.),  ^(Koöoi  und  '//cod«Co> 
(A'/d.)  st.  aiLicoöico,  ai^icoöidCo)  ich  werde  stumpf  (von  Zähnen); 
'.Ti  (auch  sonst  st.  f/'jrfc)^  ^Prfvs  {Oir.)  st.  EiQf]V(:  (d.  i.  EiQi'jVt^ 
Rufname),  'c  ö'  Ifitr^Qa  (d.  i.  ftg  t«  rji/treQcc)  nach,  zu  Hause; 
'Jo^/'«  (st.  Evöo^ia),  '^r«0/oc  (st.  ^rör«Oio$);  'xoötüJitra  (st. 
oixoditjjcowa)  eine  gute  Hausfrau;  ';<t  (st.  ouxt  d.  i.  or^t)-,  s. 
Riv.  di  filol.  IV.  S.  271. 

H.  im  Inlaut. 
1)  bei  Eigennamen  und  Substantiven  der   1.  Decl.  auf  -i/g 
durch   Ausfall  des   unbetonten  ?/^  (s.  §  66,  III)  und   überhaupt 
bei  allen  Wörtern,  die  Synkope  erleiden  (§  66). 


^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avzov  TtQog  tuv  aviov  V.  111  ,,öiv- 
yulav".  Die  Pluralform  lautet  im  Politischen  ^ ^vyäl'ra  (d.i.  o^vyälaxa 
für  d^vya.'/.ai<Tu  =  ögf«  yäkaxxa).  Der  Abfall  des  anlautenden  o  bei 
den  Neutris  erklärt  sich  so.  dass  der  Artikel  xo  zuerst  durch  Ver- 
schmelzung mit  dem  folgenden  Worte  verbunden  war.  dann  aber  ab- 
strahierte man  die  erste  Silbe  als  Artikel  (s.  darüber  K.  Foj*  in  Bez- 
zenbergers  Beiträgen  12,  S.  45). 

-  auch  vielfach  fällt  die  Anfangssilbe  weg,  z.  B.  lyu)  ^yovixai  (s. 
A.  II.  S.  90)  St.  iyw  tp/o//«/,  'ßoya/.av,  rb  (A'Ad.)  st.  arOöyuXa  Sahne, 
'dQuxiüvv)  st.  uv6Qaxiövio  (d.  i.  dvdQaxöo))  ich  fache  das  Feuer  an.  ich 
glühe,  ^^hu  (Vocat.)  st.  yafisxa  in  der  Bedeutung  ,,mein  Lieber'-.  V«'> 
neben  yußöj,  xQußäyyfXov  st.  xiXQutväyytXov  die  vier  Evangelien  (vgl. 
'^üßu  i^aoauov.  ßißhod.  I,  S.  49,  V.  5  „TexQUfvüyyfXov")]  s.  Rivista  di 
filol.  IV.  S.  271. 

^  das  Oenoische,  Kerasuntische  und  Tripolitische  aber  behalten  ?/ 
bei  (s.  S.  79,  Note  1). 
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Anm.  Solche  Eigennamen  der  1.  Decl.  (z.  B.  Uqoxojt^, 
#wt'c  u.  s.  w.)  gehören  eigentlich  der  2.  Decl.  an  und  müssen 
zuerst  durch  Ausstossung  des  o  ihrer  Endung  -log  auf  -ig  aus- 
gelautet haben  (JlQOxöjnq,  «Pcorig)^;  vgl.  Xgofng  ('/i.  B.  858) 
neben  XQOf/iog,  AatQxtjg  neben  AatQziog,  tQiovvrjg  neben  ^Eql- 
ovviog.  Bei  manchen  (s.  MavQocpQvöiig  S.  432  und  Köi'tog: 
ykcoöO.  jiccQCiTfjQ.  S.  238)  werden  solche  Formen  auf  -7;c  noch 
mit  i  geschrieben. 

2)  bei  Deminutiven  auf  -lov  durch  Ausfall  des  o:  yaöTQ^v 
(st.  yaöTQiov)'^  Blumentopf,  Scherbe,  6a6i^i>  (st.  daöiov),  x£- 
qCv^  (st.  xiQior  d.  i.  y.rjQior),  äcoqCv  (st.  Zcoqiop)  Riemen, 
{/eqI'v  (st.  fieQiov  d.  i.  [UjQiov)  Schenkel,  .Traiörv^  (st,  xcaölov), 
Qii,i'r  (st.  QL^iov),  öLvCv  (st.  oivioi')  Tafel,  Tisch,  (Jxou/t'  i^»^  (st. 
öxoXXvov  =  öxoXXvg),  OrekCv  (st.  öxeXiov  =  oreiXsog)  Axt- 
stiel, TacfTp  (st.  Tag:iov),  xovvCr  (st.  xvviov)  Hündin,  /ct>r/  2^ 
(st.  -/coviov  d.  i.  ycorfj),  ^fn/CfTr  (st.  xptjcfior)  Ziffer,  Buchstabe, 
ip(Of/i'v^  (st.  %Koiiiov)  Brot,  c6}iCv  (st.  ojfnov)  Schulter,  «r/V 
(st.  coriov)  Ohr. 

Anm.  Wird  in  solchen  Deminutiven  die  Antepaenultima 
betont,  so  fällt  vor  ar  (d.  i.  aTOv  für  avroi),  arg  (=  avTTjg), 
arovv  {=  avrmv),  e^iow  {=  rjficQv),  loovv  (d,  i.  öcöv  =  i\uojv) 
-to,  vor  einem  [i  (=  fiov)  oder  o'  (=  oov)  -ov,  sonst  aber  die 
ganze  Endung  -lov  ab,  z.  B.  to  jroöäo'i'  ar  (=  to  jrod«()fOj^ 
avrov)   sein  Fuss,  to  x^()V  «t'^'  (d.  i.  to  /tQiov  ahx7]g)  ihre 


^  vgl.  Kiovaxuvxlvoq  Oixovöfioq:  ne^l  zrjq  yvrjalas  7tQO<fOQäq  r/)? 
'E/./.r/vixrjc  y/.ojoarjc,  S.  570,  Anmerk. 

2  vgl.  Hom.  X  348. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  'hoävvov  ^rcufidä  laT{»oGÖ(fiov  V.  345 
.^y.tQiv".  Solche  Formen  auf  -a  finden  wir  auch  im  11.  Jahrh.  bei 
Trinchera  S.  11  ,,Qväxi]v,  S.  15  „ßovvlv",  ,,xb  ilfi7it?.t]v"  u.  s.  w. 

*  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  82.  Y.  994  ,,rj/.?.a§£  ös  xal  xo  nai- 
dlv  xtjv  lavxov  iad>/xcc"  und  ,,fixe  l'yoj  .  .  .  ijxf  naiiSt]v  /nov"  (aus  dem 
Jahre  1110)  bei  Trinchera  S.  95. 

"  vgl.  G.  Wagner  IIsqI  yeQOVXoq  va  ßt]y  tkxqh  xoqi'xoi,  V.  104  ,,yai 
t'  ü?.eScci'(!i()tv6i'  axov).lv  ^xtTvo  x6  oe  Stüxa." 

•^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  'Vor  urxov  (d.  h.  xov  nQo6()öf^tov  Kvqov 
SfoöwQov)  n()oq  xov  3Iurovt)/.  xur  Ko/xv.  V.  42  ,,ii'C'jftiy". 

'  in  Oiv.   spricht  man   xo  /Jqi'v  axeg  (,iiber  solche  Formen  auf  -iv 
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Hand,  ro  jt ( ((}('j )' i\a  r  t'.rovv  (d.  i.  to  jraQcorviuov  avrfor)  ihr 
Beiname,  Spitzname,  ro  yj^i  it'  (d.  i.  ro  ytQLov  [lov)  meine 
Hand,  ro  ytQi  0  (d.  i.  ro  ytQiöv  öov)  deine  Hand,  ro  ßovd' 
ßoöxtrcu  (st.  ro  ßovdior  ßöoxtrai)  das  Rind  weidet,  «/()«jr' 
(d.  i.  dyQuxjnov  =  ajQiov  ujcior)  ein  wilder  Birnbaum  und 
seine  Frucht,  anvc(.Ö\  ro  (d.  i.  dfnuUhor)  Lämrachen,  ßovxo).' 
(für  ßovxöXior)  Herde,  ßcoh'cQ'  (für  ßojlÜQiov)  Erdscholle;  ycQ- 
(StX\  ro  (in  Saracho  jaQÖtXiv)  Kind,  yIv/Jq"  {Oli\)  für  //r- 
xtQior  Most,  L.tvYäQ  (für  L,tvYä()ior)  Paar,  iyo')Q'  (in  X).ö.  \ojq') 
für  lycÖQLor  Eidotter,  Mark  von  Pflanzen,  xaiit)'  (für  xcqt/jXioi') 
Kamel,  xarovö' ^  (für  xarovöioi'  d.  i.  xaridior)  Kätzchen,  xo- 
(to)}ud\,  ro  (d.  i.  xoQo^ridior)  Thürklopfer,  XQixQ^  (d.  i.  xQUiQior 
=  xQiog),  lißad' '^  (für  lißddiov)  Wiese,  h^äo' ^  (für  Xi^ciQior), 
oiu'üJ  (für  oiiähor)  ebener  Weg,  jr«()«ör«(>'  (für  jraQaörciQior) 
Tliürpfoste,  jrtrtivaQ  (für  jnrtiraQior)  Hahn,  jiQtr  (für  jr(>f- 
?7o?^  aus  JTQovior  d.  i.  JTQiovior),  §c?myy'  (für  ^vXäyyioi'  But- 
tcrfass,  welches  an  Schnüren  hängt  und  so  bewegt  wird),  qco- 
()('))''  (für  Qoj(U'j)'io)')  Naseidoch,  öxojXi-x'  (für  GxoiXixiov  d.  i. 
öxol/jxiov)  Wurm,  oWäg'  (für  ö<ra()for),  rQiy/cQ'  (für  rgiyä- 
()ior)  Ziegenwolle,  rvrvA  (für  rvrvhor  d.  i.  rv-rv).(oi^  aus  rr- 
2ol;;  s.  §  73)  Neidnagel,  r/rtlld'  (für  ffrfÄiÖior  d.  i.  .Trrf  1/d/or) '^ 
Ulme. 

3)  in  anderen  Wörtern  durch  Ausfall  von  ganzen  unbeton- 
ten Silben:  dvxog  (statt  des  auch  üblichen  d'vTixoc)^  solcher, 
([(f'rt  (st.  drprovi'e    d.  i.  djrrovöii')    sie   zünden   an,   If/rai    (st. 


s.  Piivista  di  filol.  IV.  S.  272).  Besonders  eigentümlich  ist  die  Form  auf 
-;)•  bei  den  Einwohnern  von  KfQaaoiq,  T^inoktg,  Olvütj  und\)(fig,  welche 
stets   sagen   bonizi'r  (d.  i.  hospitium)   Haus.   7io6äQt\%   noTä/u'r  u.  s.  w. 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  ccvtov  itQoq  tov  aixoi-  V.  294  ,,rb 
xaiovöiv". 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  J"/V-  i§ai(t^z.  l>e).d.  tov  lhi)i.i.  V.  1208 
..Xißäöi". 

^  vgl.  Em.  Legr.    hy.    lixQ.  S.  82.  V.  1009  „iibxu  rmr  hBuQion-". 

*  vgl.  das  altgr.  TiTf?Jcc. 

•'  hervorgegangen  aus  dßvtog  (d.i.  clßovzog  s.  §10);  K.  Foy  (Lauts. 
S.  111)  schreibt  chixog  und  erklärt  es  falsch  durch  cxftro;;  ich  kann 
aber  weder  diese  Schreibung  noch  die  von  M.  Deffuer  (Archiv  S.  201) 
aflrixoq    billigen.     In   Oenoe    sagt    man    utxoQ.     Entschieden    falsch   ist 
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SQytrai  d.  i.  tQ^trca),  tQ\or  {2^qi{.)  st.  tQyovviov  {XXö.)  d.  i. 
rjQytro,  xdfitr  (st.  xarcoHtv),  '/.Xhcpi'i^  (st.  xXt(f>Tovvt  d.  i.  yJJ- 
jirovöir)'^,  y,6(f)Vi  (st.  x6q)rovr£  d.  i.  xojctovOlv),  fitTQOjcla- 
Ofiav,  To  (st.  fisTccTQOjrlaöfUi)  Verschlimmerung  der  Wunde, 
'jrdv-s^  (Olv.)  st.  ^jtaYovv-B  d.  i.  tjidyovöiv  sie  gehen,  jispr/i'ia^ 
(st.  jtsrWjxovTa),  üiläv  (st.  jiXdjLoi')  seitwärts,  XQOiTixdQ\  t6* 
(st.  jtQcoTOToxccQiop)  der  Erstgeborene,  ovi'ftx'öa  (st.  övt^Tfc- 
xviöOa),  TQavia  (st.  T()^«xo2'r«)^  rQc6fit(v)  (Olr.)  st.  rgcoyo/isi''^. 
Anra.  Hierher  gehören  auch  die  Deminutive  auf  -oxor 
(st.  öjtovXov  aus  -opulum),  Avie  auch  die  Doppeldeminutive  auf 
-dojroj%  welche  in  Oenoe  auf  -ojr'^or ";,  -rfo'jr'^or  auslauten, 
z.  B.  «()/^o.7roi^  (in  Oir.  dgi^öji  Xov)  Lämmchen,  Xcoffojtop  (De- 
min.  von  )xd(iav)  Kleidchen,  jwtpojtoi'  (Demin.  von  rv<p8  d.  i. 
vvficpr/),  ysQoxov  Händchen,  ip'yöjioi^  (Demin.  von  '^yJi  d.  i. 
"pvyJi)-  dadöjiov  (st.  öaöiöjtovXov  aus  da6iov  Demin.  von  öaq), 
y.ccQvdojroi'  (Demin.  von  xaQvÖioj')  Nüsschen.  In  Ophis  sagt 
man  JcivaxojtovXo  (st.  tclvüxojiov  in  Tqtil,.  und  XX6.)  Schüssel. 

HI.  im  Auslaut. 
Am  häufigsten  ist  die  Verstümmelung  im  Auslaut.     Ent- 
weder   ist   allein    der   auslautende    vocalische    Laut    abgefallen 
(was  das  häufigste  ist),  oder  die  ganze  Schlusssilbe  oder  noch 

auch  die  Behauptung  von  MavQO(pQvdtjg  (S.  583),  das  Pontische  habe  von 
dem  demonstrativen  a  ein  eigentümliches  Pronomen  dl'xog  gebildet. 

*  nach  G.  Chatzidakis  (Kuhns  Zeitschr.  27,  S.  80)  aus  xXi<povve\ 
da  aber  im  Pontus  immer  x).i(frü),  rüftio ,  xötpro)  u.  s.  w.  gesagt  wird 
und  nie  x?.s(foj,  um»,  xö<p(i),  so  sind  die  Formen  x}.e(p'vf,  a<f've,  xoifvt 
aus  x?J(provve,  acpxovve ,  x6(provre  u.  s.  w.  entstanden  durch  die  Mittel- 
stufe x/J<fr^ve,  u(pTV£,  xö<fxv8. 

"^  sonst  heisst  es  im  Pontischen  'näyv-e. 

^  auch  sonst  ganz  allgemein  vom  Volk  gebraucht;  bei  Trinchera 
(S.  30)  lesen  wir  ,,tä)v  (Svo  ßnua'/dwv  nevry^TUQUov"  (aus  dem  Jahre  1033). 

■•  der  i-Laut  in  diesem  Worte  an  Stelle  des  o  ist  wahrscheinlich 
in   Anschluss   an    TtahjxÜQ    (d.  i.  naU.r^xäQiov  Jüngling)   hineingebracht. 

^  die  Form  t,vt,(u  {=  ich  wiege)  ist  jedenfalls  in  Anschluss  an  das 
Substantivum  ^i;')-.  zb  (d.  i.  Z,vyiov  =  t^vyoqs  gebildet;  wahrscheinlich 
ist  auch  (fuC,o)  (=  ich  gebe  zu  essen)  in  Anschluss  an  </«  (=  ifäys)  ge- 
bildet. 

^  in  Ophis  auf  -önov).o. 
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mehr.  Im  allgemeinen  kann  man  folgendes  Auslautsgesetz  auf- 
stellen (dessen  Ausnahmen  s.  unten  S.  97  ff.): 

Wird  die  letzte,  drittletzte  oder  viertletzte  Silhe  betont  ^ 
so  fällt  der  vocalische  Auslaut  nie  ab,  z.  B.  y/^Qf^,  AaftJTQ?/ 
(Ostern),  ^coTtii'f/  Rufname,  jioXh'c,  Ifftor/o)  (d.  i.  :!tror/o\), 
yirAÜ,  jcovhl  (d.  i.  jroXti),  c/oqcö,  ardaraOtj  (d.  i.  dräoTcc<j(g), 
('((KoöTOi  krank,  r'  iiioQ(fov  (d.  i.  rov  ^iioq^ov  für  rov  triioo- 
(f(fv),  Ti  Sb(>(fsvlayTov  (d.  i.  rov  O&or/vXdxTOv),  Toiqxixcc  (d.  i. 
TovQxixd),  yo}Qiöxoi\inu^,  davtiöxt^rai  (d.  i.  daniöxtrca  =  da- 
rtiZtrai),  droöxtööa  (Fem.  von  dvoozog)  unschmackhaft,  txha- 
yaio:  ^  (d.  i.  i'x?Miccfa  =  exXc(io[(ep),  tcfraoccj/^  (d.  i.  t(p{ha<jafit 
für  tcfHdaccfar),  Ixotpa^t  (d.  i.  txoipaiai')  u.  s.  w.  Steht  der 
Accent  auf  der  vorletzten  Silbe,  so  fällt  der  vocalische  Auslaut 
ab'*,  wenn  er  ist  -ai,  -tri,  -rj,  -i,  -oi,  -ov,  -co. 

Anm.  Isoliert  steht  das  Adverb  djtrhp  (=  heute  Abend), 
wo  der  Auslaut  t  abgefallen  ist;  vielleicht  aber  war  hier  der 
auslautende  Vocal  i;  vgl.  das  oenoische  djxoipL. 

1)  Der  Auslaut  ist  ai:  aQ-fär ,  ol  für  d()ydTcu{=  tQyäTcu), 
KartT ,  ol  für  Kavtrai  (d.  i.  Karirca  Einwohner  von  Käriov), 


^  die  Betonung  der  viertletzten  Silbe  ist  nicht  als  eine  ursprüng- 
liche, sondern  als  eine  secundäre  anzusehen. 

^  es  kommen  auch  '/mqIgxovil  ,  ■/o)Möxea\  x7.tuoxovix\  iQ/,fT^  (s. 
§  G2,  II.  III.  und  IV.)  u.  s.  w.  vor,  aber  nur  in  der  Elision.  Dagegen 
fällt  das  «/  der  2.  Sing.  Indic.  Präs.  aller  so  betonter  Tassivformen  ab, 
wenn  darauf  das  enklitische  /<f  folgt,  z.  B.  /okäöxfa^  /<f  (st.  ■/o?.iüoxs- 
0('.(  [.it),  ■/ü}Qi<ixfo'  nt  (st.  /iOQiaxfoui  ßs)  u.  s.  w. 

^  bei  solchen  Verbalformen  jedoch  fällt  das  t  ab,  wenn  darauf  die 
enklitischen  äror,  «rfi-,  uro,  d,  drc.  cha  (s.  S.  75,  X.)  folgen,  z.  B.  sagt 
man:  tx'/.aiyccß  drov  (für  '^x?.aiyafX8  dror  =  hxXaiofi^v  avzoi'),  k<fTuaufi 
dxfv  (für  t(prccaa/xs  drei'  =  £<fßäaafxfv  avr>)v)  wir  holten  sie  ein,  l'xo- 
il^api  dro  (d.  i.  ^^xoxpafxe  dzo  =  tx6ti<aßfv  uvto)  u.  s.  w.  In  solchen 
Fällen  aber  liegt  Elision  vor;  übrigens  kann  der  Grund  dieser  Ausnahme 
auch  darin  liegen,  dass  sonst  fünf  unbetonte  Silben  neben  einander  stehen 
würden,  Avas  nicht  gestattet  ist. 

*  eine  Ausnahme  macht  das  Oenoische;  denn  in  Olv.  sagt  mau 
xöi»i,  fitarj,  älloi  (auch  in  Kerasunt;  s.  A.  ü.  S.  135—139),  xe<fa/.inr, 
noia/niov,  n^oßariov,  ycoQiov,  dyyllov,  öüßökov,  d^Ocönov,  u(frei,  /?('fc'^f', 

dOl'/.hVfl ,    l-'/fl,    X/J(fTfl,    x6<fTfl,    (f6(>il,    dwQfl    (d.    i.    OfWQfl)    U.    S.    W. 
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KgoofitT,  Ol  (für  Kgcofttrca  d.  i.  KQcoiivlrca  Einwohner  von 
KQcofirtj)^  ycoQtr,  ol  für  icjQtrca  (d.  i.  ycoQirai)  Bauern. 

Ausgenommen  ist  der  Auslaut  -ai  bei  Yerbalformen  wie 
riiaöxoviKU  (==  Ti/aöf/ca),  Tifnoxäaca,  TifuöxäTcu,  xtiiiai ,  xtl- 
oai,  xüTcu,  cfai'eQovfitu,  -oca,  -reu,  a'xovitca  (ich  stehe  auf), 
ij'xovoca  (du  stehst  auf),  o'xovTai  u.  s.  w. 

2)  Der  Auslaut  ist  -ti: 

a)  in  der  2.  Sing.  Imperat.  Präs.  Act.  der  2.  Conjug.  der 
Verba  contracta,  z.  B.  tvJQca'' ,  Xa)^ ,  ^laQaxä)! ,  Jtar,  rtQ',  (pog^ 
u.  s.  w.  für  Irrgavti  sieh!,  lalei  lade  eini  treibe  (bei  Pferden 
und  dergl.)!,  jraQcrxi'cZei  liehe  an!  bitte!,  .T«Tfi  tritt!  TtQei,  (d.  i. 
TrjQti)  sieh!  schaue!,  (fÖQtt  zieh  an! 

b)  in  der  3.  Sing.  Indic.  Präs.  der  Verba  auf  -<»,  z.  B. 
(x<f)T  (für  aq)XiL  d.  i.  ajtTEi)  er  macht  Feuer,  ßQty  (für  ßgr/ei 
d.  i.  ßQhxiL),  youow  (für  yo[icövtL)  er  füllt,  6üJa^  (für  df/lwCff 
d.  i.  df/faC^O  er  verwickelt,  stellt  jemandem  den  Fuss,  ly  (für 
fc/ft  d.  i.  lyti),  Zori^iojv  (für  Coi\uc6rei  =  ^i\uoi),  Ot'/l'  (für  Oe- 
iitt),  6f()/C'  (für  f)6QiL,ti),  IßcoQi^'  (für  ißcogl^tL  d.  i.  cdcogiCti) 
er  schwingt  das  Getreide,  x«//;''  ^  (für  xa[xv8i)  er  arbeitet,  be- 
arbeitet, xai^aTiC'^  (für  xccftari^ti.)  er  lässt  arbeiten,  xXtffv  (für 
xXifftti  =  xlhjiTu),  x6(f,T  (für  xö(fxu  =  xöjcxti),  ^/ovq^wvqI^' 
(für  fiovQfiovQi^ii  d.  i.  fWQfiVQiui),  ^dv^^  (für  gta'f t  =  ga/rf f\ 
6()/^'  (für  oglCei)  er  befiehlt,  jrft()ag'  für  jtEiQaCic  er  neckt,  es 
schadet,  Qovg:!^'  (für  QOvg:iC£i)  er  schlürft,  örag'  (für  OT^^f«), 
(fvrev  für  (fVTtvti,  yicf/tXvv'  (für  yafie?.vi'£i  d.  i.  ya[^niXvvtL)  er 
wird  niedrig,  er  erniedrigt,  yogtC  für  yogtvtt  u.  s.  w. 


^  neben  ;f«.ur(w  findet  sich  auch  die  Form  xäimo,  ein  Präsens,  das 
nach  dem  Aorist  ly.aiiu  gebildet  ist. 

^  von  dem  Substant.  y.cniüre^  (^d.  i.  xafxcatjg)  Arbeiter. 

^  das  Wort  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  '|av'  (=  wieder\  welches 
für  i-^uyu  (d.  i.  t|  am,  vulgärgr.  '!«»«)  steht.  Ferner  ist  zu  bemerken, 
dass  die  Form  ^üvo)  eine  secundäre  Präsensbildung  nach  dem  Aorist 
*t|aroj'  ist.  welcher  dann  sigmatisch  {l'^aoa)  wurde;  so  auch  u-yccrcj 
(d.  i.  xäyiu  =  -/cuycj)  nach  dem  Aorist  l'-/ayov  (.heutzutage  \'iuGd>,  i\:io- 
düv(o  nach  dem  Aorist  inidara  (=>  dnidavov^ ,  t^tQct)  ifür  t^fi'jxo  ich 
weiss^i  nach  k^ti^joy. 
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3)  Der  Auslaut  ist  -//:  a-fäx ,  //  für  d'/Ü7i7j,  -/vcöo' ,  /)^  (d.  i. 
yvcöcig)  Verstand,  'Eqs'lv  ,  ?/  (d.  i.  Eiq/ii'/j),  C/jo\  /}  (für  l/jö?) 
d.  i.  Cr/öig)  Lebensweise,  x6q\  //  (für  xoQtj  in  Olv.)  Fräulein. 
Tochter,  xf)i(j\  /)  (für  xQiatj  d.  i.  xQiaig)  Process,  ficr/,  /}  -  (für 
}i(iXV)  Erbitterung,  Zorn,  ina,  /)  (für  //fc'ö/y^  wie  es  in  Ol}\  heisst) 
Mitte,  Jilvo ,  fj  (für  jtlvo/j  d.  i.  jr/.vGiq)  Wäsche,  (jct/co',  /)  (für 
o:taOrj  d.  i.  öTtadic)  Neid,  rä§,\  //  (für  räB,t^  d.  i.  räc^ic),  ffcoo', 
;/  (für  (fcijö7]  d.  i.  *rfcööig  =  <jPo5c)  Sehkraft,  x<^C^  '/  (^ür  y/(Q7j 
d.  i.  ;f«()tg)  Vorzug,  Gefälligkeit,  /t/o',  //  (für  x^'^^y  tl.  i.  /Tioig 
=  xTiOig)  Bau. 

4)  Der  Auslaut  ist  -/:  tr  (für  nv.  in  Olr.)  ist,  .T(iA'  (für 
.T^^V./   in   Ob',  und  dies  wieder  für  jt/cXu')  wieder. 

Anm.  Wahrscheinlich  g(3hört  auch  das  Wort  fit/C^,  to 
Honig  hierher  und  steht  nicht  für  [itAiov\  auf  die  letztere 
Form  weist  der  Genet.  Sing,  rv  [itlC  (d.  i.  rov  ^itXlov)  zu- 
rück, das  ist  aber  kein  schlagender  Beweis,  dass  auch  der  No- 
minativ iitÄLOv  und  nicht  läXi  lautete;  denn  der  Genetiv  tv 
laXr  kann  als  eine  Analogiebildung  nach  den  Formen  rv  '/bqC 
(d.  i.  ror  ytQiov)  der  Hand,  tv  jtiJttQC  (d.  i.  xov  JtfJttQiov 
Genet.  von  jiiJttQ'  =  jiijitQtov  Pfeffer)  u.  s.  w.  angesehen  wer- 
den; übrigens  lautet  der  Plur.  xa  fnAra  (d.  i.  ra  (iDura)  und 
nicht  (dXä  (aus  fnAia). 

5)  Der  Auslaut  ist  -oi:  clxtlv^  und  ix£lv\  uIa  ,  axo'i-v\ 
(i-TOG ,  yeiToi' ,  öv\  <)o\  :jiÖö  ,  xq'C  u.  s.  w.  für  axüvoi,  Ixhlvoi, 
alloi,  (Ixol-roi  [d.  i,  avxoi-voi  diese;  s.  §  69,  HI.,  4)],  axöooc 
(d.  i.  xöaoi),  yeixoroi  (^  ytixovtg),  Övoi  {On\)  zwei,  oöoi,  jro- 
ooc,  xQioi  (Oh^.)  drei. 

6)  Der  Auslaut  ist  -ov:    t'  l).aöi\   xv  xQtvC ,  xc  XlHuqC 


'  überhaupt  sind  im  Neugr.  die  Fem.  auf  -/c  in  die  1.  Declination 
übergegangen  und  dieses  lag  sehr  nah,  weil  der  Auslaut  im  Dat.  und 
Acc.  Sing,  ganz  ähnlich  klang  wie  derjenige  desselben  Casus  in  der 
1.  Declin.  Schon  im  10.  Jahrh.  (s.  Trinchera  S.  6  „r^q  dvutoXrjq  xal  6v- 
o//e")  finden  wir  diesen  Metaplasmus.  Manche  (s.  MavQO<pQ.  S.  502) 
schreiben  trotzdem  solche  Formen  noch  mit  /. 

*  das  Wort  kommt  nur  in  der  Redensart  vor:  ^td/'  y.Qaxtl  /ns  {as, 
drov)    er  schmollt  mir  (dir,  ihm). 

*  vgl.  das  lat.  mel,  welches  jedoch  für  *raelt  steht. 
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U.S.W,  für  TV  tXaöiov  (d.  i.  tov  tXadlov)  des  Öles,  rv  xQtriov 
(d.  i.  TOV  xQ7]viov)  des  Wasserrohrs,  xv  /uhagiov  (d.  i.  tov  Xi- 
bagiov);   ebenso   steht   xuH'xc'c  ^  für   xd^iov  xä  =  xä^r^oo  xazco. 

Anm.  Ferner  fällt  die  Schlusssilbe  ab  auch  bei  folgen- 
den: Ot'  (für  ()i'Xti)  ich  werde,  er  wird  (als  Futur),  xcV  (für 
xazco),  XQ('i'  (für  XQi'cTti;  vgl.  xQazäro  d,  i.  xQazti  dzo),  Jia 
enklitisch  (neben  jtc.Xi  und  JTtu  =  :xäXiv  wieder,  auch),  'ar«' 
(für  lözäijo  d.  i.  'lozccoo)  stehe!,  cfcV  (für  (fdye)  u.  s.  w.  Da- 
gegen fällt  ab  blos  auslautendes  ov  und  nicht  die  ganze  Schluss- 
silbe in  den  Formen:  r'  l4yaficr/yiX\  z'  icq^cüji ,  zc  öäßoX' ^,  zv 
OxvX^  U.S.W,  für  z^  lAya^ayyiXov  (d.  i.  zov  l4ycSayytXov),  r'  (Iq- 
bcojiov  (d.  i.  zov  di'fiQcojtov),  zv  öäßoXov  (d.  i.  tov  öiaßoXov) 
u.  s.  w.;  SO  auch  zv  jiovsfidz^  Iv  (für  zov  rroi'f/iidzov  hn  d.  i. 
zov  :rov/j^iazoi  tri)  er  ist  erbarmungswürdig,  jcovXt/iiäz',  6co- 
Qi}ii'a  für  .TOvX/ßidzov  (d.  i.  :zcoX/}fiazog)  zu  verkaufen,  oojqs- 
(idzov  (d.  i.  OojQtvia'czov  =  öcoQti\uazog)  was  abzupflücken  ist. 

7)  Der  Auslaut  ist  -co:  är  (für  dvco),  wenn  es  nicht  erst 
nach  di'fier  (d.  i.  dvcoHEv)  so  gebildet  ist,  djrdv  -^  (für  (cjtdrco 
=  tjcc'ci'co),  djit'o'^  (für  djitöco  =  djto  tOto)  hinein,  drinnen, 
«jTfcg'  (für  ('.jct£,fo  d.  i.  d:xo  t^m)  draussen,  t§'  (für  t^oj),  ojtlo' 
(für  ojciöco). 

Anm.  1.  Da  die  Formen  f/ov,  oov  enklitisch  sind  und  sich 
daher  eng  mit  dem  vorangehenden  Worte  verbinden,  so  ist  es 
erklärlich,  dass  man  tidtXc/o  fi  für  döiX(f6  fiov  (d.  i.  o  dÖeX- 
(f)6q  fiOv),  6  f)tio  ö'  für  6  OtTo  oov  (d.  i.  o  htlog  oov  dein 
Onkel)  u.  s.  w.  sagte,  und  nachdem  einmal  die  verstümmelten 
Formen  n\  ö'  entstanden  sind,  haben  sie  sich  festgesetzt,  so 
dtiss  man  auch  z6  sioÖaQi'  ii  für  zo  :zo6dQi'  iiov  (d.  i.  z6 
jcoÖaQwi'  (wv  mein  Fuss),  zo  jicadC  ö'  für  zo  :x(a6C  oov  (d.  i. 


^  man  sagt  auch  xäd'  xa-xä  \Cl.  i.  xüßov  xäzu)  xano)  setze  dich;  vgl. 
TTiV  xa-xä  (,d.  i.  neae  xü-xü  =  :iicop  xürco  xätco)  lege  dich  ins  Bett. 

■^  durch  die  Kirchensprache  ist  erhalten  die  Redensart:  öäßök' 
ovvf{)tf<  d.  i.  ötußolov  avvfQyiu. 

'  vgl.  „dnävov  (,aus  dem  Jahre  1034)  bei  Trinchera  S.  34. 

•*  vgl.  Trinchera  S.  38  „dntau)  r//?  iiävÖQuq"  aus  dem  Jahre  1040 
und  Em.  Legr.  vol.  I.  Srij^oi  r^uß/nar.  Mr/^.  rov  FXvxü  ...  V.  120 
„«rrtcTCü  slq  xo  xafxiviv." 
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To  jciudio)'  00 V  (lein  Kind)  sagt.  Endlich  hat  man  nach  //,  t»' 
auch  «t'  für  aroc  (d.  i.  ahrov)  gebildet,  indem  man  sagt:  /y 
yvvcäx  ax  (d.  i.  //  yvraixa  arov  für  /;  yvj'cdxa  (cvrov  seine 
Frau),  Tor  roCr  ar  (für  to/'  rorr  «toj.)  d.  i.  ror  ropj^  «t- 
Tov)  u.  s.  w.  Unverändert  bewahren  die  Formen  fiov,  oov,  arov 
die  Bewohner  von  Olvöii,  da  sie  sagen:  t/}//  '/'Z^/^  /^oü  (d.  i. 
r//;'  ipvyjji^  ijo^'),  ^^^7  ;ü:i^()?;  öoü  (d.  i.  roy  xvQfjv  öov  =  ror 
y.l'Qiw  oov  deinen  Vater),  ror  rovv  arov  und  nicht  t/}//  if/y/ 
[i\  Toy  x{\))i  o\  Tor  vovv  ar  ,  wie  man  gewöhnlich  im  Pontus 
spricht. 

Anm.  2.  Die  in  S.  89,  2)  unter  der  Anmerkung  besproche- 
nen Deminutivformen,  bei  welchen  die  ganze  Endung  -lov  ab- 
gefallen ist,  darf  man  nicht  bei  dem  oben  erwähnten  Auslauts- 
gesetz in  Betracht  ziehen;  denn  bei  diesen  ist  zuerst  das  o  der 
Endung  -/or  ausgefallen  und  dann  das  r  abgefallen  (wie  die 
allgemein  vulgärgr.  Deminutive  auf  -/  beweisen;  s.  auch  Ber- 
liner Monatsberichte  1875  S.  123  ,,tQiiiri"  für  Igtiivior  auf 
einer  pamphylischen  Inschrift)  und  erst  nachher  konnte  auch 
der  vocalische  Auslaut  -/  abfallen,  da  der  Acceut  nicht  mehr 
als  auf  der  Autepaenultima,  sondern  als  auf  der  Paenultima 
stehend  empfunden  wurde.  Ebenso  können  hier  nicht  in  Be- 
tracht kommen  synkopierte  Formen,  wie  r<\  yälWc.'^  (d.  i.  r« 
yälara  =  ra  yälaxTCt),  xa  ii(}!xa  (d.  i.  xa  idlixa),  tCcoyQa- 
rp'öa  (d.  i.  tCcoyQcccfiOa  =  lCor/Qäg:)}]0({)  und  nicht  xa  yäl  x , 
xa  iiiXW  tC(oyQarfo\  denn  bei  diesen  wurde  immer  noch  der 
Accent  als  auf  der  Autepaenultima  stehend  empfunden,  oder 
die  Synkope  vollzog  sich  in  einer  Zeit,  in  welcher  das  Aus- 
lautsgesetz nicht  mehr  wirkte.  Wenn  man  dagegen  die  Form 
ojttQxo'  (d.  i.  o-jitQ'o'  für  o-jitQvoi  =  jttQvöi)  anführen  würde, 
so  bemerke   ich,   dass   diese  Ausnahme  sich  jedenfalls   dadurch 


*  der  Nom.  Siug.  hcisst  to  yä?.ar.  Erwähnenswert  ist  der  Wunsch- 
satz: r'  }'ini()d  ö'  flu!  ;<cd  yüXav  va  xQ^y,  d.h.  möge  dir  alles  gut  gehen 
(wörtlich:  möge  vor  dir  Honig  und  Milch  fliessen);  vgl.  Pindar  Nem.  III, 
761f.  (ed.  Christ)  und  Aelian  Naturg.  XV,  cap.  7.  Man  hört  auch  im 
Vulgärneugriechischen:  Taxa^ar  nc/./.i  fit'J.i  y.al  ya?.a  (wörtlich:  sie  machten 
es  wieder  zu  Honig  und  Milch)  von  zwei  Personen,  die  ganz  mit  einan- 
der wieder  Freund  werden. 


—     97     — 

rechtfertigen  lässt,  dass  das  o  am  Schlüsse  {o-jitQö-,  in  der 
Form  6jttQx<i  ist  das  r  erst  nach  dem  Abfall  des  auslautenden 
i  entwickelt)  als  Sibilant  immer  den  Nachklang  eines  l  mit  sich 
bringt,  weshalb  man  auch  slxoö'  (neben  eixoöi  und  slxodi)  sagt. 
Ferner  sagt  der  Pontier  ovo  (und  nicht  öv')  zum  Unterschied  von 
dem  flectierbaren  öv'  (d.  i.  Övot,  z.  B.  öv'  ciQ^mjt'  d.  i.  Övol 
ag^äjioi  =  ovo  av^Qcojtoi,  öv^q  vofidrg  d.  i.  övovg  ^vofidrovg 
für  övovg  orofidtovg  =  zwei  Personen).  Man  sagt  auch  dX* 
dvag  (für  dX7,o  si'vag,  noch  einer;  das  Wort  dXXo  ist  hier  zum 
Adverbium  erstarrt),  weil  dXXo  hier  seinen  Accent  verlor  und 
daher  sich  mit  dem  nachfolgenden  sl'vag  eng  verbinden  musste; 
dagegen  spricht  man  d?.o  'xl  fit'Xco  (ich  will  nicht  mehr),  dXo 
^xl  TQOjyco  ich  esse  nicht  mehr,  dXo  xaXXicov  (noch  besser) 
u.  s.  w.,  weil  dXo  immer  vor  consonantisch  anlautenden  Wör- 
tern seinen  Accent  behält. 

Ausnahmen:  Von  dem  oben  angeführten  Auslautsgesetz  sind 
ausgenommen : 

1)  der  Nom.  Sing,  der  Fem.  auf  -a  (resp.  -la),  -ä  (=  f  für  ?]) 
und  -£  (=  7])  der  1.  Declin.,  z.  B.  xoQOJva,  y  (==  xoQcovyj),  xa- 
Xeööa  {^=xaXi])  gut,  XvQa,  7],  (itTQOv(j)a,  ;)  (d,  i.  iiritQcoa  =  f/7]- 
TQVid),  TQaviöOa,  ij  (d.  i.  ZQaviooa  =  TQavif),  ycöga,  ))  (=  die 
Leute,  man);  dvsyeria,  /)  ^  Armut,  cäa,  7/  (d.  i.  ayia),  xaxojin- 
Qia,  7j  Elend,  Unglück,  XaXia,  ?/  Stimme,  tqroyyjia,  rj  (d.  i. 
nrmyyia)',  dyxdXä,  7]  (d.  i.  dyxdX/j),  djraXdfiä,  /}  (d.  i.  jtaXd[i7J), 
xaXcoövvä,  7]  (d.  i.  xaXcoovrt])  Wohlthat;  Jc/'/ys,  y  (TQjtC.)  für 
jcijyjj  (XXö.)  d.  i.  Jiijyvg,  rvcps,  rj  (d.  i.  i^t'^c/y  =  rvfjg)?/). 

2)  der  Nom.  und  Accus.  Plur.  Neutr.  der  2.  Declin.  (z.  B. 
fiTJXa,  ^vXa,  jcQcöxa  u.  s.  w.)  und  ferner  das  Zahlwort  rgia^. 
Als  solche  hat  man  wahrscheinlich  auch  die  Zahlwörter  ti'Via 
und  Ötxa  empfunden,  so  dass  auch  bei  diesen  das  auslautende 
a  nicht  abfällt. 

Anm.    Bei  Formen  wie  TQidjtiÖä  (d.  i.  TQia  djriöia),  tri't- 


'  das  Wort  kommt  von  dviyszoq  {a  plus  t/w)  arm. 

*  es  giebt  zwar  auch  xqL^  vor  vocalisch  und  consonantisch  anlau- 
tenden Wörtern  (z.  B.  xqC  d^diÜTi',  tjx"  'ro/när'  u.  s.  w.l  aber  das  steht 
für  TQioi  [=  TQfTg)  und  nicht  tqIu. 

7 
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aQ^cÖJc'  (d.i.  tvj'^a  aQficöjroi) ,  (HxuQvia  (d.  i.  (Uxa  agvia)  ist 
das  auslautende  a  der  Wörter  tqUc,  Ivvta,  6txa  ^  mit  dem  an- 
lautenden a  der  folgenden  Wörter  axiÖä,  d()f)cöjt\  aQvla  ver- 
schmolzen, oder  es  ist  elidiert  (s.  §  62,  I.). 

3)  die  1.  Sing.  Ind.  Präs.  Act,  der  Verba  auf  -co,  z.  B. 
ßaffTCO  (d.  i.  ßäjttco),  -/Qacprco  (neben  jQatpco),  ^tXco,  jt'ivo:>, 
(ptQco,  Y^aQii^co  (ich  schenke)  u.  s.  w.  Hier  konnte  das  auslau- 
tende CO  nicht  abfallen,  denn  sonst  hätte  man  nicht  unterschei- 
den können,  ob  Formen  wie  ßarpr,  -/Qacpr'  (resp.  YQaq)'),  Ot'yl'^ 
jth',  (pt()\  y/^QiC^  u.  s.  w.  —  die  eigentlich  3.  Sing,  sind  — 
1.  oder  3.  Sing.  sind.  Dass  eben  darin  der  Grund  dieser  Aus- 
nahme liegt,  beweist  auch  der  Umstand,  dass  oft  der  vocalische 
Auslaut  der  1.  Sing.  Ind.  Präs.  Act.  solcher  Verba  auf  -(o  ab- 
fällt, wenn  dadurch  kein  Zusammenfall  mit  der  3.  Sing,  statt- 
findet, z.  B.  sagt  man:  ßacpr  dro  (d.  i.  ßdcfjzco  dro  ==  ßdjtrm 
avro)^,  ygarpT  dro  (d.  i.  ygäcprco  azo  =  ygacpo)  avro),  OtV/ 
dnq,  (d.  i.  ^tXco  drovg  =  ^tXco  avTovg),  üiiv  dra  (d.  i.  jtivco 
dxa  =  xirco  avrd),  (ptQ  arev  (d.  i.  (ptQco  artv  =  g)tQco  av- 
rrjv),  x«()/C'  d  (d.  i.  yaQiC^co  d(ro)  =  xc^Qi-yo)  avxo)  u.  s.  w.,  weil 
diese  Formen  nicht  verwechselt  werden  können  mit  denjenigen 
der  3.  Sing,  ßdcpräro  (d.  i.  ßd(prei  dzo),  yQdfpxäro  (d.  i.  /(>«- 
^jxtL  cixo),  (itXäx'g  (d.  i.  6t7fct  dx\),  jciväxa  (d.  i.  Jtivi-L  dxa), 
<piQäx8i>  (d.  i.  (ptQtL  ciX£r\  X^C'b"  {^-  i-  X'^^Q'^^'  ^0  ^^'  schenkt  es. 

Anm.  Bei  Formen  wie  deZcoßov^  {=  (itZco  ojßov  ich  will 
ein  Ei),  jtiroj^eiö'  (d.  i.  jtlrco  6$,£i6'  ich  trinke  Essig),  ßd<pxcpßa 
(d.  i.  ßdq)xco  coßd)  u.  s.  w.  hat  man  es  mit  einer  Verschmelzung 
des  aus-  und  anlautenden  o- Lautes  zu  thun,  während  bei  den 
Formen  Of'l'  coßav  (d.  i.  (itZti  roßov),  Jtir  ogf/ö'  (d.  i.  jiivei 
o^f.id'),  ßd(px'  (pßd  (d,  i.  ßdrpxei  coßd)  u.  s.  w.  der  Auslaut  -u 
der  3.  Sing,  abgefallen  ist. 

4)  bei   den  Kerasuntiern  lässt  die  1.  Plur.  Präs.  und  Aor. 


'  wenn  man  (Ssxoyxu'),  Ssxf-vvta.  i^^neben  (Uxu  o/^tii,  öt-xa  ivvta)  sagt, 
so  beruht  das  auf  der  Tonlosigkeit  des  Wortes  (Ssxa. 

^  so  sagt  man  auch  dy.ov{y)'  uzov ,  d.  i.  dacov'  (für  dxovio)  avTov, 
-weil  es  nicht  verwechselt  werden  kann  mit  der  3.  Sing,  äxovj  dxov  (^d.  i. 
dxovfi  avTov). 

=■  vgl.  §  62,  I.  Anm. 
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Ind.  Act.  der  Yerba  auf  -co  den  Auslant  -e  (der  sonst  im  Pon- 
tischen  überhaupt  für  -ev  steht)  abfallen,  z.  B.  ccjto^dvovf/ 
(sonst  «jro6«?'0|f/£)  für  axofiävovfis  (d.  i.  äjio^civo(itv)  wir  ster- 
ben, TQcoyovf/'  (sonst  rgcoyone)  für  xQor/ovfie  (d.  i.  TQcoyof/ei'), 
hxabcqi  (daneben  tjtabdfis;  sonst  sagt  der  Pontier  ejcadafie) 
=  ejicSofisr,  £<payc(fi^  (sonst  £<payafj£)  d.  i.  efpdyofisv;  s.  A.  U. 
S.  135—39. 

Anm.  1.  Auch  diese  Ausnahme  lässt  sich  rechtfertigen. 
Das  Kerasuntische  weist  in  der  1.  und  3.  Plur.  Aor.  Act.  (z.  B. 
tcpaydii ,  djtdv-e),  wie  auch  in  der  1.  und  3.  Plur.  Imperf.  Act. 
(z.  B.  tTQcoydii ,  sTQcoydrs  =  tzQcoyofisv,  stgcoyor)  zwei  Accente 
auf:  da  nun  diese  Aorist-  und  Imperfectformen  wegen  des  zwei- 
ten Accentes  auf  der  Paenultima  vielmehr  als  Paroxytona  em- 
pfunden wurden,  so  musste  der  Auslaut  -e  bei  denselben  regel- 
recht abfallen,  und  nachdem  dies  einmal  geschehen  war,  über- 
trug man  den  Vorgang  auch  auf  die  1.  Plur.  Präs.  Ind.  Act. 

Anm.  2.  Formen  wie  xoifiovf/tg  (daneben  xoif/ovftaoriv 
d.  i.  xoific6[iEO%£-v  für  xoificof/EO^a  =  xoificofie^a),  ßQccöäOxovf/eg 
(neben  ßQadaöxovjieöTiv  d.  i.  ßQaÖsiaöxofisoba  =  ßQa6sLaC,6- 
fitba  wir  verspäten  uns,  wir  kommen  zu  spät,  dass  es  Abend 
wird)  u.  s.  w.  kann  ich  nur  folgendermassen  erklären:  da  mei- 
stens die  Schlusssilbe  -oriv  von  der  betonten  Silbe  sehr  ent- 
fernt ist^  so  konnte  sie  sehr  leicht  abfallen;  da  aber  dadurch 
die  2.  Plur.  mit  der  1.  Sing,  in  der  Aussprache  zusammenfallen 
würde  (z.  B.  ßQaddöxovfis'  und  ßQadaüxovfiai),  so  hat  man  vor- 
gezogen, nur  -Tiv  abfallen  zu  lassen,  das  6  aber  der  Endung 
-CT IV  beizubehalten. 

5)  die   1.  Sing.  Aor.  Act.   auf  -xa  und   -öa,   z.  B.  t^txa^ 

*  aus  diesem  Grunde  ist  auch  die  Form  i/.doxovfi  {A.  Tl.  569) 
statt  i).aay.ov[.iv-£  {X).Ö.),  d.  i.  tXüaxovnovv-e  [=  tp.aoxö/xrjv  §  68,  I,  1)]  zu 
Stande  gekommen.  Die  Form  [tg/ow  {A.  11.  570)  für  tQxovviuv  ist  wahr- 
scheinlich in  Verbindung  mit  ^näyovv  {'näyovv  x'  eQXOvv  vgl.  S.  85,  Note  3) 
d.i.  vnüyoiv  {=r7räyovaiv  sie  gehen)  des  Gleichklangs  wegen  gebildet. 

^  wahrscheinlich  in  Anlehnung  an  diese  Form  sagte  man  auch 
iöexa  (für  töcDxu),  wie  auch  nach  ^noCxu  (d.  i.  tnolrjxu  =  snoltjoa)  idij- 
xa  (für  tdtjxa),  wenn  beide  Formen  von  der  Betonung  des  Plur.  iösxa- 
fis  (=  i6(6xa/uev),  tötxexs  (=  iöiäxars),  ißijxa/xf  (=  idt'jxccfiev),  idr'xsrs 
i==  idrjxazf)  nicht  beeinflusst  sind. 
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(d.  i.  dg~7/xa)  ich  Hess,  ti/;«  (d.  i.  })rpa)  ich  machte  Feuer,  tdei^a 

u.  S.  AV. 

0)  die  2.  Sing.  Imperat.  Präs.  Act.  der  1.  Conjug.  der  Verba 
coutracta,  z.  B.  dyajta  ^,  Ti/ja  u.  s.  w. 

7)  die  Imperativform  tJtaQ'  ^  (d.  i.  sjtaQs),  djxao'  (in  Olv.) 
d.  i.  djTCiQE  nimm! 

8)  die  temporalen  Adverbia  u-Tcjoa  (d.  i.  rcoQa)  jetzt,  d-xÖTB 
(neben  6-t6te  und  d-rorsg,  d-roTtg),  jcörs; 

9)  das  Zahlwort  jitvit. 

IV.  Zugleich  im  Anlaut  und  Auslaut  mancher  Wörter, 
z.  B.  ^öovT,  To  (st.  oÖövriov)  Zahn,  ^Xaxdr ,  to  (st.  rXaxdriov) 
Spinnrocken,  'XtßoQ'  (st.  eXeßoQiov  d.  i.  tXtßoQog)  eine  Art  Hol- 
lunderbaum,  'f/SQcov'  (st.  7](itQ0)V£i)  der  Tag  bricht  an,  'vofiär'^ 
(st.  oroficiTOi)  Personen,  rv/J  (st.  oiw^iov  d.  i.  ovv^iov)  Nagel, 
'god't''*  (O/V.)  d.i.  t^oSioi^  Leichenbestattung,  '^e/d'  (st.  o^tiöiov) 
Essig,  \txdv  [vgl.  §  39,  2)],  '(Jr(>f/c)'  (st.  oör()f/d/02^)  Auster, 
l^^Q^  (X2d.)  st.  ixcoQiov  Eidotter,  Mark  von  Pflanzen^. 

Aura.  Verstümmelt  werden  die  Wörter  auch  durch  Aus- 
fall eines  Consonanten  (s.  §  78). 

§69. 

14.  Paragogisclie  Vocale,  Consonanten  und  Silben. 

I.  Paragogische  Vocale. 
Im  Auslaut  mancher  Wörter  tritt  ein  Vocal  hinzu 

1)  «:   drav-a  (st.  dvtv)   ohne,   dzoi'-a  {Olv.)  d.  i.  avxov, 


^  nach  solchen  Formen  sind  auch  die  Aoriste  Imperat.  6sßa,  Seßä- 
Tf-v  [s.  §  69,  II.  2)],  svQÜ,  evQare-v  (s.  S.  8  Note  1).  ni'a  [=  nie),  niä- 
Tf-v  (d.  i.  7r/«Tf  =  niers)  gebildet. 

-  vgl.  W.Wagner  lA).(fäß.  T}jg  Hyän.  13,  13  ,,tna(j'  ibv  nödov 
oov  an''  bfih"  und  23,  2  ,,tnaQ  tov",  30,  5  ,,>j  ylrov  X(xqoq  x   InaQ  fie". 

*  vgl.  KoQatjg   "-it.  I,  85. 

*  gebräuchlich  ist  das  Wort  im  Fluche  z.  B.  zo  '^orft'  oov  vcc  yhe- 
rat ,  &ei-  fxovl  möge  deine  Leicheubestattung  stattfinden,  erhöre  mich 
Gott! 

^  selten  wird  das  Wort  sowohl  im  Anlaut  als  auch  im  Inlaut  zu- 
gleich verstiimmelt,  z.  B.  osQävia  d.  i.  reaae()äxovra  für  xeaoaQäxovx«. 
Als  Eigennamen  finde  ich  ,,rov  aaQavxÜQov"  (aus  dem  Jahre  1054)  bei 
Trinchera  Ö.  51. 
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o  xvQc  drovv-a  {^Qfi.  A.  77.  360)  d.  i.  6  xi'()//g  avrcöv-a  st. 
6  xvQioQ  avxcöv  ihr  Vater,  xov  aXXov-a  (A.  JI.  375),  Ixatvov-a 
(Oiv.),  T  aÜELVcöv-a,  t  aXcovmv-a  ('Oq).)  d.  i.  ro  axsLvcöv,  ro 
aXXcovSv  st.  TO  ixsivcov,  ro  rcov  aXXcov,  ^(lovv-a  {Oiv.)  en- 
klitisch st.  rjiimv,  z.  B.  '$  ö^i^  jioQzar  \uovv-a  in  unsere  Thiire, 
xaXXio  va  ^jrriyovfiovv-a  (Olv.)  d.  i.  xdXXiov  vd  stpiyojüjv  für 
xdXXiov  vd  ijTvr/6(H}v  (vlggr.),  möclite  ich  doch  lieber  ertrun- 
ken, erstickt  sein!,  "q  rd  yaQÖsXe  öovv-a  (Saracho)  d.  i.  dq  xa 
yaQÖüud  Ocov  eueren  Kindern. 

2)  t:  jtaxal  fiag-s  (A.  77.  361)  d.  i.  jtaxtl  t/i/äq  er  tritt 
uns,  xQovj  öag-£  st.  xqovei  töäg  er  schlägt  euch,  ^d(p  v-t  (st. 
^d(f)X0vv-£  aus  ^djixovöiv),  hmq  dxovv-t  (Olv.)  d.  i.  eiq  avxcöv 
einer  von  diesen,  exov-s  (neben  £xov  d.  i.  rjxo  vulgärgriech.)  er 
war,  tyevxov-s  (Oiv.)  st,  h(y)kvxov  ^  (XX6.  Tqüil^.)  d.  i.  lyivExo, 
1(1  v-e  (aus  ^///^;i')  ich  war,  £;fOV2^-f  (Oiv.)  d.  i.  h/pvöiv-E  für 
tyovöiv,  xtQOvv-£^  (aus  xe()ovOiv-8  =  x7]qov(jiv)  sie  sehen,  ajtoi- 
xav-E  (aus  Ejroi/ixaöw-E)  sie  haben  gethan. 

3)  i:  besonders  vor  den  possesiv  gebrauchten  Genet.  der 
Personalpronomina  fi',  o'  (st.  (wv,  öoij),  wenn  das  vorher- 
gehende Wort  auf  q  ausgeht:  6  (piXoq  c  fi'  (d.  i.  6  (plXoq  (lov) 
mein  Freund,  x6  yeiXoq  i  c  (d.  i.  xd  yElXdq  öov),  EyaQSv-i 
(Kqo.  A.  Tl.  137)  st.  lyÜQEv  =  lydgfj. 

II.  Paragogische  Consonanten. 
Als  paragogisch  ist  aufzufassen 

1)  Das  V  EgjiXxvöxixov,  welches  nicht  nur  vor  Vocalen, 
sondern  auch  vor  Consonanten  erscheint;  z.  B.  exXcuev  xo  jccu- 


*  vgl.  §  G9,  II,  1)  Anmerk. 

-  das  f  im  Auslaut  der  3.  Plur.  ludic.  Präs.  Imperf.  und  Aor.  Act. 
lässt  sich  vielleicht  folgender  Weise  erklären:  ursprünglich  sagte 
man  TeQOvv  tfxag  (d.  i.  n^yovaiv  ?;/<«§),  uyanovv  iauz  (d  i.  dyamöoir  iaag 
sie  lieben  euch)  kifxuvuv  h/xag  (d.  i.  HfOavav  h^iuq  für  Hfdurov  rj/xäg)  sie 
holten  uns  ein,  icptxav  t[xuq  (d.  i.  d(pFjxav  ri/^äg),  i?.ä?.saar  i/nf-  (d.  i.  e'A«- 
Iriaav  i/is  sie  luden  mich  ein),  eiTiav  tasv  (d.  i.  sinov  tat)  sie  sagten 
dir  u.  s.  w. ,  mit  der  Zeit  aber  abstrahierte  man  das  f  von  t/<«5,  tßf, 
iaag,  ^:ae  und  verband  es  mit  der  Verbalform,  so  dass  man  TfQovr-f  (xag 
uyanovv-s  aag,  i'<pTUvuv-e  /nag  (vgl.  dyäna  fiug,  i'ksyu  o(cg),  iifi'xuv-s 
fiug,  i'/.ükeouve  (xt,  tinuv-e  ofv  u.  s.  w.  bildete,  und  nachdem  einmal  das  f 
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di'p  ta  (st.  lyJ.au  ro  Jiaidiov  avrov)  er  beweinte  sein  Kind\ 
ötöxovvTav  (für  ötöxovraöiv  =  ÖiovxaC)  sie  werden  gebunden, 
IvovvTav^  (für  Xvovraöiv)  sie  werden  gelöst,  tXvovriar  (d.  i. 
IkvorraOiv  für  tlvorraOir)  sie  wurden  gelöst, 

Anm.  In  Anscliluss  au  solche  Formen,  die  auf  -ovvrav 
ausgehen,  lautet  auch  die  3.  Sing.  Imporf.  Pass.  auf  -ovvrov^, 
z.  B.  llvovvxov  (vgl.  Ivovviav,  tlvovviav)  st.  iXmro,  tg)00vr- 
xov^  (vgl.  gjoßovvtai'  und  (poyovviav  aus  (fioßovviaöiv)  st. 
kfioßtiTo.  Mit  r  tcpsXxvörixor  erscheint  die  3.  Sing,  auch  an- 
derer Imperfectformen ,  z.  B.  Ixtlvio-v  (in  Anschluss  an  xhv- 
iav  =  xsivTadi  für  xttvrai)  =  er  lag,  tfo-i'  (für  fcVo  d.  i.  7jto) 
er  war,  und  in  der  Aoristform  l{Y)ti>'ro-v  (d.  i.  lyhvtxo-v  für 
lytvexo)^.  Im  ^II/aQO^My top  xTjg  'ivaxo)Jjq  (1887)  S.  179,  V.  2 
findet  sich,  „lytvtxor  jtaxQiäQi7]q"  aus  dem  Jahre  1440. 

2)  das  r,  welches  auftritt  in  der  2.  Plur.  Ind.  Präs.  Im- 
perf.  und  Aor.  der  act.  und  pass.  Form,  in  der  1.  Plur.  Indic. 
Präs.  und  Imperf.  der  pass.  Form  und  Aor.  der  Medialform,  in 
der  2.  Plur.  Ind.  Aor.  Med.  und  in  der  2.  Plur.  Imperat.  Aor. 
Act.  u.  Pass.,  z.  B.  ayoQai^hXi-v  (st.  ayoQäL.txi),  Ixlauxt-v  (st. 
txXattxs),  tdtxtxs-r  (st.  Idtxtxt  d.  i.  löorxaxt),  tvQtx^-v  u. s. w., 
tQX0v6xi-v  (d.  i.  tQxovo^e  für  tQ^ao^s),  xelöxi-i^  (für  xelo^s), 
taxovöxi-r  (für  tCi^xovoHt)  Sie  standen  auf,  IXovöxsxe-v  (für 
iXnroHtjxe),  iVQtbtxt-v  (für  tiQt^hjxt)  u.  s,  w.,  tQxovfitaxi-v  (d.  i. 
tQyoi\utöQ£  für  tQxo/uoHa),  f/vQiOxoviuüxi-r  (d.  i.  iniQiöxoi/e- 
ö9«)  wir  riechen,  Ixalyovi^i^v-tOxt-v  (d.  i.  txaiofoiv-so^i:  für 
txaiofitba),  tH'ovf/v-eöxtr  (d.  i.  lytrofif/v-tö^e  =  lytvöi^a^a) 
u.  s.  w.,   ttvovöxi-r  (d.  i.  lytvovo^t    für   lytvto^t);   aro'i^xi-v, 


bei  diesen  sich  festgesetzt  hatte,  wurde  es  verallgemeinert,  so  dass  wir 
es  auch  sonst  finden,  ohne  das  ein  enklitisches  hfiaq,  iixs,  iaag  u.  s.  w. 
folgt. 

*  oder  iutrans:    sein  Kind  weinte. 

^  vgl.  .i'ftö«  jisoaiojv.  ßtßXioßtjxt}  S.  215,  V.  30  „iQ^owrav." 

^  eine  andere  Erklärung  giebt  31aii)0(f^v6tjg  (S.  162  und  187). 

■•  vgl.  Säda  fifaauor.  ßip'?.to6.  II.  S.  422.  V.  8  ,,e(poßärov"  st.  hipo- 
ßdxo. 

^  vgl.  G.  Wagner  lAhfäß.  x^q  'Aycm.  27,  8  ,,syQccT£ir,  ellßtrov  .  . 
ixaZxov",  27,  9  ,,ovx  hxoii^iäTov",  70,  3  „7jXov". 
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'jrfTe-r,  deßäre-i'  für  dvo'i^art,  eijiite ,  öiaßätt  (==  6iäßt]rs), 
CxcoQeöWs-p,  oQxiöTto'r&v,  Tf//6Gf'ö'r£2'  ^  für  67jxcoH/j6aT6  (=  Orj- 
x(6fi7]T£),  oQxiO^riöaxt  (=  6()xiob?jTs),  Tifir]^7^0aTS  (=  xi^i'ßi^re). 
3)  das  an  l[il-v  (d.  i.  h^e)  ^,  soe-v  (st.  öe),  ovidfia-v  (st. 
ovid^ia,  in  Ophis  Ividfia  und  T()jr^.  tvidficcv  d.  i.  li'  T(p  «,«« 
=  mit)  und  an  alle  Neutra  auf  -fiav  (st.  -(la)  angefügte  v^, 
z.  B.  övofiav  *  (st.  woi-ict),  Jirjfiav  (st.  JiTj^d),  kcSfiav  ^  (st.  Xojfio) 
Kleid,  xcönav  u.  s.  w. 

III.  Paragogische  Silben. 

1)  av:  ci-jigäv-av^  (vgl.  dor.  jiQäv)  kurz  vorher,  ixtlvov-av 
{KQfir.  s.  .^.  77.  104)  st.  Ixttvov,  tfa-i'-av  (Olv.)  st.  £,wfc,  töt- 
2'-av  (Olv.)  st.  fcöt',  .Tryaj''  dxov-av  (Eqö.  s.  ^.  i7.  138)  st.  Jiid- 
V8L  avrov  er  ergreift  ihn. 

2)  t^';  zwischen  zwei  Wörtern  im  Verse:  yTiC,£i.  XovrQovq 
Iv  fidg/iaga  (s.  E.  II.  110)   er  lässt  aus  Marmor  Bäder   bauen. 

3)  01^:  axo^iav-ov  (neben  dxofiav)  noch,  djiQm^-av-or  (neben 
d-jcQäv-ar"')  kurz  vorher,  jüngst. 


^  bemerkenswert  ist,  dass  solche  Passivformen  mit  der  Endung  des 
Aor.  Act.  Imperat.  gebildet  sind,  wahrscheinlich  in  Anschluss  an  die 
Activformen  dxkodiaTiv  (d.i.  dxokovOi'iouxs),  iiaQto'xiv  (d.  i.  ixaOt'jaixTe. 
st.  /uäders),  nadkax^v  (,d.  i.  nadtjouxs  st.  nädsxs)  u.  s.  w. 

^  vgl.  G.  Wagner  jI?.8^1ov  Kofivtjvov  noLT^fia  nuQaivexixov  V.  259 
„ifilv"  und  V.  27  „iahv".    Wagner  lAXtpäß.  xfjq  lAyärc.  2,  2  „iaev". 

^  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  60,  V.  727  „Qoööoxafxttv" ,  d.  i.  qo- 
ööaxuyßa,  und  G.  Wagner  lAke^.  Kofxv.  nolrjixa  nagaiver.  V.  97  ,,/w- 
/zav",  V.  98  ,,6tX}jfxuv"  u.  s.  w. ;  ich  glaube  nicht,  dass  solche  Formen 
das  ursprüngliche  v  bewahrt  haben  wie  lat.  nomen.  fragmen  u.  s.  w. 
(anders  Kontopul.  S.  78). 

*  im  Oenoischen  findet  sich  ovofia,  svQtjfxau.  s.  w.  ohne  r;  auch 
das  Ophitische  zeigt  bei  solchen  Neutris  kein  v. 

°  s.  Anth.  11,  210.  wo  das  Wort  7.cohÜzlov  nach  Salmas.  zu  Script, 
bist.  Aug.  t.  2.  p.  563,  von  einem  Soldatenkleid  zu  verstehen  ist. 

*  selten  hört  man  in  X}.6.  auch  d-rcQäv-aq. 

'  dies  Wort  kann  man  so  erklären:  entweder  muss  man  annehmen, 
dass  es  aus  TiQohji'  durch  die  Mittelstufen  7t(>ojj]v,  ttqcÜv,  TCQav  entstanden 
ist,  oder  vielmehr  kann  man  es  als  das  dorische  tcqüv  ansehen,  welches 
auch  in  der  Bedeutung  von  ,, jüngst''  vorkommt  (s.  Theoor.  II,  115.  III. 
2.S,  32.  V,  81,  132.  VI,  35.  VII,  51).  s.  §§  58,  I,  69,  III,  1). 
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4)  -rov,  -vtg  (st.  -v/jg),  -v  (st.  -voC),  -i^ovq,,  -vcöv,  z.  B. 
T  dßovTOV-vov  (st.  To  (xßovTOv  =  xo  TOVTOii)  seiü,  T  dß0VT9]- 
vfq  (st.  TO  dßovrfjg  =  to  ramtjq)  ihr,  dßovzoi-v'  (d.  i.  dßov- 
To'i-voi  ^  st.  dßovTol  =  ovToi)  diese,  t  aXov-vov  (st.  to  dXXov 
d.  i.  to  toC  «^.^or);,  t'  dXrj-vsg  (st.  to  aXXrjg  d,  i.  to  T^g  «.?.- 
>?./yC;,  s.  ^4.  /7.  234),  c.Tov-i^ovg^  Oip.  (vulggr.  avrov-vovg)  st. 
(WTOvg,  T  dXcov-{v)o)v  (st.  to  dXXow  d.  i.  to  tcöj-'  a.XXcov),  rv 
6vco(vy7'c5v  d.  i.  toü  övmv-vcöv  für  tcO»^  duwi^-rräiJ'  =  rcöv  ovo. 

Anm.  Solche  Formen  sind  gewiss  in  Anschluss  an  r  txei- 
vov  [st.  TO  Ixtivov,  s.  §  79,  II,  2)],  t  txeireg  (st.  to  kxüvtjg), 
Ixetv^  (st.  txslvoi)  gebildet. 

§70. 
15.  Assimilation. 

Im  Poutischen  wie  überhaupt  im  Neugriechischen  kommen 
zwei  Arten  von  Assimilation  vor,  1.  consonantische,  II.  voca- 
lische. 

I.  Consonantische  Assimilation. 
a)  Progressive. 

1)  Das  T  des  Artikels  und  des  Pronomens  rivav,  und  ri- 
imv  (st.  t/;'«;  nva)  assimiliert  sich  an  die  Präposition  '§  (d.  i. 
eig):  \  ö//  (st.  ug  rFjg),  'g  öf/v  (st.  dg  r?)v),  'g  o6  (st.  sig  xo), 
'g  60V  (st.  dg  xor),  'g  Ov  (st.  sig  xv  d.  i.  sig  toi;  es  findet 
sich  auch  'g  aov),  "g  ov  (st.  dg  xi  d.  i.  dg  xovg),  'g  oivav; 
(st.  dg  xiva;),  '§  öivav  6a  jtag  {=  dg  xiva  BsXsig  iva  vmc- 
ytjg)  zu  welchem  du  auch  gehen  wirst. 

2)  Durch  progressive  Assimilation  ist  wahrscheinHch  auch 
das  verstümmelte  oXvx^a  (aus  oX'  Xv^xa  st.  6Xv  vvyxa  d.  i. 
oXriv  vvxxa^  während  der  Nacht,  bei  Nacht)  zu  erklären. 

b)  Regressive. 
Häufiger  tritt  die  regressive  Assimilation  ein: 


'  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I,  Mä^icov  Je(paQ.  iotoq.  ex  xüJv  xov  Javttjl 
nsQt  xilc,  Zwa.     V.  145  „ccvroTvoi". 

"  sonst  sagt  man  im  Pontischeu  uToi-vrc.  (6..  i.  chol-vovg)  und  en- 
klitisch «t'c  (st.  dzovq  =  mivovg). 

^  vgl.  G.  Wagner   lV.<fäß.  xTjq  liyÜTt.  48,  1  „x"  ö^.tjv  vvxia". 
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1)  Das  i'  der  Diphthonge  av  (=  aw)  uud  tv  (=  ew)  as- 
similiert sich  an  ein  folgendes  v,  indem  es  sich  in  ein  fi  ver- 
wandelt: 'Ädf/i'co  (st.  iXavvco)  ich  pflüge,  xa^ivoq  [aus  -/^avvoq, 
vgl.  §  79,  II,  5)]  dünn  (von  Speisen),  SfivoöTog^  (st.  svro- 
OTog)  süss. 

Anm.  Hierher  gehören  wahrscheinlich  auch  I.  die  Verbal- 
substantiva  auf  -{xav  (st.  -fia)  und  das  Perf.  Pass.  der  Verba 
auf  -evco,  welche  aber  mit  einem  //  zu  schreiben  sind,  weil  sie 
so  gesprochen  werden,  z.  B.  aQÖeficcp  (st.  äQÖejifia  aus  ägösv/na), 
öÜQHtvt^av  (st.  duQinp^e[i[ia  aus  öiSQf/fjvevfia)  Rat,  xegsfiav 
(st.  ■p^gefi^a  aus  ;f//()fD//«)  Witwenstand,  dQÖ8[iivov  (st.  clgöefi- 
fisvov  d.  i.  /jQÖtvfiti^ov),  xafjtvov  (st.  xaf/fitvov  d.  i.  xexcwfie- 
vov),  xovQEfj&vog  (st.  xovQSfif/tvog  d.  i.  xexovQavfitvog),  II.  an- 
dere Wörter,  wie  z.  B.  t^oQcpoq^  (st.  £f{(ioQg)og  aus  evfioQcpog) 
schön,  bdficcv'^  (st.  fidfifiav  aus  Havfia),  xdf/av  (st.  xdfifiav  aus 
xavfia),  xZdfiav  (st.  xXdfifiav  aus  xXavfta),  örgdrsficw  (st.  ör()«- 
Ttfifiav  aus  ör()«T£iY^«),  ^'tftctv^  (st.  ipefificw  aus  xpev^ia)  Lüge. 

2)  Auslautendes  r  assimiliert  sich  an  ein  nachfolgendes  /, 
Ä  '^j'  '^;'  X?  &;>  ^^  indem  es  zu  Nasalem  /  (Velaris  oder  Palatalis) 
wird,  oder  an  ein  nachfolgendes  //,  jc,  p,  ti'>,  indem  es  sich  in 
(/  verwandelt:  'g  o//y  raUavcw  (dg  rrjv  raXlaivcw^),  rhy  Foq- 
yöo'  (st.  Tov  rQijyoQuv  d.  i.  rbv  FQfjyoQiov),  roy  jaxQov  (d.  i. 
xov  laxQov),  Ttjy  Kegtxijv  (d.  i.  rrjv  KvQiax/jv) ,   roy  xXb(pxEV 


^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Toi-  avrov  (d.  h.  tov  TtQOÖQÖfjCov  Kvqov 
0£oS(Öqov)  TiQog  TOV  3Iavoi"t}).  tov  Ko/nvijvdv  ...  V.  173  ,,tixvoaTa". 
Entschieden  verfehlt  ist  die  Ableitung  von  vfjtvslv  bei  Ducangius  (Glos- 
sarium mediae  et  infimae  Graecitatis);  vgl.  auch  W.  Wagner  lAXcpüß. 
Tijc  lAyün.  29,  1  ,,ivTi/x8  x    tfivooTt  fiov. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.     Tov    avTov  (d.  h.  jov   riQoÖQOfxov   Kvqov 

ßfOÖWQOv)    TtQoq    TOV    aVTOV,    V.    70    ,JfJl(XOQ(f07tQOOU)7täTOq". 

^  man  sagt  auch  ßufxä'CyO)  (für  da/ufiätco  =  davfX(x'C,(o),  daficcaxov/nui 
(^für  dufiftäaxoinai  d.  i.  duv/näaxoßai)  =  ßav/ndt,Ofi.ai,  ßafjiaaToq  (für  Oav- 
liiaaTog),  navTtdä/uaoToq  (=  sehr  wunderbar)  für  TxavTodufx/jiaaTog  (d.  i. 
nuvTodavfiaaToq).  Das  i  in  diesem  Worte  naviidduuaToq  entwickelte 
sich  wahrscheinlich  nach  dem  Ausfall  des  o  {jiavfdäßaaToq). 

*  vgl.  G.  Wagner  iV.s^iov  Kofxvtjvov  noltjfia  nagaiveTixov  V.  550. 
,,11'Sfxav",  und   li?.(füß.  Tr,q   llyccji.  109,  1. 

"  ruXiuivu  ist  ein  südöstlich  von  Trapezunt  gelegenes  Dorf. 
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(d.  i.  xov  y.li:jTT)]v),  doo/jy  xagdv  (W  (d,  i.  «jro  r/jv  X'^Q^^' 
avTOv)  aus  Freude,  roy  ^tvov,  ivay  ^a  {Tqjtl..)  d,  i.  fc?'ar  £§«- 
yioi'  für  tv  l^dyiov  ein  wenig;  r;}//  //«2^«  0'  (st.  r;}r  [lärav  aov) 
deine  Mutter,  (\ujiOTt  (st.  ar  jrort)  möge  (beim  Wunsche),  Jt^Qa- 
%iliJt£Qav  (st.  ::T£()aO£z^  jttQav)  durch  und  durch,  von  der  einen  Seite 
zur  andern,  c  (j?]f/  JtoX'  (st.  dg  t?/i^  jrnXfjr  d.  i.  tU  t/jv  tioIiv), 
ropt  ^piVTsr  (st.  xov  i/;e»'(>T;/2'),  r/}//  t//;i;/y  //'  (st.  T/}i'  ipvxtfv  fiov). 

3)  Die  Tennis  x  der  Präposition  fcx  in  Zusammensetzung 
wird  vor  den  Spiranten  ß,  d,  sowie  auch  vor  1,  v,  (>  zur  Spi- 
rans, indem  sie  sich  in  /  verwandelt:  eyßäXxoi\uca  (d.  i.  Ixßä).- 
xofica  =  txßdXXofiai),  lyÖtgco  (st.  IxötQco  d.  i.  txdtiQOj),  lyXv- 
Tmvo)  (st.  IxlvTCiwoo  von  *exXvT6g)  ich  führe  etwas  zu  Ende, 
ich  rette,  ich  bin  fertig  mit  etwas,  iyi'egjlC,oj  (st.  txvecpi^o) 
d.  i.  Ixv/jffxxn)  ich  erwache,  ich  wecke,  yQiC,evoj  (st.  f-xQiyevco) 
ich  zerstöre,  vernichte. 

4)  In  der  Präposition  xard  in  Zusammensetzung  mit  iwjvco 
(d.  i.  fivo))  nach  eingetretener  Apokope  assimiliert  sich  das  r 
an  das  folgende  //:  xaii{^i)on'co  (aus  xctf/^covco^  d.  i.  xa(i^ivo)  für 
xarcqivm).  So  ist  auch  Jcavi^co  [vgl.  §  34,  1)]  auf  xaravi^o) 
zurückzuführen. 

c)  Sowohl  progressive  als  auch  regressive  Assimilation  fin- 
det statt  in  den  Formen  «Oö/y  (st.  ixjto  r>jg)  ^,  doao  (st.  djro 
t6),  dööor  (st.  djto  ror),  dööt  (st.  ajco  rov),  aOöv  (st.  ajio 
Tovg),  welche  meines  Erachtens  so  zu  erklären  sind:  1)  dx'  rij, 


^  so  kommt  das  Wort  im  Ophitischen  vor;    vgl.  §  35.  6). 

"^  daneben  aber  sagt  man  auch  uaiij,  dato  u.  s.  w.  und  vor  an- 
lautendem vocalischen  Laut  «00'  (=  dno  xö,  dno  zä,  dno  rov,  dnb  rov) 
z.  B.  daa'  tjfxnaov  (d.  i.  dnb  rb  t)fuabv)  von  der  Hälfte,  daa  s^0Q(pa 
(d.  i.  dnb  ra  fvfioQcpa),  daa'  drS^ov  ß  T7)y  xXr}QOvofj.lav  (d.  i.  dnb  rov 
dvÖQoq  ftov  T>)v  üXtjQovo/uiai'),  daa'  ovQaölujr  ra  fia?Ja  (d.  i.  dnb  rov 
ovQaSicüv  ra  (xaXkia  für  dnb  rüJv  ovQaöiwv  ra  fia?.Xla)  von  den  Schwanz- 
haaren,  daa'  ovQarohg  (d.  i.  dnb  rov  ovQarovg  =  dnb  rovg  oi^apovg). 
Nachdem  einmal  die  Form  daa'  viel  gebraucht  wurde,  sagte  man  auch 
daa'  tjxäq  (=  dnb  ijfiäq),  daa'  ovkä  rd  nävza  (=  dnb  o?.a  rd  nävra)  von 
Allem,  daa'  drb  {=  dn  avrb)  von  diesem,  daa  iaäc:  (=  dnb  aäg)  von 
euch,  aao  txeivlq  (=  ano  exsiviiq  für  ano  sxeivTjq),  caa  txeivo  ro  ne- 
ydiV  (d.  i.  dnb  txf-Iro  rb  mjydfiior  =  von  jenem  Brunnen")  u.  s.  w..  obwohl 
bei  diesen  Formen  kein  Artikel  vorhanden  ist. 
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ajt^  x6 ,  an  zov,  aji  xv,  an  tt ,  2)  uacli  dem  allgemeinen 
Lautgesetze  des  Neugriechischen  ^  a(f  vT],  a(p  x6,  a<p  x6v,  a(p 
TV,  a<p  XL,  3)  durch  Verwandlung  des  <p  in  0  «6'  xT],  «6'  x6, 
«6*  xov,  «6'  XV,  aö'  xv,  4)  aö  xrj,  «ö'  x6,  «ö'  xov,  ao*  xv, 
ao    XV  und   endlich   5)  da  O?],   do  o6,  do  öov,   «ö  Oi,   dö  öv. 

II.  Vocalische  Assimilation. 
Unter  vocalischer  Assimilation  verstehe  ich,  wenn  ein  vo- 
calischer    Laut   mit    einem    anderen    vorangehenden  (progress.) 
oder  folgenden  (regress.)   desselben  Wortes  in  Gleichklang  ge- 
bracht wird. 

a)  Progressive  vocalische  Assimilation  ist  in  folgenden 
Wörtern  erkennbar:  dvaöxoQcö  ^  (st.  cwlOxoqco)  ich  erinnere 
mich,  ciQvay^Evco  (st.  dgriiBvo  d.  i.  dQ^iv^vo)  vulgärgr.  für  ccq- 
XOftai)  ich  fange  an,  ftaXayxovjri^co  (st.  i^iaXloyxojr'iZ,oj  d.  i. 
fiaXl£xxojiiL,a)  aus  fiallog  und  ixxojii^co)  ich  raufe  das  Haar 
aus,  MsXt^Qelov  [aus  MeXco^Qelov  für  MvXco^qüov;  vgl.  §  6, 15]), 
röovfijcovö,  x6  st.  xöovfijcovöiov  (aus  öovfijtovOiov  für  ovf^Jto- 
öiov). 

b)  Regressive  Assimilation  tritt  dagegen  in  folgenden  Wörtern 
ein:  djcoxovcü  (st.  dnaxovco)  ich  mache  stumpf,  dnovxQovxai 
(st.  djioxQvovxai)  es  wird  kalt  (von  warmen  Speisen),  ßoXov , 
x6^  (TqjiC.)  st.  ßsXopiov  Nadel,  [iXo/^cöv,  xo  (für  ßXrjxojviov)^, 
ßovfißovQog^  (st.  ßofißovQog  d.  i.  ßofzßovXog  für  ßofißvXog  altgr. 
ßofißvXiog),   ydjöäQog  [d.  i.  xoßagog,   s.  §  52,  1)],    eftnodog  (st. 

*  8.  §  57,  I.  vgl.  'E/xficcvovtjk  reojQ-yiXXä  rö  davarixbv  zTig  PöSoi' 
bei  G.  Wagner  V.  378  „yaQÖ.  'c;  jroi;  8\v  hnviyt]X£v  u(p  rtjv  nixQrjv  xijv 
ßiav"  und  bei  Em.  Legr.  vol.  I.  V.  325  „d(p  r  ayiov  t6  amxäh."  Kon- 
topulos  meint  dagegen  (s.  lidavaoia  ryg  ''EXXtjv.  y).(voai]q  .  .  .  S.  90 — 91). 
das  Pontische  habe  die  böotische  Präposition  s'e  (d.  i.  i-x)  bewahrt,  und 
dieselbe  in  «e  verwandelt;  dieser  Ansicht  aber  kann  ich  nicht  bei- 
stimmen, 1)  weil  man  in  Oivö?]  nicht  t?  yevedriq  oder  uy  yevedFjq,  son- 
dern ix  ysvedrjg  sagt,  und  2)  weil  sonst  die  Präposition  ix  nur  in  Zu- 
sammensetzung als  iy  und  er/  vor  den  Tenues  n,  r  und  als  iy  oder  uy 
vor  den  Spiranten  ß  und  6  vorkommt. 

■■'  vgl.  f.nQOQ  xo  uvaaxv)Q)](}ui  (=  ut  describerent)  t«  oivioqu"  (aus 
dem  Jahre  1133)  bei  Trinchera  S.  152. 
^  in  Oiv.  hoisst  es  ßolöviv. 

*  s.  Schol.  zu  Theoer.  5,  36.  '•  vgl.  §  55,  2). 
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efjjcaidog)  schwanger,  XovtQOvta  und  lovtovQyia  ^  (st.  Xhtovq- 
yia)  Gottesdienst,  XovrovQycö  und  ZovtQovycö  (st.  XeirovQycö), 
fiarah/jxco  ('0<p.)  st,  fiercSZ/xa)  ich  versetze,  fiaTarojtl^o)  st.  fie- 
raromuo,  xaQaxi6\  ro  (st.  xoQaxlöiov  d.  i.  xoQas)  Thür- 
klopfer,  xo\'^ovq\  t6   (st.  xo^ovqiov  =  xÖOovqoq),  xovQOi\uß\ 

XO     (st.    XOQOV(lßlOV     d.    i.    XOQVftßlOP  =   XOQVl/ßog)^     liUL^tTtQOg^ 

(für  fisi^oTSQog)  älter,  XofpxoxccQwv,  ro  (Kqö.  TqjiX.  Oiv.)  st. 
XscproxaQv  v  (d.  i,  XejtToxaQvoi')  Hasehiuss,  iJovQfJovgi^co  (st. 
(iOQ[iovQ'iL,a)  d.  i.  fiOQfivQi^co)  ich  murmele,  o/o)  (Oir.  Ä^p//.)  für 
tyco^  oQcoTco  (st.  Igcozm),  jiovörovQiC,co  [aus  :jiöd)ovQiL,co,  jii- 
ofiovQi^co  für  y)ibvQiC,(JO,  vgl.  §  36,  2)  Anm.],  aovyovQog  (st.  ö/70t;()oe; 
vgl.  ital.  sicuro)  sparsam,  reXaijrcoQcö  (st.  TaXucixcogcö)  ich  werde 
müde,  fftßtQog  {XXö.)  für  <p6ßeQog  =  (poßtQog,  (peßsQl^co  (st. 
gjoßsQi^co)  ich  drohe,  x«/^^'^^'^^;  ^)^  (st.  afwXize  d.  i.  dfivXirt] 
für  afwXirtjg),  i^viiovQa(l,co  (aus  dem  Türk.  xanovQ  =  Teig) 
ich  werde  weich  wie  der  Teig,  yoQonvX! ,  to  (d.  i.  yoQOf/vXioi^ 
für  idQonvXiov  aus  x^^?  und  (ivXog)  Handmühle. 

16.  Dissimilation. 

Da  im  Pontischen  weder  zwei  neben  einander  stehende 
Tenues  noch  Spiranten  geduldet  werden,  so  tritt  häufig  Dis- 
similation ein,  indem  der  eine  von  diesen  Consonanten  zur 
Spirans  oder  Tenuis  wird  (vgl.  §  57,  I.  u.  V.):  axQaxtog  (d.  i. 
l'ijtQaxrog^  ungezogen,  agj^  x«^  (d.  i.  djt  xa  st.  djto  xdrm), 
ax^tdrco^  (st.  axjtdvco  d.  i.  ixjtävco  für  exoxdvco  =  txöJtco), 
ßdffTco  (st.  ßdütTco),  HfieöTLi^  (st.  d{ito^Lv  aus  ttf/toHtv  d.  i.  tt- 
(isöQa^  =  töiisv),  jrQO(prdvco  (st.  JcQO(pQdvco)  ich  hole  ein,  ich 

^  vgl.  2'«öa  /xeaaicüv.  ßißXiod.  II.  S.  325  Vers  17—18  „xal  eis  to 
reXog  riiq  XovtovQylaq  ovxav  b  leQevq  vxpwasv  xijv  ooxav." 

■■'  vgl.   ,,fi£it,0T£Qa"  {sTtiaroX.    Kadok.  F.  4  tov  EvayysX.   'Icüävvov). 

^  vgl.  §  74,  6).  *  in  Olv.  heisst  es  dnov  xa  von  unten. 

'•'  irrtümlich  lässt  K.  Foy  (Lautsyst.  S.  26),  wie  auch  M.  Deffner 
(Arch.  S.  276)  bemerkt,  das  Wort  aus  *ixßüvüj  entstehen;  denn  wäre 
das  der  Fall,  so  müsste  es  nach  §  70,  I,  b)  3)  iyßccvco  lauten. 

^  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  1,  V.  16  „va  ij/nsoda"  und  vol.  II, 
Pt'jfiaTu  xÖQtiQ  xul  vmv ,  V.  106,  ,,xal  u^  ijn^azev"'.  s.  Rivista  di  filoL 
IV,  S.  277. 
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komme  zuvor,  oxdo\  /j  (st.  öx^Otj  d.  i.  oxccOig)  Neid,  aOjtaXi^co 
und  döJtaXcö  (XXö.)  d.  i.  ddcpaXcü  ^  ich  mache  zu,  Omyyo:»  (st. 
ötp'r/'/co),  (pxtiQov  (d.  i.  (p^eiQO))  voll  Läuse. 

Aiim.  Auf  Dissimilation  beruhen  auch  die  Formen:  (fOQ- 
xdX\  t6  (auch  (fQOxäX'),  welches  aus  <piXoxdXiov^  {==  Besen) 
entstanden  ist,  dXtxQ^  (d.  i.  dXtxQiov  für  aQotQLOv  =  aQOXQOv), 
tXij'/OQa^  {Tqjil,.)  aus  lyQriyoQa  (Adverb)  schnell,  xQivXi^m 
{XX6.)  für  XQiyvQl^co  ich  ringe,  drehe  um. 

§  72. 
17.  HauchTersetzuiig. 

Eine  Hauchversetzung  lässt  sich  in  folgenden  Wörtern  be- 
merken: dxo.vx\  x6  (st.  dxdvxiov  d,  i.  dxävdiov)  Dorn,  ßgo- 
^dxa,  /}*  (durch  Umstellung  aus  ßoxQaxa,  dessen  o-Laut  eine 
Verdumpfung  des  a  ist)  Frosch,  Jtafisvi'v,  x6  (st.  (paxvCv  d.  i. 
(paxviov);  vgl.  Evoxdd.  zu  Odyss.  0,  S.  1784  und  Curt.  Grdz. 
5.  Aufl.    S.  502. 

§73. 
18.  Reduplicatioii. 

Während  die  Reduplication  des  Perfekts  im  Pontischen, 
wie  überhaupt  im  Neugr,  weggefallen  ist^,  tritt  sie  in  verschie- 
denen anderen  Wörtern  ein,  z.  B.  Xa-Xdo',  x6  [d.  i.  Xa-Xdöiov 
aus  Xäg  oder  *Xd6og;  vgl.  Xdomv  Xi^mv  Hesych.,  s.  §  35,  8)] 
ein  runder  Stein,  xov-xovßa  (aus  der  Wurzel  xvq),  xvß)  nieder- 


'  in  Ocv.  sagt  man  do(pakl^a).  '^  vgl.  <fLXoxakia  bei  Hesych. 

^  in  Chaldia  sagt  man  oyhjyoQa. 

*  (xuOqÜxu,  7]  in  Otvinj.  vgl.  Em.  Legr.    2'ov  avxov  (d.  h.  xov  IIqo- 

ÖQOllOV    KVQOV     0£O6U)QOV)    Tt^OQ    XOV    MaVOVtlX   XQV   KofjlVrjVüV    ...    V.    99 

„xovg  ßadQayovq",  vol.  II,  S.  28,  V.  25  „oL  ßoÖQaxoi",  und  Dem.  Zenus, 
Vers  161  „xöv  ßo(jdaxcc  tfXk//.(psxov",  V.  131  ,,'g  xov  ßoQdaxov  xb  7i?.äyi". 
Ausführlicher  Curt.  Stud.  4,  S.  191.  In  KaQu-TIeQxoiv  (in  lAfxa.)  sagt 
man  <fO(iOüxa. 

*  auch  in  anderen  Formen  fällt  die  Reduplicationssilbe  weg,  z.  B. 
dvTjßä'C,M  (st.  dvaßißdt,u)) ,  ßvtoxovfiai  (d.  i.  das  altgr.  iiivr',axo(xai  st.  fxi- 
(jLvriaxo(j.ai),  öüaxevu)  (d.  i.  öaaxtvo)  st.  öiöaaxsvto  =  öiödaxa))  ich  predige, 
SdaxaXoq  (d.  i.  vulgärgr.  öüaxu).oq  st.  6i6üaxtt/.oq)\  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I. 
7}   Ovolu  xov    lißiiuuix,  V.  53G,  „6  ödoxa?.oq". 
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gekauert  (als  Adverb),  vco-rc6vo:>  (st,  'rc6vo3  d.  i.  h^coj'co  für 
kvoo))  ich  vereinige,  verbinde,  iv-ivXcö  ^  (d.  i.  rv-rvlim  st.  xv- 
Xuö  =  TvXom)  ich  habe  einen  Neidnagel. 

§74. 

19.  Prothetischer  Consonant. 

Manchen  meistens  vocalisch  anlautenden  Wörtern  wird  ein 
Consonant  vorangestellt : 

1)  ß  nur  im  Worte  ßoiaxi'r,  t6  (TqjiX.)  d.  i.  oläxiv  für 
oidxiov  =  ola§;  in  Oenoe  sagt  man  öoidxi  (mit  Umwandelung 
des  ß  in  6). 

2)  7:  yovQvd,  /  (XXö.)^  st.  ovQvd  d.  i.  urna  Wasserbehäl- 
ter eines  Brunnens,  yovg  (st.  ovg  d.  i.  cog^  =  tcog)  bis,  yovvi- 
xdC^co  (st.  ovvx'^^^  d.  i.  ow^kx^co)  ich  friere  (an  die  Finger- 
spitzen), yovQv^co  ('Ocp.)^  d.  i.  coqvCco  (==  coQtOfiai),  yovQVOv- 
(lai  und  yovQVvov^ca  (TqjiC.)  st.  ovQVoifiai  (XXö.)  d.  i.  cu()- 
rvoftai  für  coQvofxai,  yXJjiä,  ra  C^f/ö.)  d.  i.  If'jrta  =  ?Jjc7j;  so 
ist  auch  d-y-viöxLxa  (d.  i.  d-vr/OTixa  Adverb)  nüchtern  auf  ein 
y-reanxd  zurückzuführen,  wenn  das  y  hier  nicht  epenthetisch 
ist;  vgl.  §  58,  I. 

3)  h  im  Ophit.  und  Oenoischen:  haQ  st.  aQ  (Tqjil,.  und  XXö.) 
d.  i.  aQa. 

4)  X  vor  X  nur  in  xXovy§,vC,o3  (XX6.)  st.  ^ov/gv^o)  d.  i. 
Xvy^i^co  (von  Av/s)  ich  habe  den  Schlucken^. 

5)  v:  i'dfiog,  6^  (Olv.)  st.  d}/ftog,  vts^^fiog  (neben  i^afwg, 


■^  vgl.  §  35,  9);  die  Form  ist  gewiss  aus  xv-ivk\  xo  (d.  i.  xv-xv~ 
).iov  für  *xvXiov  und  dies  für  *xv>.'lov  =  xvXoq)  entstanden. 

2  in  TQnt,.  sagt  man  xovQva,  r). 

^  so  sagt  man  in  Olv.  und  sonst;    s.  auch  §  19,  7). 

*  vgl.  ^äda  fiEoaicjv.  ßißXiod.  II.  S.  403,  V.  30  „iyovQidgav". 

^  auch  im  Inlaut  erscheint  x  vor  einem  X  vorangestellt  im  Worte 
XäxXaxcov,  b,  welches  für  XeXsxwv  (vgl.  gemeinneugr.  XsXixi,  xo 
Storch)  steht,  wenn  es  nicht  aus  dem  Türk.  entlehnt  ist. 

«  In  einem  Kinderspiele  im  Oenoischen  heisst  es:  exQsya  cov  vü- 
/.lov  vüfwv,  7jiQ'  üniöi'  liaQ  lianiÖL  u.  s.  w.  ich  lief  auf  den  Sand,  fand 
eine  Birne,  ja  eine  Birne. 
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vgl.  examen)  Mass,   vfjxog  ^  (st.  rf/po),  roixoxvQa  (st.  olxoxvQa 
d.  i.  olxov  xvQia)  Wirtin,  Hausfrau,  vcofiog  (st.  cofiog)^. 

Anm.  Die  Voranstellung  eines  solchen  /'  ist  gewiss  auf  die 
Accusativformeu  rov  e^aftov,  t>)v  oIxoxvqcw,  tov  c6f/ov  u.  s.  w. 
zurückzuführen. 

6)  x-  X'^ß^^'^^y  '^'^  i^-  i-  ((ß(i('(^ioi^  für  aoßöXior,  Demiuut. 
von  doßoh/)  Kohlenstückchen,  XaXÖia  [aus  l4X'öla  für  l4X'ßia 
d.  i.  l4Xvßia;  vgl.  §  66,  VI,  1)],  ;fa,«£^£Tfc^  6^  (Oq).  SaQccxco  und 
Olv.)  st.  cqivXltrjq  Mühle,  ;r«()jr«j  /}  (Olv.)  d.  i.  «()jr«  =  aQxrj. 

7)  J:  jcäfiav  (d.  i.  cd,ua)^,  jfj^og  (d.  i.  /y'Aog  für  rj/Liog),  jsi- 
xäCjCO  ('Ofp.)  für  etxß^co  ich  halte  für  etwas,  JifiSQcc  (neben  Ifie- 
Qct),  joix,  t6  (für  olxiov)  Bettschrank,  jvri'p,  to  ('Ocp.)  d.  i. 
vvvlov  =  vvvig. 

§75. 
20.  Epenthetischer  Coiisouaiit. 

I.  Epenthetisches  ß. 
Zum  Vermeiden  des  Hiatus  wird  oft   ein  ß  eingeschoben 
zwischen  zwei  neben  einander  stehende  vocalische  Laute  (zwi- 
schen a  und  ov,  a  und  co,  ai  und  co,  t  und  a,  e  und  o,  e  und 
CO.  ov  und  a,   co  und  a,  co  und  o),  z.  B.  a-ß-ovTog^  und  lia- 


^  das  Wort  kommt  auch  bei  den  Leukadiern  vor  (s.  Konstantinopolit. 
Hellenikos  philol.  Syllogos,  9.  S.  315  vom  Jahre  1874—75);  vgl.  §79,11.5). 

'^  vgl.  Satha  /nsoaiwv.  ßcßhod^xrj  II,  S.  314,  V.  31  ,,sig  xov  vw/zov 
tot". 

^  vgl.  §  70,  II,  b).  Entschieden  falsch  leitet  M.  Deffner  (Sitzungs- 
ber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  S.  216  Anm.)  das  Wort  von  x«/"«^ 
und  «Aeöcy  her;    in  A'Arf.  sagt  man  tj  /«("fAs'rf. 

*  wenn  Sraf^arskog  (s.  Konstantinopolit.  Hellenikos  philol.  Syllog.  9, 
S.  313  vom  Jahre  1874 — 75)  in  den  Wörtern  ycclfice,  äyovQog,  xctlyo), 
dytQuq  (d.  i.  asQug  =  drjQ)  ein  Digamma  gefunden  zu  haben  glaubt,  so 
ist  es  entschieden  verfehlt.  Denselben  Fehler  begeht  Kind  in  Kuhns 
Zeitschrift  XI,  S.  127.  Unhaltbar  ist  auch  die  Ansicht  von  MavQOifQv- 
6t]g  (S.  6 — 7)  über  das  j  und  das  als  j  gesprochene  y. 

^  K.  Kovxönovloq  ( 'A6uvua.  rF,g  ''ED..  y).woo7]Q  S.  82  ff.  und  163 
— 64)  glaubt  in  diesem  Pronomen  ein  Digamma  gefunden  zu  haben,  wo- 
durch die  Schreibung  xov  drvTov  in  der  Inschrift  von  Naxos  (Cauer  598) 
sich  erklären  Hesse;  so  glaubte  ich  auch  früher,  bis  mich  die  Verschie- 


—     112     — 

ß-ovTog  (in  yifiO.  d-ß-6rovg  und  Nxjt?..  ha-ß-ov)  dieser,  /«- 
ß-ovficu  (Oh.)  d.  i.  yaovfica  {TqxX.)  =  ytmai  (TqjiC,.  XXö.)  ich 
gehe  verloren,  gehe  zu  gründe  (vgl.  ,,ra  xf^ßovvr  ol  toväfid- 
pol"  bei  de  Lagarde  S.  26,  V.  4),  §aßovQ£vxovf/ai  (XXö.)  aus 
^aovQevxovfiat  (für  ^ayovQtvxov^iai)  =  £§,cr/OQ8vo/jai  ich  beichte, 
ZQaßcpdia,  TQaßcp6(Z  {TqjiC.  l4f((j.)  aus  TQaqjöm  (für  rQayqjödJ 
XXö.),  ai-ß-o)QiC,co  (Tqjt^.)  für  atcoQiC,oj  (in  XX6.  IßcoQi^co,  Ophis 
tßcoQiiCco,  und  in  Töigaxfidv  bei  'Afiiobq  iyßcoQi^a))  ich  schwinge 
das  Getreide,  jtaXcd-ß-co  (für  TcaXaico),  örtßd^at  (Tgji^.)  aus 
öTfa^co  (für  öreya^co)  hervorgegangen,  ortßog  (Tqji^.  und  14^/0.) 
aus  öT^og  (für  öTtyog),  JtXt-ß-oj  (für  JiXico),  dlifit-ß-oy  {Olv.) 
aus  dXifito)  (für  dXi/ityto  =  dXfi^yco  in  TiOjrc;.,  X-^rf.  st.  dfdXyco), 
ÖQov-ß-dr,  ro  [aus  d(>oü«r'  für  d()i'a/7^oi';  vgl.  5i'2ß7/' §  68,  II.  2) 
Anm.  und  §  19,  6)],  co-ß-dC^o}  (d.  i.  roß^io^)^  co-ß-aOf/ai^  ro  (d.  i. 
qjaöfia),  roßdöTQä  (d.  i.  ra«öT()i«)_,  co-ß-ov  (für  (pov),  co-ß-öya- 
Xav,  t6  (für  wo/aA«)  eine  aus  Milch  und  Eiern  bereitete  Speise. 

II.  Epenthetisches  y. 

Ebenso  zur  Vermeidung  des  Hiatus  ^  wird  oft  ein  irratio- 
naler Spirant^  y  zwischen  zwei  neben  einander  stehende  voca- 
lische  Laute  eingeschoben,  z.  B.  dyovQog  ^  (st.  dovQog  d.  i.  dcoQog) 
Herr,   Mann,   dxovyco   (st.  dxovco)^   Öiyo  [aus  öUo   st.  Öido),  s. 


denheit  einerseits  der  Betonung  und  anderseits  der  Bedeutung  von  dßov- 
xoq  und  dj^vrbq  überzeugte,  dass  wir  es  mit  dem  Demonstrativpronomen 
ovxoq  zu  thun  haben.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  das  Fem.  und  Neutr. 
von  dßoi'TOQ  nicht  avx)],  xovxo  lautet,  sondern  dßovxe  (d.i.  ovrt])  und 
d-ß-ovxo  (d.  i.  oiTo);    vgl.  aus  dem  Altgr.  xoi-ovxo,  xoo-ovro. 

*  nicht  aber  zur  Vertretung  eines  j.  wie  gewöhnlich  von  diesem 
y  behauptet  wird  (s.  MavQ0(pQv6tjg  S.  6  und  113),  welches  y  auch  sonst 
im  Neugr.  oft  vorkommt. 

■^  ein  Aufsatz  darüber  von  K.  Krumbacher  (Separat -Abdruck  a.  d. 
Sitzungsberichten  der  philos.  philol.  und  histor.  Classe  der  königl.  bayer. 
Akademie  der  Wissensch.  1886,  Heft  III)  blieb  mir  unzugänglich. 

'^  G.  Meyer  dagegen  (griech.  Gramm. "^  S.  218  Anmerk.)  meint,  das 
Woi't  sei  nicht  =  ä'cy()o$  und  zwar  wegen  des  ov;  man  vergleiche  jedoch 
§  19,  7).  Übrigens  s.  auch  Bezzenberg.  Beitr.  12.  S.  62—64.  Auch  im 
Kappadok.  findet  sich  uywQoq  (s.  Neugriechisches  aus  Klein -Asien  mit- 
geteilt von  Paul  de  Lagarde;    Göttingen  1886  S.  32). 
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S.  120,  3)],  axoXvYco  (Og).)  st.  djioXvco ,  tvxäyco  und  tmaym 
[st.  £t;Ö£f«f'j;  vgl.  §  5,  6)],  L^fnyov  (neben  ^cöv)  st.  CrOor^  Of/oc 
(st.  Ofoa),  Tccdyo)  (st.  xaico),  xZar/co^  (st.  xkaim),  y.Qovyo)^  (st. 
xpot'oj),  ^avvyco  (st.  fisvvco  d.  i.  (i7]Vv(o).  xoiyco  ('Og'.)  st.  jro/o? 
=  jtouö,  'jTcpyay'  ('4f/a.  neben  roßciC')  aus  ^ttcö«^''  für  ejcaxxi^Ei, 
jrQ6{y)arov,  to  (s.  "ß;.;./;?-.  9:i;.o/.  ^lU/.  /J',  S.  290),  r  arfeA- 
^■of  /  «T  (st.  T  aöeXcpov  ar  d.  i.  rot  cahXcpov  ahrov),  (pöyot^ 
Qilio.)  aus  9)00^  (für  (pößog),  g)oyoi\ucu  (neben  g:o(ß)oi\uiu), 
(fTcdyco  (st.  qraico  d.  i.  xrcdoo). 

III.  Epenthetisches  j. 

1)  Ein  j  wird  eingeschoben  zwischen  a  und  e,  a  und  ^ 
(resp.  v),  ov  und  «,  ^  und  a,  i  und  f,  z.  B.  a-j-tga,  ?)  Wind, 
a-j-cTog,  6  Adler,  d-j-vxov  (durch  Verstümmelung  aus  *«-oi'r- 
ixov,  d-VT-ixop,  d-vTxor  hervorgegangen;  vgl.  d-ovrog  =  die- 
ser) solches,  ov-J-a,  r/  (für  oirc  in  'AiiG.)  d.  i.  dia,  xlfcpri-j-a, 
Tj  {l4f(0.)  für  x?.t(fjTLa  {X16.)  d.  i.  x/fjrr/«  Räuberzeit,  lyrt-vi-j- 
trov  (in  TöiQaxfidv  bei  l4f/io6g)  aus  IxTtvitro  {=  txTtviZixo) 
entstanden,  wenn  es  nicht  lyTsr'iytro  zu  schreiben  ist. 

2)  Im  Ophitischen  wird  zwischen  den  Artikel  o  und  an- 
lautendes a  ein  ./  eingeschoben,  z.  B.  o  j  «(j/co  (st.  o  dgxo  d.  i. 
aQxroq),  6  j  dbgcojco  (st.  o  a^Qcoxoq  d.  i.  o  «i'0()a>jro^);  da- 
neben aber  sagt  man  auch  (Iqxo,  abgcoTio  (s.  Deffn.  Archiv 
S.  211). 

§  76. 

21.  Aiiaptyktischer  Consoiiaiit. 

Da  häufig  durch  Synkope  zwei  Consonanten  zusammen- 
kommen, die  nicht  leicht  zu  sprechen  sind,  so  entwickelt  sich 
zwischen  beiden  ein  diitter 

1)    Jt    zwischen    //     und     ö^     nnch     dem     Ausfall     eines 


'  schon  aus  dem  J.  160  v.  Chr.  liest  man  auf  einem  äg.  Paiiyrus 
ü/.aiyoj  (Pap.  de  Louvrc  öl,  16). 

-  erwähnenswert  ist  der  Ausdruck  ;<(jovyco  x'  dnoorrniöioj  ot  (  = 
ich  schlage  und  i)rügle  dich  weg"),  wo  das  Verbum  dnoorvTxo'jvo)  gleich 
dem  altgr.  (\noaTvjiü'C,u)  ist. 

■■'  vgl.  lat.  demo,  dempsi  (st.  derasii.  deraptnm.  sumo.  sumpsi,  suni- 
ptum  u.  s.  w. 

8 
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i-Lautes,  z.  B.  ^ßgadfutg  neben  'AßQuiiJtc  (aus  'AßQadii'g  d.  i.  !4ß()a- 
df/j/g  für  lißgadii)  Abraham,  l46äf/jTc:  (aus  'Adä{/c  fl.  i.  'AödfjTjg 
für  lAiSdft)  \,  txoifxjrou  (aus  lico'i[/(H(  st.  txoifuoa)  ich  brachte 
zur  Ptulie,  txQiffjtöa/ji:'-^  (aus  IxQt/t'acciu  d.  i.  Ixgsfiioafn  für 
iXQfjftriOaiai'),  tffxoog'-^  (7(0jr^.)  aus  l/i'oog  für  linoog^  d.i.  t)i/i- 
öog  halb,  'EcpQici/ijrg  (aus  '/iJ(pQai{/'g  d.  i.  'E(fQaiji/yg  für  'Effgaifj), 
^aiijiaöv ,  t6  (st.  JEanjtOÖvior  aus  ttg  yifuoovior,  'g  'Af/iöoriov, 
^((fi  ßorioi')  die  Stadt  y4/Y/öog,  rtydffjtöa  (aus  vtydniocMt^  d.  i. 
vioydniOOa  P'em.  von  riya/wg  =  vFoyaf/og)  Braut. 

Anm.  Als  anaptyktisch  kann  man  auch  das  .7r  in  cqQoii- 
jDjlov  (d.  i.  dyQiöjDjXor)  und  im  ophitischen  xoUviijctlo  (d.  i. 
xoxviah)  für  xoxxviuilor)  ansehen,  weim  man  zuerst  eine  Syn- 
kope {(r/QÖii^Xor,  xokvii'Xo),  dann  die  Entwickelung  von  .t  ^  und 
endlich  die  eines  Vocales  annimmt. 

2)t: 

I.  zwischen  1  und  ö,  wenn  ein  i-  oder  u-Laut  ausgefallen 
ist:  BaOi Arg ^  (aus  BaöiX'g,  Ba<jlX?jg  für  BaoiltLog),  ßäXxg  (aus 
/:?«yl'c  für  /:?«/l2£fc)^  t^Tö«  (aus  t/'öft  d.  i.  t^/ör;  für  r/hoa)  ich 
salzte,  tvlXTOtr  (aus  IvtAotr  für  drtXvötv)  er  weichte  auf, 
fcöjr«iTöft  '  (aus  t<)(picX\ja  st.  /jö(pdXi<j(c)  ich  machte  zu,  Ot'/' 
rö£  ^  (aus  Of'/'  öt  st.  Ot'/ft  öt),  to  xiqc'cX'  xo  (aus  ro  xKfäX^  0' 
d.  i.  ro  xKfdXi'  aov  st.  ro  xt(fäXi(}v  Oov)  dein(en)  Kopf,  [kcxqo- 
ytiXzg  (aus  fiaxQO/eiXj'g  st.  licixQoytiXijg)  grosslippig;  öovX.rg  (aus 
(Jovl'c  st.  (5oü.^ofg),  dovXTöa,  ?)  d.  i.  doiUiöo«'*  Dienerin,  ot'/rc 
(aus  ovX'g  st.  ojUoi'^  d.  i.  oXovg),  ff'iXrg  (aus  y/2'c  st.  cpiXovg). 

II.  zwischen  ?'  und   0,   woim    zwischen    beiden  ein    i-    oder 


'  vgl.  G.  Wagner    'Altfäß.  xfig   llyän.    74,  22  ,,r'    '-l(Ja,«oi;". 

-  tüQe/Luaaiit  in  Opbis.  ^  ///<,töoc  in  A'Äd. 

*  vgl.  „y'iHLoaoq"  (Arkad.),  .j'j/uaog"  auf  einer  Inschrift  aus  Titho- 
rea  (G.  Meyer  §  260)  und  /moog  gemeinneugr. 

^  vgl.  ■/a/xn?.a  (st.  ya/Atj/M  niedrig)  und  y.ufxn'/.avxi  st.  y.uh^i-iavxt 
leukadisch  (Konstantinopolit.  Hellenikos  philol.  Syllog.  8.  S.  403  vom 
Jahre  1873—74). 

^  in  TQinoXLq,  Ütr.  und  h'^QCiaovg  wird  die  vollere  Form  bewahrt, 
da  man  sagt  Baoihiq,  naxültjg  Krämer  u.  s.  w. 

"'  in  Otv.  sagt  man  tO(/'ä?u§a. 

*'  in  Oh:  sagt  man  ötAfi  oi:-.  di/.sig,  OTtiXeig  du  schickst  u.  s.  w. 

"  diese  vollere  Form  bewahrt  das  Oenoische. 
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u-L'aut  ausgefallen  ist:  drafiävTg^  (fl.  i.  avai-dviiq)  du  erwar- 
test, jiricorrg  (aus  'Avzdvg  d.  i.  'AvzojvtjQ  für  jivrcoviog),  2v- 
f{£covTg  (aus  Hvuscovq  d.  i.  2!vf/eo3V7]Q''^  =  Hvfacov),  ÄQ^dinoa 
(aus  liQ^ihvöOtt  d.  i.  ^Qfitviooa)  x\rmenieriu,  Ös^afitvröa  (aus 
öe^a/Jtv'oöa  d.  i.  öt^aftavicoa,  Fem.  von  de^af/svog)  die  Patin, 
eyaXtvTöa^  (aus  lyalivöa  d.  i.  lyaltrioa  für  iyah]vLOa)  ich 
besänftigte,  beruhigte  (das  Kind),  tda^rö«  (aus  töävoa  d.  i. 
Idaj'fföa),  £/o5i'röf/'  (aus  tXcövoev  d.  i.  i]Xojiu6sv),  Ifth'rösr 
(aus  efitvoev  d.  i.  l^ih'votr  für  li-irjvvötv),  eTVQävrGeV^  (aus 
IrvQavv  otv  st.  tTVQavriOtr),  tirivTöhv  (aus  i/rtV  Ofr  d.  i. 
lyxivLOtv  für  exrh'iotv),  yeirövroa^  (aus  /ftroi/ööa  d.  i.  /fc^- 
Toj^/öföß)  Nachbarin,  ^yovfievxoa  '(d.  i,  tf/ov^aviöOcc)  Fem.  von 
^yov/jsvog  Abt,  ^vz^t^  (aus  2iJi^'g  d.  i.  2wffg  =  Xveig),  (itrroop 
(aus  ^itvöov  d.  i.  (i£vvoor  für  fit]vvOop)y  ^^jrvvrg  (aus  g  ;(i'i^  g 
d.  i.  c,^xvv£Lg  st.  g£;<ü^'6fg  =  6X)^hig),  xivrg  (aus  ;7r/z^'g  st.  jt/- 
2'£f§),  üilxjvrg  (aus  JtXvvg  st.  üilvi'ELg),  reXevzg  (aus  xsXtv  g 
d.  i.  rs/.tvEig  st.  xtXumvtig)  du  bist  fertig,  machst  fertig,  dxtb'zg 
(aus  dxHvg  d.  i.  axsivovg  für  Ixtivovg),  dzoivzg  (aus  dzoivg 
d.  i.  azolrovg  für  avzoivovg  =  avzovg). 

III.  zwischen  ^'  und  ;;;  nur  in  yovvzxd^o)  (aus  70i;i^';(;ßgco 
d.  i.  ow/ucZco  =  ich  friere  an  die  Fingerspitzen)  nach  dem 
Ausfall  eines  v  zwischen  diesen  beiden  Cousonanten. 

IV.  zwischen  ()  und  ö  nach  der  Ausstossung  eines  i-  oder 
u-Lautos:  lyvQzötr'^  (aus  tyvQ'os  st.  lyvQios)  er  drehte,  kam 
zurück,  t^tQzocqib  (aus  fcOt()'ö«//f  d.  i.  l^tQiöan^  st.  tbsQiöafav), 
tSVQzOccp  (aus  t^vQ^öar  d.  i.  IgvQiOav),  tQzOti'"'  (aus  £()'ö£i' 
d.  i.  tQiOsr  für  rjQiOtv)  er  neckte,  t^coQzosg  (aus  ttpcoQ'oeg  d.  i. 
IfpojQiOtg  st.  «(jcoi()<(>«c)  du  thatst  in  den  Bann,  '^f  t'Tfc^r^-  (aus 


*  in  Oä'.  aber  sagt  man  clra/ntvtiq  (s.  S.  84  Note  3).  öcyrf/g  u.  s.  w. 
^  vgl.   XoiQoßoaxo^  I.  .03   'Ei'i.iswvijq,  -ojvov. 

*  intransitiv  wird  das  Verbum  ya/.svl^oj  von  der  See  gel)raucht  z.  B. 
7/  ßoc?.aaau  iyu?.ivTO{v. 

*  in  OtV.  spricht  man  tzvQuvvt^ev. 

**  in  OtV.  sagt  man  yetröviaacc  [vgl.  S.  81,  Note  1)|. 
**  in  OiV.  spricht  man  tyvQi^e. 

'  der  Ausdruck:    /'.oraf  ,«f  ro  f/-«/V  (d.  i.  /Jp/ot  //f  ro  (faylov)  be- 
deutet:   ich  habe  das  Essen  nicht  wohl  hckonimcn. 

8* 
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'jhvTiQ'g  (1.  i.  'AtVTtfjrjc  für  'E)j:vbi'Q?/g  ==-  'K/.{:vh^Qiog ,  'vgl. 
§  6S,  II.,  1)  Anm.),  f/aeQTOa  (aus  [uaQOOa  d.i.  ffcagioofi  für  //f/- 
yeiQiö(ja)  Köchin,  JiaiQvg^  (aus  ^jtaiQ'g  d.  i.  ^jTcÜQtig  für  fcjra/- 
pf^c)  du  nimmst,  noQ(pvQTQ^  (aus  noQCfvg'g  d.  i.  üo^tcpvQrjg  für 
IJoQcpvQiog),  fftQ  TOt  (aus  (jf^(/  «;f  st.  rjf;'()^'  ^'^)'  yjÖQTOor  (aus 
'/(ÖQ60V  d.  i.  yj'')QiOor) ,  '/MXotQxg  (aus  xalotg'g  d.  i.  xaXotQovg 
st.  yMXoyrjQOvg)  Mönche,  iiatQxg  (aus  naiQg  d.  i.  (latgovg  für 
l/ayeiQOvg),  fiaQTVQTg  (aus  fJciQtvQ'g  d.  i.  jxuQtvQovg  =  fiaQTV- 
Qccg),  ffaOTOQTg^  (aus  fiaörog^g  d.  i.   i/aGtOQOvg)  Meister. 

Anm.  Ausgenommen  sind  näQöa  (d.  i.  i/aQiöOa  für  //«r- 
QKjöa)  arme,  unglückliche  und  ö(/öor  (d.  i.  Ögiao)')  hefiehl. 

§77. 

23.  Parasitischer  Consoiiaiit. 

Nicht  selten  kommen  solche  Consonanten  vor,  die  ursprüng- 
lich dem  Worte  nicht  gehören,  und  die  man  parasitisch  nen- 
nen kann: 

1)  7:  «/rt'ur/xr;  (aus  u-r/jOT/y.a  st.  j'ijuTiy.ä,  s.  §  58,  I.) 
nüchtern,  tyl^cogi^co  (in  T<H()(r/.iiar  bei  .'J//o.)  für  i-ß-03Qi^0D 
=  aicoQiL,co,  JTQÖßyciP  und  JiQoßyara  (s.  ^4.  /7.  S.  137)  st.  jr()o- 
ßaror,  XQoßaTa,  (poßyol^ua  (s.  ^4.  77.  S.  137)  st.  (/oßovi/at, 
ojßyor  (2/"'(>//.   7'().7rC)  st.  rJj^or  (Ä7wrf.)  für  wo?'. 

2)  ./:  (aßjfjfucr^  (XXd.)  st.  ai:ßijf/av  d.  i.  «//or  /:?////«  Altar- 
platz, ßovjrä,  TU  (d.  i.  ßnvvia  st.  /^ov/'«),  yäjöÖQog  (st.  /«ci«- 
(^og"'  vlggr.  aus  ;co/5ß()oc)  Esel,  xhXdjdcö  (st.  xf2«dr0). 

3)  /  im  ophitischen  jzldvco  (d.  i.  jihavo  statt  des  allge- 
mein üblichen  .niärco)  ich  fasse,  greife. 


1  in  OtV.  sagt  man  ' ncuQftq  [s.  S.  84,  Note  ?>)].  (fi'ofi^  u.  s.  w. 

-  man  sagt  aber  ßfo//xQ)j?  und  nicht  ßtoyÜQxq. 

^  vgl.  G.  Wagner  'Efi/xavovij?.  rew^yiX/.ä  laro^iylj  ('cz/yz/fT/c  nfQi 
BtlioaQlov  V.  53  naioTÖQOvq"  und  Em.  Legr.  Toi-  crrov  Ti()ug  ror  av- 
Tov  V.  337  ,,/t((aTÖ(ii(joa". 

*  wenn  es  nicht  aus  ayfl-iFi/ucr,  n^ßy  fjfiax'  entstanden  ist. 

■'  s.  §§  5.  1)111,  47,  3)  1  und  .52,  1).  vgl.  G.  Wagner  :i:vra^äQiov  ror 
Tiutjfitrov  yc(6ä()ov  und  Fadütjov,  Avitov  yid/.ornovii  (h)'iy>jiJig  ojQca'a, 
V.  97.  ..(-(Vf  dwQM,  yhi)  yä6a()i-'-.  Das  hesychische  Wort  xößafjo^  kann 
man  sicher  auf  eine  Form  ■•■equarns  zurückführen. 
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4)  ,«  vor  einem  Ji,  (f ,  ip,  ip:  'Aeiijcav/.og^  (st.  As-jcavkog 
d.  i.  ajiog  IlavXoq),  aJcehufiJtär  ('Og).)  st.  axtt  cmäv  d.  i.  Ixtl 
kJiävco  da  oben,  dJcehccfiJcto'  ('0(p.)  st.  axü  djtta  d.  i.  Ixtl  ajco 
töco  da  hinein,  öäftjciQcö  ('Ocp.)  st.  öiajtsQcö,  ofiJccog  (st.  oütmq), 
oviikav  (st.  oTtov  dv),  ovfijrov  (s.  A.  ü.  S.  569)  st.  oxov, 
'oTQCitiJr?)  (Oir.)  st.  dorgccx//,  tfKpoQia  (X?J.)  st.  UpoQia  Scliul- 
vorstand,  Itt^uxpca'ov  (st.  Ätlipavov)  Leichnam,  t\utpcofiai'  (st. 
iipcofuc)  gesegnetes  Brot,  yQviiii'og'  (st.  yQvipog  d.  i.  7()tV')  Spitz- 
name für  einen  mageren  Mann. 

5)  r:  yovQVvoi\uca  (Tqji^.)  st.  yovQvoviau  d.  i.  (OQvoitai, 
fivf{rdL,co  ('0<p.)  st.  ^v(uäL,co  ich  räuchere  mit  Weihrauch,  'iivd- 
Zco  ('0(p.)  st.  oftOLaCoj  ich  bin  ähnlich,  ^ivüXö ,  zo  ('Og:-)  st. 
^uvtdo  (in  X/d.  iiälov)  d.i.  ffvaXog,  i-ro;  st.  rd;  d.i.  t/;^  oviccr^ 
(st.  oT«7'),  oVff-c  (OiV.  T()jrg.)  und  ovro-g  {XIÖ.)  st.  ort  wann, 
.jra()ar6u(>«  (-2'()//.  s.  A.  U.  S.  360)  st,  jtaQafivQa  Fenster. 

6)  q:  ßaQöcwiCoi  (st.  ßaOaruco)  ich  quäle,  xazQaxv^jovi/ci 
(st.  xaTaxv?uo{iai),  xovqxovXcovco  (st.  ;coi;;>::xorAo>rw  aus  ;^orx- 
xovXior)  ich  binde  das  Kopftuch  um,  ct^Qu,  /)  ('Og.)  st.  OfO«^ 
(X/d.)  d,  i.  of)g  Motte. 

7)  g  im  Auslaut  oder  im  Anlaut:  dvii-g  st.  «z^t/,  t-Tort-i,-'^ 
und  d-TOT&g  st.  rdre,  ovis-g  und  ovio-g  st.  o't£,  dr«i^  wenn, 
T/aVfc-c,  6  der  und  der,  TiJioTS-g"'  (Oiv.)  nichts,  axXijicö  (d.  i. 
xtXhfpico)  st.  y^ltütioj  aus  xt).S:(fu~). 

8)  ö  (st.  ö):  öxkVTQog,  to  und  (jx£j^f()dr,  d.  i.  xh'tqov 
Stachel. 

9)  '/•.  ulyjutd^,  (st.  alHQiäCti)  der  Himmel  heitert  sich  auf, 
«;<6£^  ai^tg,  dyxt,  d/reg  (neben  d(h,  dfieg),  d.  i.  tHir,  xoyQaxa, 
//  (st.  xoQüxa  Fem.  von  xoQa^)  arme  Frau,  Wittwe. 


*  in  diesem  Worte  ist  /<  auf  Assimilation  des  v  vor  n  im  Accusa- 
tiv  c'  oov  asv  nuv).ov  fd.  i.  flq  rbv  rr/ior  Ilav/.or)  zurückzuführen. 

'^  s.  §  37,  1)  I.  *  so  spricht  man  in  Oh'öij. 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avtov  (d.  h.  tov  77()od().  Kv^ov  O^oS.) 
nQÖ4  TOV  avTÖy,  V.  161  „orrar  tficidavev"  und  V.  127  ,,ovxav'\  G.Wag- 
ner Muvöhj  axXc'cßov  //  avfifpoQcc  rtjq  KqtJttjq,  V.  lö  ,,o»Tfr."  W.  Wagner 
lAhfäß.  Ti'jg   lAyän.  2G.  (i  ,,;;<  örrnv  öiußvi". 

^  vgl.  ff//^«  tsakonisch 

*  danchen  findet  sich  auch   rötf-c  im  Oenoischen. 

'  daneben  ist  im  Neugr.  überhaupt  die  Form  xinoxf  gebräuchlich. 
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§  78. 

33.  Ausfall  eines  Coiisonaiiteii. 

Ein  Consonant  fällt  aus  I.  im  Anlaut,  II.  im  Inlaut  und 
III.  im  Auslaut. 

I.  im  Anlaut. 

1)  ß:  Qscpovl',  xo  ('Off.)  st.  ßQi^(fovX'  d.  i.  ßQf^(povXiov  = 
ßQe^vXXiop  (Dem.  von  ßQttpog). 

2)  y:  dficö  (s.  A.  II.  S.  610)  st.  /«//cä,  'Ivoviiai.  (neben 
yivov\uai,  d.  i.  yivoiica  in   Oiv.). 

3)  6  vor  einem  j:^  ja  (st.  öja  d.  i.  6ia),  Ja^uavitjg  (st.  Aja- 
fic'j'T/jg  d.  i.  Jiafiarr/jg)  Rufname,  jarl:  (st.  öjaTl  d.  i.  öiari;) 
warum? 

4)  //  nur  in  hjf.iortvo)  [st.  (//)r/jiiortvco,  s.  §  54,  2)],  wo 
auch  das  v  in  -?.  übergegangen  ist. 

5)  ö  vor  ;>;  und  t,  z.  B.  ;;oj9o(>',  to^  (st.  öxOi9o()^or  (d.  i. 
Oxx^ßahor  für  öxvßcdov),  xovXvq\  to'^  (st.  öxor()i'/l^or  d.  i. 
*öxco()(;A.^«02^),  ravXa,  /)  {'4f^{(j.)  für  (;r«i'2«  d.  i.  örav?Mq. 

Anmerk.  auch  vor  jt  fällt  ö  weg  im  Worte  Jii^a/o)  statt 
(jJiL^aif/i;  vgl.  ^r;6«  ^aöauor.  ßißXio^.  S.  90,  V.  7,  „jii^analg  i" . 

6)  ;;;  nur  im  Worte  a^aiiaÖa,  //  ■^  (st.  yaQaiiäda,  vgl.  y^ciQa- 
liug  bei  Hesych.)  Spalte  (bei  Thüren  und  Fenstern). 

II.  im  Inlaut. 

1)  ß:  JiaQi:XtJioi  (aus  JiaQißXt:rco  st.  jraQaßXsjico  s.  §  58,11.) 
ich  übersehe,  versehe,  berücksichtige  nicht,  ich  sorge  für  je- 
manden   übermässig,    jiQoaTcc    (s.  A.   II.   S.  523)    st.   .^QÖßaxa, 


^  vgl.  lat.  Jovis  St.  Diovis.  Irrig  ist  die  Annahme,  ö  sei  in  solchen 
Formen  zu  j  geschwächt  (so  MavQO(pQvöt]q  S.  84). 

'^  s.  §  55.  2).  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avxov  UQOi  xbv  Ma- 
i-ovt)?.  Tor  Kofwtjvar  ...  V.  71  ,,oxvßaXo(pvlu^"  und  V.  567  „dioQovai 
xcd  xa  oy.vßu'/.u".  Übrigens  fällt  o  vor  x  auch  im  Altgr.  oft  ab,  z.  B. 
oxvlxp  und  oülii'  neben  xv[^>,  axvxähj  neben  xovxä'/.tj  (dor.),  ayJj-ixpavxfq 
neben  xifxnxfiv  u.  s.  w.  (s.  Curt.  Grdz.^  S.  694). 

•"'  vgl.  xovQäöi,  zb  i^vulgärgr.)  st.  oxovQadioi'  aus  axojQädior  d.  i. 
*  oyto()ldiov. 

*  vgl.  G  Waguer  r^at/cd  xul  axr/oi  xal  i:(j/ictjveica  Kvqov  2^T£(fä- 
vov  J!a/^Xr'ixt}  V.   73  „'?  xalq  dQQajj.äöaiq  xmv  noQxwv". 
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(pXioi\uai  (st.  (p)Aßov(ica  d.  i.  ^iXißofiai),  (poov(ica  (neben  (poßov- 
fica).  ^ 

2)  /: 

a)  regelmässig  zwischen  zwei  vocalischen  Lauten:  Ilaväa^oq 
(st.  nc(ra-/af)og)  der  Allgütige,  ccsXa6\  xo  (d.  i.  aeläöiov  st. 
ayelaöioi')  Kuli,  avaxaercu  (und  di'ajttirca)^,  ccjtQcda  (st.  ajcQcc- 
yia)  Faulheit,  Unthätigkeit,  IXtav  (st.  tlEjctv  d.  i.  eXeyov^, 
tXiov^  (TqjtC.)  st.  iX'r/or  d.  i.  oXJyov,  tvoiar  (st.  tvor/av  d.  i. 
fjvoiyor  Imperf.  von  dvoiyco)  sie  machten  auf,  ?caAo£()o§  (d.  i. 
xaXöyrjQogY  Mönch,  Xa'vr',  t6  (d.  i.  Xavpiov  st.  X.ayvi'ior  = 
Xdyvvog),  ftasvco  (st.  [laysvco)  ich  bezaubere,  Ato/u  (st.  /a'/o- 
//fr),  f/cofW£Qog  (d.  i.  ficofi6y7]Qog)  der  Maskierte,  [icoQoXota  (st. 
fiojQoXoyia)  Dummheit,  c,£QO(f<aLa  (st.  ^rjQorpayia)  kalte,  trockene 
Speisen,  ^-t«o>   (st.  'jtc'r/co    d.  i.    i'jr«/co)    ich   gehe,   ovtQcö   (st. 

-  öt'}7f(iw,  OvytQco  =  CvyyijQaöTcm),  övvqiQco  (st.  övyvQiuoj  d.  i. 
övyyvQi^co)  ich  bringe  das  Zimmer  in  Ordnung,  qco'l'v  (st.  pcj- 
7/02'  Deminut.   von  (Jwg)   Weinbeere,  Zitze,  tqc6o(18   (st.   r(>w- 

b)  vor  X,  [i  und  nach  (>  (wenn  ein  i-Laut  folgt),  wie  auch 
nach  V  des  Diphthonges  tv,  z.  B.  IXijyoQa^  (Tqji^.  und  lifio.) 
st.  tyX/'iyoQcc  d.  i.  lyQrjyoQa  schnell,  C^tvXCv,  ro  (st.  ytvyXdov) 
Jochring,  ^ulXaituv,^  ro  (st.  fKcXur/f/a)  Gold,  jigäfiar  (st.  jT(iäyfia) 
Schafherde,  atfitQ',  ro  (st.  cayiiäQiov)  Sattel,  öäßoX^  övreQUi"^ 


*  daneben  sagt  man  auch  (foyovfiai  und  ^oßyovßai. 

^  s.  S.  22  Note  1  und  Osann.  Syll.  Inscrip.  S.  433  „«»'«TrfJtrat". 
^  vgl.  d;./o?  (st.  d/.iyog)  tarentisch  bei  Herodian  II.  926  (ed.  Lentz) 
und  ayi]o-/a  für  (\yy']yo-/a  (Cui-t.  Verb.  2.  214). 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avxov  itQoq,  xhv  Mayovt)/.  ibv  Ko- 
firtjvov  ...  V.  50  „xalSysQog  vTiÜQ'/eiq". 

^  oyh'iyoQtt  in  X).6. ;  daher  ist  falsch  die  Ableitung  von  o'/dyi]  lö^a 
(Konstantinopolit.  Hcllenikos  Syllog.  8,  S.  377  vom  Jahre  1873/4). 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  .Jiyy7jaig  t|ß/(>fro?  He}.däv6()ov  tov  Pco- 
fiuiov  V.  478  ,,fj.ü).afx[jia  vdvat  xaOaQÖv".  Da  y  auch  vor  ).  ausfällt, 
glaube  ich  nicht,  dass  bei  solchen  Neutra  auf  -/<«  (st.  -y(i.a)  Assimilation 
eingetreten  ist:  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  60,  V.  727  „QoööaTatiav" 
d.  i.  Qo6öaTuyiia\  s.  auch  Rivista  di  filol.  IV,  S.  280. 

''  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tot"  UiioÖQÖ^ov  Kvqov  SfoöwQov  nQoq 
vof  ßaaikiu  züv  Mav^o'iujävvrjv,  V.  135  ,.fxa/i\uwv  avri-Qyiuv". 
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(st.  diaßoXov  ovi'tQyia),  yuavovQ  (für  xcui'ovq'/  d.  i.  xaivorQ- 
yiov)  neu,  xpiXovQia,  /)  ('Ocp.  und  Xlö.)  st.  ipilovQyia  kleine 
Sachen,  Ctvco  st.  C,iivyo)  (=:=  ^ti^yvcco),  (ftvco  st.  (fi^^vyo)^ 

3)  ö  im  Verbum  diyoi,  in  welchem  gewiss  das  y  eist  nach 
dem  Ausfall  des  6  entwickelt  ist  (s.  §  75,  IL). 

4)  C  zwischen  zwei  vocalischen  Lauten: 

L  in  der  2.  Sing.  Ind.  Präs.  der  Vorba  auf  -sOj:  (dijc,  (d.  i. 
alinq  st.  aXiC.f:Lc),  ^ieQijc;  (d.  i.  (ji^Qtiic;  st.  ()i:(it^tig),  rvöTajq 
[d.  i.  vvöTatLq  für  vvöTd^tig  u.  s.  w.,  s.  §  49,  IL,  2)  u.  8)]. 

IL  in  der  3.  Sing.  Indic.  Präs.  der  Verba  auf  -C.co,  wenn 
die  enklitischen  öt,  öag  folgen:  aQjtctj  ot  ^  (d.  i.  uQjii'ai  ot  st. 
(CQxä^ei  öf)  er  beisst  dich  (von  Hunden),  lyrtcpcj  öaq  (d.  i. 
tyi'i^cpisL  öaq  st.  tyi'&fßik^i  Oaq  ==  ixvrjfpiC^i  Oag)  er  weckt 
euch  [vgl.  §  70,  I.  b)  3)]. 

Anm.  Über  die  Passivformen  derselben  Verba  auf  -gco: 
di:?M(y)ot\uai  [=  (hleaCo/ica,  s.  §  19,  5)],  jTQO(fia<ji{y)ovfiai 
(==  jtQoq)aöi^of/ai),  yo3()l(y)oi\uai  (=  ywQi^o^uai)  ich  werde  ge- 
trennt, ich  trenne  mich  u.  s.  w.,  s.  S.  22,  Note  1. 

III.  in  Lehnwörtern  aus  dem  Türkischen,  s.  §  49,  IL,  9) 
und   17). 

5)  0:  ai'äof/a,  /y ^  (st.  <lrär>^);i(t)  Atem,  u(ptin)i^'^  (aus  «('- 
i)hVT)ic)  Herr,  Vater. 

(3)  y.:  CäyaQ/j,  ij  (st.  oäx/afx)  Zucker,  xovi\oj  st.  xov~ 
xrL,(o^  {yg\.  Ixovx'oi:)'  st.  Lxovxvötv  Aor.)  d.  i.  xoxxv^oj  ich 
lufe. 

Anm.  Hierher  gehören  auch  yalazcövco  (st.  yaXcc/rcövoj 
d.  i.  yalaxxcövm   für   yaXaxröoj)   und   ^tvvfjQÜ,  ra  (st.   ^fcv/r/y- 


'  ein  analoges  Beispiel  bietet  das  vulgärgriechische  Qtvonui  (neben 
(xvyofxui  =  t^fvyo/acci);  s.  K.  S.  Körrov  D.ioaa.  IJuqux.  unter  dem  Buch- 
staben P  in  dem  niva§  Iölojzixojv  Xe^scov. 

-  dagegen  uQuä'C,'  (lac,  d.  i.  aQnü'C^fi  ?)fxäg. 

^  so  sagt  man  auch  >)  (fTva/m  (st.  ro  <ptvaixu  d.  i.  mvaina)  die 
Spucke. 

*  bei  Trinchcra  S.  100  lesen  wir  ,,to  xvqo^  xrd  n  anpevtla"  (aus 
dem  Jahre   1147),  d.  h.  xo  xvqoq  xcd  r/})'  avdiviiav. 

^  vgl.  ^äfta  jufoaum'.  ßißXioß.  II.  S.  o97,  V.  7  ..xcd  aXloi  sxoxxl- 
'Qay  xfxl  lukovaar". 
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nia  (\.  i.  ZivxTt'iQia),   wenn    ersteres   nicht   vom  Stamm  yaXax-, 
letzteres  von  Cft'co  gebildet  ist. 

7)  n  vor  einem  üt,  ß,  <p:  Lttoqcö  (st.  tf/jioQcö)  ich  kami, 
IjtQog  ('Off.)  st.  tffJiQoq  vorn,  xii-roöa^  (st.  xafijcoöa  aus  xai^ 
jtoöa)  einige,  welche,  övßa^.co  (st.  öv/ißdlXco)  ich  bringe  in 
Streit,  vv(pk'^,  f)  (st.  *vi\i((f8  d.  i.  vvfap?]),  övcptQ'  (st.  6v(uptQti). 

ÖV(pCOVÜ)    (st.    ÖVfKpcOl'CÖ). 

I.  vor  0:  «6«^  (d.  i.  aOuc  st.  «rO/«  ::=  «''^'/).  ßO(>«xoj?T'> 
('Ö9).)  st.  di'fiQcr/ccoi'oj  (d.  i.  arO()«;<:oca)  ich  fache  das  Feuer  an, 
ich  glühe,  cSgojxog  (TQ:;t^.)  st.  drbQcojcog,  l^eQci^sg  (st.  t§,r]- 
Qavfiijg),  jtt^sQog^  {st.  jtevQeQog). 

IL  vor  d  und  ö  in  den  Wörtern:  övyxaÄidd^co  (d.  i.  *övy- 
xaXtvöu'cCco  st.  ovyxalivöico)  ich  verfitze,  Kcoöxavrlvog^  (st. 
KcovöTUVTivog). 

III.  nach  ,w  und  95:  XQtfwg  (st.  xQ^^vog^  d.  i.  xQrjfirog), 
ji(ji\u?j  (Ol)'.)  st.  jiQvuvrj,  JätpovvTtveg  (st.  Z\a<f)VOvvTiTtjg)  der 
in  Aäcpovmu  Wohnende. 

9)  7  (=  n)  vor  /  resp.  ;f  und  7:  döv/coQtxog  (st.  «(JtypfCJ- 
Q/jTog),  xf/Qi^v,  t6  (st.  xtyyQLov),  iibXayQOivog  (st.  (JsXayxQOii'og), 
'djiXayvixog^  (st,  ^tvöjilayyrixog)  barmherzig,  öxi'2«/,  ro  (st. 
öxi!^^wß77fOJ')  Hundebräune,  ovvdy,  ro  (d.  i.  *ovi'dyyiov  für 
owdy^ij)  Schnupfen,  övyaitßQog  (d.  i.  * ovyyaiißQog). 

*  vgl.  .Tßö«  iiaaaiojv.  ihßliod.  II.  S.  114.  V.  29  ..xccnoooi". 

-  vgl.  iAVf/:of5cy()oc  (altgr.)  neben  vi'/Kptj,  und  "Olvno^  neben  "OXv/x- 
nog.  Übrigens  fällt  auch  im  Neugriech.  überhaupt  /ti  vor  (p  aus:  ^ov- 
(piog  ist  das  von  aofi(pbg  abgeleitete  *aöß(pioq. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  ßioq  rov  äyi'ov  xal  fnyäXov  NixoXäov  V.  68 
„aßt]'-. 

*  vgl.  2,ßö«  j-ieaunov.  ßißhoß.  II.  S.  83,  V.  24  .,xbv  7iedi^(i6i>  rov" 
und  Em.  Legr.  Big.  Akr.  S.  96,  V.  1158  ,,dif\  ovf-mtdfQiav". 

^  so  finden  wir  diesen  Namen  bereits  im  Jahre  1106  (s.  Trinchera 
S.  92). 

®  vgl.  ,,avavalvti  flq  rov  xQt,uvov"  (aus  dem  Jahre  1117)  bei  Trin- 
chera S.  109. 

'  80  auch  'an).ayviazovixttL  (d.  i.  * evonluyyvioxojxui  =  tvonlay- 
yvlt.ofxui)  u  s.  w.  vgl.  ,,iiuQu  xov  tvanXäyrov  xu)  ihixixovoq  ßeov"  i^aus 
dem  Jahre  1124)  bei  Trinchera  S.  124. 
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10)  }'7  nur  in  dvti'tro)  (st.  övy/fvirvco),  övsvoq  (st.  ovy- 
/f  roc  ^  d.  i.  Cyvyytvjig). 

11)  .TT  nur  in  Za<pÜQa^  (st.  Uccjicpnga). 

12)  (>:  öuQyvQi],  y  (&t.*v6Q(XQyvQi]  d.  i.  vÖQaQyvQoc)  Queck- 
silber. SIxoxoi'  (st.  (VixQoxov,  vgl.  xQoxij  altgr.)  doppelter  Fa- 
den, k'/ovjicu  ('0(p.)  neben  8Q'/ov(t(u  d.  i.  tQyouca ,  fnxovrixog 
und  f/ixovörixog  ('Ocp.)  st.  iuxq'itlxoq,  i/ixQiotixog-^  sehr  klein, 
r«/  /if   (st.  val  ßQt  aus  ;•«/  //'(>^,  ?'«/  /tcogl)  du,  he!  holla! 

13)  ö: 

L  in  den  Lautgruppen  ojt,  öt,  otq^,  wenn  die  Präposition 
fcx  vorangeht:  (c/jTa(y)oviiai  (d.  i.  txjiäoiua  st.  ixojicwf(cu),  lyjia- 
QaLjco  (Oh\)  und  r;/.T«()rtCfo  (gemeinpont.)  d.  i.  fcxjra()ago9  st. 
ixöjtaQÜOöfn  ich  erschrecke  jemanden,  dxixrrßiL,o)  (d.  i.  (fjrf- 
xnpi^o)  st.  aüTtxötrj^iUo)  ich  lerne  auswendig,  axtgariCco  (d.  i. 
^' hxTQariCco  st.  IxöxQaxiCco,  vgl.  strata)  ich  mache  einen  Um- 
weg, d/jQ^ßfo  und  tyzQhßco  [d.  i.  '^IxxQhßco  st.  IxöT^kfo,  s. 
§  53,  4)  Anm.]  ich  kratze  aus,  wende  um  u.  s.  w.  (s.  Deffn. 
Archiv  S.  277). 

II.  in  den  Wörtern:  sf/ßcifiiü',  ro  (st.  tf/ßaai/a)  Eintritt, 
tpi'/iav  (aus  ftciia  st.  iptvö/ia)  Lüge,  ipfvrag  {Ol}\)  und  if^tvtfg 
(st.  ipevöTijg),  ips-vTQÜ  (st.  fevöZQLa). 

III.  zwischen  zwei  Vocalen  («//,  i//,  ///,  o//  vesp.  w//)  s. 
§49,  IL,  1),  4),  9),  11)  u.  14).^ 

14)  T  in  den  Wörtern:  ciQxog-'  (st.  /{()XTog),  ö«XTft(>',  to 
(st.  '"^öTaxTaQio)'  d.  i.  öTaxTi'cQior)  Asche. 


^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avrov  TtQoq  tov  Mavovrj).  rov  Ko- 
i.(i'}]ror  ...  V.  502  ,,/xe   Tovq  (Tcyyfvot-^  oov". 

-  wahrsclieinlich  aber  ist  hier  das  n  verschwunden,  nachdem  es 
sich  an  das  folgende  <p  assimiliert  hatte,  also  aus  Zä(f><fsiQa. 

•'  diese  Form  ist  wahrscheinlich  aus  ixiyQiox-ixoq  entstanden. 

'  wenn  mau  beweisen  könnte,  dass  bei  diesen  Lautgruppen  im 
Pontischen  das  anlautende  o  in  einer  Zeit  mit  einem  Hauch  gesprochen 
wurde  wie  ein  h  oder  velaris  /  —  die  in  §  39,  4)  angeführten  zwei 
Beispiele  für  die  Lautgruppe  otq  sind  kein  schlagender  Beweis  — , 
dann  könnte  man  Formen  wie  uynä{Y)oviJ.ai,  unex'oiOl'Qo),  dyxQaxIgw 
u.  s.  w.  durch  Assimilation  erklären. 

■'  vgl.  '^H()a>c)..  IIovvix.  (ed.  Coraes)  thqI  nohreuöv  S.  217,  V.  14 
„niQixv/nv  ä(Jxoj",  Eustath.  zur  Odyss.  E.  S.  223,   Em.  Legr.  Dig.  Akr. 
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Anui.  Das  Wort  avoLyäo' ,  to  (der  Schlüssel)  ist  wahr- 
scheinlich in  Anschluss  an  dvoiyco  gebildet  und  steht  nicht  für 
ai'oixräQ',  obwohl  das  bei  den  Türken  vorkommende  anachtar 
auf  ein  droizragior  ^  zurückw^eist. 

15)  X  ^01'  "^  i^  XaxaQiZco  (st.  layraQi^co  d.  i.  XaxraQiCco: 
vgl.  Xa^)  ich  dehne  mich  aus  und  ziehe  mich  zusammen. 

III.    Im  Auslaut; 

1)  '"- 

I.  in  den  Wörtern:  ccvra  (^Q[i.  und  "0^.)  st.  ^'dviav  (d.  i. 

oviav  in   XXö.   für   orav)   wenn,  ajr'  oHe   (^Qft.)   st.  ajt    6%ei' 

d.  i.  dg)^  o6£j'  woher,   avQio  (Ocp.)  st.  avQiov,   ctjto  xl  vv  und 

djco  xd  vv  (d.  i.  itjco  xov  vvt^^)  von  nun  an,  6ö7]fZ£QO  (Off.)  st. 

oöf'jfitQov  d.  i.  6?]fi£Q0i',  jrdOe  (Oq:.)  st.  jroQfr. 

IL  im  Acc.  Sing.  Masc.  des  Artikels  im  Trapezuntischen 
und  Kromnitischeu,  doch  nur  vor  einem  Consonanten.  z.  B.  x6 
oxQaßoi'  x6  X.vy.ov  (A.  U.  S.  331)  st.  xov  oxQccßov  xov  Xvxov 
den  blinden  Wolf,  x6  ßaOüJav^  (A.  II.  S.  104)  st.  xov  ßaot- 
Xsav  den  König. 

III.  im  Acc.  Sing,  der  Substantiva  vor  dem  ö  des  Prono- 
mens oov,  z.  B.  Xf){/  jiiöx)/  d"  (st.  xtjv  sxloxrjv  öov  d.  i.  x?)v  Jti- 
öxiv  Oov),  xov  i'Ofio  ö'  (st.  xov  )'6[/ov  öov),  xo  QvXo  0  (st. 
TO  ^vXov  öov),  'g  öo  vov  ö'  (st.  'g  öov  vovv  ö'  d.  i.  dq  xov 
vovv  öov). 

Anm.  Überhaupt  ohne  v  bildet  das  ophitiscbe,  oenoische 
und  surmenitische  Idiom  den  Acc.  Sing,  der  Substantiva  der 
1.  und  2.  Deck,  z.  B.  'g  ö//  [liötj  (Olv.)  st.  dg  x?/v  fitöijv  in 
der  Mitte,  in  die  Mitte,  'g  ö/)  jttxQa  (st.  elg  x?)v  jidxgav)  auf 
den  Stein,  'c  örj  (fcoXJa  t'  (st.  8lg  xf/v  (fcoXtav  xov  d.  i.  dg 
X7jV  (fcoXtdv  xov),  xij  (pcoXta  (Oiv.)  d.  i.  r?}r  (fcoXiav  st.  xtjV 
(pcoX.bdv,  x>)v  avyi],  xtjv  xv'/(1],  xov  ly^QO  (s.  A.  U.  103),  xo  Xöyo 
[lov,  xoy  xaiQo  öov,  xov  ^cojtsxa  (st.  xov  ^^mjttjxav)  den  Scha- 

S.  74,  V.  908  „6  uQxoq"  und  vol.  I.  I^ri/oi  rQaßf.icaiy.ov  Mr/atj?.  rov 
D.vxü,  V.  369  ,,ij  aQxoq". 

'  vgl.  Säda  fxfaaiüjv.  ßiß).io6.  II.  S.  253,  V.  31,  „t"  uvoixxaQia". 

-  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  1,  V.  16  „dnb  xov  vvv". 

'  der  Nominativ  Sing,  lautet  ßaaikeag;  vgl.  „ßaaiHav'--  in  der 
Übersetzung  des  Alten  Testaments  3.  Reg.  1,  45. 
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kal,  Tov  Ahßdri:  (Opliis)  st.  Tor  dilithi-i-  (d.  i.  toi'  diaj^ÜTtiv), 
kJtoi  xi'.v  To  Äoyo  Iva  (st.  tjiobjxar  top  löyov  %V(i)  sie  be- 
sclilosseii,  T()  yj)6ro  (Oh.)  st.  ror  y^Qovov  das  Jahr,  jährlicli, 
inih),  yöi'fCTo  ii.  s.  w. 

IV.  in  der  1.  Plur.  Indic.  aller  Tempora  Act.:  TQt/ons^  (st. 
T^r/oiitp),  <f{{fO[ii  (st.  (p{Qoi(tv),  txXaiya//i-  (st.  Ixlaiyaiar  d,  i. 
txXaiofiH'),  kötyy.(qiB  (st,  tOtyxaiisi^  aus  t6t]rtyx(({ftr). 

V.  in  der  2.  Sing.  Imperat.  i\.or.  Act.  vor  dem  //  des  Pro- 
nomens 1(1:,   z.  B.  JToC()0  ui   (st.  TtoCoov  [li-    d.  i.  jroir/öor  jit). 

Anm.  Stets  ohne  p  wird  diese  Verbalform  in  Ophis  und 
Surmena  gesprochen,  z.  B.  dt<io  (A.  IL  S.  377)  st.  dtöov  d.  i. 
ÖTjOop,  Tifisöo  (st.  Tt/nöo)'  d.  i.  tI/o/oop),  nxovöo  (A.  IL  B'. 
S.  109)  st.  nxovöop. 

VI.  nach  //  und  (>,  z.  B.  ßaötXoöxi'qi'  für  ßicailoöxai/p' 
(d.  i.  ßaöiXoOxäfiPWP  =  ßaöilto^c,  OxaftPiop)  Thron,  Kqcoii  für 
liQCOjiv    {==  KQcöffprj) ,   öxixäQ    für    öxsxa{>p^  (d.  i.   oxijröiQPiov 

=    OXtJtCCQPOv). 

2)  o: 

I.  in  den  Formen  des  Artikels  t//  (st.  t//c),  tv  (st.  rtV 
d.  i.  rorc)  und  in  dem  Temporalen  ^qo^tI  xto'  (st.  «(>  ^;ff)fcc,' 
xal  fcöco)  vor  ein  paar  Tagen. 

II.  bei  Substantiven  der  1.  Decl.  auf  -Tä  und  -t6  ^  (st. 
-r/yc):  aöhlfpoTÜ  (d.  i.  (xdeXcpoTt/  st.  adtX(p6T7jg)  Brüderschaft, 
^jtiq'kpt!:,  tj  (st.  'jriQQtcpTfji:  d.  i.  IjiiQQijrTtjg]  Brotschieber. 

III.  im  Nominativ  der  Masculina  der  2.  Decl.  im  Ophiti- 
schen  und   Oenoischeu,   wenn   der  Artikel   vorangeht:   o  Xvxo'^ 


^  vgl.  G.  Waguer  ^Eftßuvortß  reco(jyi?.?.ä  zu  Oavtmxov  rf/q  Pödov 
V.  404  ,,ivQloxofj.e'  für  ivQiaxojitv. 

'■'  im  Oenoischen  fällt  a  auch  im  Nomin.  der  Masculina  auf  -aq 
und  -t]q  der  1.  Declination  ab,  z.  E.  o  ßaatUa  (neben  o  ßaoi?Jac,  wie 
es  sonst  üblich  ist,  und  o  ßaaiXi-av).  6  \pnira  (neben  6  ipevrav  und  b 
rpfvvaq  d.  i.  o  rp^vortjq-^  sonst  ist  im  Poutischen  die  Form  iptvzeg  üblich). 
b  aaanij  (st.  Gaan^q  aus  dem  Türk.  entlehnt)  der  Besitzer,  der  Heri-,  b 
yaiFj  (neben  o  yazyv)  aus  dem  türk.  kadi  Richter. 

'•'  s.  A.  IL  90.  Bei  den  anderen  Pontiern  lautet  der  Nomiu.  solcher 
Masculina  der  2.  Declin.  auf  v,  wenn  der  Artikel  vorangeht,  z.  B.  b  Otöv, 
HQftamov  (d.i.  b  uQßomnv  für  ö  avdQwnoq);  manche  Subst.  konnten  daher 
leicht  in   die  3.  Decl.   übergehen:  a(jxu)v  (d.  i.  6  uqxujv  für  b  u^>xik  = 
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COg>.)  st.  o  Zvxog,  6  ßso  (Oir.)  st.  6  ßsog,  o  igo  C'Otf:.)  st. 
o  (Qog  (fl.  i.  /j  /()/c),  o  JToi'Tixn  {Ot}\),  o  rfror/o  (Oir.)  st.  o 
cfTcoyog  (1.  i.  o  jrrcoyoq. 

§  79. 
34.  Betonung. 

Was  die  Betonung  anbelangt,  so  sind  besonders  folgende 
Eigentümlichkeiten  zu  beachten: 

I.    Der  Accent  wird  zurückgezogen 

1)  im  Vocativ  ^,  namentlich  wenn  das  Substantivura  wie- 
derholt wird,  z.  B.:  iuÖQt  (st.  ficogl)  du!  he!  holla!  IIsQiyJSj.' 
IltQiyJjj!  (d.  i.  CO  IltQixAEig),  ^otpial  26(fia!  Sophie! 

2)  in  den  Adjectiven  auf  -ixoq:  Tovqxixov^  (st.  Tovqxi- 
xo}'),  Pcofialjxa  (st.  Pcof/auxa)  griechisch. 

Anm.  Hierher  gehört  auch  das  Adverb  cr/riöTixa'^  (st. 
ayvEötixa  d.  i.  r?'jOTixd5g). 

o)  in  den  Wörtern*  a{Y)eQapog  (XXö.)  st.  *aytQa)'og  d.  i. 


aQxzog)  nach  Analogie  von  6  Qi^üxwr  \,ä.  i.  ^(jäxcüt')  gebildet,  o  '/.ixcov 
(für  (')  liiioq^  u.  s.  w.  Da  die  Form  auf  -o  statt  -oq  gewöhnlich  vor  den 
enklitischen  i^iov  und  oov  überhaupt  im  Poutischen  üblich  ist,  so  kann 
man  daraus  schliessen,  dass  den  Anlass  zur  Form  auf  -o  die  Assimi- 
lieriing  des  v  des  Acc.  im  Sing,  an  das  folgende  ,a  (^von  /.inv)  gab;  näm- 
lich da  man  einmal  xov  äösXfpöix  jx,  xov  nefjeQÖ/j.  fx  i^heute  rov  dde).<fö 
ji  ,  rhv  Ti^ßfQÖ  fl)  u.  s.  w.  für  rov  ude?.(p6v  fx{ov),  xov  nevdsQov  fx[ov)  sagte, 
so  konnte  man  auch  aösXtpö  /<'  (d.  i.  6  aöe).(p6  fxov) .  o  iisdsQÖ  ß  und 
demnach  o  yufx^iQo  a'  u.  s.  w.  sagen;  dagegen  vor  dem  euklit.  ax^  (= 
tcixoi)  ist  die  Form  auf  -og  üblich. 

'  vgl.  altgr.  cuSfhpe,  ävsQ,  \no)j.ov,  ndxeQ,  ovJxeQ,  fxvjQe  (H^toxotf. 
"Ü^v.  1238)  u.  s.  w. 

-  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  116.  V.  1404  „dgäßiau".  Bei  solchen 
Adjectiven  wird  eigentlich  der  Accent  nicht  zurückgezogen,  sondern 
er  bleibt  auf  derselben  Silbe,  auf  welcher  er  auch  im  Substantivum  steht, 
von  welchem  das  Adjekt.  abgeleitet  ist;  man  sagt  also  Tovqxixov,  Pio- 
fua'jxov,  weil  man  TovQyiog.  Pio/icdog  sagt. 

'•"  vgl.  §  58.  I.  und  77.  1). 

^  einige  davon  behalten  die  Betonung  des  Wortes  bei,  aus  welchem 
sie  ejitstanden  sind,  z.  B.  xoquöov  (ähnlich  betont  wie  xÖqij),  fn'(y)c(?.iK 
(gleich  betont  wie  fityag);  bei  anderen  ist  der  Accent  zurückgezogen, 
um  eine  Verwechselung  mit  einem  gleichlautenden  Wort  zu  vermeiden. 
z.  B.  "lin6(jfx  zum  Intcrschiod  von  ijftiQa. 
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ytQco'og  Kranich,  dv£ipiog  ('Og).)  st.  avt^iOQ,  aQcäöq  (TQjt^.)  st. 
ctQüiog  (in  Xlö.  fXQvg)^  rr/QSioq  st.  axQtTog,  öiyovra  (in  dem 
Ausdrucke  'c  6a  öixovra  tr'  =  or  schwankt,  ringt  mit  dem 
Tode)  st.  öiycoTa,  th'og^  st.  trog,  töxia  ('Off.)  st.  löxia  d.  i. 
öxiä,  IfttQCi^  st.  "^/(.nga,  xoQaöor  st.  xoQccöor  d.  i.  xogadiov, 
XnX'ia,  /j^  (st.  Xaha)  Stimme,  i^t.(y)aXog  st.  [Ji^yäXog,  oQxJa  /), 
(Ö(/P.)  st.  o()X£ß  d.  i.  OQyviä,  uraXalog  (neben  jtalalög  und  Jta- 
Xaiog)  alt,  jrsQtOrtQa^  (st.  JTiQiötf^Qa),  Jto'iyco  ('Off.)  st.  .ftoiyd) 
d.  i.  jtoifö,  jroraftog  st.  xoTaiwg,  ortQUi  (st.  özsQea)  Land, 
öTüjror  (st.  ''CTiKTTf))'  d.  i.  öTVffor)  sauer,  vjToy()V(^Qia  (st.  i'Jto- 
yorSgia),  (ptßtQog  (XXd.)  st.  qsßsQog  d.  i.  g)oß£Q('>g,  ffcoXta  st. 
(fcolm,  (fXtög  (Off.)  st.  fflt'og  d.  i.  ffXoiog. 

Anm.  In  einigen  Verbalformen  wurde  in  der  Betonung 
massgebend  die  1.  Sing,  des  betreffenden  Tempus:  (h'oiyovia- 
Otlj'-'  (für  (hwiy(jfii:OHi-)'  d.  i.  droiyöf^ito^a  st.  (Iroiyoft^fia),  f- 
xXMiyccfifi  (st.  IxXMiya/a  d.  i.  IxXcda/tf-T  für  lx?Mio[i£r),  Ixqvco- 
öa/ie  (st.  sxQVfoöccfter)  wir  froren,  '^Qyovirr-t^'  (d.  i.  eQyovf/oiw-t 
st.  '[QX^H^^P")"!  i^QXovirrtönr  (st.  ^'tQ/of/ovi'-föTii'  aus  '^'^'iQyß^ifjr- 
toHs  für  ijQyönt^ft)  wir  kamen,  iQyovfaOTir  (st.  ''''tQXf)L\ai(jTir 
d.  i.  *£Qxoi\uioH8v  für   tQxö^itö^u)   wir   kommen,  IxpaXdfptoaiit 


^  wahrscheinlich  nach  dem  Genet.  tlvog;  oder  nach  der  Betonung 
von  f7rßg  und  Fi'«^  (d.  i.  fic;).  wie  man  auch  /</«i;  p^wt  /</kc  sagt  statt 
/näc  Ptfßi  |fi/«c  =  manchmal. 

'-'  ein  nordöstlich  von  '-l^yi'fxJTioAic;  gelegenes  Dorf,  in  dessen  Nähe 
KQiüfx  (d.  i.  Kpiö/iunj)  liegt;  letzteres  ist  eine  Gruppe  von  mehreren 
Dörfern.  Gewiss  darf  man  hier  nicht  an  das  homerische  Kqmuvu  (II.  II. 
855)  denken,  man  kann  aber  sicher  annehmen,  dass  sowohl  die  Ein- 
wohner von  K(_)cijfivcc,  als  überhaupt  die  "lAi',^fc  (heute  Xa/jküoi  genannfi 
in  späterer  Zeit  landeinwärts  zogen  und  ihre  neuen  Wohnsitze  nach  den 
früheren  nannten  (vgl.  JS.  ^Iwavviöov.  laxoQia  Tqu.tis'C,.  S.  24(5). 

^  vgl.  Em.  Legr.  Tov  IIqoöq.  Kvqov  ßeoS.  tcqoq  xov  ßaa.  xbv 
MavQOiüiäv.  V.  230  ,,ov6(:  rivoq  Xallac,". 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  Pt]ixaia  xÖQi]q  xal  vlov  V.  138  ,AanQii 
TisQiarsQa". 

^  in  Anschluss  an  dvolyov/nKi;  so  ist  auch  in  den  Formen  l'x?.cci- 
yajxe ,  ('x()vcüoa/xF  tQyovßh'-sariv,  ixi'aXmpeoafie .  exsvcuaafis  die  Beto- 
nung der  1.  Sing,  (exkaiya,  fXQvwaa,  l^Qyovßv-e ,  expaXäcpsoa,  hxivioaa) 
beibehalten  worden. 

^  in  Anschluss  an  l'pyoi\uai  (d.  i.  (^Q/ofiai). 
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(st.  * lipa?M<f)tOaiit  d.  i.  lipi]Xaq)rjOa(i£v)  wir  verlangten,  'jivi- 
yov^ovv-a^  ([s.  §  69  I,  1)].  In  solchen  Formen  sind  wohl  ur- 
sprünglich zwei  Accente  anzunehmen,  nämlich  ein  Hochton,  der 
auch  mehr  Nachdruck  besitzt,  und  ein  Tiefton,  der  sich  in 
Kerasus  nachweisen  lässt;  denn  die  Kerasuntier  sagen  immer: 
£jra6a,w(f)-  wir  litten,  üjiäve  sie  sagten,  Ir^ayäii  (sonst  'Upa- 
yaiie)  d.  i.  l^ayon^v,  lxQm{j^ixi.v  (st.  Ixqcöy^x^). 

4)  in  vocahsch  anlautenden  Wörtern,  wenn  denselben  eins 
von  den  Interrogativen  viö  oder  vx  (==xi;),  Jt  (=jiov;),  x 
(st.  xi;  d.  i.  xig;)  vorangeht:  vx'  8jtoixsxs;  d.  i.  xi  tJioir'jxaxt 
st.  xi  Ijtou'iOaxt;  vx  agyoyg  '^QHsg  (st.  vxö  aQymq  tQ^sg;  d.  i.  xi 
(XQycög  ißHsg);  warum  bist  du  so  spät  gekommen?  Jt'  tjiritv  (st. 
ütov  vjiFjytv;);  wo  ist  er  hingegangen?  r"  t^eyxsv  d  (st.  xi  Is^y- 
y.tv  dxo;  d.  i.  xig  t^/vtyxtv  acxo;);  wer  hat  es  herausgezogen? 

Anm.  In  den  Femininen  auf  -eöoa  (d,  i.  -looa)  wird  der 
Accent  auf  der  Anfangssilbe  beibehalten,  falls  auch  das  Ma- 
sculinum  so  betont  wird,  z.  B.:  ccjioQsooa  (Fem.  von  tcjtoQog) 
ungeschickt,  tfWQtpeööa  (Fem.  von  i:(iOQ(fog  d.  i.  th(ioQ<pog) 
schön,  vöoxLiisööa  (Fem.  von  vöoxifiog)  hübsch;  vgl.  dagegen 
xcdtöoa  (Fem.  von  y.cdog)  gut,  'XacfQbOöa  (Fem.  von  'Xa(pQdg 
d.  i.  IXarpQog)  leicht.  Auch  bei  manchen  Adject.  und  Substant. 
Masc.  der  2.  Declin.,  deren  Antepaenultima  betont  wird,  bleibt 
der  Accent  auch  im  Gen.  Sing,  und  Accus.  Plur.  auf  der  Ante- 
paenultima,^ z.  B.  t'  tfjoQCfiov  (d.  i.  xov  l(iOQ(fov  für  xov  svfiÖQ- 
<fOv),  t'  ddxtuov  (d.  i.  *Tor  ('cOyr/}fov  für  xov  aoy/jfiov),  x 
tjJOQfpovg,  r'  däxsjfovg  für  *xv  t{i6Q(povg  (d.  i.  xovg  tv(.ioQfpovg\ 
'*xv  döxtfiovg  (d.  i.  xovg  döyj/iiovg),  r'  d(y )tQca'ovg  (d.  i.  "^xv 
d-yiqavovg  für  xohg  dysQavovg)  Acc.  Plur.  von  dytQccvog  (d.  i. 
ysQccvog),  t'  tfioQCftOOag  (d.  i.  ''^xT/g  tviW()CfiO(j?jg  der  Schönen) 
Genet.  Sing,  von  tfWQgjsooa,  xv  OtqjvXayxov  (Genet.  Sing,  von 
OtcpvXcc/xog  d.  i.  &to(pvXaxxog  Rufname). 


*  in  Anschlags  an  nvlyofxai. 

■■'  s.  -1.  n.  135—139. 

^  unhaltbar  ist  was  MavQotpQvötjq  (S.  26)  über  die  Betonung  der 
Formen  xov  "O/ldjqov,  xov  Xu()ä?Mfi:iov,  r/  ?.syäfxev7j,  xijg  XQänegyjq  u.  s.  w. 
im  Neugr.  behauptet;  denn  in  allen  diesen  hat  die  Betonung  des  Nom. 
Sing,  überwogen. 
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II.  Der  Acceiit  wird  nach  dem  Ende  des  Wortes  hingezogen. 

1)  im  Nominat.  Plur.  der  mascul.  Substantive  der  2.  De- 
clination:  ajyii'^  (d.  i.  ayytXoi  st.  ayytXoi),  ayovQ  (d.  i.  ayov- 
QOL  st.  ayovQoi  ■■=  acoQoi)  Männer,  'AjioötoI'  (st.  lljiööroXoi) 
die  Aposteln,  uqHmjt' -  (st.  aQHföjrof  d.  i.  arHQmjroL),  yctjöag' 
(st.  yajduQOi  d.  i.  yäiSccQot  =  xoßaQot)^  6äß6?J  (st.  (häßoloi), 
6äox(ik''^  (d.  i.  SaOxaÄoi  st.  (^idiaixaXoi),  l{f(p6(/  (d.  i.  ItKfÖQOL 
st.  l^OQOi)  Schulvorstand,  Lttitqojt'  (st.  ijrtTgojiot),  xaloeg' 
(d.  i.  xalotQoi  st.  x«/of()Oi  =  xa?Myr/QO()  Mönche,  i/atg'  (d.  i. 
jiafQot  st.  (uc/hqol),  f/aQTVQ'  (d.  i.  [laQTVQoi  st.  iiaQrvQoi  = 
f/f'cQTVQhg),  [laOroQ  (st.  (u'cotoqoi)  Meister,  ovrigckp  (st.  örr- 
TQOCfoi),  n-öoäo'  (d.  i.  rtöOaQoi  st.  rt00aQOL^=Tt6GaQ£Q).'^ 

2)  bei  den  Pronominalformen:  r'  aßfWTOvrov  (d.  i.  ro  oo- 
TO»'-?'oD),  T  aßovT?]vlc  (d.  i.  ro  ohrrj-rlq  =  t6  ra'r/);^),  r'  «/- 
xorj'or  (d.  i.  ro  ^f/Aor-j-or)  u.  s.  w.  nach  Analogie  von  t  Ixei- 
rov  (st.  To  Ixtivov),   t    txfivtq  (st.  to  Ixtirtq  d.  i.  rb  Ixtirrjq). 

3)  in  den  Passiven  auf  -lOxov/ica  (st.  -ioxof(cu),  z.  B.  .ttod- 
Xiöxovi/ai  st.  JtovXioxovf/ai  d.  i.  jrxoliöxoiiai  für  JTcoÄoi^uai) 
u.  s.  w.  [vgl.  §  19,  5)  I.];  auf  diese  Weise  sind  solche  Formen 
zu  den  Yerba  contracta  übergetreten. 

4)  in  den  Activformen  des  Aorists  auf  -x(c:  löhxa  (st. 
l6(oxa),  tHtxa^  und  iHyxa  (st.  t^rfxa). 

5)  in  den  Wörtern  ycqivoq'^  (aus  yavroq)  st.  ''-/(ci/roQ  dünn 
(von  Speisen),  vrf/oq^  (d.  i.  ///oq)  st.  vTjyoQ,  ötrdQor  {Oir.  l\)ji^.) 
st.  (3'f'?'d'()or  (XXd.),  Zmfi-lQa,^  /y  (st.  ZäfpsiQa  aus  -2'«jr(jP67()«), 
öxf?'r()o'r.    ro    (st.    öxi'vTQOv    in    A7d)    Tiorgift.    Ofa-oc''    (Oh'.) 


^  an  einen  dorischen  Accent  darf  man  in  solchen  Formen  nicht 
denken,  wie  es  Mnll.  (Griech.  Gramm.  S.  144)  thut;  denn  dieselben 
haben  sich  in  ihrer  Betonung  nach  dem  Accus.  Plur  gerichtet. 

^  vgl.  G.  Wagner   Mavöhj   oxkäßox'   t)   ovfupoQa  t7jq  K^iJTijg  V.  18 

,.UV6pCÜ7l()t". 

^  vgl.  Em.  Lcgr.  vol.  I  (U.woi^  KiDvaTarrivoimölfw^  \.  56ß  ,.x(ü 
('Si(S(ioxü}.oi". 

^  in   TQjxk.  und  Kqo.  sagt  man  xi-oaeQot. 

''  wahrscheinlich  in  Aiischluss  an  hplxa  (d.  i.  äifiixa^  ich  liess. 
'■  vgl.  §  70,  I.  b)  V).  "  vgl.  §  74,  h\  "  s.  §  51.  3). 

•'  s.  §  :-35.  8). 
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st.  öävog  (d.  i.  Cccvvog)  geisteskrank,  /cain],  //  (Tpxg.)  st.  xo'jvt], 
Trichter,  -/mvog  (Oir.)  st.  -^/(mvoQ. 

6)  bei  folgenden  die  Zeit  bestimmenden  Ausdrücken:  üvoc 
(oQor  SovXtia  einstündige  Arbeit,  nvoq  fjfiegov  eintägig,  eivog 
tßdofiaöov    Zeit    einer   Woche,    sirog    'iqovov'^    einjährig,    ovo 

§  80. 
25.  Lehnwörter. 

Aus  der  ganzen  Masse  der  Fremdwörter  im  Pontischen 
genügt  hiei'  einen  kleinen  Ausschnitt  beizufügen: 

I.  Sanskritwörter.^ 

xaQfidva,  i)  {XXö.)  Spinnrocken;  vgl.  Skt.  Karman,  Kappad. 

TCLQfikv  (neben  xagfidva). 
hr/ytcco  ich  springe;  vgl.  Skt.  langh  aufspringen. 
[iovöTii,  f/  Faust;  vgl.  Skt.  mushti,  pers.  muschtä. 
TtkiQxct,  >i  Wetzstein;  vgl.  Skt.  cakra,  pers.  tscharch. 

II.  Armenische  Wörter. 

aha  hier,  siehe;  das  gleiche  im  Armenischen. 
xnoy.ÜQ\  To  Feuerstein;  vgl.  käiz  khar,  armenisch. 
xööog,  o  Bock;  vgl.  khosch,  armenisch. 
xovÖT ,  TO  Kloss;  vgl.  köscht,  armenisch. 
xovrovQ^  Stück;  vgl.  ktor,  armenisch. 
ndvxö ,  unreif;  vgl.  mantsch  (armen.)  Kind. 
liaX^r/i   (XXÖ.)  sauer;  man  sagt  ötvjcop  {layo-i   sv  =  es  ist 
sehr  sauer;    vgl.  fictxox  (im  Armen.)  eine  saure  Speise. 
öoöov',  TO  Hund;  vgl.  schun  (armen.). 
TÖixQiTc,  r]  Heuschrecke,  d.  i.  tzgrit  (armen.). 

*  demnach  sagt  man  auch  iivo^  fxtiyov  statt  h'bg  fxijvög. 
'•*  vgl.  G.  Wagner  lAX<päß.  triq  'Ayän.  31,  5  „noXXwv  xQOvwv". 
"  die  Sanskritwörter  sollen   in   das  Pontische  hineingekommen  sein 
entweder  durch  das  Persische  oder  durch  das  Kappadokische. 
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III.  Slavisclie  Wörter. 

jThOKoc,  o  Ofeu;  vgl.  betsch  (russisch). 
oraxdv',  ro  Trinkglas;  das  gleiche  im  Russischen. 
XOT/t/r/g    (fl.    i.    '''x^'^^-^'^X'ß) >    Vocat.    yorXa/   Vampyr;    vgl. 
böhni.    vlkodlak,    serbisch    vukodlak   (s.  K.  Foy   Lauts. 

S.  108). 


Lieder. 

I.    Aus  Oenoe. 

'//  avoi$,t^  (der  Frühling). 

'O  /jXöi''^  tfiagf^idgi^ev^,  rovq^  ovQavovg  tvijßir, 

AöTQa    XL  (paivovvrav^  jtovÖtv,  axQvg)T£v'^  o  (ftyyaQiv'. 

'E'/aQa§tr^  avaroh]^,  (pvöovv  ra  XEßcwrtQtq'^, 

II  bäPMööa  'xi  osiöxtTcu^'^,  cpovQTOireg^^  ^xl  xüXiyti 

Kai  'c  örc  xaQaßä^^  TQaycpöovv  ol  vavroi^^  yoyQ^Q  rpoßo. 

[ipoisi  Ivi!  xaiQir'  drojQa  o  xoOfiov^^  oXov^^. 

XoQTCcQccTOjQa''-^  ylvvTtw-k'^^  djitoov^''  'g  od  '/^ojQdcpä^'^. 

jiytdr'^^  cijTOVxd'^^  XQhiovv-t   oi   XdXdoi^^  xd?J  drojQtc. 

ji?J.og  TQaßä^^  T«  röovq)TäTOv^'-,  d)J.oq  oya^ul^^  ro  y/Äifftc 

l4o6or  lÖQOv'^^  yyXovvrav-i-^  rd  Qovyc.  t'-"  ojc^"'   rr/}'  dxQa- 

^.Tf()f7^^  TO  C)    raQ    dxpd  dipd^'^ 


'  So  heisst  der  Frühling  auch  im  Neugr.  überhaupt.  "^  in  AU. 

sagt  mau  6  ij?.ov  und  o  7j?.ev  =  6  ijXiov  für  o  tjhog.  ^  Aorist  von 

iiaQixuQLgw  vgl.  Pind.  fr.  88,2,  ,,axTlvuq  oaoior  i.iaQu.a()iC,oLOaq" .  *  das 
heisst  elq  rovg.  ^  d.  i.  (fulrovrai.  ^  d.  i.  ty.QV(p6>i.  '  statt  xb  (pty- 
yaQiv  (=  der  Mond)  nach  dem  Genus  von  o  ij/.öv  so  sagt  man  auch  in 
X?J.  o  (fdyyov  (Gen.  ri  ifiyyovoq)  st.  (psyyog'  in  T^nC,.  heisst  es  zö  (fi-y- 
yÜQ .  ^  der  Tag  brach  an.  ^  d.  i.  Levanters,  heftige  Ostwinde. 

*••  d.i.  otloxsrai  =  oeierai.  *'  d.h.  Wellen;  vgl.  fortuna.-  '-  Segel- 
schiffe: s.  Etym.  M.  490.  "  d.  i.  vavrur  vgl.  XäfJoi  für  XäMai. 
^*  die  ganze  Welt.  *^  d.  i.  /oqxüqlu  u-xojqu.  *"  ylvovzai.  '"  d.  i. 
an  lao)  =  in.  **  yo)QÜ<fita  Äcker.  '"  d.  i.  fndrco  anb  xäxvj  hin 
und  her.  ■^"  die  Landlcute,  die  Ackerbautreibenden;  im  Sing,  heisst 
es  Xä).6^i  d.  i.  Xü).dt}q  (für  Xa'/.öaloq  Einwohner  von  Xa).SlcC<  und  im 
Fem.  XuXdaivu  •  ferner  bedeutet  das  Wort  denjenigen ,  der  sich  wie  ein 
Bauer  beträgt.  -^  treibt,  zieht.  -"-  xu  röovipxia  axov  sein  Zugthier; 
das  Wort  ist  türkisch  und  bedeutet  eigentlich  das  Paar.  -*  d.  i.  oxaln 
(=  axa)dt,si  vulgärneugr.)  scharrt.  ^^  vgl.  II.  17,  385.  745.  -■'  yvXovvxai 
werden  nass.  -•'  seine  Kleider.  -^  d.  i.  f'wc.  -^  ajxfi(j>i.  -"  sehr 
schnell;  vgl.  das  horaer.  ilv.  a'iu'a. 
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Mr/ä).ov^  f-'r'  //  yciQärov^  xiCi   inhr^'  /)  Äcüia, 
hA^räj  Tiji'  ivx/jV  arov,  ()o^('ciI.(^i   rar  ^iiöv  a"', 
(■^(OQi^i   Tor  tjXöv,  rtjV  av'/ii,  (Ufirti^  n)  cpcoXia 
Kai   Toi'x'  (xjrärov  '«•  aa  (SiiuSq/c  <}oto  .tiqo/i   wc  to  ij()üdv-\ 
XoQTafjn  xQfoi^'^'^  tu  jT()('>ß(CT(c  '^-  Ofc  .TQiaJivic  Xißädü 
K(ä   o  TiJOJtäi'og^^  arow-a^'  ßocgiZ^i  to  f/ XaovTo^'" 
KovTu  Tov^^  TÖoJrai'oö/crXog^'^  in.   \i/dTiV^'  dvor/iitra'^'. 
Tov  JiQoßccTini'^^  TO)'  tX^Qo  ycotvov}'^^  'r    ä:xody.i^ovr^'^. 
A«0    ((^{X'jJTog-^  xaiuiT^Qo^,   Tor  Xdy    utov'^'^  '.Tor  '^i'qh'''^. 
hl  /('n-hi-'-^  TO/  xaioo}'  utov,   Aov/j  ri i^^  xa)   (SovXbVs-i. 


II.    Aus  Trapezuxit. 

Die  drei  Yerselien  vdh   (iott. 

X{nOTi    //'  oiXä  xuAo."^    Jtol  xfg-*'  TQia  xc./m  'x'  l-jioi'xeg: 

^TJoixtc  TO)'  or(>«j'oj'    tp/jXa-^  x    txil  0X('cXi()'-^    x'  Iqixdi'Si^'-^, 

Iloi  xtQ  Tij)'  *i((/u(()oa)'  .T/arrr'"  x    txti   /.',f/.t'(>  -^^     xi     oTtxii 

^üoi'xic  TijY  oT/ry/rr''"   iUiX{>(c''^  x    Ixti   XiOJi'-^'^     x)   'jr/r/fri. 


'  Vögel.  -  d.  i.  oay.-yÜQiva  süsse.  •'  die  Nachtigall.  *  für  ,atyäh]. 
*  d.  i.  //  /«<«  (hov  =  /)  /ccQii;  avTov.  ''   Houig.  "   d.  h.  avrov. 

"  d.  h.  f{if>h,<>i.  "  Abend.  ^"  aus  Ti^iwyy  fih'  TQtöyovr  [=  zQiöyovaiv)' 
vgl.  ':i('i'r  fur  ':xf'r/v  d.i.  'jiayovr  =  vnf'r/ovatr.  *^  der  Hirt;  zdonav 
heisst  auch  im  Türk.  der  Hirt,  das  Wort  jedoch  scheint  slavisch  zu  sein. 
*-  d.  i.  uTwr  =  fciToir.  '•'  Flöte.  "  in  der  Nähe  von  ihm.  ''  Hirten- 
liund.  "^  d.  i.  öftfiuric.  ''  d.  i.  i'^ynoy/ava.  ^^  des  Schafes.  '^  suchen. 
■■"'  d.i.  Vr'  i}.io<r/i"Covr  für  '/)•'  dnooyl'C.i'xJiv  (um  zu  zerschneiden).  '^^  für 
xude   üvßQOJioq  d.  i.  jeder  Mensch.  --  d.  i.   tov   löyov   avrov   onov 

i'SfvQfi  =--  der  sich  kennt.  '-*  verliert  nicht.  -'*  arbeitet;  die  Wieder- 
holung des  Vorltunis  bezeichnet  die  fortwährende  und  eifrige  Arbeit. 

''■■'  gut.  •■'"  d.  i.  inohixiq  du  hast  gemacht.  '^''  d.  i.  vipij/.a  (Adv.) 
hoch.  '"  d.  i.  scala.  Leiter.  -"  d.  i.  'peüvf-t.  ^^  es  steht  das  Neutr. 
tVir  das  Fem.  nlaxtaaar  breit.  ■"  d.  i.  yi-i/roior  Brücke.  ^-  d.  i. 

^n-iiiir-y  die  Fremde.         "''  -weit  (Adverbs         •"  /.«/./«  Stimme. 
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in.    Distichen 
aus  der  Umgebung  von  Chaldia  iind  Trapeziint. 

A    tyca  (fTOixoi'^  ^ci    yaiQOvitai''  id  t'*^  ti.toQ<f)Ovg  vv<paös(;'^. 

'AXXo  "xl^  h'  draöJTc'cXJ.üi^  'yco^'^  ro  ' gitrio'rov  to  xQoi'ov^^, 
"Evar^~  coQco'  'x'  Ideßccoa^^  /coqiq  vd  tyco  jroror^^. 

'Exei  yoQTd()'  'x'  l(fVTQco6ir'^^,  ' x'  h'HiOer^^  TÖiTÖaxojcoi'^'-. 

"Av  'iöcoz  xcd  TiCQiuco  'ydi  'c  rd  Xöya  fd -^  truv  ^)t^av, 
Ato  to  yöjincv.  id-'^   -rc.rtii,  'ra  jr/r'"^^  t    liidv  to   cufica'. 

Ajitö"  V  7'}/  xdiQ^d  (d^^  xcciytTcu''^  ti'Ci}'-^  TQavdv  X.vyvd.Qi^'^ 
SdyiOT^d^^  i'eQor  xcd  cßvOTaTo'^'-^  'i'd  i//j  xaiyorriar'^'^  x'  düj.oi.. 

Ao'  T/jy  yTjP  tßycäid^^  to  ;'£()or^^  x'  da  x*  ü.aiag^^  rd  'XdÖdv^^ 
K    dd"  T    £f/OQ(fa  rd  iicr/nvXa^-^  ß    TQty    rd  xoxtrdödv^^. 

Ay.'-^'   ovQca't,  c./Jm   uij  ßQty  g^^  xai   oxr/ovr  -'■'  t((  /MaQcc, 
Kai  rd  öi'.XQOJra^^  t    diiarC   id  ^^  d^odtv^r-t^-  rd  yoQTCiQä. 

*  ä).?.oi.      -  iu  A'/.d.  sagt  mau  ro  ßioi-  i^st.  o  ßlog)  und  versteht  man 
darunter  eigentlich  das  Vieh,  .dann  aber  Eigentum,  Waaren.  *  Plur. 

von  Ttapä,  ij  das  Wort  ist  türk.  und  bedeutet  das  Geld.  *  d.  i.  neu  tyuj 
b  (fXioybv  (=  o  nroj/dg^.  ^  d.  i.  yaiQouai  =  yoÄQi-j.  '^  d.  i.   ri'? 

(=  rorc'i  für  raz.  '  Plur.  von  vvtfi-,  ?)  =  j'vic'ftj.  ^  ä/./.o  'xl  be- 

deutet: nie,  nicht  mehr.  ^  d.  i.  du  lauatfd.'/.'/.vj  ich  werde  vergessen. 

'"  iyiö.  *'  Jahr.  ^"-  statt  ular.  '^  Aor.  von  öeßdL,oj  =  ich  bringe 
zu,  ich  lese  etc.  **  Schmerz.  ^-^  gehe:  s.  Cor.  At.  II.  38.  '^^  daneben 
sagt  man  auch  TtQ^  ■■=  rr'iQei  siehe.  "  wo.  '*  Aor.  von  (fvxQwvoj  ich 
wachse.  ^^  Aor.  von  dvdl'C,oj  ich  blühe.  '-"  Deminut.  von  dem  türk. 
Worte  xGixöuy.  Blume.  -*  d.  i.  6«,^  xu  /.oyiä  f.iov.  -'-  Relativ.  -^  statt 
>vce  Tiivtj  möge  trinken.  -*  d.  i.  ftc  tijv  auQÖlav  _uov.  -^  xalexai.  -^  für 
^v.  ^'  }.vyvciQtov.  ^^  Imper.  Aor.  von  ^'/i'yuj  (d.  i.  ieyvvco  für  txyvrco 
=  ^xyjoj)  st.  ^eyvoaxs  =  ixyyauxt.  "-'  d.  i.  aßvouxs  dxo.  ^^  d.  i. 
xuliuvxiu.  ^*  fliesst  heraus.  ^-  so  heisst  das  Wasser  überhaupt  im 
Neugr. :   s.  Phryn.  S.  42.  ^^  d.  i.  xal  uno  xa  i/.cci'ag  für  xcd  artb  xaq 

i).aiac.  ^'  d.i.  h/.cdhov  in  A'/.rf.  heisst  es  i'?.ä6\  '"'  die  Wangen;  in 
XArf.  sagt  man  .«ß/'Ao)'.  /my?.«.  *°  d.  i.  ;«o;f;faßd/or  die  Röthe.  ""'  ach! 
^^  regne  nicht  mehr.  •""  statt  äxiyovrxav  =  ayiXorxai.  *"  Derain.  von 
iSdxoor  =  i^r.xovnr.      *'   xov  nuucTiov.      *'-  st.  c'.odfvovy  d.  i.  doihiovatr. 
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Jidoi/.KjOii  ')•('.   liCKiQvi    11  V.    ^1   '^'-  '/'-■"   Ti'xjo)-  X'-oti" 

]i(>((Arr*'  x'  iyc)  .-^a.Qay.aXiö"'   jioti:    v    uvoij^  /ji^a'oir', 

/h'o  ^-{(judac^'''  fc/fcV  TOJ*-fc^*  'z'  ixi'ci/ooci'^-'  r    oikitii  //' 

Ja  TijV  Tij6(f(cv^'''  lyQVjn'eOfc^'  x'  arcjQa  TQr/v^'^  n)   At'cxoä  //  . 

'l'Jyärr'  i'r'  afiov  l'.ipiuov  xai   öidi:{Kn>  ^^(((nro)'"^'^, 

N'  <\j/jA~''   Ix'ciro'^'^  Tify  xaQiS'ar-\    o'O/^r'"*  Ir    xa{j(fv)iiiv(>v'-^^. 

Vi'/ß.Tr'  vi  "'^  i:VT(\j"''-^  TO  jiovi-^iav'-'^  '-^'  tvräyv'-'-'  uro  ojrahlii'-^*', 
"Ar  ^)i"ATc'^'',    lacfh'o'Tj;-^^  (Lt'  lxi:iroc^'^-\   '.Tror  ^'^  xiirra.v'^'^  '_■  rc. 

Tacfia'^'^. 

^  Ky    oj'Ttci-^''  iVT('.yo)   ayj. ,   ra  yövä^^  ttcu    o/uc  /.r/orr'^'. 

T(c  ÖHXQä  II  iJT<''.Z'r-i:'^^'\  TO  ycovov^"'  xai  tu  tgiX'kSü'^^  o.-iryov)''^''. 


'    d.  i.  t-iaai  aQviov  fxov.  '   statt  (-'/Jis;-  ^    tl-  i-  uyäntjv  oov. 

•*  st.  t-'i^iycdui'  (d.  i.  t'Qvyiaoav)  Aor.  von  'Qvä'üto  (st.  'C^vyiuC^oA  ich  wiege. 
^'  Perle.  "  st.  ßfjudvrei  es  wird  Abend.  '  ich  bete.  "  st.  dvoiyi/j 
Präs.  für  Aor.  ^  st.  ?/  )),utoa.  '"  öiaßah'ii^.  '*  erquickt.  ^^  zusammen- 
gezogen aus  ,af  ai:Qa  (d.  i.  ;«f  /)  ntQa  mich  der  Wind).  ^^  d.  i.  ßQaSsiuc. 
Abende.  '"■  d.  i.  lyirfiov  (für  ^ybveTo)  es  ist.  ^■'''  Aor.  von  xufxv'jrn} 
-=  xa^i(xiü).  "'  Deminut.  von  —o<fla  Eigenname.  *"  Aor.  von  dyij^'nrvi. 
^^  d.  i.  rity/ovr  tiiessen.  ^^  d.  i.  xtlrai  an  l'oio.  -"  Feuer.  -'  d.  i. 
xcü  dnh  ixirl  dn  taoj.  -'^  Pass.  Aor.  von  dynüyoriiui.  -^  d.  i.  mr/c  nr 
für  offT/c  UV.  -*  Aor.  von  Tf()to  ich  schaue.  -'"'  dritte  Sing,  von  kxüyu 
=  i-xä)]v.  -"  d.  i.  h^ajxßfivov  i,für  tqtjfi/ih'oi')  Part.  Perf.  von  "^äffxoviiai, 
Pass.  von  '^üifiTLo  =^  e^änxüj.  '-"  d.  i.  )'«/.'  «AA'  o/V  -'*  st.  bxsivf-v 

(=  fxtiinjin.  '-"  ;^«(<f)/«v  für  xaQÖiav.  '"  wo.  worin.  ■"  hineingestossen 
(.cig.  genagelt).  ^'^  d.  i.  rfo  für  zo  Relativ.  ■''  d.  i.  fvdeidei  macht, 
bereitet.  "■'  d.  i.  7iör7j/.ic!.  Schmerz.  '^''  d.  i.  tvOeidoiv  (st.  .^vßfiäovan') 
machen.  '"'  Schwerte,  ■''  d.  i.  ßt?j;/c.  ^^  d.  i.  /iiadävetg  ==  /lavddveig. 
"'  von  denjenigen.  *"  welche.  "  liegen.  *'^  in  den  Gräbern.  ^■'  i-yo) 
'drav.  ■**  d.  i.  yjovia  Schnee.  *^  st.  li'yovviav  (d.  i.  Xvovrai)  schmelzen. 
""^  d.  i.  ord'Qovv-i^  für  aräi^oiG/i'.  "  st.  f^V  roy  yojvöv  (st.  ftc  ^«'i'  Z«"*'"»') 
in  den  Kamin.  ■*"  so  heissen  die  glühenden  Kohlen.  *"  st.  aßi-ynirray 
(d.  i.  oßvovrai  =  oßi-vrirran. 
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^EyiO   TtQCÖ   'j;   TOfi   .T()oöwjro    o'^   x'    tov    's«7     'xJ    TtQtTg   fit, 
Toi'  i'or  //'-  rriQTH''^  id(öx(c  ö6   x'  ai(or  vio^  HtXrc  OQ'ija^   iit. 

'E^cöotk^  'yco''  TOV  Hv.varov  x'  tqoQtoa^  xo  ycöfuo-. 
"Eytfrv-tr^  TOV  6«r«r'^"  jtcaöCv  xai  \'  IvavevQ^^  r.xöitav'^''. 

K'  A/^^t'^'   linv^^  'x'  tHiXtoev'^^-  djXoi  arov,  \t'^*^   Iv    gtvoq. 

^H  xc6(ja^^,  Tt(t\  yo/MÖXbTiu'-^  /V:r/-^  .to)j!  ayc.jKÖ  ot, 
A     tOv  (iiav     X    cfp.'ztc   iiir     i  TO   lic.y  Ao   o      va   (fiMo   Ot. 

&a  s'/j'rco   dax(jü  h).i{if:t)ü,  Tic  rfc/Mc  '/•«  /(('.{xcir'ria)' 
Kai  TU  xXadia  Tor  dti'ÖQOv  x'  IxtTi'a  'va  ^i^Qaiv  rTar. 

'^JdQCOficiTa-^  rro  t^'y^a'^-'  'yc)  xilrtlg'^*^  'g  ooy  xoOfior  'x'  tS,  yti\ 
\\yct.7i    0    Ifitr  kCavivvtv-"' ,  djii'o'i  ii'  ßQov?M)'^^  iij^tr. 

Jt    hJiai/  nv    Toii  JTQÖOojjnß   0    xal  (la.^^  (pcotüZ.  ■^''*  o   ij/Mv'^^ 
Kai   aq  eftßainj    g  T/fy  xaQÖa   ti    xfu   xaij  la    äfioy^^   S,r/.ov. 

KaQÖä  f/  xalytöai'-^''  djto  'jrt't»'^^  xal  £^'  'x'  tßyccXTg'-^*  t)iV  ßQovXav, 
Tf)}i  xJ^yj'j  ti    Ijioi'xEQ  'vd   hßyair    xai  i-Qfitv^^   ovg   Tt/y   yovXai'. 

^  das  Gesicht  lieisst  im  Xom.  Sing,  ro  nijöovjnov,  im  Acc.  aber  ro,u 
liQÖacunov  und  im  Plur.  Nom.  u.  Acc.  r«  nQoawnä  und  nQoacönc  d.  i.  r« 
7t^oatÖ7ioi\;.  -  d.  i.  ror  voiy  ,aoi'.  ''  das  Wort  ist  türkisch  und  bedeutet 
ganz.  *  uuov  rzo  =  Avie.  ''  d.  i.  oQieiq  für  oQi^eii  befiehlst.  '^  d.  i. 
i'C,ujGda  =  iKiöoOijv,  '  i-yoj.  **  d.  i.  hifÖQijau  ich  zog  an.  ^  d.  i. 
bylvo^uiv-i;  st.  lyevüixijV.  ^"  Oarürov.  ^*  d.i.  lyuv-fvsi^  glaubst;  das 
\'erbum  hat  türk.  ^Yurzel  [irav-iiax  türk.  =  glauben)  und  griech.  Endung. 
'-  Neugr.  dxöfoj  und  vulg.  äxö/xcc  noch.  ^*  st.  iytivovfxv-e  d.  i.  i-ytvofxrjv 
für  iyevöf^ijy.  "  d.i.  rfj  dyäitijq  für  r/y?  dyänjjq.  *^  st.  ei.wvv-e,  d.i. 
//',«// V  ich  war.  "^  eigentl.  gebrannt;  t  dyaTig  xufxsvoq  =  rasend  ver- 
liebt. ''  st.  //  dyäntj.  i"*  d.i.  j'.ut.  '"  t'jdchjos.  -"  st.  önor  welcher. 
'^'  das  Wort  bedeutet  im  Pont.:  die  Leute,  der  Fremde  und  unbestimmt 
.,man".  --  dritte  Sing,  von  yo/.cioxoifxai.  -*  Aveil,  dass.  -*  Schweiss. 
■^^  d.  i.  l'^'yvaa  für  ichyvaa  ich  habe  ausgeschwitzt  (eig.  ausgegossen). 
-'^  niemand.  '-'  machte  verrückt.  '-"  ßi)Ov).a.  >)  heisst  die  Flamme, 
'^^   lass  scheinen.  ''"   daneben  auch   o  rj'/.ih',  d.  i.   o  l/'/uor  für   '>j?.to^- 

^'  s.  S.  105,  2).        '*'  d.  i.  xaieaai  du  brennst.        ^*  d.  i.  dno  dm'ooj  von 
drinnen.         ^^  d.i.  i-ßyn/.'/.i-i^  für  (xßü'/.'/.i'i;.         ■''  d.i.  ij/.6f-v. 
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l\'  tfuvfcr-'  h^)aväxo)6£q  fd   t    o.jriOTor  t    Iran   f/*'. 

Mij  ßdXrg  'q  r;}/  xaQÖä  //  r  capifior,  rio  'y.'  tjroQco  'vu  ßr)rra)\ 
J(\  TiQ    h.i/tr^  xa)  jriöTi-ipov^  ao    ra  daxQn  to  ^'^  ^'yyrco. 

,V'  (ijXo)   ij-dv  Tor  «;;/.' (>or^"  x'  lyco  jtcöq  0'  ajtohäi'oj ; 
''  '/'/'/  !'     G  lolv'^"  lxQ(''.rnnv^'-''  x'  uliu  Ioh'   ~r(t    /ü.vfo'^^. 

^SQcävitai   TO   otÖiuc  i/ol\  t'  of/caä  //'  oxoTtirivr-i^-', 
.\coq)c^*'  t    töor"'  'x)   yrrortnu'^^  t(\  xo^i/ü  jt'  ar  jr((Tirrr-i^~. 

(JXä'^^  T    oiw.ril  ii'r^''  OTtyrä,  t'  i/jcc  ^w.rüyov'-"  yJ.aiy'r-}-'-\ 
T)(  (SaxQt'l  u    ((I/O)'   '<ajHi((H'  to^^  öraC,')'"^'^  tov  tÖjtov  xaly'f-t'^*. 

0  yjtövoq  fiiii'ccg  droÖtxa,  ja  Ohv  '^-^  araöTi^vc.Zot, 
II  fore'-^'    x)  jrov?JiT(((  ')'({  üTeiZo  x'  dyoQn^oK 

IIoTi(f/ä~'   TQtxr^^  'q  Ttj  HäXaooio'  x'  Ixelri   'x]  yoiiocxai''^, 
.Atc.'^"  t    oid'.Ti:    i~,     .TV^   (fü.ii^-  xc.nfiiar''     xi   xo/tjrorTca'*. 

Payojco )•'•'■'  ja  yaf<i'?.vro)''-''^'',  to   'Ta'iQi'   li''-''   'ra  IKüiof 
MaxQa^^    ra   ^(ö  'x]   h-ovi/((i'-''-\   ijot\i/a  r'c**'  ')'a  tiitai^^  .Tr^tijrro. 

'  d.  i.  <>/iZt-i.  -  dein  Blick.  '■'  man  sagt  auch  (Jfgo)'  st.  df-iiöv. 
^  d.i.  onnuTiör  oov  dein  Auge.  ■'  mich.  '^  das  Wort  lvi'.t  ist  tür- 
kisch und  bedeutet  die  Hartnäckigkeit.  '  diese  Form  steht  für  (T/^i'tw 
=  aßi-Gto.  **  st.  Stil'.  "  st.  TiloTirvaor.  ^"  st.  xa  welche.  "  d.  i. 
fixhiQov  den  Armen.  '"-  dich.  i''  st.  i-xQrhft  hing  an,  war  ergeben. 
'^  ich  verliere.  '•''  d.  i.  axim-irtvoiaii-  werden  dunkel.  ^'^  ohne  dich 
kann  ich  nicht  leben.  ''  d.i.  Tiaztiovoiv  (=  gehen  zu  Grunde);  das 

Wort  hat  türkische  Wurzel  und  griechische  Endung.  ^^  st.  ö'/.a  alle. 

'"  st.  i-ivt  sind.  "-"  St.  iiorrr/Jn'  allein.  -'  d.  i.  y/.c.iyoir  für  y?.ai'oion-. 
"-  wo.  '-•'  d.  i.  urdCoti'  für  ordqovaiv.  -*  d.  i.  xalyoiv  für  xaloicur. 
"-■'  für  dich.  '-"'  d.  i.  ?/  veÖTi:  für  //  rfor//,\  -~'  Tioväfiia.  -^  st.  rni'yovv 
d.  i.  r^i/ovoir  Hiessen  hinein.  "^^  wird  voll.  •^"  d.  i.  avia  diese. 

•"  wer.  •■'-  küsst.  ^'^  nie.  •'*  wird  betrügt.  *^  d.  i.  {>cryiönov).ov 
Deminut.  von  Qayjv  d.  i.  qcc/Iov  Berg.  ^^  Imperat.  Aor.  von  yani'/.vvo> 
d.  i.  /anii'/.vvoj  (intr.)  ich  werde  niedrig.  ^'  d.  i.  ro  trcdQtöv  uov  mein 
Liebchen.  ■'"  weit.  ■'"  st.  ovxl  yirofwi  ich  kann  nicht.  '"  st.  niniiK 
drijq  Itei  ihr.       ■*'  dass  ich  sei.  bleibe. 
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^VQOV  f/a/cuQ'  y.ai   öxöra^   i/i-   xai   öxioor  Ttjy  xoüAa  ii^ 

Kai  TtjV  tyc'cjTtj  i('  TtQ\  aQvC   ii'-,  }'vo  iyco  '^  Ttjy  x.<xQ(Sia  ii\ 

T'  liiov^  tydjT^  tQcöoTtOtr^  x'  Lyo)  övqco'*  tcc  jtörü'^- 

E  Ofc  [/.'"'   'ra  x/xpr^^  xcd  di'S^  dter  r  l^id  r  l^tjrod  tu  yQÖi'ä^^. 

Tov  '/jXoi'  da'  TOP  ovQixi'or  t    ofidrä  G    xar7]ßd^v-f^^ 
Ilooa^^  xaQÖiuq  ExarpEq^^  xai  Jtoö'  dvuortvd^r-i:! 

T6  {jriXov  xQarti^^  '.>•  ro  (hrÖQOV  xcd  ro  (hy'ÖQor  'q  to  yjötiav 
A  6  Jtovog  XQarel^g  r/y/  xaQÖd  fi  xcd  z  dy!  l^^yair  'c  to  <;^o//«^'^^ 

^Vjtofioi'tj)'  ^jrov^^  OtV/  'rd  ty  ,  0«  t.y'  (fi).ooo(f.lav 
'0/'^"  6«  xcczff/oQcjvj'^'^  drov'^'^,  ' x)  hd  tßyci^J  ÄaXiar. 

^ofv^"^  'vd  TQOjyco  'x'  kJiOQcö  xcd  vjij'ov  'x)  xotfiovnai' 
'Eov  fc//£r^"  sfidsrf^sg''^,  7tov).i'  fd'-^,  fid  jicÜMloviiai-'^. 

Xqioti'  id  xcd  nuvdu'.-^  !('J^\  ./"  Jtoi  o  Tti>-^  kvav^^  Häfiav 
/i-T(6()a  idt   T()  'rc'.'iQL    itov  'rd  eorsxa^''  ovrdfiar. 

''*F7/Xd^^  jitrorr-t-^  rd  jtovXcd^^  xcd  y).vxc)X()MÖovv-t^'^^ 

T'  loa  rd  xcüMi'^^,  vcd!  JtovXC  id ,  drd  jrcüJ^'^  tjraivovv-k'^^. 

'^ilQxlcrcd^-'  xcd   ' x'  tJTlOTfipeg^^,  jrcög  o'r<^^  dyaxcö  ot 
'!4q  dcp  Ci"   liäg  TQcöj   id'^'^  >)  yF/.   ly    (tjToyc.iotTcö  6l.'^^. 


^   d.  i.  Jmperat.  Präs.  von  ai<0Tujvc'j  ich  töte.  -  mein  Liebchen 

(eigeiitl.  mein  Lämmcheni.  •'  das  Neutr.  für  das  Fem.  *  d.  i.  >]qqw- 
axijotv.  ^'  ich  trage,  ertrage.  "^  d.  i.   r«  nöriu  Plur.  von  o  tiÖvo^ 

Schmerz,  Leid.  '  d.  i.  o)  del-  fim-.  "*  d.  i.  y.öifT»;,^  für  y.ÖTiT);tQ.  *  st. 
6lSyq  =  diöo)^.  ^"  d.  i.  yQÖricu  Plur.  von  o  yQÖvo^  das  Jahr.  "  d.  i. 
xaT7]ßät,ovv  =  xuxaßi(iü'Qoroiv.  '-  st.  nöaaq.  und  dies  für  ojiöoccq. 

*•"  st.  txavofc.  **  hängt  sich  an.  ^''  st.  axöixa.  "^  d.  i.  onov  st.  onov 
hier  iu  der  Bedeutung  von  nozic.  *'  d.  i.  o/.o/  alle.  '*  werden  ihn 
tadeln.  ^"  st.  ifcyior  Essen.  Speise.  -"  mich.  -^  d.i.  tfiäyevaf-^  für 
if.ur/eracc^  hast  bezaubert.  -'-  mein  Liebchen  (eigentl.  mein  Vöglein). 

"^^  ich  werde  verrückt  werden.  -*  st.  üarccyia  die  heilige  Jungfrau. 

■^°  d.  i.  TtoCaaTf  für  Tioii'iaaiF.  -'^  st.  tv.  -'  Imperf.  von  'arexu)  ich 
stehe.  -''  d.  i.  hpfj/.a  (Adv.^  hoch.  -®  d.  i.  ntTovair  für  nsTwaii'  fliegen. 
'"  d.  i.  TCC  nov/.iu  für  xa  7iov?.lu  die  Vögel.  •"'  d.  i.  y/.vxo-xt)M6ovaiv 

singen  süss.  ^'^  d.  i.  r«  xä'/./.)j.  ^*  auch  diese.  ''*  d.  i.  inuivovatv. 
^■'  d.  i.  ujQxiaßti  für  otoxioßi,}-.  ^"^  d.  i.  i'nioTfvot^  für  i'niaxfvoa^. 

^'  TXiij^  oxi  bedeutet:  dass.  ^''  d  i.  rdf/joi-  ite  r",'  Toc'/y),   nt  lass  mich 

sterben.         ^^  ich  saue  dir  Leitewohl. 
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IV.    Avis   Chaldia. 

1. 

'O  /y/fj'^  ^jraj    g  gt/  [u'wrap  /jr'^  y./.c.tfitrog'',  Äv.ii n'rvog'^ 
2ixafil'iC,äT0v'^  'xl  XßOfTr;/*',   or(>ro/' ''   ' x'  djioxoviißiui^. 
„KiCi  vitjcahag-^,  ra)  ///;    iiov,  x'  tQyi<j((i^^  Xvjrf^farog; 
2^xu{tviLco  OS    x)  xäHbOc.i,  otqmvoj  oi-   ^ x^  dxovi/ßlutg.'^ 
,','Ag\ii   fi:/^'^,  iKxvva,  ntpoi   in,  vajXo)^'^  vr    i-nkw  r    diidxäii'.' 
'2J  ö«^"'  -To/t/c  ovXä^'^   (j(fäyovvriiv^''  jrQoßara  x'  aQvöjta'^^'' 
Kai  'g  Otf/   lüoOTiiviivovjroAir  (jfpd^ovr^^  zd  jtaX'AijXiiQä^^. 
K     i:ö<paB,av  ^'j'«r^''  rrtuddr,  /)   iidirr    /(Of^"  d'A/j)    'x'  tiyjv 
Tr/^^  yovlav  dx    'f^njoxoipap'^'^  x'  dzog  l.JtaQaxdX'v-i-v''^'^, 
'tJjia()axd/.')'-ir  x'  tXtytv:  „r    aQ^iura  (i-^  tJrdifrtv'^-' 
^Kütä.Qr   uTiiC)  xai  r'  d.Qiicaa  fd,  iifj  fidcfpxovvica'-^'  'c  Oo  aii/ar'''''. 
'EXtjtdrd^^  fj  juivva  jnov  x^  drl^-^  avaxaxovTiu'^^'r 
„llX'r  fd ,  vxexov^^  xo  fßOQ  fiav'^'^  dix\  vxö  'cxor  //  yxtöd)!''  dcx'-^'-':'' 
„AnyÖQ  ^'^    Zco)'ci()     g  ö?/  yovlav    icx    xötdiur''  JiiXjdi /.'•■'  '^   üd 

titoc.  x^"''", 
AjytXixor  xo   (j/Jj/aci'"   nx  ,  ^(crho^  xc.)   nioiiaXi'og." 


-  (1.  i.  n  ijhov  für  o  /j/.ioq.      -  d.  i.  i-ig  zt)/.(  nr.vruv  uvtov  zu  seiner 
Mutter.  '■'  weinend.  *  d.  i.  /.inij/itro;  für  ).i-/.vniiidyoq  ti'aurig. 

'•'  d.  i.  oxaiivlgn  dror  giebt  ihm  einen  Stuhl.  ''  d.  i.  xädiitui.  '  aTQvjvii 
macht  ihm  das  Bett  zurecht.  **  d.  i.  a7C-ui<y.ovnj;'>i'i^ti  legt  sich  (eigentl. 
lehnt  sich  an).  "  d.i.  via  t^nußeq  was  fehlt  dir?  '"  kommst.  "  st. 
U(p7jae  fd-  lass  mich.  '-  d.i.  r«/.  vJ.K    oi'.'  weh!  ^^  d.i.  .<-;V  r«s- 

"  das  Neutr.  für  das  Fem.  '^  für  o(päyovtiu  =  otpaCovrai.  ''^  für 
d^vönovf.u  Deminut.  von  d(jv/'v  Lamm.  ^'  d.  i.  (><fä'C,ovair.  '*  d.  i. 

n(iXh]xc((}ia  tapfere  Jünglinge.  ^^  für  .-V.  '-"  d.  i.  //  fiärva  ußb  seine 
Mutter.  -'  für  r/};'  v=  xiiv).  '-'-  d.  i.  i-/ni(ji')xoi;'uv  haben  bis  in  die 
Mitte  (^oder  halb")  geschnitten.  '^^  d.  i.  h:iaQuxü).¥.i  für  7ia(Jtatc?.fi  flehte 
an.  '-*  meine  Waffen.  '-''  d.  i.  tnä^irTs   für  inäijuTf  nimmt  weg. 

'^^  d.  i.  ßüipxovvrui  =  däjiViovTut.  "-'  st.  cufAcc.  -**  d.  i.  iXsnei  diu 

=  ßkinfi  avTn.  -"  d.i.  avT>i  diese.  •'"  von  dwj  y.üioj  ist  das  Verbura 
druxarwvio  (=  ich  mische,  ich  rühre)  gebildet  und  Pass.  dvaxazovfxui 
ich  werde  gemischt,  beunruhigt,  bestürzt,  gegrämt.  •'*  d.  i.  vrö  txov 

was  warV  ''-  d.  i.  <f:n()t/i(c  Anzug,  Kleidung.  "^  d.  i.  /;  yrioäva  drov 
sein  äusserliches  Ansehen.  ^*  das  Wort  ist  persisch;  /.«/«(>'  'L,(ovä(i  ist 
eine  Art  wollenen,  buntfarbigen  Gürtels,  der  aus  Persien  kommt.  ^"  l)eide 
Wörter  sind  türkisch  und  bedeuten:  den  als  seltenen  bekannten.  '^^  d.  i. 
tic  TU  i.iioa  (drov  um  seine  Taille.       ^^  d.  i.  to  o/Jihh. 
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2. 
^'llXh  n\  vro^  yMv^itöai'^,  vio  ticäjt  ^  l{ily^  ycJ./Aojr^ ; 

'Koo  av  ?xt.{.ioiy]i:  rofi  ^vqvov^,  tyoj  dxo  t6  ßQäöov"^. 

'Eöv  ijaQcdrtig  ^ftagavia  xai  jta/MXa^  yoQTi'cQä, 

iC  lyco  naQcdrco  x   "EXXbVOX'c'\   Proi/aijxc  m'.)Jj}xäo(l. 

b. 

EvQc.  \ud}.(V^  y.cd  Xißdöä^'^ 
^ivaQcanöü  ^ ^,  jioqtoxcüm  ^  ^ 
Kai  'g  O/jV  dxQav  xqIv^"'  jitydöiv'^^. 
"Fjjrlcoöct  vd  'jraiQco  tvav^^ 
K(c)  Tc  /y'/'-*^  //  f/dri'cc'^^  'xovx'ötv'-'^. 
„Aio  Äcüttg-'^,  vcd  Me?j(k6va-^; 
lläg^^  x"  IrodxcoOa^'^'  yJucÖoxa'^'' ; 
Hag  x'  aimQOHc"^^  cpv/J.ojra^-^ ; 
l'i?»  Irodxraöa  xXadoJta, 
^Na  rouxoin'iar'^^  xd  'itQOJta  [d , 
K    av  tficiQii'fc  (pvXXoJia, 
'iV«  fiaQaivsx'  //  xagduc  //. 
HvQa  xov  ytQL    fd  xd  ^u/j/M 
Kfd  xTj  i'cyxag  jicayvLxÖQcP^." 

*  warum V  -  rühmst  du  dich.  '  d.i.  rb  tlaai  dnb  i-iii-  y.(ü.'/.itov 
dass  du  schöner  bist,  als  ich.  *  d.  i.  f  tg  zu  für  eU  rag.  ^  d.  i.  /f^/o/A/ac 
Niederungen.  *'  d.  i.  rov  nQw'ivov  (d.  h.  yaiQuv)  in  der  Frühe.  ''  Abends. 
■^  Plur.  von  Tiulalbv  unnützlich  (eig.  verrückt).  ^  d.i.  rv'lüJ.i-vfng  für 
xovg  ' Elhivc'.g. 

"*  indem;  wahrscheinlich  ist  die  Form  aus  dem  ebenso  üblichen  ftc 
TS-  durch  die  Mittelstufe  \'  rt  entstanden.  ^*  d.  i.  vjii'tycuya  ich  ging. 
*"-  d.  i.  b/j.{''./.tcc  (\uf'(?.ir<  gerade  aus.  ^'''  Ebenen.  "  Wiesen.  '^  bittere  Oran- 
gen. '"  Apfelsinen.  *'  kalt;  die  Form  ist  durch  die  Mittelstufe  xqov 
(^d.  i.  i<(jvbv  =  y(}vov)  entstanden.  ^'^  Quelle,  Brunnen.  *"  st.  i'v.  '^^  der 
Sonne.  •^*  Mutter.  -'-  d  i.  ixovyasv  rief  zornig,  wurde  böse.  ■^•'  warum 
sprichst  du?  warum  wirst  du  böse?  "•^*  so  scheint  die  Mutter  der  Sonne 
zu  heissen  (,vgl.  altgr.  Mt'/.iro'j,  Me).LXu'}vri)\  statt  dessen  sagt  man  auch 
Atiuöva  (d.  i.  .tfificövfj  altgr.).  '^'''  d.  i.  ncäq  st.  fxi'jnojg.  ^'^  Aor.  von 
zaaxohoj  ich  breche;  das  Verbnm  ist  ovofiaxonoi^xbv  und  kommt  von 
dem  Klatschen  des  Brechens  toüh.  '-'•  d.  i.  xXciöönovXu  Zweiglein.  "  st. 
fiaQuifc.      -^  Blüttchen.      •'"'  mögen  gebrochen  werden.      ^'  Si)ielsachen. 
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V,    Aus  Kerasunt. 
Der  Traum  eines  Mädclieus. 


KoQaiiov^  iiötr  OQOf/ar,  xoijw.Tai  jit  to   'tc.'iqv  arc'' 
A''  övieq  'yvh(fiC,ti^  xa)  regei,  xoipÜTc.i   iiovayjaoa^. 
MaXcö)'  •'  {it  Ta  'jiajtXoj/iaTiWi;^  xa)   td  tu  iia^di'.Qc.T^ 

NThjroi'xtTfv-^  Tor  tTcuQo  ii\  fo  rtor  jialhjxaQt' v ;" 


Märchen  und  Fabeln. 

I.    Aus  der  Umgebung  von  Kerasunt  (s.  A.  II.   1875,  S.  171). 

Tr  ipt  i'-Tc.  TO  üTCKVii'  {=  (las  Kind  des  Lügners). 

'Erar^'^  ()/oö'"  ipirroi^-.  '()  tij:  tiJiLr  ,/cc  'jcäyoj  tvQtjXcj 
Tor  i;.?.X<>r  roit  ipi  iWir'  tycj  i-^>'(Ku.  dtjc/  txtlrov  xXta^'^  ipi/zaTu 
Ät(y)oj:'  'l'Jjr/j(y)i)'  .'/'(*;/•  roöjii  r  iW'^^.  x  Ixti  ^x'  Itoi'  ä?.- 
X(>c^-'  <)  ?/7rr<'>'.  I'Jr(>i)-  to  jtckSö.to)'  Tr  rptcTcc  xal  iQCßrtötv 
(iTo  ,,<)  T("cT((^  o'  //^(/  tr'^''."  I'Jt'jrti'  r.Tov  x'  IxHVo:  „OvQCtvov^'^ 

iTÖfQiyi:)'  ^^    x'     O     XVQtj    //'  ^-^     iJlTjQi)'     fitXÖl''    XfU     Qafffld)'  '^'^     x' 

lji//y(r  VC.  jrcüayv'jr^^  toi-  or(>K'ror."  '/'JrovrTO;  )■--  o  «/'frr,<,-; 
„/o  iu>)Qor  (IT  ori'Tc.r-'  i^t{>  <c-toöic  (piimTcc,  o  xr(>  ^  <:t 
Jtöoor  h('.   l^f-'i)'.'"   Xiä   !(f;xiv  xtä   lAi-ii-r  ji/j':')'-'^. 


'•  d.  i.  yootajioy.  -  d.  i.   //;■   tu  ;'r«/(>?0)'  artj^  mit  ihrem  Schatz. 

•"'  st.  i-yv!(f("C,i-i.  *  allein.  ^  d.  i.  na'/j.o'jvn  (vlgrngr.)  zankt.  ^  d.  i. 
lifanuöiiaTa  «r//.-  mit  ihreu  Bettdecken.  '   d.  i.  tuaSt'/.äQc'c  art/g  ihre 

Kissen.  "^   in  .\'/.d.  sagt  man  «,t«(>()«Ak"   das  Wort  bedeutet  dasselbe 

wie  uy/.i-o«.       •'  d.  i.   rro  i-noPxtTfv  was  habt  ihr  gemacht? 

'"  OS  waren,  es  gab.  "  zwei.  '-  d.i.  ipfvorai.  ''*  mehr. 

'^  d.  i.  TO  onniTiov  Atdv  das  Haus  desselben.  ^^  st.  i>  ä/J.oc.  ^"^  st.  ?/,- 
Ti  iih(^>og  i'ri :  wo  ist?  ''  d.i.  /»  ov()a%'or  für  o  ovi^iavog.  '^  Aor.  von 
Tai-iJLy<ni«a  icli  M'erde  zerrissen.  '"  st.  o  }fv(,>tjg  /iov  d.  i.  o  xvqiik  ßov 
mein  Vater.  -"  Faden.  "-'  um  zu  .  .  .  reparieren.  '--  Aor. 

von  roi'vrOo  ich  überlege  mir.  -'  in   X/.^.  nvtccr  für  oTca-.  -'  und 

ging  weg. 
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II.    Aus  Ophis  (s.  ./.  //.  1885.  S.  UO— 91). 

O    XVXO    K'IU     TO    .T()6.-i(CT(). 

'()  Avxo  Irry.aöa^  tra  jiQÖßaro  'ra  tqcoJ  u.  Ei'jrt  AV;J  to 
jTQoßazo  JTt't/'.' :  ,"EXa'  («ftjOo  //£•  ro  xovZi  '('"^  (cxöffer''  i^uxqÖ 
tv''  ccg  ^Jii'r/co^  ßv^a/Ju    «^  ]>'ai   ai'Qio  tQ'/oviica  Icai   TQc'/q  //f."' 

—  „Jcai  jtt^  'r«  ßQiaxco  Oc"' ;  — '"    Acuei  f^is^  V  tyoj  'yovfiai'\'' 

—  „Jcccl  rZ/f«^"  'jYc  hcXcö  08;"  —  „Äcü.ti  fi£:  P^  Mäg^a!''  Tov 
■rovQvd^^  o  Xvxo  kJtrtt^^  6/«/l£ö£^*;  JE  Mä^a^^ ."'  'EJceivo^*^ 
jiaX^  eijtt:    ,/Eyoj   av   t^ia^a,    ^fictha'    ajre   xo   JiaQ^'    orJct  'ra 

III.    Aus  Trapezunt  (s.  A.  IJ.   lS>ib,   S.  153—54). 

*0  ßaoi?.tag  //t  to  xtQarov  (der  hornige  König). 

Ejtrjei'  LTtTjer  erov^'-*  t'i'vag  ßaöi)Jag  xtu  djti'iv  '^  to  xicfclX'r 
hx  bijsv  bvav  xbQciTor.  'O  fiavQov'^'  ti'TQt.iovTov)'^^  xal  xi:- 
väv'^'^  'yj  sÄter  «to.  Mavayov--^  ccOtov  jitQJitQ'v  ax^^,  'jt'--^ 
t§ovQiZev  x'  txocpTtv  TU  f/a/y.ui  t^*^,  ' xJ  iJtoQeöev  V«  xqv- 
(fxcao'^''  ■x  övxav  egb^v  OKpxtv^^  \'cc  xö(fT  Tic  }ia)Jda  x\  eijtsv 
axov:  „Ka^'^  6«  Xtyo  08,  a^ia^^  coQcioov^^  xarav'"^^  Xtg  axo'^^, 
x'  llv  'x'  8v^-,  x6(f)Xco  xo  y.i(pdXL  o  ."  Axög  jiaÄ  o  fiavgoi', 
„XiiOov/^-\,  sijnr,  xclft^uiccr^^  Xby   dxo:"  AX/.ofac.r'^''  eijnr  dxov 

*  Aoi".  von  TT/.ävüj  d.  i.  niäroj  i^in  X/.ö.  und  sonst)  ich  greife.  -  das 
bedeutet  eigentl.  ,,komm",  mit  Imperat.  aber  Aufforderung.  '  mein 

Kind:  das  Wort  xaigl  st.  xov^oi-  ist  türkisch  und  bedeutet  eigentl.  das 
Lamm.  ■*  noch.  ^  lass  mich  gehen  um  es  zu  säugen.  ^  d.i.  nfj ;  wo? 
'  soll  ich  dich  finden?  ^  rufe  mich.  *  st.  SQ/ofiai.  '"  st.  r/'  Xoyu 
(vlgngr.  Tt  /.oyTJg)  =  wie?  auf  welche  Weise?  "  Ausrufsinterjection. 
''^  den  folgenden  Tag.  **  st.  ercTjye  d.i.  vnliy?  ging.  **  Aor.  von 

Xuh'j  ich  rufe.  *^  statt  des  Eigennamens  Mä^ßa  sagt  der  Wolf  iiüBa. 
welches  bedeutet:  lerne.  ^"^  jenes.  *'  von  jetzt  an.  *''  werde  ich 
nicht  lernen. 

'^  es  war  einmal.  '-"  der  Arme.  "-'  schämte  sich.  "-*  und  nie- 
mandem. "  nur.  '^*  vor  seinem  Barbier.  "  welcher.  "  sein  Haar. 
'"  d.i.  'ha  xQV(prij  cho  es  verheimlichen.  "  das  erste  Mal;  das  Wort 
ist  türkisch.  ^^  st.  xär'  {d.  i.  xuti)  etwas.  ^"  aber.  ^'  du  sollst  vor- 
sichtig sein,  dass  du  es  niemandem  sagst.  "^  sonst.  ^*  Gott  bewahre. 
^*  je,  jemals.      '•^''  dann;  man  sagt  d).'/.o/xiav  st.  a?.h/v  filav. 
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6  ßaOiXia^:  „Aöajiäv  ^  q  ro  xirpäXi  //'  h)[('f  triu'  xt^atov  nji^ 
iöir^  'x'  tJiOQcä  'i'a  y.Qixpi  dro'  afjc.  Ti'Qtr'-^,  nXXo  xaruq^  W 
0«  tc^^Qcao^."  ArOi;  jta  ^  ojfnwoev  x'  coqxIötii'^  jrcög^  xdvar' 
'xJ  0/;  ?j'J  dro.  Ana  o  jci:QJTiQxq  hzor  Hvag  dM^coTioq,  'g«/' 
licöTixor  'x'  fcX(>«  ?•£?•.•'.  Jlojq  ')'d  '(fiTnJ''^  'rd  h'j  dro;  JT(öq 
'rd  fUj  tvrdj ;  Eji/jev  toxai\)tv  'trav  xovfv'^^  x'  loFji-iii'^-  dapxd 
\-  To  -/mnav  x'  t.7r«T£(Tfcr '"'  x'  lxovv§,£v^^:  ,]()  ßfcoüiccg  ty' 
xigccTO)'"  x'  tji  fcXff^*  txJjtr^-'  löF/ßfi'^-'.  A/J-o/dar  hxn  '»•  ro 
XM^M',  ovfikar'^^  dcpxd^^  löTißdv  x'  tijrtv  dro,  tcpvTQOjOai'^" 
djco  *Jtdr^^  Ord/c.  xat  tTQdvv)'a)'''^'\  k  Iji'  txtt  Id/jßui'-t"" 
jccddia  c.Jt  Ixii  x  to  xai  txiupav  rtc  ^räya  x  tjrolxio'-i  tgiii- 
jröi'ä'^.  AlXojiiav  KTiaiCccv  rd  TöifiJtoiu''.  x'  drd  'D.tyav:  ,]0 
ßaoüj'uq  i'y  xtQff.TOv!  o  ßaöi?Jag  ly  xtQaTovI"  AXXoiiiav 
ifjabti'  (CTO  öXo)''^'-'  /y  jToXiTi la^'^,  t//«Ofr  x'  ö  ßaOiXhac,  jTojq  6X 
i:$.tQ  r  uTo"'^  xa)  jtcög  rd  röiiijxdn'l  )Jyr  dro-K  '^  Oo  (dav^-' 
töTiriXiv  x!  IjTrjQtr  Tor  ksQmo'r  dr  xid  ti.Tci-v  dTor:  „'.■i-oHroc;^'' 
o  Xj'tyoc  diüT  tou'c.)''''  l^fjßet''^^-  xdvHc  dXXog  'x'  i-s^Qtr  dcro^-'' 
iXi'iyoQH  'jTh  (/i,  Jicög  Ijto'i  xiQ  xai  lijTtc  dito:"  Atoc  Jta  tijrtr 
(iTor:  ,'AiT  Q  x'  ditTQ  LttoI  X((  xai  ifpvzQcoöav  ördrya  xa)  LJroi - 
xa)'  TöijfjToi'ä  Ta  Jiaiöia  xa)  jrai^v-s-^^  xai  rd  TOii/jrörä  Xi^y  v 
dro.''  '(JtÖti  d  ßaOiXncg  tödöEiper^^  xa)  n'jter  dror:  „'Ato  tov 
Hior  <)t'Xfji{ai'   i'rof   diii:'^^  (h'ßa^~   'c   ro   xa?.6   ö\" 


'  hier  auf.        -  d.  i.  dnd  j'ot  st.  dno  aov.        •'  du  sollst  vorsichtig 
sein.         *  kein  anderer.  "'  st.  Oskst  'Iva.  t'^fi'cj/  avTo  wird  es  wissen. 

'^  und  diesei'.  '  d.  i.  cofjxladsy  für  loQy.iaOij.  **  dass  "  st.  vitQÜi'vtY 
(was  auch  vorkommt)  und  dies  für  iXQdnrer  =  i}(()ÜT€i  hielt.  '"  st. 

f vr«.y 'd.  i.  svdsiüi^j  wie  soll  er  thun?  "  Höhlung;  das  Wort  ist  türk. 
mit  grlech.  Endung.  '^  d.  i.  i-otßij.  ^^  und  schrie  mit  starker  Stimme. 
'*  und  dann.  ^''   entfernte  er  sich.  "^   worunter.  "  wuchsen. 

'**  d.  i.  dno  l-nürto.  '"  wurden  gross.  -"  gingen  vorüber.  -'  d.  s.  Pfei- 
fen, die  man  aus  Ähren  oder  überhaupt  aus  holden  Ruhrstcnigolu  macht. 
'^'^  die  ganze  Stadt.  '^^  dass  es  alle  wissen.  -*  st.  Xsyovr  dro  d.  i. 

Atyovff/v  avTo.  '^^  sogleich.  '-'^  d.  i.  ovtoj..  -'  von  dir.  -'^  ging  aus. 
■*"  kein  anderer  wusste  es.  •'"  st.  7tai"C.ovv-f  d.  c.  nai'Covair.  •■"  Ind. 
Aor.  von  öaöfvoj  ich  gerate  in  Verlegenheit;  ich  wundere  mich;  das 
Verbum  ist  türk.  Ursprungs  mit  griecli.  Endung.         •'-  gehe  weg. 
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rv.    Aus  Oenoe. 

Ol  TQioi  s^voi  (die  drei  Fremden). 

'wo/j  :TQ(ört'.'^  T('.  Zaiiärä^  i)oav-t  tqioi  'voiiäror'  xal 
rjOav-h  'c  tva  ^tvo  ycoQa^  xai  ^x  aS,&Qivar-i^  rr/y  yXcöoöar  r 
tkurtrtQO^.  '0  trag  (lövayov^  t^^Qirt'^  'r«  '?.tyirtr^  „^yo*" , 
6  aXXov  Ja  tra  öaxovli^  og'^iQi"^^  xai  o  TQiror^^  „Ifil  'xl 
'vigaräg^^":  lifpör  tJtdyivar-t^-^,  t/voav-t  tva  öxorcoiitvo^* 
xa)  IcpsQar  ror-a'^-'  'g  öo  xoraxi'^^.  '^ar^''  'kpsQav  arov  Ixtl, 
o  yaTtjv'^^  lQ(öx)]Otv  azovvohg  ,,Tiit^^  laxorcoösv  axöv-a;"  o 
jiQcöxor  iljts  t6  i^sQiv-t"^^  „oyc't"-  o  yaif/v  eQmrt/Oiv  axöv-a 
„jaxi";  o  aXlor'^'^  xäX^  tijit  ,Ja  tva  oaxov?.i  oQßiht''.  'EHv- 
ficoöei'^^  l-x6xt-g  6  yaxi/r  xa)  sijrt^^'i'cc  xQtfidvovv^'-^  dxovi'ovg^'^. 
'^«7'  i'ixovotr  dxo  o  tqixov ,  fffvytv  xal  txQvtfxei'^^  'g  %va 
dsvÖQOi^  £jriöov^^.  lAqoxi-''  'jta'iQovv-t^''  xal  jtar-t'^^  x  -"  aX- 
Xovg  ja  ^vd  XQtfidvovv  dxovvovg,  o  xq'ixov,  xhfi^*^  /'/xor-t  tjrloov 
'g  öo  öevÖQo,  aiTitv  djiio  'g  oo  i^ovv  dxov  „dg  Xiyoa  x  oym 
x6  Xöyo  fiov,  xal  jtiXxtx'^'^  öcöv'^^  dxovrovg^'^^  xal  ti^xvg  typv- 
Xi^tv  ^•'  „kiitr  'xl  ' i  X Qaväg" :  'EyeXaoav-i  oXmi  xal  fijcavs 
„eötvar  :jTdXi'^^  'rxQarocf-ti-^"  IXa'^^  x'  Iah"  xal  ivxvg  bJiTjQav 
sxQtfiaöar  x  txnvnv-a. 


^  in  der  alten  Zeit;  gaixuv  ist  türk.  und  bedeutet  die  Zeit.  "^  d.i. 
dvo/xÜTOi  Personen.  ^  st.  si'^  /idur  ^svtjv  yoj^av.  *  sie  konnten  nicht. 
^  St.  riyj'  ixsivwv  merkwürdig  ist,  dass  man  nach  s^uhf^ov  {=  ijfxhsQov) 
auch  hahsQOv  (=  Ihr),  ixsiverfQor  (=  ihr),  droivsrsQOv  (=  avTiöv),  dßov- 
roLvtrsQov  (=  tovtojv)  bildete.  ®  nur.  "  in  X?.d.  sagt  man  r'^t'p'j'ev 
=  wusste.  "  zu  sagen.  "  Säckchen.  '"  Kichererbse.  "  der  dritte. 
**  siehst  du  nicht?  *''  indem  sie  gingen.  '*  einen  Toten.  '"•  ihn. 
'*  das  Wort  ist  türk.  und  bedeutet  hier  das  Gericht.  "  als.  '"  Kadi 
heisst  bei  den  Türken  der  hQog  dixaati'i^.  '^  wer?  -"  was  er  wusste. 
"  der  andere.  "-■'  erzürnte  sich.  '^  und  befiehl,  dass  man  sie  hängt. 
^*  und  steckte  sich.  -'''  hinter.  "'''  während.  '■*''  man  nimmt. 

**'  d.  i.  '.Tc'cyovv-t  st.  imäyoiaiv.  '-*  d.  i.  toi?v.  '"  welcher.  ^'  viel- 
leicht: das  Wort  ist  türkisch.  ^^  d.i.  oojvü)  uzovvovq  für  öcm^«  avxovq. 
^^  schrioli.       ■'*  aucli  dich.       '"''  d.  i.  Cyinurovuev  wir  sehen.       '*  komm 
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Klagelieder  aus  Clialdia. 

I.    Auf  den  Tod  eines  Jägers. 

'Exil  IxiQixxiQhXpav''  naOTOQrq*'  xiu  [la^tTciÖiu"'. 

OvOTdjtadiöeg^  ecpvyar  xc.)   oi  fa'(\ui'i()'-^  r/jcnorav^*^^ 

K    oi  ficSträöei^,  vcu  yovQxäv  to^^,  „t/fTty^'-^  ^lav"'^-  tisrav. 

Ktu  o(  (K'jJtoq    löäö'cipta'^"'    j  öP*  inoodicr^^  t.-m'ji'jucf 

'Kxil'^*'  rroQTdü  yä/.xii'cJ'  röaykakoxXtidco^itva'^^. 

'Kxi-i  :r'  ifi(iidvv'^^^  xkudovrTc.r-i:-^  x'  alA  ogojxa  'x   l^fjairvi-^^. 

hrov)'TO<n"~    X    tloyiorav-v  xci   TiQTOijctr^"  tJioi  xar: 

„HauYic.''^,  «"c  ;ydvOxoi\uid'-'  x"   n^  djTOiiavLxovuEG^^^'. 

Ihciduc,  i'cg  jTfäi'cofft-^  xiu   'c   oc  xuOTqC'^^  f/  tu  .to()t«c;'" 

Oi  d{>('(x  ^^  l.~tß(c}'  'g  Tov  .'röktftov  x  oi  jifZQlr''^^  'g  Ooy  xdoTQt)'-^^, 

l((  JiuAA}iX((iJa  X      /v/./fro/"'-   xc.i    _■   öc  xruJToi     ra  rroQTc.c. 


'  die  Fetitung.  -  man  schloss  ein;  das  Verbum  ist  tiirk.  Ürspruugs, 
besitzt  jedoch  gi-iech.  Endung  i— t i'c^).  ''  avdschi  heisst  bei  den  Türken 
der  Jäger.  ^  dritte  Plur.  Aor.  Ind.  von  'txuIqo)  ich  fange,  nehme. 

*  Aor.  Jnd.  von  aiiJtüTi^i-voj  =  ich  sammle;  auch  dies  Vei*bum  ist  tür- 
kisch mit  griech.  Endung.  "^  Meister.  '  Lehrlinge.  "  st.  oi  ovazä- 
naöiötg  Plur.  von  ovarünuörjQ,  welches  Wort  türkisch  ist  und  den  ersten 
Meister  bedeutet.  ^  die  Architekten;  das  Wort  ist  türkisch  und  lautet 
eig.  fuinuQ.  1°  zogen;  das  Verbum  ist  d/Ticcoicovfiai.  ^*  d.  i.  yovfjTiüvi 
aor  =  Opfer  für  dich;  Jcurhan  heisst  auf  türk.  das  Opfer.  '^  lebt  wohl. 
*•*  fanden  sich  in  einer  unangenehmen  Lage;  das  Präs.  Ind.  ist  accäeico, 
ein  Verbum,  dessen  Wurzel  türkisch  die  Endung  aber  griechisch  ist. 
*■*  fic  X//V.  ^'^  d.  i.  iifaodiar  für  fxi-aodiav  =  die  Mitte  des  Weges. 

'*  es  versteht  sich  .'/)••<•  =  sind.  ''  A.i.  yüXxiva.  ^^  d.h.  mit  TÖayxüha 
(=  Haken)  xXsidojfiha  (=  geschlossen).  ^^  diejenigen,  die  dort  hinein- 
gehen. "^"  werden  geschlossen.  '-'  und  kommen  nicht  mehr  heraus. 
■"  dritte  Plur.  Ind.  Aor.  von  voirt't,io  =  ich  überlege  mir;  gleichbedeu- 
tend ist  auch  ikoyioTcn-8  Aor.  von  loyloxor^ai  =  '/.oyigoixui.  -^  das 
Wort  ist  türkisch  und  eigentl.  musste  es  nxÖQLnl-  {=  Versuch)  heissen. 
*••  hier  bedeutet  naidla  soviel  wie  Kameraden,  Brüder.  ""'  lasst  uns 

ausziehen.  '"'  und  lasst  uns  die  Ärmel  hinaufziehen.  -'  lasst  uns  an- 
greifen. -'^  st.  xuotqIov  ==  i(üaT(}ov.  -^  d.  i.  doÜAOi  für  ol  ÖQÜxovxfq. 
""  d.  i.  o)  TisxQJxai,  ein  Wort,  welches  wahrscheinlich  die  Felsenbesteiger 
bedeutet.        ^'  v,\..  -yiüoTQor.         •'■^  d.i.  (ü  "hJ/./.tjvoi  für  oi  "JW.ip-i:^. 
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^K'  IjcÖQBOav  V  avo'r/v^  äxo  x    Ixaroav-t^  xal  xXaly  i'-t'^ 
K'  aX/C  löai^  vto'vxavÖQOL^  x    a).X'  dxav  ccQQaßcövag 
iC  a)X  iöav  jcaxofwvOTCcxoi^  x'  «A2'  toccv  ^tQoyti'oc^ 
Kai  äX?.'  jiccX"  Ol  //XtQ}jf/or  x'  dg  töav  ytQOvrdötg^. 
'E?MTt^  oQvao'  xa  gcr/ß^^,  ^ovQxaÖäo'  r«  t»e/«rä^^ 
'EXäzE   OQVÜ  II    xal  jtovXa  ,«'^^  tXäTajro(poßio'Tt^'^. 
K^  6  xv}'7jydQTg^^  tjitfiarav  x    6  xvmjyaQTg  t^dg)t)'^'\ 

n.    Auf  den  Tod  eines  Geliebten. 

u4JTtVTg^^  txdotv^''  t6  JiovXCv  x'  cr/QtXacpog'^^  novOxaQiv 
Kai  t6  xaX.ov  ro  xoQaöov^^  tydöhv  rov  orgarixiv^'^. 
l4jxti'xg  IjtkQtv  xd  \'?jXd  x    dyqiXacpoq  x    ofidXä'-^ 
Kai  x6  xaXov  x6  xoQadov  xal  xd  jtaQxaQOfivzä'^^^. 
iijxtvxg  evQev  xo  :xovXiv  x    dyQtXMCpog  fiovoxdgi  i^ 
Kai  xo  xaXov  xo  xögadov  xccl^^  xov  öxQaxixtv    x    tVQhv. 

m.  Abschnitt  von  einem  langen  Klagelied. 

Beschreibung  der  Unterwelt. 

Eyoi  xov  aöi]v  svoi^a^^  xal  xtjfi  jzo^uji/jv  ax    EiÖa: 
TQiyvXv-vXv^^  Oxoxtivöv,  /)  {utos^^  ßQOvxväöfaroi''^'^. 


^  d.  i.  h-cc  dvoiyovv  für  'Iva  dvoiyioaiv  =  aufmachen.  -  sie  setzten 
sich,  sie  fingen  an.  *  d.  i.  xXalyoiv-e  für  i<).cdovaiv.  *  neu  verheiratet. 
^  so  nennt  man  die  einen  dicken  Schnurrbart  tragenden.  ^  d.  i.  |'/?o- 
yevsioi  =  die  keinen  Bart  tragen.  ''  d.  i.  die  yjXmxti  t()7j,uoi  =  die 
unglücklichsten.  ^  Greise.  ^  kommt.  '"  d.  i.  oQvsa  dnb  xa  Qu/la 
=  Vögel  von  den  Bergen.  ^*  d.  i.  t^ovQy.caSia  dno  xa  ai'/.äria  =  Rehe 
von  den  Reisen;  oilä,  r;  (Plur.  oü.ävä)  ist  eigentlich  ein  türkisches  Wort 
und  bedeutet  hauptsächl.  die  Heimkehr;  im  Türk.  heisst  es  oü.ü.  *'-  gleich- 
bedeutend wie  OQVÜ  fx  .  *^  st.  i).ÜT£  dnocfoßiaaxs  =  kommt  ohne  sich 
zu  fürchten,  fürchtet  euch  nicht.    "  st.  xvvtjyäQtjg  der  Jäger.    *^  d.  i.  txäipi]. 

*®  d.  i.  0  dexbq.  *''  Aor.  von  /ävia  ich  verliere.  **  d.  i.  »/  dyQio- 
skacpoq.  '"  st.  xo(tääov  ==  yo(jäaior.  -"  aus  oxfjaxiwxeg  (=  ax^aztajxtjg) 
sind  die  Formen  axQaxheq  und  oxQaxlxtjg  durch  die  Mittelstufe  oxtia- 
xaiteq  entstanden.  -*  die  Ebenen,  '^'^  d.  i.  die  Spitzen  {(xvila),  die 
Gipfel  x(vv  naQyuQiojv  nuQ/ä^xg  {st.  Tia^xdQTjg)  heisst  bei  uns  eine  hoch 
gelegene  Ortschaft,  wo  man  im  Sommer  das  Vieh  hält.  '^^  wegen  des 
Versmasses  steht  oft  xal  auch  da,  wo  es  nicht  nötig  ist.  "-'  Aor.  von 
dvoiyoj  ich  ööne.  ^^  das  ist  aus  xQiyiQov-yv^Jov  {iür  rtiiyv^oj  yvQ(u)  ent- 
standen und  bedeutet  ringsum.     -"  d.  i.  //  fiiorj  die  Mitte.     •''  schimmelig. 

10 
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K(u  (')Ä(ov  djco  xifpaXov^  xaZoylQ'-^  xcd  JTOJii'cdsg^^. 
Tu  .■rall//xdQä  Ixhayav  ja  Tf)v  jtakPafxccQoräv^^ 
Ken  Ol  aQ^ovioi  Ixlaiyav  xtä  ja  t/jI'  «.QiovTiav^'^ 
Kfd  ol  ?'(xp«d£^■  txXcayaP  xcd  ja  xa  rvffadixä^'^. 
^Kxii  xoJiddiQ  Ixhayar  xal  ja  xa  lyx'ArjOiaq^^ 
Kai  Ol  xaXoylQ    Ixkaiyav  xal  ja  xa  ttavaöt/jQä^-'. 
Tov  aötjv  t(kjxia<jav^^  xalhjxaQicov  f^h'öa^'^ 
Toi'  a<y^^  litaQtaxiaOav'^'^  jiaXhjxaQOJV  ßQaj[6v(cg'^'\ 


Kätsel. 

I.    Aus  Chaldia. 

Na  ödi'^  'jt^  l'i     0£'^^  x'  tQyov  'x     l'l 

Kai  xoiftäxai  x    vjtvov    x    ly . 

Der  Schwätzer. 

^2J  oo   övXävQL    fd  xo   (lavÖQi  r-- 

XiXä  jrQi')ßaxa  txcoQOvr'^^ 

A     aQVL  ^*  JcoöaQ      x     t-xoJQH. 

Der  Bienenkorb  mit  Bienen. 

KX^co  tvav  xavxi  v''^ 

K'  olötoa'^^  zd  uaQyaQxdoä-''.  „      ..     , 

"^  1     ^  /    s.        s  Dqj.  Mund. 


'  hier  hat  das  Wort  die  adverbiale  Bedeutung:   xvxku).  '•  für 

xüdovricu  =  xädijiTui.  ^  d.  i.  oi  u()/ovtoi   für   oi  uQyovvsq  =  die 

Vornehmen,   die  Reichen.  *  d.  i.  elg  rz/L.'  röccQxf^g  fxov   röä^ya  be- 

deutet den  Ki'eis.  ^  Schluss,  Ende.  ^  st.  xovxovXcofxh'ca  mit  be- 

decktem  Kopfe.  '  Bräute.  "  d.  i.  i'tii  xef'a?Sjg  olov   vor  Allem. 

"  d.i.  xa'/.oyfQoi  Mönche.  ^"  Popen.  ''  für  ihre  Tapferkeit.  ^'^  An- 
sehnlichkeit, Reichtum.  ^^  d.i.  Plur.  von  rv<fa6lx',  xo  (=  vvipadlxwi') 
der  Brautstand.  *'  für  die  Kirchen.  ^^  st.  [lovaoxäQia  Klöster.  ^'^  be- 
deckten (mit  Balken).  '''  die  Taillen,  die  Mitten  der  Leiber  der  Jüng- 
linge. '"  st.  TOV  nörjv.  *'  bedeckten;  fiaQxa-'CÜL.a)  eigentlich  bedeutet 
ich  bedecke  mit  Stangen.  '^^  d.  i.  nalh^xuQiiov  ßijcr/iövug  tapfere  Arme. 
^'  Freude  demjenigen  der  dich  hat,  glücklich  der  dich  hat.  '^^  st.  f^ccr- 
()(jIov  Pferch.  '-''  d.  i.  yio^jovoiv  gehen  hinein.  -*  dorlov.  -^*  Tasse. 
^"  St.  olöyviia  herum.       ■■^'  die  Perlen. 
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n.    Aus  Oenoe. 


E'/co  tva  xari  xati'^ 
Mtöa  'g  bva  öavöovxdxi' 
Kai  'oav  xdßovrai  ro  xdxi^, 
Ti  Vß  'tpraco^  ro  Oavöovxäxi. 


Die  Seele. 


Spriclnvörter. 

I.    Aus  Chaldia  und  Trapezunt. 

1.  KoOfioxQccTOQag^  dv  yiveöai^,  OTOftoxQdroQag'  ^xl  yiveöai. 

2.  IJq\v  cpßdjg^  ///}  xaxarljg^  =  Rühme  dich  einer  Sache  nicht, 

die  du  noch  nicht  vollbracht  hast. 

3.  'Yvräv^^  Q^vcprg^^,  tQ'rai^^  "g  oo  xovXdg'  t  ö'^^  =  Was  du 

eingebrockt  hast,  musst  du  ausessen. 

4.  Tquvov  ßovxav   9)«'^^  xal  tqcwov  Xoyov  (ir/   Xe^g^^  =  Du 

sollst  einen  grossen  Bissen  in  den  Mund  stecken,  um  nicht 
ein  stolzes  Wort  auszusprechen. 

II.    Aus  Oenoe. 

1.  ^xvÄlov  '?ur/fi6g^'^  g"  o6v  ovgavov  ^xl  'jtdti'^''  ==  Von  einem 

nichtswürdigen,  unbedeutenden  Menschen,  ist  nichts  zu 
fürchten. 

2.  Tt  fzov^^  'xl  HtX8i  V«  (pLXfi^^,   'gcozä^^   ro   fidyovXo   öov^^ 

jtov  xovvid  £iv£^^  =  Wenn  man  keine  Lust  hat,  etwas 
zu  verrichten,  wendet  man  Vorwände  an,  findet  man  ver- 
schiedene Auswege. 


'  etwas.       "^  in  einem  Kistchen.      "  und  wenn  dies  Etwas  verloren 
wird.  •*  was  soll  ich  thun?  was  nützt  mir?  ^  d.i.  xoo/uoxqc'ctwq. 

•^  wen«  du  wirst.  ^  d.  i.  aTOfxoxfjccrcuQ  der  den  Mund  der  anderen  hält. 
*  d.  i.  7t(»lv  loü'Cr/g  bevor  du  Eier  legst.  ^  d.  i.  fitj  xuxuavlt^tq  gackere 
nicht.  '"  was.  '*  d.i.  ßt)vnx>,q  einbrockst.  *"-  st.  t'Qyjtat.  ^^  st. 
fig  ro  -/ovhÜQiöv  oov  in  deinen  Löö'el.  '*  st.  <fcly8.  ^^  st.  fii)  Af'yj/c. 
'^  d.  i.  iXayfxoQ.  ''  d.  i.  imdyei  geht,  steigt.  ^'^  wer.  '^  küssen. 
*"  st.  hQvnä.       -'  deine  Wange.       -"^  wo  ist. 

10* 
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Kleine  Verse*. 

(Aus  Chaldia.) 

I.    llaiCto,  Jta'iKco  ro   iiaiLaQ 
K'  av  'xi  jtai^oj  ro  naxuiQ  , 
KaßaX'xtvoj^  ro  jajdvQ' ' 
Km  iitTQc'}  ra  dtxa  t^- 

IL    T('r/xaX(i'''',  jäyxala  ra  xorXic.  //' ^. 

III.  JiQt/jf',  (iQf/ji  ßQtyariC''' 
iV  o  ytQcov  T(^>iT<jarlk''. 

IV.  IlXe  f^/\  t'jXh   II    Tc    ut-KojoTca'Tivk   ii'^, 

"Eß-yal'-'  TU  JiaXa  o'^^  xal  cpOQ'^^  ra  XQvoä  ou-i^'^ 
K'  i'apov  T/)y  xai'd/jXii  o'^^ 
K(ä  xoi'Xia^*  Ta  xovXojia  o'^-\ 

Y.   ".4(jxog,  XvxoQ,  iwvytiQO^ 
Km  T?)   )'vxTca'^^  yvQf:v6g^'^. 
Kdba^^  ^ig^^  'g  ooJriräTOvr^'* 
K    Ol  Xvx' '^^^    g  oa  tqvjtUi  tovi'-^. 


*  Das  I.  spricht  mau  nach  dem  Tact  eines  Messers,  womit  man 
auf  ein  Stück  Holz  zu  schlagen  fortsetzt,  so  dass  man  16  Schnitte  auf 
dem  Holz  sieht,  sobald  man  die  Schlusswörter  dexa  t'^  sagt. 

Das  n.  sprechen  die  Kinder,  indem  sie  die  eine  Hand  um  die  an- 
dere drehen. 

Das  in.  sagt  man  bloss  zum  Vergnügen  und  zum  Spass. 

Das  IV.  singen  die  Kinder  in  der  Frühe  beim  Sonnenaufgange. 

Das  V.  sprechen  die  Kinder  Abends,  wenn  sie  nach  Hause  gehen 
müssen,  nachdem  sie  gespielt  haben. 

*  ich  reite.  "^  d.  i.  tu  yaj6ov(>iov  Demin.  von  ydjöÜQo^.  *  mir 
selbst  ist  unbekannt  die  Bedeutung  des  Wortes.  *  meine  Vögel.  ^  d.  i. 
ß{>o/>'i.  •*  d.  i.  ßf)f/_avi'C,fi  {=  ßQt/ji)-  nur  hier  tinde  ich  das  Wort. 
'  d.  i.  T{)naavi'C.ii  macht  TQirq  d.  h.  neQÖsxai.  ^  xal  ayie  h'ujvaravxTve 
fiov.  ^  d.i.  i!ßyaXs  ziehe  aus.  '"  d.  i.  naXaiä  aov  deine  alten  Kleider. 
'*  d.i.  <pÖQSi  ziehe  an.  '•'  d.i.  av  für  oov  das  v  am  Schlüsse  ist  eupho- 
nisch. "  d.  i.  TZ/V  xttv(h])av  aov  dein  Licht  (eigentl.  die  Nachtlampe). 
"  erwärme.  ^^  deine  Vöglein,  deine  Kinder.  ^*^  und  in  der  Nacht. 
''  Bettler.  ^^  Jedermann.  "*  d.i.  eig  xa  banlxia  avxojy  nach  ihren 
Häusern.       -"  d.  i.  Ivxoi.       '-*  in  ihre  Löcher. 
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*  Die  grösseren  Ziffern  weisen  auf  die  Textseiten  und  die  kleineren 
auf  die  Noten  hin. 

*  Mit  einem  Sternchen  sind  diejenigen  Wörter  bezeichnet,  die  be- 
sonders zu  beachten  sind  entweder  wegen  ihrer  Form,  oder,  weil  sie  als 
ein  altertümlicher  im  Munde  des  Volkes  erhaltener  Schatz  zu  betrach- 
ten sind. 
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ßaoTa^sze  10. 
P^«^t'  98. 
ßchfx    dxo  98. 
ßäipxäxo  98. 
ßa(pxlöä,  XU  49. 
^ä^rw  98,  108. 
ßä(fxipßä  98. 
/9tCw  60. 
ße?.6v,  xb  50. 
ßekoväi^'vs  85. 
^f/'c  49. 
^9f/({>  15. 

/9/rf«,  7/  61,  62. 
ßtx',  xb  62. 
ßXäcpxo)  66. 
ßoßäxuv,  xb  6. 
ßoßuv,  xb  6. 
*ßflSxÖQ,  b  13. 
ßor/dtfxav,  xb  13. 
ßoMxiv,  xb  110. 

^OAOV',   Tf>    101. 
ßo?MVlV,    xb    107. 

ßo/.ovodt'jxa.  7)  4. 
ßbaxovficci  27. 
ßoäy.eTog,  b  50. 
ßöäxexai  90. 
ßoxäväjq  57. 
/9or(5',  To  69,  90. 

ßovjvÜ,   XU    110. 

ßovxu,  rj  31,  62. 
ßovxö):  90. 
/9oi;;.a,  ^  31,  62. 
/9or;.)7  62. 
ßovQxavi"^  63. 
ßovxävä,  XU  29. 
ßovxfQeuv  [jlvqIl^  26. 
^9f)irf()f()ov,  To  12. 


ßovxsQor,  xb  19. 
ßovxoQOv,  xb  6. 
ßoviefiav,  xb  29. 
ßovTÖJ  36. 

^OüJ   11. 

ßQuSü,  XU  73. 
ßQuxLV,  xb  62. 
ßQayxr'i,  ?)  62. 
ß(juxu/J,  xb  öl. 
ßQaöuaxovfiat  99. 
ßQaS'uoxovfXfo'  99. 
ßQuSaaxovfifOTiv  99. 
ßQÜßvkü,  xä  8. 
ßQoduxci,  rj  65,  109. 
ß^öyis/uur,  xb  13. 
ßfiOxiÖL,  xb  86 
^ ßQvxeiXuQijq  62. 

ßQCt)/XÜ    16. 

ßQüJjunv,  7)  31. 

ßvtu'/.lOTQÜ,    7J    9,    50. 

ßvt,a?ü6xQÜ,  7)  50. 
ßv'C.oQcöj^,  xb  59. 
ßcoXuQ^,  xb  90. 

ßovfißovQog  37,  63,  107. 

y  (resp.  /) 

yat;',  To  59. 
/«^ä,  ra  59. 
YujSuj/,  OL  128. 
7«j(J«()o,^  8,  55,  60,  107, 

116. 
ya/ßv,  TO  96. 
y«P.aTtyvw  120. 
yu?Mxxt'xu,  1)  47. 
FuXüvlxeg  14. 
ya).eviL,oj  15,  115. 
Fttlluvu,  7j  14,  105. 
yä/'r«,  r«  78,  96. 
yu/iß^bq  37. 
yufiß()(>  a\  o  125. 


yufiiöfxs  17. 
'yuvuxxöJ  87. 
yaQÜ<pvX{X)\  xb  10,  55. 
yuQÖe/',  xb  90. 
yuQÖsle,  xa  101. 
yuQÖfiXiv,  xb  90. 
*yuaxQiv,  xb  89. 

/«fz/l^v),    O    124. 

j'ftrov'  94. 
yfixovioau  115. 
;'firo»'r<7a  115. 
pfAfT  92. 
ysk\u,  XU  83. 
;'£>•«,  r«  19. 
yevuxec,  b  9. 
yivsfiuoka,  jj  16. 
yfVLOVfiai  28, 
yeviaxovfzcii  23. 
;'fp(ü  ob. 
;^;7  56. 

yivoixui   28,    118. 
ylvov/iiui   118. 
(;')«WfßV    82. 
(;  VvovvTUV  82. 
*'yA«^w  66. 
y?j7iü,  XU  110. 
'yAouTT/yjMßV,  tÖ  56. 
y/.o<fon'Cü  6. 
y?.vxcuxo^   12. 
y?.vxuom,  ?)  16. 
y/i/ft4>',  TO  90. 
'j'Ai'vw  66. 
y?.v(piü  6. 
y}.o)O60i\  Tj  31. 
yvu6i\  xb  54. 
yvuifi'v,  xb  54. 
yvcuo',  /)  94. 
yvcoaxixtaau  lt. 
yvtöää,  xä  49. 
j'oyyr^w  26,  38. 
yoyyvXofj.üx'q  79. 
yfl/iuöv    93. 
yövKTO  124. 
yojfj,  0(  58. 
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yoveoq,  o  24. 
yoveöc,  o  24. 
roQyÖQ\  Tov  105. 
yovßär,  ro  39,  55. 
yov).a,  fj  31,  55. 
'yovfxtvog  115. 
^yoi\u(:VTau,  rj  115. 
yovva,  ij  55. 
yovvT/aC.0}  46,  83,  110, 

115. 
yovviyiaa,uav,  to  46. 
yoi'()va    und   j^or()m,   // 

31,  110. 
yov/jrovfxui  110. 
yoi'^jri'or,»««  30, 1 10, 1 1 7. 
yorpi'^cJ  110. 
yoiig  30,  110. 
(y)oi'(77roi'ra  29. 
yQdvTa\  ro  12. 
yQttvio  12. 

y^ß^'  und  yQUifi    98. 
yQÜipx'  azo  98. 
yQmprüro  98. 
yQÜiprw  98. 
*yQä\l>ov  67. 
^yQi'C,?liuv,  ro  66. 
'j/^/Llfiw  106. 
y()Vfj.\pOQ,  o  45,  117. 
yQwvl^o)  86. 
yvvcd'/  ciT,  7)  96. 
yvvaixiy.a.  >/  42. 
yvvatxo/.öf ,  TO  59. 
yvvulxQ  78. 
yv()froi',  //  ol. 
yojXä,  TU  55. 
yon'ta,  >)  16. 
rio(>lxaq,  o  43. 


daßQir,  TO  86. 
Su6lv,  ro  89. 
önfiönov  91. 
dai/toriag.  o  16. 


(iäxQov,  ro  23. 
rfaAr^ty  72. 
öavtljq  58. 
fiavfläy.erai  92. 

(VttTTK»'«,    ?/    4. 

öarü/xovnai  72. 
()«r«;(To^o:c,  o  72. 
rfa/n'/oi',  ro  47. 
(Ulßalvü)  9. 
c)«/?o;.'  95,  128. 
da7:?o;.Vor  79,  84. 
ö(xßo).oq  9. 
6üßo)^(jvvä.  ?)  84. 
*rfß/?oP.'  ovvf^iff  95,  119. 
(VuyJ.vyßar,  ro  56. 
däxkvjq  58. 
*6äx?.voov  83. 
däxöäa  49. 
fiäy.ööü  49. 
öaxQÜ,  TU  9. 
(SüxQÖv.  TO  8,  23,  73. 
tSäxQvJQ  58. 
()äx(>üJroj  23. 
SäfAjifQoj  117. 
6ünäva,  >)  8. 
^SoiQyvQt},  tj  8,  122. 
'(^äpj  i'pcyrcj  88. 
däQitw  10. 

öäQjxivefiar.  ro  10,  105. 
dÜQßSvevr>)g  10. 
<^ä()/nfvsvio  10. 
rfäff;;«;.'  128. 
öcioxt'j.oq  8,  109. 
rf«(T;;fi'cu  50.  109. 
Säor/jQa,  y  14. 
därä/xov/iat  72. 
dÜTQoq  61. 
däcpovvia,  Tj  8,   121. 
/Jä(povvTtTeg  121. 
(?«•'/?«  18,  100. 
ösßcdvv)  18. 
dsßäre,  rov   124. 
(Seßär    ifXjiQoartt  73. 
(^eßärf-v  100.  103. 


dsßärsg  18. 

rftrf',    TO    18. 

'dst,fxä,  ra  60. 
'*6fi?.aivov/nc(i  28. 
rffÄT«  97. 
dexccQvia  98. 

Of;?fVV£«    98. 
6fX0/T0)    98. 

ih?.a(y)ov/xai  22,  120. 
«Vf/ac;'   93. 
ös).aL,io  9. 
SepiariXo)  61. 
(5f)''  «  10. 
At'r«  10. 
JfrJ()o  36. 
cyfj'fjVor  23,  36,  128. 
(5fr(f(>öv  128. 
*6f§afxtvs,  ?j  14. 
de^afxivraa,  ?)  115. 
rffia   40. 
(^f^or  40. 
öioxoiviav  102. 
'Slo[i,  rb  60. 
"StOfii'v,  ro  18. 
()£(70   124. 
rfföTior'c;  74,  79. 
(Uorä,  7)  61. 
dearbv  61. 
df'xw  18,  47. 
d6/'   51. 

zJt]/noaTh'7jq  36,  67. 
(^/yw  12,   112,  120. 
Af>w  20. 
dlxoxov  122. 
dio/Xv,  ro  60. 
cT/'  ö'  «rfv  75. 
öloexroq  61. 
iSiyovra  126. 
öixi>'xü'C,u}  45. 
fioiäy.t\  ro  61,  110. 
f5ö  //'  «ro  39. 
Jory?  19.  58,  72. 
'rfovr',  rö  100. 
^ööviü,  TU  88. 
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'Jo^ia  88. 
6ov:<(x).\  Tu  31,  61. 
äovka,  i)  4. 
öovXevxovuai  28. 
öoi'/.Ti  114. 
öovXtaa,  ?j  114. 
ÖQUfiov,  tö  86. 
ÖQOTiäv,  tb  6. 
dpoij?«»'',  To  29,  112. 
*rf^i'(J',  TO  68. 
6v    94,  97. 
dr'  d(j6iÖ7i'  97. 
di'o  97. 

dv'e  'vo.uttr'c  97. 
8ü)8ix    cO.oyu  73. 
6oj6eiiä/j.sgov,  zo  71. 
dtwV  tjfjifQwv  23. 


ißycdvoj  66,  86. 
ißyäkküj  86, 
£-ß6ek?M,  ij  68. 
i-ßkenw  68- 
ißöeoev  11. 
f^ocfv  40,  77. 
ißüaxoi\uve  27. 
ißöaxovviav  27. 
ißöoxovvTov  27. 
ißöoxovTovv  27. 
'EßQuTj  58. 
''EßQuIjxov  57. 
'^EßQcuJaa,  ?/  58. 
eßQS^sv  67. 
sßüjQÜ'Qo)  112. 
iyuLkvxoa  115. 
iyän,  r/  10. 
iy  ßä'/.xov  (xui  106. 
iyyöv  ,  XU  38. 
iyöiQw  106. 
iyöCv,  xo  18. 
^yfh'5'  «ror  75. 
^yrfy^cM  66. 
iydvxbg  66. 


£\j06»''to-j' 78,  101,  102. 

6()')f>^''^0»'-f    101. 

i{y)lrrTav  86. 
fc'y^a  11,  35. 
tyy.äkä,  rj   10. 
iyy.<x)M  38. 
eyicafis  38. 
eyx'/.eoia  38. 
tyx/jjola  38. 
e}'z()/.;t<o>',  rö  i3,  35. 
tj'Aa^cü  9,  66. 
iy'/.oiTtoev  44. 

f y^V^Cö   38. 

hy}.voK  83. 
ty^iTwrcy  106. 
'^Eyvüxtojv  18. 
syvf<fiXa)  81,  106. 
iyvs(ptj  GUQ  120. 
*eyv£(fo;  66. 
tyvstfGciv  81. 
i-yvcoQiL,oj  68,  SO. 
iyQt'x'aev  40. 
e-yQix(ä  40,  55,  68. 
e-yQ0JViL,w  68. 
iyiQi§e  115. 
ByvQxoev  115. 
iöävxaa  s5,  115. 
hda^ev  4. 
€da/?f  10. 
i6äx?.vScc  83. 
idäx?.v0u  83. 
sötßev  10,  21. 
edsi^ct  100. 
erf?;^«  20,  99,  128. 
eöhxaix    dxo  73. 
iöbxaßs  99. 

iötxaix    sxelvo  73,  75. 
£rftxVrf(r)  99,  102. 
i6s?.äya  22. 

iSkXüau  und  hdekciGu  9. 
i6s?.i'aaa  9. 
körjßev  10,  21. 
^-rfpvrf',  rt»  68. 

^ÖüJXU   20. 


E£VOl\UV£    28. 

ievovfxv-saxiv  102. 
isvovoTi-v  21,  102. 
it,eX£x}.'ev  44. 
e^ei/'fv  44. 
e'C,(i)yQä<f^oa  96. 
tdttQfoev  74. 
fö?;;«  128. 
£6e?.}/o£  11. 
hdtQiya  22. 
idl(}roui.i£  115. 
fö/J/^K  85,   99,   128. 
£dt'}xun£  99. 
t6)]y.£X£\;v)  99. 
*f"(5arß,  r«  6. 
*fr(for«,  ra  6. 
£ix6va,  Tj  4. 
£^LXoa    97. 
£i[x£axiv  108. 
fVvßg  34,  74,  75,   126. 
fäe  73. 
ftvo?  126. 
iivovfiv£  28. 
f67tßr-f  99,  127. 
£inav-£  101. 
flnav  £a£[v)  101. 
fiTTfv  74. 
EiQrjvt]  16,  19. 

£lXC(ft     £y.£lV£V    0. 

f«x'  «^0  73. 
€f/fv  74. 
£Jax()£VTt<  34. 
£xalyoi\ur-£OTt-v  102. 
£xaf.iäx'o£g  81. 
£xä7iviq£v  81. 
ixaT£Öxia£v  81. 
£xax>jß£v  21. 
ixäxo£v  42. 
£y.£ixa  15. 
fc'iTar  94.  104. 

kX£lv£     14. 

£x£hov-a  101. 
txfä'Oi'-av  103. 
t/ffno^   <5. 
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sxslv    rtjv  0}{MV  74. 
laskäjdtjoa  u. 
(■y.avioau  126. 

l  XtVOJOa/tt    126. 

i'/<?.aiya  i26. 
ticXatyatx    dxov  92. 
txXaiyuiif  92,  124,  126. 
IxXaiev  102. 
txXaiezE-v  102. 
tx?Mrpi-v  44. 
iit^Xödava  82. 
ix^köß^atv  82. 
txlujoyovTov  27. 
txXojfiTtq  74. 
t-xvrjxÜTOv  68. 
txoifxtdetfv  11. 
ixoi/JiTtoa  114. 
txoTiQt^av  81. 
txorai^av  82. 

i/COVfV    11. 
iXOVXGfV   120. 

txovnn  Oiv  44. 
f'xoxpafi    dzo  92. 
txoipafze  92. 
}^xQt/binaa/j.s  114. 
i^xQvwaa  126. 
i'xQv  100  Ulli:-   126. 
Tx'ou  86. 

ixoafi    ('rar  Xnyov   75. 
;V(7fj'  11,  40,  41. 
i-kfr  41. 
hkülf,  xb  68. 
tAßy«  22. 

i'Äßrf/'  (Gcu.  Sing.)  94 
t/M/.saav  i/(e  101. 
hXäXtaav-f:  //f  101. 
iXüXfOfv  11. 
fkäaxovii    99. 
tXüoxovßv-f  99. 
iküxuq  Tiai'Qoj/iit  9. 
i-Afttf  119. 
tXfyaß    dx'g  75. 
tAfya  ö«g  101. 
f/ffv  10. 


t?.(-iif.wvtxixag  IB. 
iXsjj/ioavvä,  7)  9. 
I^fö«  11. 
eXeji.ioovvü,  1)  56. 

iXlJGOV   56. 

''EXevixa  42. 
iXtn  Pf  85. 
iXmo)  68. 
£?Jaxfv  33. 
iXevQojdar  19. 
iXevTFQcödeg  34. 
t-A^/yop«  109.  119. 
tXtynv  19. 
fA/oi'  lit,   119. 
iXlxxQfxj'ii'  44. 
"EXXivuq,  b  15. 
sXovoxexf-v  102. 
fArff«  114. 
e-Av^w  68. 
iXvovvicn'  102. 
iXvovvTov  102. 
i-XvToq  68. 
hXiövxofv  115. 
ifxaQalvTOv  78. 
f/<ßi^  101. 
i^ßcih'vs  86. 
ifißah'ovv  85. 
ißßalvu)  37. 
SfAßcifiar,  xb  122. 
cßßoii'äxä,  ))  50. 
f^Mfr?  15. 
ffisra  19. 
s/ii':-v-av  103. 
^fiirxafi'  115. 
*6/<trf(j«  15,  88. 
^fxixaa  83. 
ifztxofi'  42. 
eßtöbq  49. 

l'ßv-e  101. 
s'^ti'OGxnq  105. 
t/inXaof  4. 
t/ior  76. 
t^ioi)<fa  73,  75. 


tfWQ(pov  92. 
6/uoQ(pog  105. 
tHOQ(ffoaa.  127. 
f/-<oi7v  79,  89. 
hßjiaOtjq  17. 
l-^Tiaßlooa  17. 
tjUTJiGxeixovfiai  37. 
i/xnodicc,  i)  16. 
Ifjuioöoq  107. 
ifijioQevxovficu  37. 
l'/biTioQoq  66. 
ijinQooxa  73. 
tiiTi^Qoaxlu,  7)  37,  83. 
hfinabq  15,  114. 
tß<pnQ    128. 
ilKfiOQlU    117. 

fV  94,  126. 
tvß  124 
tVßy  ^«'  106. 
f'vßv  10. 
fVßi'  yojvi'ar  le. 
fVßc  75. 
fV  d//xbv  39. 
fVß,'  ßrorr-f  101. 
tvuoxovjjiai  76. 
tvöix    doydx^  73. 
^vSwxa  78. 
ivD.xGa  83. 
hviXraev  114. 
tvfXiya  22. 
ii'i/xi'fi  84 
^venüya  22. 
ivhoxfipav  44. 
trf/ßev  21. 
*tJ7  94. 

tV/i/'f  a'  e/xoQ(frx  75. 
ev{v)ä,  7]  9. 
tvväxööä  9. 
j'j'i'i'ß  97. 
tvvk-d{}dvjn    97. 
fvvoidoxovfxai  76. 
fj'7«^ß(j')  37,  103. 
tri {mv'  93. 
bVT()ca'iö  37. 
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ivT(ib7ioi\uai  28. 
ivigoTisag  37. 
e§'  39,  75,  95. 
e^aökhp'oa  81. 
tqaipsi'  4. 
t^fr-yy.tv  127. 
i^f(jä6si  121. 
i^sQaiviov  78. 
f|fc'()a>  19,  87,  93. 
i^eraOT],  fj  40. 
fSJ^/oe  22. 
8§öfin?.\  zo  40. 
eSori/xä^uj  G5. 
t'^ov  30. 
I'^ovöf  30. 
i^vya  22. 
i^vQToai'  115. 
^E^wz'ycc,  za  85. 
t^äyx?.i^et>  81. 
tTt«  72. 
snadä/x    99. 
enadäfiie)  127. 
t7i«da/.(e  99. 
enadtzs  75. 
t7t«(i   100. 
inaQay.äleoiv  21. 
ina(jax<xXrj08  21. 

ineßQoz'aev  42. 
iniyva  84. 
aneöhßa  21. 
inexQedev  18. 
inikexa  19,  85. 
inifxvev  84. 
entlaß    kxeivtv  ib. 
intQyk'/.ava  80. 
infQifüvfxi'Sv  79. 
STTce  72. 
inij[y)£v  n. 
^nFjQev  11. 
inixQi^sv  81. 

^7t/(7'   19. 
tTt/öoi;  19,  31. 
inizQOTi'  128. 


hniz(JOKov  11. 
enjäosv  58. 
i'n?.(uaev  11. 
enol'xa  72,  99. 
tJioCxuv  124. 
anol'xav-E  101. 
inoC^e  41. 
CTtoAröfv  83. 
inöfieive  84. 
snoQi'ndzsaa  80. 
inoQÖJ  121. 
BTiöz'oa  42. 
sitox'oaf.is  81. 
£7toi';^alit'(>'  29. 
tnjot'/j'/^fj'  82. 
STiQoq  121. 

hTlOJQx'o'   uzov   73. 

inüjQx'aev  81. 
f|a^(M  40. 
i-Qyui  69. 

'^()f(V',  ^  16,  19,  84. 
6()öa,  -fg,  -f  33. 
tQda/iia  63. 
eQdutxsq  53. 
f()(9fg  11,  127. 
^Vj//,  »?  19,  21. 
e^y.szai  36. 

i'QTia^fv  11. 

SQzai  90. 

eQzov  91. 

epTöf  ^e  To  </;ca' V  115. 

SQTOSV   115. 

iQvyu  22. 

i-iiyuvixai  28,  122,  126. 

tQyov^isGziv  102,  126. 

'^()/ov(xv-e  126. 

SQyovfxveaziv  126. 

EQXOviiöviäiJiav  23. 

tQxovv  99. 

tQyovviav  99. 

iQXOVVTOV    91. 

f-QXOvari-v  102. 
i'o/fz'  92. 


£()/£Zai   36. 

e();jffr'  jjfxeQa  74. 

iQcözsosv  11. 

SQüJzao'ztv  78. 

tQwzrjOtv  11. 

f'awi'  11,  73. 

t(jf,/  dneo'  73. 

tolyicafxs  124. 

tos-v-av  103. 

effz/yxfi'  11. 

iaxoz'aev  84. 

io'xovazi-v  102. 

e-a'xiüvoj  69. 

kOixlyu,  -SP  22. 

l'a'v-s  29. 

f aoir  (Gen.  PI.)  89. 

l'aovv  29. 

iOTiäya  22. 

ianä/.zoa  114. 

i-amy^a  38. 

ioTtoyylya  22. 

iozoißäya  22. 

f'-öi-  69. 

b-a/wQa  83. 

to'ywQava  83. 

io'/o'iQioa  83. 

laywQüi  59,  83. 

iooj()i:ii'C(v  44. 

eoovyrigev  82. 
,  '^      / 

tOXfn:«/«   22. 

tay.ia,  //  69,  12b. 

trftgf  74. 

tzeixä  34. 

izi/xtda  11. 

szifXkd'  dfxiiy  yccfxßiii  gl'd. 

izivaya  22. 

tzivü^ev  40. 

f'ro-v  11,  102. 

troj'-f   101. 

t-röre-(e)  69,  117. 

hZQfayüiC   99. 

szQoj{y)iz£v  127. 

izaov/unntv  81. 

bzvkiyu  22. 
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sxvQcivviBir  115. 
txvQavxatv  115. 
iienaljq  58. 
f-vyiotv  11. 
ivxokov  67. 
fvxt?.cuov  36. 
fr;;//  36. 
fvxov/jtat  36. 
61^«  26. 
fv^ä  8,  100. 
evQÜxf-v  8,  100. 
fr()t'6fTf-v  102. 
fvpf?  26. 
ev^fxs-v  102. 
fvQt'iyve  85. 
tvQrjXovv  85. 
fvQt'jxw  26,  85. 

''•'"'  CIA 

ev(Jtaxftg  oU. 
fi'räyw  5,  34,  113. 
f ir«  g  71. 

f('r«yw  5,  9,  34,  113. 
tvxüj  57. 
tvxfvä  73. 
fvxsvia,  7/  67. 
evx^vbq  25,  33. 
furis  34. 
Evxvxlcc  48. 
i-vxaQcaxiö  67. 
fr/t(9'  48. 
fi;//}  51. 

i'(f:ayä/i    'J9,  127. 
t(fäyaineg  53. 
tifUt'vvTav  86. 
t(fJy.H  15,  99,  128. 
e<flxav  101. 
iiffy.ccv-}'  fiag  loi. 
ifpeipf-v  44. 

(■(fIjüfV    11. 

i-<fo/6fi'  11. 
tifoovviov  102. 
^(foovaxi-v  21. 
^EifQcdniic,  114. 
i(ft)iif-v  82. 
i'<fr(f.rav  ifucg  loi. 


i(fxaiar-8  fiug  loi. 
((fixüvuj  33,  67. 
e<pxaoa,u    dxev  92. 
etpraaa/ie  92. 
i-tpxw/öc:  69. 
s-(px(oyov  76. 
i<pxvjxü,  Tj  51. 
i(pxü)/el(x,  1)  97. 
t(pTio/o/  92. 
itpvXüyu  22. 
f<fv?.a§a  22. 
£(fa>Qxaic  115. 
tVwr'öf^ffv)  81. 
^'  «  75. 
t/«()«cfv  40,  77. 
f/a^fv-<  101. 
fXÖ()o,  ro  123. 
i'/ovßui  122. 
h/ovv-e  101. 
tynüvv)  44. 
e/naQÜya  22. 
t;(7r«p«i^(!>  122. 
l-yQojoTM  69. 

t;^"'.  49. 

tyr^rlya  22. 
t/Ti-viyeTo  113. 
eyxsvi'jfxov  113. 
tyxtvxatv  115. 
f--/rtc  3,  69. 
t-yrijaaov^at  69. 
tyxioufxe  82. 
iyxovTioiv  44. 
tyjlJkßco  122. 
eycjvf-xpa  44. 
i-yioQel  69. 
iywQLya  22. 
tyioQioxiv  67. 
<•■/'  a'i'^nü?./.'  slvaq.  9. 
J^'  9,  93. 
hxpcü.ü'peou  126. 
npa/.cufforcfxs  126. 
f'V^'f^^  45. 
l'ipeofv  74. 
f'v«  45,  100. 


f  Vfe  45. 
fi/'fv  45. 


Ä 


7?«  48. 
haßoh  112. 
häßovtog  48. 
ha-ß-ovxog  111—112. 
haßovx'g  83. 
Ä«V  110. 
/)«()  «f'r'c  48. 
häxfhu  48. 

hcCTohä    48. 

häviiüx' .  To  48. 


Li«,  T«  77. 
t,ccßa?Jaou  27. 
^aßci?JS/g  17. 
t,aßu).).ov  17. 
'C,avioq  60. 
t.avi  i'vu)  60. 
l;«(>;i'K()',  ro  5,  60. 
ZarpetQu,  tj  60,  122,  128. 
tüyciQ^i,  >)  60,  120. 
'C,fl£vvj  15. 
^ffiiu,  7)  15. 
Choxä,  7j  9,  61. 
'C,eoxbv  61. 
^fryap',  ro  65,  90. 
^ff//'>',  rö  119. 
^fi^T'/C«,  7«  14,  120. 
?f?5w  44,  62,  121. 
'C,8i{)ifior,  xb  44. 
!;//(;',  '/  94. 
O-'otr«,  //  37,  60. 
L,i<forac,  b  60. 
'C^^ßiCQ,  xb  82. 
5o/?«(>',  r<>  65. 
^oya^*',  rc»  6,  65. 
£;oi;  (Gen.  Sing.)  77. 
'Qovifcoby  31. 


159     — 


l^ovfiojp   93. 
t,ovß(6r(o  30. 
X^ovfKaxQov  30. 
t,ovQxä6',  zb  29,  60. 
tvyofi'  (Gen.  Sing.)  li 
^v'k  58. 
5l•.«cy^'w  30. 
L,V/J.(OrQOV  30. 
^vV,  TO  91. 
^tpyor  113. 
L,corj  60. 
t,oj/.iSQbv  12. 
11,0)1X1  V,  xb  7. 
^«ii',  ro  77. 
^tüvröveöa«  17. 
^(üfj;f6r«<  50. 

> 

i^ov/niL,uj  31,  42. 


i)yxev  11. 
ijxoveev  ii. 
tJx'gsv  11. 
'//Ata  76. 
rjXixia  15. 
^'Pwoc;,  o  20,  72. 
^'Aö'e,  6  72. 
i'lfiuQxa  11,  20. 
rjubQa   74. 
ijfiSQ^xbv  79. 
ijfXTiabv  75. 
7}HTiabq  114. 

?/()T«,    -fC,    -fV   33,    11. 

t}aav-£  11. 
t^jovxict  48. 

7/TO-V    11. 

r/tp«  11,  26. 
ijVQSv  74. 
»/rpfg  26. 


0 

Ö«  48,  104. 
Oayaxe^a,  >)  5. 
OayiiiuQio  56. 
dafiäL,(o  105. 
däf^tav,  xb  105. 
da/xäoxovfxcii  105. 
dufiaaxbg  105. 
0ccf/.aöxävbg  53. 
duixßcüvii)  37. 
^OavüJQ,  b  57. 
ßavaxiTU,  7j  43. 
dd(p'v-f  101. 
dä<pxio  QQ. 
däipe  11. 
dmp'xsv  78. 
öfi'  95. 
Öf/og  113. 
öffo  g',  o  95. 
6ex(XQ\  xb  6. 
6eT  93. 
Öt'A'  är'g  98. 
öt'Aar'g  98. 
deXsiq  84,  114. 
QiXixa,  ^19. 
e£?.eöivä  49. 
dehjfiav,  xb  79. 
öfA'^rör  15,  82. 
6f?.\uaxixcc  79. 
ßbkofi    dzev  75. 
Öi'Ars  84. 
ds'/J'xas  114. 
öe'Ac«  41,  98. 
eilwßbv  98. 
6f;Mtyr',  Tti  15. 
öfo,  öundöföc,  0  124,125. 
OiTifxaq,  b  20. 
deQiyy)ovßat  22. 
öf(>/^'  93. 
öf()Oc  1"^0. 
dfQvbq  80. 
öe()r(Jo»'  81. 
(ififi/.fc/Tog  117. 


6£<fv/M/xov  92,  127. 
ö//';ircy  S5. 
ö/ya  53,  56. 
ßiyvjg  53. 
'Oöyc<?.ai',  xb  88. 
Ooyööxj],  7]  71. 
0o<J^jc,  o  58,  71. 
0drfa>()og  71. 
doxdo",  xb   6. 
ßo/.ioi-itvov  10. 
dofjLÜQ,  xb  6. 
öoe,  o  71. 
dQOi\uov?.ä,  xa  30. 
OQvßvj  und  dQV(fXü}  62. 

^dQaX(äv(i)   88. 

difxät,io  9,  56. 
ßifißiQov,  xb  37. 
dvfilayixav,  xb  56. 
dvßiaviöv,  xb  37. 
öi'iwm^a»  117. 
domexa,  xbv  123. 
düjQia,  })  71. 

ßlOQüJ   71. 


ißtofiiL,'  93. 
l-ß-ojQi^u)  112,  116. 
iyßoj(jlL,oj  112,  116. 
t-da^w  69. 
tSäaxt'jQa,  //  14. 
t-(5ovt^a>  69. 
id()(ur?/^a,  /)  14. 
ff^fc«?,  o  21. 
tf^cüai'vä,  //  84. 
iV  101. 

"llXSQU,   7j    14,   125,    126. 

"ifxsQag  (Gen.  Sing.)  76. 
'lufQlxeg,  6  14. 
tVß^w  74. 
l'vovtxai  118. 
(Vvfßv  20. 
ivTSQ,  xb  21,  67. 
l-nlovo"  69. 


IGO 


i(jo,  o  125. 

lO'  20,   101. 

L-axa,  Tj  09. 

to'xa^cü  50. 

i-(pTttQ,  xo  G9. 

r/vai>i    (.Gen.  Sing.)   76. 

I'/v'jq',  zb  90. 


j«  (=  vyetu)  57. 
jÄ  (=  ,)-/^)  58,  118. 
jaljxav,  zb  111. 
jalfxaza,  zä  20. 
jakt'Qu)  56. 
ja}.iv,  zb  56. 

jÜkzOOV   56. 

Jafiuri  fjg,  b   118. 
j«   (JOl'  57,  58. 
j«r/;  118. 
jäzfJtrpov  56. 
jaxQbq  56,  61. 
jaaovfd'i',  zu  70. 
Jaacüvzg,  b  56. 
jeixät,io  111. 
jtjloq,  u  111. 
JO/V   TO    111. 
jofixä'Qv)  8. 
jöfjzaoov  56. 
jo()rj)  56. 
jV'?  58. 
jvvl'r,  tu  111. 

X  (rcsp.  PC  11.  /j^ 

;{  113. 
'x'  74. 
?'  74. 

;<«    34,  48,  *.I5. 
xadkva,  })  61. 
xadttQiyiiav,  zb  56. 
xädfv  54,  91. 
xadkZiQov  20. 
xaßbzfQoq  54. 


;^«ö'  ;>;«  95. 

;ir«ö'  xa-xa  95. 

xädoviiai  28. 

;f«ö(yrf(>(>L;  54. 

;:«<  d4. 
^    '    >         ur 

xa/y  ve  oo. 
y.alyo}  iii,  113. 
>;(<//  57. 

y.cavovi},  zb  190. 
xaxttp\  rb  45. 
xaxii'a,  za  45. 
'^xaxxäv,  zb  32. 
xuxoy.vßtitvtoiu  12. 
xaxo/.viiluvtzoq  12. 
xaxonfi()ia  97. 
xaxüazixog  21. 
xaxojoviä,  //  9. 
xä?.ä,  za  63. 
;^«;.fc'(;öa  17,  97,  127. 
xaXtzsQi^oj  18. 
xakiZiQoq,  0  70. 
;f«A^)  ^fit  (ja  87. 
;^«A/}  'ontija  87. 
xaloeQ    128. 
xaXötQoq  119. 
xakotfjzg  116. 
xaXbq  17. 
xalxaa,  /)  42. 
xalo)(jvvü,  »/  84,  97. 
xäfiav,  zb  105. 
xafxatf(jbq  12. 
xafxäzsq,  b  93. 
xa/jtaziL,^  93. 
xafitk',  zb  90. 
xafiti'ov  105. 
xa/xla',  zb  53. 
xafiiaößQaxa,  zu  53. 
xafi/wjvio  42. 
xüfxv    93. 
xufxyojz)(j',  zb  80. 
xafÄ/idva,  fj  38. 
xäfxnoq,  b  39. 
xa/X7iov()ajvoj  30,  37. 
xa/x/iov(jzq  63. 


A'av',  r(>  17. 
^xaveizai  88. 
Kavtx\  Ol  92. 
Kavhx^xov  17. 
xamf/.öq,  b  23. 
xanixävoq,  b  8. 
xanlza,  zb  42. 
xanoaa  14. 
xaoa/i6\  zb   108. 
xaQiiojv,   zb  62. 
xc'cQdo/iuy,  zb  6. 
;f«(Ji()ö/ioj',  ro  91. 

X«ÖT(>OiJ,    0    50. 

Kaöxuixäq,  b  43. 
>r«ar()rt,  ro  50. 
;iiräö  r/jog,  o  50. 
xaxa)M/ov  31. 
xaxaQÜ/zsq,  b  47. 
xazaäy.i{y)oviA.ai  50. 
xuzeßaxöv,  xb  25. 
xazevi'Qio  17. 
xaz7jp'(it,vj  21. 
xaztjßaivu)  21. 
xäzi).t{y)oq  23. 
xäziXöq  23. 
p^aropx/^w  33. 
xuzovd\   zb  90. 
xazQay.v?.ioi\uai  117. 
xazojjjx^au  33. 
;rßrt  43. 
xavicioxo/xai  36. 
xäipov  44. 
xsi/jcai  93. 
xHVTav  102. 
yeloai   93. 
ymtzi-v  21,  102. 
ytlzai  93. 
yfXajdü}  116. 
yt/.ixi  V,   zo  33. 

XhVOJVOJ    06. 

KtQaaivbq  35. 
KeQaaovvitt,  t)  58. 
KtQfy.il  18. 
yf(ji'v,  zb  13,  89. 
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xsQyJk',  zo  18,  86. 
iityQiv,  xo  121. 
xVLvärc^ ,   xo  7. 
xxaaxavevxovfxai  7. 
xxioxxy^q,  b  59. 
'xl  74,  88. 
xiSaQ,  xo  36. 
xlvövvoc,  6  36. 
xivdea,  rj  53,  86. 

XIXQIVU)    23. 
XlXQlVüi   23. 

xi<pd^\  xb  21,  114. 
xXaiyoj  113. 
Pf  Aß/}"  57. 
xXaCq   71. 
x)mii£v  71. 
xkä/xav,  xb  105. 
x?.äipi/J,ov,  xb  44. 
*x).e6QLV,  xb  15. 
x).fi6i3jaxsQ,  xb  32. 
xXefiav,  xb  15. 
xkecp'vs  91. 
x).£(px'  93. 
x?J(px£c,  ö  66,  74. 
xXeipxia,  t)  113. 
x?.€(pxi-j-a,  rj  113. 
xX£(px'q  84. 
xXeifXü)  91. 
*xXiß(xvLV,  xb  8. 
xXißciv,  xb  8. 
;if;.oi7i/?cü  30,  40,  HO. 
x).u)doj  27. 
xXutaxovß    74,  92. 
x?.ojaxovßai  27. 
xXuiOxriQ  ,  xb  14. 
^xvüoxoßUL  88. 
xvidü)  15. 
xvtaxovfxuL  iö,  28. 
xvrjOXOfxaL  28. 
xoßoQ^,  xb  63,  118. 
xoßoQat,(o  61. 
^xodbOTiivu,  ?)  19,  88. 
'xoöeanevevxov/iai  19. 
xoQfiä,  XU  60. 


xoi).ia,  t)  35. 

X0lflSd8XS    17. 

i'.0iixt]X)]Q' ,  xb  14. 
xoi/xovficci  31,  33. 
xotfiovfxea'  99. 
xotfiovjxeaxiv  99. 
xoxÖQÖeiXac,  b  86. 
xoky^Tz  f Ao,  ro  114. 
xoXaaxi'iQia  14. 
x6).\3a,  xa  83. 
PiroP.oj'xrd',  ro  61,  86. 
xökxaov  81. 
xoXvfxß',  xb  37. 
xöXifoq,  b  54. 
xov6o(fiüjq,  b  59. 
;irov(JOi-Aac,  0  12,  31,  43. 
xövioovXaq,  b  12,  43. 
xoTiä}! ,  xb  63. 

XÖTIQI^OV   82. 

xoTtQodixa,  t)  32. 
;f04)',  r;  94. 
xÖQaäov,  xb  126. 
;fö()da,  /}  61. 

XOQÖl'i,(!)   61. 
xoQÖvXd'CyW  9. 
xoQ(pri,  7)  82. 
;(f0^wv«,  //  4,  97. 
*xoQwvl6\  xb  90. 
xöa'cpcc,  rj  83. 
xoxai^ov  82. 
xoxvXtt,  ij  4. 
xovxtj  4b. 
>rov;vor(^«i;  und  xovxov- 

Süq,  b  61. 
xovxovX',  xb  31. 
;fOik//,  >/  46. 
xovfiovX',  xb  31. 
xoafioq,  b  52,  60. 
xoaxiriQiu  oU. 
*;<oi'öoi;()',  To  108. 
xov-xovßa  109. 
*xov?.vq\  xb  118. 
xovfxßiv,  xb  29. 
xovfiov?.',  xb  63. 


*xovv6ea,  tj  27,  53. 
xovQSfievoq  35,  105. 
xovQivo)  32. 
xovQeip'Ov  44. 

XOVQXOvXtävüJ    117. 
XOVQVU,    tj    HO. 

*xovQOVfj.ß',  xb  30,  108. 

XOlQOiVCt)  31. 

xovQ'(fäiäeaq,  b   9,  46. 
xoi'o'iffvxovßai  82. 
;foi;'r()/vo»'  27. 
pfoi'i'^cy  120. 
xöifxovfxai  12. 
x6<p^ve  91. 
x6(px'  93. 

XOifXO)    91. 

pfo/A«^«  6. 
xoyXuy.it,o)  6. 
xöyXoq,  b  24. 
xö/Xöq,  b  24. 
xoxQccxa,  ?)  117. 
;^pa'  95. 
XQaaCv,  xb  75. 
XQaxäxo  95. 
xQaxeZ  51,  94. 
*XQaQ\  xb  32,  90. 

XQÜQOV   10. 

xQSfjiäv    75. 
XQSfiöq,  b  121. 
;ifpfw"  (Gen.  Sing.)  94. 
*XQtVLv,  xb  15. 
XQidaQixa,  ij  42. 
xQio\  tj  90. 
xQOfxvöiav  {fxvQiL,')  16. 
XQOvyoi  113. 
x^oty  19,  59. 
xQovq  71. 
XQvßia  62. 
xQixpxu)  62. 

KqOJJX  ,    Tj     14,     124,    126. 

I{Q(vf.ibx\  Ol  93. 
KQwfiheq,  b  14. 
K^iofiti^xov  80. 
KQcofxix'aa  81. 
11 
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*XQ(junia,  >j  16. 
XQMXfQO   73. 
■/.vhi'C,(.o  33. 
y.v/.ivÖQiQia  36. 
*xvnaQ{-oo\  rb  18. 
yvQTjg  79. 
xi'p  q  101,   79. 
zt'()r^  79. 

XVflll',    TO    Z4. 

xoj).ä.  XU  55. 

XOJ/.OC,    O    27. 

*Xüjf/.ä,  TU  9. 
Küjotavilvoq  121. 

kfa  41. 

*k«)'/^w  41,  106. 
*]i«^'i(;r£'p',  ro  41. 
\toif/.ov/xai  41. 


xcc/Mof/.m',  TU  42. 
y.ufiiiiijojvoj  106. 
y.enQÜ  43. 
■/.iriQÜanur,  to  64. 
'*y.S7iQmq  34. 
;foi'/9ov  42,  62. 
*;«ovva,  ?/  40. 
*xoi'v/V,  TO  89. 
y.ov<fov  42,  62. 


;.«/?',  TO  68. 

^Xuyßöq,  b  88. 
P.«yoi'()',  TO  27. 
*Xui%ü)  13,  28. 
hx'iaxovnuL  28. 
*).uiaxkQu,  ))  13. 
Xaxüvu,  ?)  8. 

'?.Uxäc',    TO    100. 

).axb()du,  i)  35,  61. 


;.«;.'  93. 

;.ßÄ«ff',  TO  43,  109. 

*?.U?.U/£VÜJ   51. 

;.«;./«,  //  97,  126. 

;.«;.o7  62. 

'/.un'vl\>,  TO  80. 
'/.ünvoj  105. 
).u/i7iü(^u,  t)  37. 
AufiTiQt)  20,  92. 

'?MQCJVU)    88. 

'XÜGxovfxui  88. 
Xuxu^t'i'Qo)  123. 
Xuvv\  xb  119. 

'XuifQtOGU   127. 

^Xufpgbq  127. 
^XatpQvvco  87. 
Xa/ßci^cj  5. 

Xu/T071UTIÖ    47. 

/.«/'  51,  52. 
A«/cwi''  52. 
Xüxüvu,  ))  8. 
XüyXiixojv,  b  iio. 
"XfßbQ,  Tb  100. 
P.i'y'  «TO  75. 
XsyjxeTl-Q,  Tb  13,  66. 
P.fit;oj  28. 
Xel/.iy'apov  117. 
Af*;;P's  49. 
Af/^p^'  51. 
Afj  58. 
Afroc;,  o  15. 
AtVcü   23. 

A£'o,«f  119. 
^XevTSQOv/uai  87. 
'..leureprg,  o  115. 

Xi/VÜQI     19. 
Xrißor^vo)  63,  118. 
Xißuö\  TO  90. 
AtßfQÜ,  t)  17. 
^iißtQf:T£q,  b  17. 

';./}'«  88. 
;./««(/,  TO  90. 

XiduQbVÖq  16. 

XiBai>L    (Gen.  Sing.)  94. 


AlTooq  42. 
Xr/jQs,  })  48. 

Xl/TQiVÜJ   48. 

Aöyo  ,«or,  TO  123. 
'?.o(>öj,  TO  59. 
ÄOiJ^O»  59. 
Aoi;J£;  59. 
Xovoxoßui  28. 
XoiaxovßUL  59. 

XoVOTQu'jVÜ)   31. 

*AoiTorrf',  TO  27,  31. 
?.ovTov(jyla,  ))  108. 
AoiT()Of;}'(ü  108. 
XovTQOvtu  lOS. 
Xo(pToxüiJVv,  Tb  108. 
Xoxovau,  ))  6,  49. 
Xoxovöefiav,  to  49. 
Xo/oväevio  49. 
;.i"f(>/}  12,  20. 
Ai;^o>  38. 
Ai';fo,  o  124. 
*Ai';ifoi'(3',  TO  27. 
Xvxiov,  b  125. 
P.i'rre  115. 

P.l'oi'VTCiV   102. 

P.j'()«,  >)  97. 
P.röß^c«  49. 
Avffw  49. 

^P.l^l'ß^OCTTßTf ,    //    14. 

XöJßuv,  Tb  91,  103. 
?uo/n67tov,  xb  91. 
XvjqCv,  to  89. 
XoJvv)  23. 


/<'  19,  39,  75,  89,  125. 
facyu'C,iv,  xb  55. 
ßu{y)£Qf:xp'xev  78. 
ßuyXlxQÜ,  7)  85. 
[lüyXov,  xb  55,  86. 
^a£Q ,  Ol  128. 
jxasQxq  (Acc.  PI.)  116. 
fiusQXOu,  11  116. 
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fiuevct)  {nehst  fiäev(t))119. 
fiäßefjiav,  rb  13. 
fiadsfievoq  12. 
/nadio'rsv  i03. 

(/.adSTQÜ,    7]    15. 

fiadQÜica,  7j  109. 
fiujaa,  }j  57. 
fiaxaQixeq,  6  14. 
fiazt/',  xo  42,  72. 
ßay.e).iL,oj  42. 
(iuxe).[).)ia,  rj  16. 
fiäxsva,  7]  33. 
(ittXQoxeD.xq,  b  114. 
Ixai.ayovöä'Qct)  70. 
fiakät^  ttxa  10. 
ßu).ccL,üxa  10. 
^ü7.aiiav,  xb  119. 
jxaluyxovTii'Qo}  107. 
(lälä,  i)  63. 
fjiavaaxrJQ,  xb  14. 
fiuvüxa,  Tj  42. 
fj.av6u)Mvoj  36. 
fiavlxa  und  fxavly.a,Tj 42. 
^[lavLV,  xb  87. 
fi.avxaiQi'Qo}  41. 
iMÖVi;  ^«vv  24. 
lxa^f}.äQLV,  rb  18. 
ixuqikcl(i ,  xb  46. 
[xaqü.aQiinü,  xa  46. 
fxaQttivvTuv  85. 
^fiÜQaviov,  xb  87. 
[laQyaQ^xäQ^ ,  xb  80. 
HaQffihvoL  10. 
MuQixa  und  MaQiia  42. 
(xaQ^UQv^ü)  60. 
fiaQovxovfxuL  30. 
liä^au,  rj  5,  79,  116. 
liaQxvf) ,  OL  128. 
ßUQXvQxq  (Acc.  PI.)  116. 

^M«?   101. 

(jLaoxixu,  tj  35. 
fxaaxÖQ,  oi  128. 
[xuoxÖQxq  (Acc.  PI.)  116. 
(laoxovy.itiO}  28,  36. 


ßaoöi  7. 
InaOüJXSQ,  xb  7. 
ßaxayyi'Qa)  46. 
fxaiadrjXü)  106. 

/UUXUXOTli^OJ    108. 

fiäxaa,  ))  42. 
Maraovxa,  7j  43. 
ßuvQsoaa  5. 
jxttvQouÜTq,  6  79. 

^UV(tOQ  5. 

/<«/',  //  51,  52,  94. 
ßaycdfi,  xb  51. 
/LiüyaTiäq  9. 
fiäe(jag,  b  8,  16. 
fxüsQSvq  84. 
fiüXöv,  xb  10,  117. 
fxüvoCq  9. 
(Mf  51,   94,   115,   124. 

;«£  (=  mit)  132,  133. 
ßeyaXsa    12. 
fii{y)a7.oq  i25,  126. 
/xet'QexsQoq  108. 

jUfP.',   TO   94,   96. 
(i£)MyQÜvbq  10. 
[XsXuyQoivbq  121. 
^MsledQeZov,  xb  20, 107. 
*/j.e?.foai6\  xb  18. 
;Mf;./'  (Gen.  Sing.)  94. 
fxs/.\a,  T«  81,  94,  96. 
/xevve  85. 
fxtvxaov  115. 
ßevvyoj  15,  113. 
fisvv'q  71. 
fieo'öixbv  36,  80. 
fif^ea,  7)  74. 
lx£Qrv,  xb  89. 

IX£Q(X7]XU,   Tj    19. 
(MEQfAtjy.öj   19. 

/j.S()arv,  xb  19. 
^(XbQujuuv,  xb  87. 

'(JLSQMV     100. 

/^t(j',  r/  91. 
/xeouijaa,  r)  58. 
(xeaalöq  24. 


/Lieo7jfxsQ^vbv  80. 
'//.iza  88. 
fxsxQsdeaxev  11. 
fifxQS/iiävoq  12. 
l.i£XQ07iiaGf/,av,  xb  91. 
ßfXQov{y)a,  7)  32,  55,  97. 
/ii7i?.a,  xa  4,  97. 
liT^Xmv  {(xvQi'i^)  16. 
^«7^.0,  TO  124. 
fXTjXov,  xb  75. 
fiijvaq,  b  20. 
^M/ftC  ;«ßt  iM('a?  126. 
IXLXOväxixoq  50,  122. 
ßixovxixoq  122. 
[xixQfiaaa  17,  32. 
jjiixQlxö^xoq  50. 
'fiiabq  15. 
(xioiexai  26. 
l-uoxöq,  b  33,  67. 
ßioü)  26. 
[XKpXljq,  b  58. 
\uväil,ü)  117. 
ßväkö,  xb  117. 
ßräoxovf^ai  15,  109. 
fioöa,  7)  61. 
/j.oßo7icÖQ\  xb  54. 
fiodonioQoq,  b  54. 
fxoOoTKvQxq,  b  54. 
,M0/()«5',  TO  59,  60. 
//oAc«  4. 
/btofxäv,  xb  6, 
f/oveöa,  7)  61. 
'/xoTiXäxs,  7j  88. 
fxovjwvio  57. 
fi.ovXä(j\  xb  31. 
^  ixovv-a  101. 

(JLOVQflOVQli^    93. 

lxovQixovQiC,(i)  30,  108. 
f.iovQovvu,  7j  30,  32. 
jt<oi;(7;j«p',  TO  29. 
[lovay.ov,  xb  28,  29. 
/.iovoy.oq,  b  35. 
/xovaxäx\  xb  30. 

*;UOl'ffXf»'«p',    TO    20. 
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ßov)[r£Qoq  29,  33. 
fxÖvo/xarijg  23. 
fjiiia,  >!  32. 

/jlVQlOXOV/XfOTI-V    102, 
flVQflt'jX'^,    tj    19. 
flllifir/Xii}   19. 
^ivorriQiov  14. 

'(Uö5   88. 

'/xcööäyi^ccv,  To  56. 
7<w(^ß?w  88. 
Mojjofjg,  6  59. 
^(üfxöiQoq  119. 
/J.LÖQS  125. 
ficü^säci,  TU  13. 
fXiOQt)  37. 
[XüjQoXota,  t)  119. 
[jhüqÖv,  rö  5. 

jMCÜ^Os    13. 


r«  20. 

r«/  i9f  122. 
vk/  ^^f  37. 
vßt  ßQidoa  37. 
väf^ioc,  o  110. 
vaörp«,  ?)  50. 
vaC,ia(i,  ro  13. 
väztvoj  9. 
^veßQÜx>(ov[.iai  28. 
%'f/?^«/'s-   49. 
veßovvio  u.veaßvu)  52,  i 
veyaßoq  18,  72. 
veyä/xnoci  114. 
'rfy;^«^^  39,  57. 
ry,  Oi  58. 
vtjaa,  n  58. 
ve^afioq  110. 
vf'öi;  (nebst  rtos)  24. 
rfQaoxovjjLai  8. 
vsoTtia,  >)  15. 
veaitipifiov,  ro  44. 
NeifVToq,  b  18. 


vriyöc,   6   111,   128. 
ISixölaq,  0  18. 

VKpTTjQa,    1j    14. 
voixoy.v()ü,  ?j   111. 
'ro//«r'(,Nom.Pl.)97,  100. 
ro  /<'  «ro  39. 
^vofjKiTovq  86. 
\o(xäx'q  97. 
vooaäxa,  tj  42,  71. 
vooaaxiyM,  ij  42. 
vöoTifxeoaa  127. 
vovaq,  b  39. 
'voi'd/^w  32. 
voroc,  o  24. 

rr'  f'ixovq;  75. 

j'r'  uQycjjq  e(jdeq;  127. 

rr'  enadsze;  75. 

rr    £7t0i  ;ffrf;  127. 

vro;  75,  117,  127. 

vvarüjq  120. 

vvffreßc,  o  39. 

vi'GTK^)',  rö  50. 

*ri'örf()',  TO  50. 

w</?f,  »/  14,  91,  97,  121. 

vvipönov,  TU  91. 

vv/r«,  r/  6G. 

'vtV^',  ro  52,  100. 

'vtyifK^w  51. 

'vv/ta,  ))  16. 

Vc/fSTTOV,    TO    52. 

vvjfxoq,  0  111. 
'vw-rwrw  100. 


'^ceßov^tvxov/nai  112. 
'^«j'  57. 

|cy    Tta     ;ft  6(/w  57. 
^^afjLOjvio  40. 

'.^ni''    93. 

|ar'  93. 

'S,aovQfvxovixai  112. 
i^fy;;o(A/«5oi'j'f  38. 

'^f/d',    TO    100. 


^tvaltixovnai  39. 
^tviTsaq,  0  16. 
^fQaivviav  86. 
^fQulvo)  89. 
^eQoifai'a,  ?)  119. 
'|f>w  87. 
'^£T«^//,   //   40. 
'lorff',  rö  100. 

^OVQt'QcO    30. 

'^vya?.av,  to  88. 
'^uya/Vß,  T«  88. 
§v{y)ovfj,cu  22. 
^vAß,  T«  97. 
^vAttyy',  TÖ  90,  112. 
i^i'Af«,  7/  16. 
<^i;Ae>'f r,  tÖ  16. 

^VQÜtp  ,    TO    24. 

^vQacpl'Qoj  24,  41. 
§vQi{y)ov/xaL  22. 
|i)i)/5o>  30,  41. 
(^i'fjr^ß,  ?;  50. 


^aXanuTöi  43,  70. 
^akonazoj  43. 
'it'TrP.oj',  TÖ  34,  43,  72. 
'^/j^'AaJj'Cfj  43. 


'.^K  und  ^fy"  40. 
'(^('|/f<Aa  41. 
^^ov/j.ui  41. 
^ovQa(fl'C,ü)  41. 
^ov()iX(^'^  30,  41. 
^rp/^w  41. 
ii(i('«p',  tö  24. 
^iQa(fiL,(o  24. 

'(|';/i'v«>  41. 

'i^c^  41. 
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^ttyxXitoi  32. 
^äyxXt^ov  82. 
^ayxhaxeQCi,  >)  13,  41. 


oßyaivü}  66. 

d-ßov6\  xo  69. 

oyßaivü)  66. 

dyöot'jVTU  11. 

oyöätvTCi  11. 

oyXrjyoQa  i09. 

oyw  108. 

oivuQL    (Gen.  Sing.)  76. 

öj.'  59. 

6  J  uvßQojno  113. 

O  J   «pPiTO    113. 

ojvÜQ,  xo  69. 
fxi'äQiag  (Gen.  Sing.)  76. 
o;fr«()rg,  o  76. 
*dxvsaq,  b  16. 
oxvsfiav,  ro  18. 
oxvia,  rj  32. 
oAi'yov  75,  119. 
okifxuvQoq  22. 
oAof^«  19. 
bXojov  59. 
ÖAoj^  29. 

oAOD?   86. 

oAv/T«  104. 

dixüxä,  xcc  Ib. 

dfxaxi^  (Gen.  Sing.)  76. 

bfxci'!^  9,  74. 

bfxd'Qäxov  9. 

0/M«A'  90. 

"O/XTjQOV   11. 

bfivv'g  71. 
6f.ivvoov  83. 
OjMi'«'"  73. 
O/WO  o. 
oixTiüjq  117. 
ovsfjtttv,  xo  19. 


ovoiLcuv,  zb  103. 
ovoi'rf/^w  65. 
ovTß/ua-v  23,  37,  103. 
oWßv  117,  123. 
ovTS-g  117. 
OVTOQ  117. 
o<?e«,  /}  19. 
o|t'7tdA'Tog  6,  83. 

O^KCiCÜ    65. 

o^ü^io  40. 
o^txs'ö'  23,  40. 
o^ovxä  41. 
oSojxa  41. 

ö-Ttfpffia'-vov  70,  83. 
d-Tte^Tö'  69,  83,  96,  97. 
onio^  31,  95. 
o;t<a    x    civ    50. 

6-Q^ßidL  ,    XO    86. 

o()/?'  23. 
o()yg  58. 
oQt'axs  48. 

dpxf«,  //  20,  35,  126. 
bQy.LL^u}  63. 
oQy.taxovßai  2.<i. 
oQxio'xea'xev  103. 
Öqvü,  XU  9. 
d()07,M(y  39,  56,  65. 
0Q0[xuv,  xb  6,  76. 
Öqoov  81,  116. 

OQiOXfiO^TÜXOV    11. 

dp(yrw  39,  108. 
oV  94. 

o-Gtj/.isfj'vbv  70. 
o-ar]i-ie(ji'vbg  80. 
d-ot'i/Li£QO  69,  123. 
boTiLXLV,  xb  90. 
d-a/oAftov,  To  69. 
d-rörf(g)  69,  100,  117. 
d-rorfö'voj^  70. 
Ol-'.'  31. 
Ol'«,  //  113. 
ovju,  ri  113. 
oi-k'  41. 
ovMl  41. 


ouA«  (resp.  ovlü)  63,  74. 
oi'P.f  i' (resp.  oi)A£  v)  28, 29. 
oi>'At?  86,  114. 
ovixnav  28,  29,  117. 
ov/HTJav  u.  ovfXTTOv  117. 
ovTToi;  28,  29. 
oi'()«(f,  TO  76. 
ovQavov  76. 
ovQvoißai  73,  110. 
oi'g  30. 

oi/roroD  28,  29. 
oviivog  43. 
6<p£xia'vbv  70,  80. 
o-cpexog  69,  80. 
d-;<rfL;  69. 
6-xxsa^vbv  70. 
o';jrw  47. 
o'?/»«  45. 
dt/'fo'voy  80. 
orpso'vbg  45. 

7t'  127. 
71«'  57,  95. 
UayxQÜXLog  38. 
'TräyV-f  91. 
'näyovv  99. 
'yrä/cu  75,  84. 
nudävo)  68. 
TiadevCv,  xb  70,  109. 
naBha'  xsv  i03. 
naiyvovöä,  xä  27. 
naiöivg  44. 
nalöfipfj,  7)  44. 
ncuöC  (Gen.  Sing.)  24. 
naiölcc,  XU  74. 
>Tia(JiV,  TO  89,  102. 
naiSlojv  24. 
TiuiSöxe,  ?)  14. 
^TcaiQfig  84. 
^nuiQvs  85. 
^nuiQxg  116. 
'naiQco   75. 
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^Ttdj  57. 
na?:  94,  95. 
7ia7Mi-ß'-q  84. 
na).ui-ß-o)  112. 
nahaiiaoa  17. 
Tcalutv,  To  72. 
nu'/.uioq  und  TialuToq  12, 

12G. 
TraAßrÖK'  24,  126. 
nu'/.ui-ivöu,  7/  4. 
Tca/.a,  XU  9. 
nulujxä,  7]  8. 
TraA/  94. 

7iaX{k)ijicccQ6zs,   Tj   14. 
TcaXoiviu  23. 
üaräadog  118. 
IIuraeTSg,  o  18. 
^navöijsia,  >)  88. 
'7r«'v-f  91. 
TcavovQ'  xb  6. 
Tiurrtßu/naaxog  105. 
^nuvTÜJ  37. 
naQujog  58. 
naQuxc'O:  93. 
7iaQttvdv(}u,  xa  117. 
naQa'uQ  23. 
Ttaganoxcifiea,  i)  16. 
TiaQaoTÜt/ ,  xb  63,  90. 
Ilaoaäxev?)  50. 
nuQuxQwyovii   29. 
nuQyoQ^viü  75. 
TcaQyÖQ^ypov  79. 
nuQ^yov):,  xb  78. 
nuQeXtno)  118. 
7iU()iji(ovoq  29. 
TtaQnaxo)  6. 
nuqmvvii ,  xb  90. 
'tt«  c;  71,  104. 
naG'/.'iC,(ji  36. 
Trar'  93. 

nuxeZ  f.caQ-e  101. 
nuxiay.ovixai  23. 
TiaxQOvyaq,  b  32.  85. 
IlavXov  (Acc.  Sing.)  ii7. 


7tä/oc,  xb  52. 
na/vro)  51,  52. 
na/vg  57. 
'TTßty  119. 

'jre  88. 

TTf/ärf',    TO    15. 

nedsQ^xü,  XU  79. 

TtfdSQÖ    fX,    b    125. 

nedsQbq  121. 
TTf^pä^'  93. 
TietQu^ij,  ?)  40. 
;rf/(J«^cy  8. 
TC^y.rv,  xb  42. 
TTfP.Ö,   o   15. 
Tcevi'jviu  91. 
nirrs  100. 
nsvTtxbq  19. 
nsvxtxovö',  xb  28. 
7r'  l'n}jer;  127. 
TtSQadeßiieQuv  106. 
7l£Qß6?J,   xb  80. 

nsQ'ysluoov  80. 
TCSQyelw  6,  61,  68,  80. 
nsQÖeXüJ  61. 
'7isQtj(puvetu,  t)  88. 
JIsQ/x?.)]/  und  IleQixh} ! 

125. 
neQioxsQu,  >)  126. 
mo'i.itv'vs  85. 
nso'fAevovi'  85. 
nfQ^fih'üj  80. 
niQaio'rbq  52. 
7i£Qobq  80. 
^Tiei)<pavüj  79. 
*Tisx£ivdQ\  xb  90. 
'^Tfc'rf-v  103. 
TcäxQu  123. 
Tif/ßur,  xb  103. 
7t/// f,  ?;  97, 
7r;;£?/,  /)  118,  97. 
7r/a  100. 
7r<«fj;ffT'   fVrßc   yJ.Hfxeq 

74. 
7ttäxe-r  100. 


"niöäßuivü)  87. 
'7tit£?.etpi,uoq  44. 
ni6u[xy],  //  118. 
Tryc,  6  58. 
nlxQi^ov  82. 
:?r/v'  98. 

TTiVßP^Ö.TOl'P.O    91. 

Trzrßk',  TO  8. 

nivux ,  xb  8, 

nivuy.ü,  XU  33. 

Ttivüxöjtov  91. 

Tilvüxa  98. 

TT/V  oXiyov    XQuaTv   75. 

Tr/vTg  115. 

TttVw  98. 

nivw^iiS'  98. 

TtintQ ,  xb  21,  94. 

TtinsQr  (Gen.  Sing.)  94. 

'niQÜpxe,  7)  124. 

7t/(j'  y.u-xä  95. 

7y«v'  «roj'-fa'  103. 

7rA«v  91. 

nXavo)  116. 

nU-ß-io  112. 

TÜidrvvj  15. 

7r/{'(7v  24. 

TllsQOJVUJ    13. 

arAi;v'  «TO  75. 
nkvvxq  115. 
nXvo\  ))  94. 
7tvlyovfxovv-u  101,   122. 

Ttorfß^)«'!',    TO    90,    93. 

Ttoöf  123. 
nolyoj  113,  126. 
noi'oe  72. 
Ttol'oo  fie  124. 
noroor  72. 
TToA/i  63. 
7io?.lxeq,  b  14. 

7toA(;.)«  12. 

TtOVSfJLÜx'    95. 

noveQbq  12. 
jiovoc,  o  5. 
Tioviixö,  6  125. 
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*TcovTixovS\  xb  28. 
noQei'y.ovixuL  28. 
zrop'jrar'  80. 

TtOf/TiaXEL    6. 

noQnaxüi  6,  80. 
nÖQxav  (Acc.  Sing.)  101. 
IIoQ(fvQx:,  b  116. 
nöa    94. 
Tcoxäi.1,  xb  39. 
noxüi.a'v,  xb  90. 
nöxuixoQ,  b  126. 

TTOTf;    100. 

noxrjQ\  xb  14. 
noxLsaai  22. 
TTordev  29,  61. 
Tioiöfr  29,  61. 
7iov?.sZ  92. 
novkrjfx.üx'  95. 
nov).ria'xüxo  9. 
nov/.rjax^  svxsrä  73. 
Tiov/.iexui  26. 
7iov?.iov/xai  26. 
TCov/.iay.oi\uaL  26,  128. 
nov).ovv£  iiaxo  75. 
TTOfP.w  26,  31. 
7ror()vß  31,  72. 
novQvsavoq  52. 
*7iovqovXl   86. 
TiovQnoiQi'!^  34,  63. 
7rof<7Toi'()/^«>  44,  50, 108. 

TtOVXarj    46. 

*'7roi7v/S'  27,  87. 
^Tiov/ricov  82. 
TiQäöü,  XU  86. 
TiQÜfxav,  xb  119. 
7i()6V,  tö  18,  90. 
*Ti  Qiyy.oiXaq,  b  38,  78. 
7r'p/)'ko//.Os  38. 
TCQÖaxu  118. 
*;rpr;,?y«v,  to  116. 
;r(io(/)«roi^,  to  113. 
7iQoevy.oi\uat  35. 
IlQoxong,  b  89. 
7i(^onyvv(ö  50. 


TtQOOiÜVVfXULfO)    9. 

TT^otm  31. 
TiQO(faat{Y)ov/ji.ai  120. 
7tQ0(fxär(o  108. 

TIQVIX)}    121. 
7lQ(Ö'f.lO    72. 

TiQöixa  97. 
TCQüJXiy.ÜQ ,  xb  91. 
';Twy«^'  113. 

jr 

nanijQ,  xb  38. 
nsQTieQxq,  b  37. 
niväxiö',  xb  8. 


Qaßdea,  ?)   16. 
QÜifXfq,  b  14. 
QÜ(fxu)  63. 
'(>«/v«,  /}  87. 
qÜ/ci,  ?)  52. 
Qayönov,  xb  52. 

PßV,    TO   10. 
QÖäxOJV,    b    125. 

QÖafiovg,  XU  86. 
()doi-';9«v',  TO  29,  86. 

Q£viL,U}    18. 

Qsvxov/itui  35,  87. 
Q8(püv\  xb  10. 
Qf<foi/.\  xb  30,  118. 
Vf/ßr',  rö  18,  47,  100. 
^Q^yxoi\uui  28. 
'P//vf,  7/  88. 
(jdovf/,ovXä,  XU  30. 
Qdvßoj  62. 
(>6v(fX(t)  62. 
(jz^/V,  TO  89. 
Pi^ixsg,  b  59. 
Qüi-iplt^  93. 
()ov<pi^io  30. 
()i;(y)oi'jM«i  22. 
pcuöcJ»'',  T«  90. 


Q(i)fv,  xb  119. 
Püjfxuijxa,  XU  125. 

PojfXulJxOV    125. 

Pü}[xuijau,  tj  58. 

PcouUlOg    125. 


G     89,    96. 

'c  104. 

ouuni],  b   124. 
ouksxp''xsv  78. 
^ufXTtaöv,  xo  114. 
aav'  53. 
aarJoivi',  to  30,  36. 

OUQUXOOX7J,    7/    10. 

ouyxÜQ ,  xb  122. 
Gf  94,  113. 
ae'ö«,  ?/    117. 
oedoy.o[.ievov  54. 
asdQu,  Tj  117. 
öfP.fVß^cu  9. 
oe,u€q\  xb  119. 

OSTtOflUl    28. 

osnovfxuL  15,  28. 
osqÜvtu  100. 
oeQfvu)  20. 
oevxelov,  xb  53,  70. 
öfrTeP.oa7ro()ov,  to  53. 
ot\xov  27. 
a7jxov/xui  79. 
oiyuvbv  39. 
ö<(Jf^e>'fv  19. 
oiöegevöv  19. 
GLÖSQOV,  xb  13. 
.oi?.eyi'\  xb  56. 
*oi).eyvli^(o  56. 
Sif^i-?Jöug,  b  36. 
aiv^v,  xb  89. 
oicüvo)  67. 
ö';fßpa5cü  35,  83. 
öxßa',  ^   109. 
oxaxeav  äxiAß^'  16. 
axXeTiij}  117. 
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ay.o?.c'(il,co  35. 
oxolelov  67. 
gxÖqöov,  to  82. 
a'üov  27,  57. 
ay.ov/J,  To  29. 
oxovkog,  TO  27. 
axov?.vv,  TU  89. 
oxoimßQi'v,  TO  29,  37. 
ai<wd(:aTS-v  103. 
GxwXsx,  TO  90. 
a'/cwvio  69. 
Gf(lyoi\uai   22. 
G/xiyco  22. 
0}ii?Myx\  TO  38. 

GOVßXl'v,    TO   31. 

aovyXrv,  to  31,  55. 
aotyoi'(>oc:  31,  108. 
öoi;;«'  27. 
aov/j.äS',  To  27. 
croiv  31. 
(7oiv-a  101. 
aovaä/x,  rb  27. 
oovTcci  43. 

*G0V(p  Qlövü)   78. 

Soiflu!  und  ^ö(pia!  125. 
onüyovfiui  22. 
anä^o)  67. 
(T;tcfp«5(ü  47. 
otiuqtCv,  to  43. 
onäo',  ij  94. 
OTtSlQü}   16. 
OTiü.ev,  rb  18. 
onü.öv,  TO  15,  23. 
*aTisvdä/.i,  rb  34. 

07lt(J/imV,    TO    50. 

antQüj  16. 
a.-T/V)^  34,  38,  109. 
^  any.u/yi/.iaoa  17. 
'an?Mxvixbq  17,  121. 
anovövk',  TO  67. 
a;royy/^w  29. 
's  a'  88. 
'g  ö«  126. 
'g  <;?7  104. 


's  <T>)  123. 

's  (J')/  19,  105. 

's  ff?}/  raXiuvav  105. 

's  ff?/  .«e'ff';  123. 

's  ff^/U  TJÖA'  106. 

's  ff?)v  101,  104. 

's  alvav;  's  ff<^'fa'  104. 

's  ffö  104. 

's  ffoi'  104,  117. 

's  öo  vor  ö'  123. 

's  ffi;  und  's  ffi'  104. 

's  T«  101. 

'ffr«'  95. 

*ffrärf',  ro  34. 

ffr«?'  93. 

"STÜdiog  88. 

aradiQ,  to  53,  63. 

oraXrv,  TO  5. 

*aTaßvoaTccTe,  >)  14. 

ff'ra^)',  ro  90. 

aTaQxi'Qvi  51. 

.S'rßt'ptTfc,  6  17. 

Srav^rv,  TO  17. 

arä/J,  Tb  68. 

*OT6((g,  Tb  53. 

GTfßÜ^CO    112. 

GTsy'vbg  78. 

GTiilfiq   114. 

^GTäxoj  15. 
GTe)fv,  rb  89. 
GTSQsa,  ))  126. 
GTOißä{y)ov(xai  21. 
GTOißäjq  57. 
GTokiC,^  chev  75. 
ffroi'P.«^)',  TO  30. 
ffrorTTft'v,  ro  30. 
*OTovniTu   nebst    ffroi' 

tt/t«,  //  43. 
ffror()a;<r',  ro  30. 

GTOVQUXta,    Ij    8. 
GTQUßbv   123. 
^GTQai-lj'n],    1)    117. 

GTQÜTSfiav,  rb   105. 
GTQaiixeq,   6  18. 


GTQeß'g  84. 

GTQißlO   62. 
*ffr()f('(5',   ro  100. 
GTQfVÜ)   62. 

GTQey/{oi\uai  87. 
ffrv-TOv  34,  126. 
*ffrw/<fk',  ro  18. 
ffV(9«;.w  121. 
Gvyai-ißQog  121. 
ffi'yyfvos  36,  66. 
GvyxQi'ßio  20. 
GvyxQSxi'ov  38. 
avBVivco  122. 
Gvsvbg  122. 
*ffi!f^(5  119. 
^vfiecövTg  115. 
Gvväx,  T:b  52,  121. 
Gvve?.'y(og  15,  81. 
Gvveßßalvoj  68. 
Gvvoiy.kGiov  13. 
GiroQ6c<L.oj  9. 
GvviexrtGGa,  ?)  17. 

GVVTfXVOl',    b    17. 

Gvvrt/CGu,  >)  17,  91. 
ffi/'vf^jo^',  ot  128. 
GvvTvxalvd)  46,  S2. 
gvvv(p'gc(,  Ij  81. 
GvQxovfxai  12. 
ffvprf,  >J  14. 
ffi;i'()/?w  119. 
GV(puj  ,  Tb  57. 
GVipSQ    121. 
Gv<pcovcü  121. 

G(fc'c^fT£    10. 

G'HüQÜ)  83. 
aü)V£ig  115. 
gioqs{jlÜt    95. 
ffw()fi'w  20. 
2!ioti]qu,  ))  14. 


ffßvos  43,  128. 
iWf,  '/  15,  43. 
X/fJf^'os,  6  15. 
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äovrai  43. 
cfoi'/v«,  >)  47,  87. 
^äov/j'iL,'   28. 
(Tov^ri^ov  82. 
*6vyxaXl6cc,  ^  43. 
GVYy.a?u6aL.a)  121. 


6ä(fXa,  tj  48,  49. 
äa(pkit,o)  49. 
tf«;(Aa,  ?/  48. 
*cr«vfi(ü  49. 
äxävTQOv    nebst    d;;fv- 

T(>ov,  To  117,  128. 
ffxfVTßoc,  ro  117. 
(jxsTia,  »    4. 
äxs7iä{y)ovfzca  22. 
öxanüsz'  fixoQcfa  73. 
ä;ff>T:ß(;a»  50. 
axsTia^ ,  TO  124. 
*(Tzf.Trirf',  ro  87. 
axeniöaq,  o  87. 
ffxfiJo?,  TO  50. 
6y.rj7il6',  xb  87. 
aitiovfiai  36. 
ay.iQov  50. 
äxoivCv,  xb  36,  50. 
ff/fvA'  (Gen.  Sing.)  50,  95. 
ffxt'A«^'  16. 
*äxv)Mx,  Tb  50,  121. 
Gxvkoq,  b  50. 
öwAr?  86. 
äot'()/^t«  30,  49. 
dovQixxsQa,  ri  13,  49. 
ävAüiQ,  xb  25. 
*(7i;v«/',  TO  49,  52. 
«irvT/ß/vw  46,  82. 
ävQit^ü)  30,  49. 
övQixtsQa,  fj  49. 


r'  (=To)  76. 
t'  (=xoü)  24,  76,   95, 
113,  127,  128. 


t'  (=Torc)  76,  127. 

t'  (=TOt')  123. 

T    (=  xfjg)  76,   78,   104, 

127. 
r'  (=  r«)  75. 
t'  ußovxyjveq  104,  128. 
r'  ußovxov-vov  104,  128. 
r'  «yfm'?  78. 
t'  'Ayadayysk'  95. 
r'  döeXcpov  y  ux    113. 
TßJfC,   o   117. 
r«rf<  t<  21. 
t'  idk.fivij}v-a  103. 

t'   Uh]-Vi:i    104. 

T    «/(A)oi;-vo0  104,  128. 

t'  a.XitiV\y)(öv  194. 

t'  ßAwvwi^-a  101. 

t'  '.^^■ßg  76. 

ra|',  //  94. 

Tßrr'Aß,  //  34,  86. 

Tß  QÜ-nax  äxXiüOxu  eive 

73. 
xÜQ'/avov,  xb  47. 
t'  äöxsfxov  127. 
T    aaxsfxovg  127. 
Tß  'r/ß  88. 
xavXa,  fj  118. 
xayxovfiai  28. 
Tß   (päßax'  äipsxa   eaav 

73. 
xäxäg,  b  8,  129. 
r'  slvovoq  76. 
r'  f?f<vfg  104,  128. 
t'  sxeivov  104,  128. 
xe?Jvxg  115. 

X8?Jv(0   18,   23. 
Tt'AOiJ   24. 

TcAöe  24. 
TfAwVtü  23. 
x£fxeX\  xb  33. 
t'  ^//ov  75,  76. 
t'  kßOQrfsaoag  127. 
t'  'Ef^io()(f/ccg  76. 
r'  tfj.O(j(fov  127. 


t'  suoQcpovg  127. 

t'    SflTlQÜ    a     96. 

xsTtovQ ,  xb  34. 
xsnovQi'Qo)  64. 
Te()'  93. 

xe^sfiav,  xb  13. 
zeQiov/Ltai   26. 
rfpoür-f   101. 
Tf^tfj  18,  26. 
xsogc'cq'  10,  128. 
Tfffffß^T,"  10. 
xeoaccQiov  10. 
xsoofQa  10. 
xeaoeooi  128. 
T//  43,^124. 

T»}}/  KsQSxrjV  105. 
*Tp/y  xXüjaXQÜv  66. 
ta}/  y.QiaoloLuv  66. 

T?)(;«)     jMßl'ß     ö'      106. 

T)j;M  Tiiaxt]  fi   79. 
T?/.«  TiiaxT]  ö'  123. 
T?};M  tUgx'v  iaovv  79. 
^'}("  i/^///'v  jwoi'  96. 
T?};f<  i^'/?/  ^'  96,  106. 
T?/p  ri'/'/  123. 
T//  (foj?Ja  123. 
TiP^ß  34. 
T/,aß  100. 
xif^ifdea^TSP  103. 
xiiiisuivoi  10,  12,  20. 
xl/iieao  124. 
xiniOKÜaui,  -rccL  93. 
xißioxov/tai  23,  93. 
xißovfxca  31. 
xivä(y)ovfiai  22. 
xivä'Qo)  8,  60. 
xlvog;  43,  126. 
xiTtoxs-g  117. 
TO  ßaaiXeav  123. 
Toj'  jaxQbv  105. 
Toy  x?J(fiXfv  105, 
Toy  xöoßov  66. 
Toy  ;frp//  /<'  79. 
Toy  ;;(■(>?/  aov  96. 
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roy  y.vQ  v  ux    vxi. 
xoy  §£vov  106. 

ojQCcv  74. 
xo  xi(fä?.'x  (>'  114. 
To  Xöyo  124. 
xo  7.VX0V  123. 
To.u  ipevxtv  106. 
T(W  ä?.{?.)or-a  101. 
Tov  öeanöxtj  ö'  79. 
röv  (Jfö/ror'i'  f^ovi'  79. 
TO(v)  i'(i//o  a'  123. 
TOV  rovv  «T    96. 
t/>  ^rP.o  ö'  123. 
TO  Tiaiöl  o    95. 

TO   TlCiQVJVVlJLV  CCXOVV  90. 

TO  7roda()'v  kt'  89. 
*roi";irßr',  to  30. 
*xovßß'Lh\  xo  30,  37. 

TovQ/.iy.u  92. 

TovQ/.LXOV  125. 

TOVQXOQ   125. 

TovQ/aa  40,  81. 
TOi'(>;ir'(Toi'  81. 
lor^k'  41. 
'*xov(fu,  >i  4,  30. 
TO  yjjövo  124. 

90. 
TO  x^QV  ax'g  89. 
XQußäyytXov  ss. 
XQußioöia,  rj  112. 
xQaytoövJ  112. 
xQaviaaa,  r  97. 
xQavia  12,  91. 
TQuvTä(fv7.ojv,  0  72. 
T^ca'i'^Tc;  84. 
XQuvw   32. 
TQtt7ie'C,ovvia,  t)  58. 
TQune'C,ovvTaTj  58. 
TQunf'C,ovvr aljoa  37. 
XQtixuxa  20. 
T()e(jf  u. 
XQtyofit  124. 


xQh/J'q   49. 

T()f/'    9« 

XQSx^öy.sX\  xo  50. 
T(j/'  94,  97. 
t()('k  97. 

XQiunldä  73,  97. 
T()('o/  94. 
T()(i'A('^cw  109. 
*XQiyÜQ ,  xo  90. 

T()0Uß(5',    TO    61. 

x(Jovv7.tL,to  28. 
T()cwyV£  85. 
Tjjcuyoi',«'  99. 
rpcJ/tu  75,  97. 
T^cJj  59. 
xQ(i)'ni{v)   91. 
T()cy'v  nebst  T()w')'f 

XQ0J0/X8   119. 

xQo/<;  71. 
TpwVfr  71. 

TptÜV    lAtjViÜl'    23. 

*zoay.(:)\  xo  5. 
*xouy.f).iC.oj  42. 
xoIiiq',  xo  64. 

XGÜQXOÜQt'Qu)    7. 

*rr-  (Gen.  Sing.)  24, 

95. 
*Ti'  (Acc.  PI.)  24,  43, 

124. 
*Ti;  (Jiw[v)»'wi'  104. 
TÜ  7iovf[.aa    tV  95. 
xvQävvia,  11  8. 
xvQÜvvi{y)ovßCU  28. 
xvQsav  jxvqI'C  16. 
Tv/f,  »/  48. 
xv/SQoq  48. 
Ti'/'/.  '/  48. 


TÖzifJfvw  24. 


t"  127. 

7     t§fy;<fv  «  12  <. 

r?7  43. 

T/Äw  43. 

T/Voc  43. 

iixaäv,  xo  44. 

TixaTv,  xo  44. 

TOV  24,  43. 

Ti'  24,  43. 

iv-rvl',  xo  90,  110. 

iv-Tv'/M    110. 

TÖ 

xaäQ'/a,  Jj  126. 

85.     tÖi71q\    xo    64. 

fö 

*Töaviyia,  >j  46. 
Taiyyäräg,  b  25. 
Taiyyävävu,  t)  25. 
Töiyyäre  25. 
iaovixnova  ,  xo  46,  107. 


vßQlGSV   81. 
^^'    {;>mor  82. 

vßQioxkcq,  o  16. 
'^^'    i'Ak^w  60. 

rP.ßji;  57. 

v).LOXf:(}\    XO    13. 

*vnvtag,  o  16. 
VTto/Aorextxbq  13. 
vTioyövÖQia,  ?/  36,  126 


^«'  91,  95. 

^«^Ctf   91. 

(paiXöv ,  xo  87. 
<pafr,  xo  115. 
(fulr'riicr  85. 
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(palvovfiai  28. 
*<pcc?.afx.i6\  rö  54. 
tpaveQOvnut ,   -oai,  -zai 

93. 
(pavräaxovftai  37. 
(puTtQixa,  ij  34. 
(paoov).^,  To  27. 

<p£ß£Ql^(0   108. 

tpel-iSQoq  108,  126. 
tpsßsTÖsag,  b  46. 
(psyyiTSC,  b  14. 
ipiyywv,  b  35. 
^t'^'  (1.  und  3.  Sing.  Ind. 

Präs.)  98. 
(psQÜxev  98. 
(peQone  124. 
(psQ^xs  78. 
tpsQ^xae  116. 
^e'^w  98. 
^fv'e  44,  84. 
^t'Ao?  101. 
4>i):noq  81. 
^/P.r?  114. 
(p).eÖQ,  b  126. 
(pXißeQov  54. 
(pXlovfxai  49. 
(poäaai  39. 
<poßüaT6-v-£  21. 
(po{ß)ed£aTev  78. 
(poßeders  17. 
(poßyovixtti  116,  119. 
(foßovf^ui  113. 
(föyoq  113. 
(foyoifjiUL  113,  119. 
(posders  17. 
(foviä,  xbv  38. 
(poovfjLai   119. 
(foovaxi-v  21. 
^jop'  93. 
(poQtjoe  11. 
(poQduy.u,  ij  109. 
(poQxü/^,  xb  87,  109. 
(poQcü  92. 
<pov).iQi'v,  xb  70. 


(fovvi'v,  xb  54. 
(fovQxa,  i)  31. 
(fovQvl^v,  xb  30. 
(fovQxorva,  7)  30. 
(fovoxüWC,'  30. 
(povoxoQOv,  xb  70. 
(povaxa,  7j  30. 
(povä/<a).i6\  xb  5. 
(fOvöy.i-/.[6\  xb  50. 
*(fov6xQov  50. 
'i'Qoavva,  Tj  4. 
(fxalyvj  113. 
(fxcdi^ifxov,  xb  40. 
(fxuiQio  66. 
*(fxeioiag,  b  18. 
<fX8tQxov/iiai  59. 

(fXflQOV,   Tj    109. 
(pX£(QCÜ    14,    67. 

(fxeiQÜJ  23,  72. 
^rf<^(M  23,  33,  72. 
*(fX£?.i6',  xb  90. 
*(px8Qov?.\  xb  30. 
*(fxov/.lL,(o  28. 
(fxvof.iu,  >j  120. 
(pxüj/6,  b  125. 
tpxcoybg  69,  125. 
(pv).äyot\uac  22. 
yi/"(7f<  63. 
^Ji'öfroc,  o  13. 
<pvaoojxtQ\  xb  13. 
<Pvxavog  9. 
(pvxev'  93. 
(pvxerpov  44. 
(fcoleu,  ij  126. 
<PojxetV7)  92. 
(pü)ö\  ij  94. 
4>(üaxrjQu,  ij  14. 
(pwxiöä,  XU  49. 
0cyT'g,  6  79,  89. 

yc(-ß-ovfxai  112. 
yaßac'c?.^,  xb  111. 
/«/.«^',  tÖ  59. 


ytt).üt,ü,  xa  59. 
*Aa;.'d/«,  J7  82,  111. 
■yuKty.i  ,  xo  18. 
ya'/.SQoq  10. 
yu'/.xco^axevev,  xb  17. 
yüuuL  112. 
ya^is'/.aaea,  ij  16. 
yuu.e}.exäQxq,  b  20. 
ya,us?Jx£,  ij  14,  108. 
yccfieXhsv   (Acc.    Sing.) 

'  19. 

*yafxe)Jxeq,  b  14,  111. 
yccfiehüjva.;  12. 
yufxeXbg  12,  15. 
yuiiü.vv    93. 
Za.wvö?  105,  128. 
yavTÜ.at,oi  47. 
yäoviiai  112. 
/ap',  ?)  94. 
/«{)«,  ?/  46,  92. 
/«^«^(y  60. 
yuQefjLSVoq  10,  12. 
/«(j/^;  (1.  u.  3.  Sing.  Ind. 

'  Pr.)  98. 
yaQlCjä  98. 
yuQi'C^üxo  10. 
yuQi'C,(jD  98. 
yÜQiOfxav,  xb  21. 
yäfinu,  i]  116. 
yÜQ\a,  xa  81. 
yaQyuQit,(a  47. 
XeQOvßixbv  48. 
/i«^a()',  TO  7. 
/P.^wvcu  70. 
yolaoxofxcu  28. 
yo).uoxov[xai  28. 
yo'/.üäy.ea^  axov  74. 
yo/.aaxea    fie  92. 
ZoAr)  20. 
/orrfpöc  36. 
yoQsv    93. 
yoQev'g  84. 
yoQÖrfag,  xa  46. 
yoi)bg  47. 
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■/OQxaQsvev  17. 
XOvXaiv    (ha  lo. 
XOvXmväxa  9. 
)^ov?mIvco  70,  72. 
■/ovfioiQÜt,(ü  108. 
yovvCv,  To  54. 
■/ovvai  47. 
XÖxoQoq,  o  47. 
ZP«.  r/  72. 
yQSiäaxovfxui  18,  29. 
yQSj.dvoq  18. 
•/Qeo}(ov/.iaL  18,  29. 
XQe(f£i).fxeq,  b  18. 
yQt'juav,  xo  20. 
yQväövmiai',  x6  49. 

•/QIOGXCÖ    71. 

yxiv ,  xo  47. 
■/_xerl{Y)orfiai  21. 
yxrioxov[xaL  69. 
Xf £?o  66. 
/r/a',  /)  99. 
;(T<f7ov«,  //  49. 
^XXovni'Qvj  29,  47. 
Xxv7tlovf.iai  26. 
yxvmö  26. 
ywfxav,  xb  103. 
XWfxax£V8y,  xb  47. 
;((yvfi;'g  84. 
yvjvfvxrjQa,   ?)   14. 
■/oh'sipi/,  >)  44. 
Xw^•/)  54. 

ycDvl'v,  xb  47,  54,  89. 
ZCfJp',  TO  90,  100. 
XojQU,  >)  97. 
X(t)()sx\  OL  93. 
XioQl{y)ovfzai  120. 
Xio(jit,'catv  10. 
Xio^lt,'ccx(v  9. 
XojqIov  7. 
yojQlaxovßcu  92. 
ycoQiaxov/i'dxev  74. 
yio()io'TtOTev  78. 
ywoiay.ea    fis  9a. 
/(«(iTÖOf   81,    116. 


X(iiQixiyf.mv,  xb  51. 
'/_uiQi:XiGn(xv,  xb  51. 
X^lXä,  XU  63. 
XfD.oq,  xb  51,  101. 
ysilxä'C^oj  51. 
XStßioyxoq,  b  79. 
j^fT^'  51. 
ZW  58. 
;jff'()',  ro  51. 
X^Qfj-iav,  xb  105. 
/ff^i"  (GeD.  Sing.)  94. 
X^QLV,  xb  89. 
XBQÖnov,  xb  91. 
X^Qoq,  b  13,  51. 
'*xeaxeaq,  b  51. 
i/A'  51. 
//A«  63. 
XilaxleQoq  51. 
XOiQÜxciVTOv,  xb  37. 
/Of',  rö  52. 
XÖq\  xb  51. 
XO^o/j.vX',  xb  108. 
*XOvXovßUL  52, 
xovlojvc!)  52. 
XvXov/uai  52. 

XV).OJVW    52. 

»p  (resp.  ^p) 

\pa).a<fü   5. 
ipctXxsq,  b  14. 
xpuXxi'iQ^,  xb  14. 
xpülxq  84. 
'j/^ap'Aßrf',  TO  78. 
^xpaQ^laÖtuv  ß()(oß(l   16. 
xpefiav,  xb  105,  122. 
'xpsvxq  84. 
'ipevüj  45. 
V^S  45. 

^xpeaxovfxai  29. 
'xpeäy.sxui  45,  50. 
ipfvxa    und    ipsvxav,    b 

124. 


ipsvxaq,  b  122,  i24. 
xpevxeq,  b  122. 
il'SvxQÜ,  >)  122. 
^xpfj?.oq,  xb  88. 
''iprjXöq,  b  88. 
'ipTjcprv,  xb  89. 
xpikovQltt,  y  120. 
ipv?J{y)ovfiai  22. 
x^wyonäxenav,  xb  13. 
xpryouaxö}  52. 
J/'l'//}   45. 

V''i'}  45,  51,  91. 
xp^XÖnov  91. 
rpioß^v,  xb  89. 
V  eaxexca  45,  50. 
'i^orv/'^cy  45. 


w/9a,  T«  75. 
a>/?«S'  113. 
io-ß-ä^u)  112. 
(;j;9äj5  57. 

(ü-ß-uai-iav,  xb  112. 
*coßccoxQÜ,  r/  50,  112. 
tpßyüäxQÜ,  fj  50. 
lußybv  116. 
cp-ß-6yaXav,  xb  112. 
a>-/9-w  76,  112,  116. 
(«/?oi;  (Gen.  Sing.)  76. 
(lixvtjaa  11. 
cyAo()oj,  TO  87. 
io/^d'v,  xb  89. 
iofivvGu  83. 
ojfiOTiXäxe,  //  14. 
cüvo/üüz'oev  74. 
w^«,   //  4. 
ty^ßj^  74. 

(ü^jßc  ^'  o^(j«g  74. 
(yftßcicy  9. 
vjQÜoa  9. 
wQiaaa  9. 
(.oQx'oa  7. 
iOQ-ycoev  40. 
cuxl'v.  xb  89. 


Anhang 


für  Zusätze  uud  BerichtigUDgen. 

S.  XI:  statt  y-al  I  (1885)  sehr,  aul  I  (.1886). 

S.  4,  2):  Bei  dyy.u'/M  und  dlüi  betreffs  des  anlautenden  a  kann 
man  annehmen,  dass  es  entweder  durch  eine  vokalische  Assimilation  (siehe 
S.  107),  oder  durch  Synalöphe  aus  a  -{-  q  entstanden  ist,  also  aus  ^« 
(oder  'ja)  ty/.a'/M  und  aus  xa  ikäxä  (d.  i.  eXäxia  =  eXäxai)  konnten  zu- 
erst die  Formen  d^dYy.a?M  (oder  vayzaAtü)  und  xd?.dxä  entstehen  und 
dann  auch  dyya?.<JJ  und  dXäxä  (plur.),  «Aar'  (sing.)  gesagt  werden.  Eine 
vokal.  Assimilation  ist  im  d/.uyxoQi'v  anzunehmen,  dniTd/xor/nca  aber 
(st.  £7iixd/xoi\uai)  ist  durch  Synalöphe  aus  Q^dmxdyy.ov^aL  oder  vd-rcixü-y- 
xovfiat  erklärlich. 

S.  4,  3):  e|ßi/'fj':  Da  schon  frühzeitig  das  e  der  Präposition  i§  in 
Zusammensetzung  mit  vokalisch  anlautenden  Verben  als  syllabisches  Aug- 
ment angesehen  werden  konnte,  so  ist  es  leicht  verständlich,  dass  das- 
selbe in  Formen  wie  '|a^rw  (=  equnv(o),  'Sdi{.'or  (d.  i.  l'qau'ov)  wegge- 
lassen ist,  so  dass,  nachdem  man  '§d(fX(o  und  dergleichen  Verba  als  ein- 
fache und  nicht  als  mit  der  Propos.  s^  zusammengesetzte  Wörter  be- 
trachtet hatte,  bildete  man  demnach  Formen  wie  e^acpxa-eg-ev  u.  s.  w. 
(d.  i.  i^^Jtxa  für  egtjnxov,  -sg-ev)  st.  s§£(fxa,  e^npxsg,  8§e(fX8v,  und  e^aii'a- 
sg-ev  (d.  i.  £^ii\pa-eg-ev)  für  i^eipa,  -sg-fv.  Diese  Thatsache  wird  auch 
dadurch  bestätigt,  dass  dieselben  Verba  in  ihrer  einfachen  P'orm  im 
Imperf.  und  Aor.  Indicat.  das  temporalische  Augment  s  (=  »/)  nehmen, 
z.  B.  a(fX(o  (d.  i.  aVtrcu),  Imperf.  ecfxtv-a  (d.  i.  fjjixov-a)  -sg-tv  u.  s.  w. 
Aor.  Iv«  (d.  i.  ?)xpa)  -eg-ev  u.  s.  w.  So  auch  d7i?.wvco  (d.  i.  ccn/.ou)'^, 
Imperf.  tTi'/.ojv-a  (d.  i.  iln)Mv-a)  -eg-ev,  u.  s.  w.  Aor.  'en).wac(  (d.  i.  tjTi^.iooa'^, 
dagegen  aber  i^änkmva  (und  nicht  t^enXwva),  Imperf  von  '^an).(6vu) 
(d.  i.  i^aTcXöw)  und  ^§dn?.u)aa  (für  iqenXmou,  d.  i.  i§>]7T?.coou)  Aor.  Ind.; 
vgl.  "Enrjv.  (pikoL  St?.?.,  xöfx.  KB',  ae?..  248. 

S.  4,  3):  eöa^ev:  In  dieser  Form  ist  vielleicht  «  für  //  eingetreten, 
um  in  der  Aussprache  einen  Zusammenfall  mit  töetitv  zu  vermeiden. 

S.  5,  V.  1:  Durch  eine  vokal.  Assimilation  ist  zu  erklären  der  Laut- 
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Wandel  in  ii>a?M<fiö,  wie  auf  S.  5,  4)  in  ?.a/indL.oj,  ebenda  5)  in  ärj^ccS-', 
^aQxäd\  und  daselbst  unter  6)  in  O-ayazt^a. 

S.  5,  9):  r>Tu)fv:  das  ist  vielmehr  auf  die  Form  aiühi  (bei  Hesy- 
chius)  zurückzuführen,  wie  mir  gütig  Herr  G.  Chatzidakis   bemerkt   hat. 

S.  6,  2):  Bei  Formen  wie  xrxQ(Soi.iav,  /<o//äv  ist  jedenfalls  eine  vokal. 
Dissimilation  zu  konstatieren,  und  was  xoylü'C.a)  anbelangt,  findet  es  sich 
so  auch  im  Altgriechischen. 

S.  6,  3):  Über  das  prothetisclie  «  in  u-JioQye'/xü  und  anderen  s. 
)i9-}]väg  xofi.  B' .  a^k.  246,  5).  Ferner  in  Anlehnung  an  äno^vnolv- 
yov^ai  (d.  i.  dn-f^-vno-Xvofiai)  konnte  auch  die  Form  v§v7in?.'Tog  gebildet 
werden. 

S.  6,  4):  UoxÜq  und  navovQ  sind  gewiss  durch  die  Mittelstufen 
Q^exÜQ   (was  auch  gesagt  wird)  und  *navivQ   entstanden. 

S.  6,  Anm.  7):  Nach  G.  Chatzidakis  ist  d^o&vfxiö  mit  (}(jh9^iu(jj  (von 
Qäd-vf.ioq)  zusammenzustellen,  weil  (CQfcd-v/xw  auf  Kreta  „jähzornig  sein" 
bedeutet. 

S.  6,  8):  Bei  ux'ko^oj  ist  vielmehr  eine  Umstellung  der  Laute  ov 
und  0  anzunehmen;  also  aus  dxolov&w  konnte  uxovXoS-d}  entstehen  und 
daraus  ux'loQ-w,  wonach  natürlich  äxlöB^a  [S.  82,  V,  1)],  sx'?.6d^ara  (= 
tjxoXovQ-ovv),  tx'löB-eaa  (d.  i.  rjXoXovQ-rjoa)  gebildet  werden  mussten. 

S.  6,  9):  Neben  "Qoyäo'  ist  hier  noch  oQoyßvJ  (s.  S.  66,  II)  anzuführen, 
worin  zuerst  oy  aus  oß  und  dies  aus  ev  entstanden  ist  und  dann  die  An- 
fangssylbe  o  aus  f  durch  vokal.  Assimilation. 

S.  7,  2)  Anm.:  Es  kommt  auch  die  Form  iiao^xiQ ,  ih  in  Xkö.  vor. 
Ein  Analog  zu  ixaotoriq  haben  wir  (pvfuoxtQ  (=  Blasebalg)  durch  Be- 
einflussung von  (fvoiö  so  gebildet  statt  (fvaezsQ'  (d.  i.  (pvotjn'jQiov). 

S.  7,  Note  1 :  Die  mit  >i  gebildeten  Formen  dvtjfiäQzonog  und  dvrj- 
ßÜQZixoc,  sind  gewiss  von  der  Aoristform  I'uxuqzu  (=  iJjaccqzov)  beeinflusst. 

S.  8,  II:  Hinzuzufügen  ist  noch  ?.üß(jdxq  (d.  i.  ?.aßQdxrjc)  einfältig. 

S.  8,  III:  Über  den  Abfall  des  v  in  der  Form  ^ÖäQyvQtj  s.  meinen 
Vortrag  im  ''Elhjv.  (fi).ol.  ^v).L  z6,u.  KB' ,  osk.  250,  daselbst  auch  über 
die  Betonung  der  Formen  /iüfpovvia,   T^anel^ovvxa  u.  s.  w. 

S.  8,  IV:  Über  das  prothetische  «  in  d-nakciixü  u.  a.  vgl.  'A9-tjväq 
xöfjL.  B',  S.  239. 

S.  8,  Note  9:  Da  im  Neupersischen  der  Vater  tata  heisst,  so  ist 
jedenfalls  unser  xaxüq  (oder  zäzäg)  ein  Lehnwort. 

S.  8,  V:  xkißäv:  Es  kommen  nebeneinander  sowohl  xkißavoq  als 
auch  XQlßttvoq  im  Altgriechischen  vor. 

S.  8,  V,  3):  Hinzuzufügen  sind  noch  nukhjxaQÖxü,  >/  (neben  nukh}- 
xuQÖxt)  Tapferkeit,  Heldenmut  (vgl.  S.  14,  XIV)  und  döekipöxü,  >)  (neben 
d6s?.(p6xs  d.  i.  döskiföxtjq)  Brüderschaft,  Kontrakt;  vgl.  tnol'xav  döfk- 
(pöxäv,  d.  i.  sie  haben  miteinander  Kontrakt  gemacht. 

S.  8,  2):  In  'vsQuaxov/iai  ist  s  st.  a  in  Anlehnung  an  das  Imper- 
fectum  und  den  Aor.  Indic.  eingetreten,  welche  sich  beide  mit  dem  tem- 
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poral.  Augment  £  [=  rj)  bilden,  z.  B.  Imperf.  Indic.  svsQaaxovfiv-e,  d.  i. 
dv-7jQ80xöfx?]v,  Aor.  ivsQaoza,  d.  i.  dv-?jQ6oS-7]v,  wobei  zu  beachten  ist, 
dass,  da  'veQaaxoi\uai  als  ein  einfaches  Verbum  betrachtet  ist,  ein  sylla- 
bisches  Augment  noch  vorgesetzt  worden  ist.  So  steht  es  mit  'vsßQcr/- 
xovßui  {A.  i.  dra-ßQs/of.icci)  mit  dem  Unterschied,  dass  £  hier  dem  sylla- 
bischen  Augment  zuzuschreiben  ist;  und  da  auch  dies  Zeitwort  nach  dem 
Abfall  des  anlautendan  a  [dva-ßQuxxovßai)  als  ein  einfaches  betrachtet 
ist,  so  hat  es  im  Imperf.  {£v-£ßQdxxov{iv-£)  und  im  Aor.  {iv-eß^äyra) 
nochmals  ein  syllabisches  Augment  ausser  der  Präposition  genommen. 
Das  Perf.  Partie,  heisst  ^v-£ßQuyf.if:yo^,  ''v-£ßQaY,u£vxaa  (f.)  und  ^v-fßQuy- 
fisvov  (n.).  Zwei  syllabische  Augmente  nehmen  auch  viele  andere  Zeit- 
wörter mit  den  Präpositionen  dva  und  dreh  zusammengesetzt,  z.  B.  dva- 
Xvyco  (d.  i.  dvaXvoji),  sv-sXvva  (d.  i.  dvsXvov),  £vhl.xöa  (d.  i.  dvt?.vGu), 
Part.  Perf.  aber  dvtü.vyfiävoq  (=  dva?.£?.vfih'og),  dvand  {y)  ov ixai  (d.  i. 
dvaTiavof.iai),  ev-£7id{y)ovßv-£  (=  dv-£7iav6fit]v),  ev-endya  [=  drenavQ-rjv), 
Part.  Perf.  aber  dvajiay^evoi  (=  drcmavi-ievoq  für  dvcc7i£Ttc(Vfj.£vog),  dva- 
anäXXü}  (d.  i.  dvaa(päXXa)  in  der  Bedeutung  ,,ich  vergesse"),  iv-£07id?.\'a 
{d.  1.  dv-£0(pa).kov),  iv-eanaXa  (Aor.),  dno6y.£nät,(j}  ich  decke  ab,  £Tt- 
£Öx£nat,a  (d.  i.  d7t£axsna^ov),  in-edy.enaoa  (d.  i.  dnsaxenaaa),  Part. 
Perf.  aber  im  Passiv  dnoäy.enay [xevoq  (st.  dn£ax£7taOfi.£V0Q),  dnoäy.£vaQl'C,(o 
ich  räume  ein,  t7i-£äy.£väQi'C,a  (st.  d7i-fGX£vÜQi'C,ov),  ^n£äy.£väQXOu  (d.  i. 
dn£OX£iÜQiau),  Part.  Perf.  aber  dnoäy£vaQiy[xi:Voq.  Ein  Augment  im  Präs. 
Indic.  kommt  auch  in  dv£ßÜL,u)  (st.  dvaßdt,co,  d.  i.  dvaßißd^ai)  und  dv£- 
ond?.?M  (eine  andere  Form  neben  dvaandXlo})  vor. 

S.  8,  3):  Hierher  gehört  auch  0afi.aäy.ävnq,  d.  i.  da^aaxrjvöq. 

S.  9,  4):  Formen  wie  a).).o,  älloq,  hvüxöää  und  dergleichen,  die 
mit  Doppelkonsonant  geschrieben  sind ,  sind  trotzdem  so  auszusprechen, 
als  ob  sie  mit  einfachem  Konsonant  geschrieben  wären. 

S.  9,  6) :  Hierher  gehören  auch  v£OTÜxbv  [A..  i.  vtjareiaxbv)  Fasten- 
speise, KvQäxä6\  zb  (d.  i.  KvQiaxdSiov)  ein  Buch  der  Kirche,  KvQcixov, 
und  KvQÜxöv,  b  d.  i.  KvQiäxoq.  Über  den  Wandel  der  Laute  la,  £ia, 
oia  und  va  in  ä  kann  man  das  Lautgesetz  aufstellen,  dass  diese  Laute 
um  in  den  ä-Laut  überzugehen  müssen  entweder  ganz  und  gar  unbetont 
sein  oder  den  Ton  nur  auf  dem  c-Laut  tragen.  Ferner  zu  beachten  ist, 
dass  ia  unverändert  bleibt  nicht  nur  in  den  Wörtern  ^n£Q7](päv£ia  (d.  i. 
VTC£Qr}(püv£ia),  vno'/nvd' Qia  (d.  i.  vtcoxovöqIo)  und  vnoxovÖQiaxoq,  sondern 
auch  bei  folgenden  Eigennamen ,  die  jedenfalls  aus  der  Kirchensprache 
so  übernommen  sind :  Jafxiavöv,  b  (d.  i.  Ja/niavbq),  KvnQiavöv ,  b  {ü.  i. 
KvTiQiuvbq),  AaiLiTiQiavbv,  b  (d.  i.  Aa/xn^iavbq),  So<fiiavöv,  b,  ^rvXiavöv, 
b  (d.  8.  ^Oipiavöq,  Sxvkiavöq),  ^xvXiavi],  ?). 

S.  10,  7):  öÜQi^oj  neben  seinem  Derivativum  «(JaptöTov  sind  auf  das 
Wort  «Jap',  xb  (d.  i.  SialQiov)  zurückzuführen,  welches  das  für  einmal  ge- 
nügende bedeutet,  z.  B.  tvav  6uq  (fu{y)Cv  (d.  i.  tv  öuuqiov  (paytjxov), 
eyicsv  ovo  SÜqü  veqov  (d.  i.  7jV£yx£  Svo  öiaiQia  vsqov  =  er  brachte  zwei- 
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mal  Wasser).  Der  «-Laut  in  allen  diesen  lässt  sich  entweder  durch  die 
Annahme  der  Mittelstufen  öjaiQt'Qio ,  öaiQt'Qio,  döjaiQiotor ,  döalQioiov, 
öjuiQ ,  d'aifi  erklären,  oder  wenn  man  annimmt,  dass  ä  in  Anlehnung  an 
Formen,  in  denen  da  aus  öuc  hervorkommt,  auch  da  gebildet  ist,  wo  wir 
öiai  haben.  So  lässt  sich  auch  e<)äfi€  auf  S.  10,  8)  entweder  in  Anleh- 
nung an  die  Präsensform  Süßahco  (d.  i.  öiaßalrcj)  erklären  oder  durch  die 
Mittelstufen  t^jeßsv,  töäßsv.  Ebenso  sind  die  daselbst  bezeichneten 
Formen  öÜQfxbvißav,  öäQ[A.£vevTt\q,  öÜQfisvtio}  und  daneben  auch  SäQuevela 
entweder  durch  die  Mittelstufen  AjeQubrsfxuv  (d.  i.  öi^Qjxi'jVSvßa),  öfQfxi- 
veßav,  ÖjeQiitvevTi'ji,  öeQßevevn'jq,  öjeg/isrevio ,  deti/nerevoj ,  ^jfQixevela, 
öeQßsvila  zu  erklären,  oder  durch  die  Annahme,  dass  auch  diese  Formen 
in  Bezug  auf  die  Lautgruppe  öü  von  anderen  beeinflusst  worden  sind,  in 
denen  da  aus  dia  hervorkommt. 

S.  10,  9)  und  10):  ßeluyQÜroq  (d.  i.  /xskay/Qoii'di;)  und  xqüqov  sind 
durch  die  Mittelstufen  (xiXa/Qivoq  und  xqeqov  (aus  xqvsqÖv,  xQJiQov)  er- 
klärlich. 

S.  10,  11):  Da  die  Würznelke  auch  bei  den  Türken  xa^äifv)!  heisst, 
haben  wir  jedenfalls  das  Wort  von  diesen  zurückgenommen,  indem  wir 
nur  das  anlautende  x  in  y  verwandelt  haben  (vgl.  FaQÜaaQy] ,  //  türk. 
Kara-hissar,  j'«(j(j«sch,  türk.  Kardasch,  der  Bruder);  sonst  kann  man  die 
Form  yuQÜifv).).'  nicht  anders  als  durch  die  Mittelstufen /«^ö^üAA',  yaQe- 
ifiU'  erklären. 

S.  10,  §  6,  2):  zioofQa:  Da  es  Formen  auf —  era  bedeutend  mehr 
giebt,  als  auf  —  ara  (z.  B.  o).6-e(iu  =  bkoyvQu,  evxai^a  =  leer,  um- 
sonst, l'xtQu,  TS/xeTfQa  =  zh  tj^iixfQo),  so  kann  man  vielleicht  auch  bei 
xsaosQa  betreffs  des  zweiten  s  einen  Einfluss  solcher  Formen  annehmen. 
Wörter  auf  —  a^a  weiss  ich  nur  uya^a,  id  und  zv(f?.oxö(JoaQa,  zd 
(eigentl.  blinde  Hühner  und  übertragend  unvorsichtige  Menschen). 

S.  11,  4)  I:  Statt  e^Bec,  taav  ist  vielmehr  i<iO-fg,  eaav  zu  schrei- 
ben. Hinzuzufügen  sind  noch  iß-v-s  w<'/'')  ich  war,  iav-e  {>joo)  du 
warst,  t(/v8q  wir  waren,  ionv  {tja&e)  ihr  wäret,  h/Ju  (=  '/V^a)  etc. 

S.  11,  Note  2:  imiQ^v,  i(prj'xev:  Dagegen  sagt  man  in  Xlö.  infQsv, 
s<ptxev,  tyxev  (=  tjveyxev).     Ebenda  ist  szov  st.  hör  zu  schreiben. 

S.  11,  Note  3:  So  auch  Tiovh'ja'zs-v  (d.  i.  nojhjoaze)  vielleicht  zum 
Unterschied  von  novXdo'zs-v  (d.  i.  novhdaaze)  brütet  (Imperat.l 

S.  11,  Note  5):  Solche  Formen  auf  —  d-saa  (d.  i.  -&fjoa)  im  Aor. 
Indic.  konnten  wohl  aus  der  3.  Plur.  Aor.  Pass.  im  Indic.  entstanden  sein 
und  zwar  in  Anlehnung  an  die  Bildung  des  Aor.  Act.;  da  man  nämlich 
tjxtzQt^iauv  (für  i/.i8ZQt'j&£aay)  sagte,  so  dachte  man,  dass  diese  Form 
der  Bildung  nach  aktiv  sei  und  infolgedessen  bildete  man  sich  die  sonst 
nicht  existierenden  Formen  ^/nsTQtS^eoa-eg-ep  u.  s.  w.  (d.  i.  s/uiz^?'i&>jaa- 
fq-ev)  ein,  woraus  dann  leicht  die  Imperativform  fiizQiO^sa^ztv  entstehen 
konnte. 

ö.  11,  4)  II:   t).d).taa(xt:   Das  Wort  bedeutet  auch  „wir  sprachen", 
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.,wir  luden  ein",  vgl.  'yl  )m?.w  xal  ^y.l  \ui?m  ich  bleibe  stumm,  ich  bin 
geduldig.  Hinzuzufügen  sind  noch  ax'f.öOeoa  {=  7]ico).ovd)]aa),  io^x^oQsau 
(=  ovv£x^tQ7]oa)  ich  verzieh,  cy.>aXä(psoa  (st.  iip)ßä(prjaaj  ich  verlangte, 
ich  bat  um  die  Hand  einer  Dame. 

S.  11,  4)  III:  So  auch  /xaOea^rsv  (d.  i.  fiadtjocas  =  fiädsrs),  rlfxs- 
Gov  d.  i.  xiixrjaov,  <po(ß)£6ea'rsv  {=  (foßi'jdrjrs),  y.oijxfdiarfv  (=  xoi- 
ixi'idrirs)  etc.  Man  sagt  jedoch  TtovXtjo'zev  (d.  i.  ncoh/aars),  und  nicht 
7iov?Jo\sv. 

S.  12,  V:  So  auch  (xov/reQÖq,  6  (d.  i.  noyßriQoq)  das  Schwein  und 
rv'jieQoq  glücklieb,  ^XaösQov,  xo  (d.  i.  iXuöijQov)  Ölgefäss,  Neben  ^co/usquv 
findet  sich  auch  lI,ovfieQ6v. 

S.  12,  VI:  Hinzuzufügen  sind  noch  ya/x^ala,  ?/  (d.  i.  yaßyjaia)  das 
Schlechttun,  Schaden,  yevsf^mam,  ?}  (d.  i.  yevvrjjuaaia)  Spross,  Kind,  <poQS- 
aia  (d.i.  (poQZioia)  Kleidung;  s.  Suid.  unter  dem  Namen  livxo)vTvoq. 

S,  12,  VIII:  Statt  (isyaXia^  sehr.  fisya).äö\  Hierher  gehört  auch 
'Ayovaxed^  (d.  i.  Avyovoxi'jOiov)  eine  Art  von  Trauben ,  so  genannt ,  vreil 
sie  im  August  reift. 

S.  13,  V.  2:     Die  Form  ovvoixiaiov  ist  übrigens  alt. 

S.  13,  IX:  Hinzuzufügen  sind  noch  äyQovösxoq  (st.  aQyovöexoq 
schwer  verstehend,  ävijßÜQXixoq  (d.  i.  uvanäQxrjxoq),  dvöexoq  (st.  dvörjxoq), 
davxwQSXoq  (st.  davyx(ÖQrjxoq),  dtp6<psxoq  (d.  i.  dxpöcpijxoq)  der  leider  nicht 
verreckte,  der  verfluchte  Kerl. 

S.  13,  X:  Erwähnenswert  sind  noch  yarsf/av,  xo  (d.  i.  ytvvrjfxa- 
vgl.  oben  yevsfzaota)  Spross,  Kind,  ySvi Sficcv  (d.  i.  xivxi][j.a),  (piXe^mv 
(d.  i.  (piXrjfjLa),  <p6 ge (jiav  {2iM%  ^ö^?/^««)  Kleid.  Ausgenommen  sind  novXjjf^iav 
(d.  i.  nwXrjfia),  TiovXrjfxdx'  (eigentl.  Genet.  sing,  von  TtovXrjfiav)  jede  zu  ver- 
kaufende Sache. 

S.  13,  XI:  Neben  aQyaax^Q  sagt  man  auch  dyQaoxtQ.  Hinzuzu- 
fügen sind  noch  uvaTtavxtQ  (d.  i.  dvanuvxt'iQiov),  xafJLVonHQ  (d.i.  xu[ii- 
vioxi'iQiov)  die  Zunderbüchse,  das  Geschirr,  welches  den  Baumschwamm, 
den  Feuerstein  und  den  Feuerstahl  enthält  und  auch  xafivwaia  heisst, 
xXeuktiaxiQ  (d.  i.  xXslöojoxi'iqiov)  ein  verschliessbarer  Platz  im  Hause, 
/laatoTti»  (d.  i.  naai]xrjQtov)  Backenzahn.  Das  Wort  vvaxbQ  ist  in  wäxi^ 
zu  korrigieren.  Statt  /jQoq  kann  man  besser  x^Qoq  schreiben.  Statt 
<pvoGO}xiQ  sehr.  (pvoo)xiiQ  (in  Anlehnung  an  ^vacü,  wie  fiaa(oxt(/  in  An- 
lehnung an  (laaiä)  st.  (pvasxiQ  (d.  i.  (pvarix^Qiov),  welches  auch  gebräuch- 
lich ist.  Man  sagt  auch  (pvoöv,  xo  (vgl.  (fvoovva,  ?)  vlggr.)  in  derselben 
Bedeutung. 

S.  14,  Note  3:  Nähere  Betrachtung  überzeugt,  dass  solche  Femi- 
nina aus  dem  Acc.  sing,  der  Mascul.  gebildet  sind;  also  aus  iiSgojxiJQa-v 
(Accus,  sing.  Masc),  l-6äarrJQa-v  sind  die  Nominativformen  iöQcuxi'^Qa,  y 
und  i-öäaxjjQa,  ?)  gebildet,  zumal  da  das  anlautende  i  bei  diesen  in  der 
Aussprache  mit  dem  Artikel  ?/  zusammenfiel  (vgl.  iX?.rjv.  (piXoX.  ^vXX. 
xöfi.   KW,  S.  25)0,  i'V,  ß)  das  Wort '(J«p;vp//).    Und  nac^bdem  einmal  die 
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Feminina  «t)<>wr//(w,  l-6Ü0Tf}(>a  gebildet  sind,  konnten  flanach  aucli  an- 
dere gebildet  werden,  wie  VKfixrjQu,  '/(ovevirjQa  (vgl.  auch  ''ABip'.  tÖji.  Ji' , 
ofX.  238  Note  1).  Betreffs  der  Form  /;  (fzciQa  ist  zu  gestehen,  dass  man 
schon  im  Altertum  ?)  (pdÜQ  sagte  (wie  mich  freundlich  Herr  G.  Chatzi- 
dakis  darauf  aufmerksam  machte)  und  daraus  sehr  leicht  die  Form  // 
(f.nlQa  entstehen  konnte. 

S.  14,  XII:  Die  Form  ayf-ive  sagt  man  bei  anwesenden,  dagegen 
die  Form  exslve  bei  abwesenden.  Neben  utixonlüxi-  sagt  man  auch  '/^o- 
7t?.äzp,  Tj  und  ' /ji.on?Mz\  rö. 

S.  14,  XIII:  Statt  d^yärrjc  sehr.  uQyäTsq.  Andere  Beispiele  sind 
ysvüxBq  (d.  i.  Yiveiüviiq)  bärtig,  (hßätfq  (d.  i.  (kaßaTtjg),  xuxaQÜ-^xfq 
(d.  i.  xaxttQ()äxx7iq)  Fallthiir  auf  den  Treppen,  x)J<pX8q  (d.  i.  x'/Juxrjg), 
Tlavahtjg  (d.  i.  Ilavayiomiq),  Pi'Qi'xeq  (d.  i.  PiL,aionr]q)  der  aus  PI'Qaiov 
stammende,  ^^xuvQtxfq  (d.  i.  ^xc.vQixfq)  aus  ^xavQiv,  einem  Dorfe  in 
KQiöfo'tj,  stammend  (vgl.  SxavQi'xeq,  der  Monat  September  so  genannt 
nach  der  Feier  der  Kreuzerhöhimg),  oxQaxheq  (d.  i.  cxQaxuöx)]q),  ipsv- 
Tsq  (d.  i.  ipsvax7jq)  u.  s.  w.  Ausgenommen  ist  das  aus  der  Kirchensprache 
entlehnte  Wort  nQO(p'ix)]q  und  das  zusammengesetzte  ^svxoTCQocprjxrjq. 

S.  14,  Anmerk.    Hinzuzufügen  ist  sixovooxäxf,  ij  (d.  i.  Fiycovoaxäxijq). 

S.  15,  XV:  So  auch  'AyuQfvoq  (d.  i.lAyuQijvoq),  BuQivov  (st.  Tißa- 
(jtjvov)  ein  Dorf  in  K^oj/ivr;.  Übei'haupt  die  im  Altgr.  auf  -7jv6q  aus- 
gehenden Adjektiva  lauten  im  Pontischen  auf  -(-roq,  z.  B.  fvxevbc  (neben 
avxevoq)  wohlfeil,  yaXevoq  (d.  i.  yaXtjvöq)  u.  s.  w.  Natürlich  wird  der 
f-Laut  auch  bei  den  Derivativen  aufbewahrt,  wie  avxevia  und  evreviu, 
t/,  Evxfvvvo)  ich  werde  wohlfeil,  ich  mache  wohlfeil,  yaXivu  (Adverb.) 
sanft,  yaXsrlt^oj  u.  s.  w. 

S.  15,  XVI:  Statt  ^(ptxa,  xXsjxav  ist  besser  zu  schreiben  lipbxu, 
xXZ(xu-v.  Den  f-Laut  statt  rj  findet  man  noch  in  vielen  anderen  Wör- 
tern, wie  uyviiaxiyoq  (d.  i.  v)jOxixöq),  aipsxov  ungekocht,  roh,  ßi'C,io  (in 
Ophis),  yt()öj  (d.  i.  y)j()cü  ich  werde  alt),  öäQ/tevela  (d.  i.  öifQivjvsla)  Rat, 
od(^)fzerevoj  ich  gebe  Bat.  tyxXiola  (d.  i.  ixxXijold),  iyi'e(plL,ü)  ich  wache  (ich 
w(!ckc)  auf,  tyvf<f.oq  aufgewacht,  fcVf/v?t,'  (d.  i.  cxelvrjq.  Nom.  ty.ilvB  und 
dy.tLVf-),  tdtxa  (d.  i.  }^6rjxa),  ifißovi'özä,  ?)  (d.  i.  (ßßo-vi^axela)  dnr  Tag  unmit- 
lelbar  vor  dem  r'asteu,  t,(:Xffua-v,  zo  p]ifersucht,  ßixw  (d.  i.  Oijxo.))  ich  setze, 
ich  lege,  ßvntxuq,  o  (aus  *dcÖTi7j^)  Schakal, /«^-fc;,  o  (d.i.'/w«vv7/-,),  xaXsxfQoq, 
o  (vgl.  das  homer.  xah'ixioQ,  d.  h.  xXrjXioQ)  der  Einlader  bei  der  Hoch- 
zeit (zwei  solche,  der  eine  rechts  und  der  andere  links,  begleiten  den 
Bräutigam  in  die  Kirche  zur  Trauung,  während  die  Braut  in  Begleitung 
ihres  Bruders  und  der  Brautführerinnen  nachfolgt),  xußs?.',  zo  (=  xä- 
fOjXoq),  y.eXf-<hvfA.ai  (d.  i.  X7j?.t6ov/iat),  XQf/xiXco  (ich  lasse,  ich  werfe,  ich 
verlasse)  d.  i.  xQrjfivi'Qoj,  XQCixoq  (d.  i.  xQ7jfiv(')q),  xoriQodbxa,  t)  (d.  i.  xo- 
nQo6)}xrj)  Misthaufen,  ßsz^ovya,  ?)  (d.  i.  fX7jZ(jriu),  veazüxov  (d.  i.  V7jGXfiu- 
xov)  zum  Fasten  gehörig,  vsaxüla,  vcanxhq  (doch  sagt  man  auch 
njoxiUi,     7>j(jTixog    nach     der    Kirchensprache),     vioxrf^iar,     zo    (d.    i. 
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r)]oTer/ia),  veotevco  (d.  i.  vyursvo}),  ^e^alyco  (st.  hjQcdvw)  aus  ^fQoc  (d.  i. 
^rjQÖq),  ^SQaaea,  17  (d.  i.  ^rj(jaaia)  Trockenheit,  ^7tit,£X£'ipi/j.ov  (d.  i.  init,?]- 
Xevaifiov  =  £7ilt,r]?Mv),  n?.edov/u.evov  (d.  i.  TcXrjdöfievov)  reichlich,  oeda,  tj 
(und  a^dQo)  die  Motte,  asdal^o)  ich  werde  von  Motten  gefressen,  a8?.£V(XL,w 
ich  bin  mondsüchtig,  I!i/.is?.l6aq  (d.  i.  2i/j.7j?.l6ag),  o>:oj?.8xeag,  o  wurm- 
stichig, voll  von  Würmern,  ozsXev,  ro  (d.  i.  am^Xaiov],  (feßsidfrcQ,  o 
(fem.  (ffßsiäÜQiu)  d.i.  (poßrjalaq  schüchtern,  /e()f(Mav,  xo  (d.  i.  xÜQ^^-f^^ 
=  ^riQda),  xSQSVü)  (d.  i.  ;(?/pfi;(w),  aus  x^Qoq  (d.  i.  yJiQoq),  'yrsvo)  (d.  i. 
expi]va})  von  f  V'"'  ich  koche,  ^xpeoifiov,  xo  das  Kochen,  'ii)6(p£fjiav,  xo  (d.  i. 
ip6(pr]fi.a)  das  Verrecken  u.  s.  w. 

S.  16,  Note  5:  Solchen  Formen  auf  -svog  giebt  HeiT  G.  Chatzidakis 
(s.  seine  Einl.  in  die  neue  griech.  Spr.  S.  181.)  eine  andere  Erklärung, 
indem  er  sie  auf  Formen  zurückführt,  die  den  Ausgang  -sirog  hatten. 
Diese  Erklärung  ist  vorzuziehen,  da  sich  Beispiele  mancher  Formen 
auf  -i'ivoq  aus  dem  Altert,  u.  Mittelalter  finden. 

S.  17,  IV:    Statt  Küviov  ist  zu  schreiben  Käv,  wie  man  heute  sagt. 

S.  18,  V.  7  u.  8:  Statt  ^Eyväxiojv  und  'lyvüxuov  ist  zu  schreiben 
'^Eyväxiov  und  '[yvdxiov.  Vgl.  meinen  Aufsatz  in  jidt]vü  xöfi.  B'.  aek. 
247—248  und  asL  237  Anm.  3. 

S.  19,  Anm.     Sonst  lautet  der  Aorist  von  fibvco  e/zva. 

S.  19,  10):  Das  v  in  s^svqoj  als  ß  gesprochen  wurde  ausgefallen 
und  so  entstand  die  jetzt  übliche  Form  t^t^to.  Vgl.  S.  118,  I,  1)  Qe(fov?.\ 
x6,  statt  ßQS(fnv'/.^  d.  i.  ßQSffv/uov. 

S.  20,  15):  Da  die  Vertretung  des  co  durch  e  beinahe  ausschliess- 
lich nach  oder  vor  einer  Liquida  stattfindet  (vgl.  S.  19,  Note  1),  und 
seltner  nach  den  Interdentales  6  und  6,  so  kann  man  leicht  erkennen, 
dass  auch  hier  der  w-Laut  unter  dem  Einflüsse  der  Liquida  (oder  des 
Interdentalis)  zuerst  in  öj  verwandelt  wurde  und  dann  in  f.  Die  Form 
idexa  konnte  vielleicht  auch  in  Anlehnung  an  itpexa,  idexa  gebildet 
sein,  wie  das  Komparativum  xadhsQov  in  Anlehnung  an  das  vorange- 
sagte  UVfiX£QOV. 

S.  20,  §  7  im  Anfange:  Neben  ßrjvuq,  b  wird  auch  ßt'iva,  ?)  gesagt. 

S.  21,  §  8,  2):  Das  Wort  tQig?/  ist  gewiss  durch  die  MitteL-^tufe 
ÖQS^j]  entstanden,  indem  das  anlautende  ö  in  f  überging  (s.  S.  19,  Note  1) 
und  eine  Assimilation  des  in  der  vorletzten  Silbe  stehenden  f  an  den 
«-Laut  der  Endung  stattfand.  Durch  eine  solche  Assimilation  des  vor- 
hergehenden f  an  das  i  der  nachfolgenden  Silbe  ist  auch  dvifu'äa  zu 
erklären  (vgl.  uyQOvifxla,  >i  für  dyQiavefxlu). 

S.  23,  3.   Anm.     St.  o§i>ka    besser  zu  schreiben  d^v>;ia'  denn   die 
Form  ist  mehr  durch  die  Stufe   ö^ovxea'  entstanden;    vgl.  S^ovxa  S.  41. 

S.  2.3,  §  9,  1):  Statt  TtttXuivio  sagt  man  auch  Ttälvv<o  (in  XX6.). 
Hierher  gehört  auch  Oliq  (d.  i.  Oebq)  neben  Oöq. 

S.  24,  §  10:  Über  die  Schwächung  der  ov-  und  w-Laute  bei  den 
Artikeln  zu  v   siehe   ausführlicher  in   'A9>jvü   rö/i.      B'  1891,   S.  240—2. 
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Ebenso  geschwächt  zu  v  ist  das  aus  einem  ursprünglichen  oj  entstandene 
Ol' in  der  Form  'ovya/ißQog,  weil  diese  durch  die  Mittelstufe  'aovyafiß^og 
aus  der  ebenso  vorkommenden  Form  'acöycc/ißQoq  (d.  h,  saojyafißQoo) 
hervorgebracht  ist. 

S.  '24,  Note  4:  Vielmehr  ist  fuh'i.  nüvi  zu  schreiben,  da  dieser  Aus- 
druck sich  auf  das  spätlateiuische  mane  mane  zurückführen  lässt. 

S.  25,  §  14:    Statt  /ißiyyavoq  sagt  man  vlggr.  'Az'QiyyavoQ. 

S.  25,  §  15:  Statt  dyyovQOiiXixo  kann  man  vielleicht  auch  uyyov- 
QOi'/.ixo  schreiben,  wenn  man  eine  Assimilation  des  t  an  das  nachfolgende 
i  annimmt. 

S.  27,  3):  Wenn  man  auch  iiovöh  statt  /«/(5£  sagt,  ist  diese  Form 
in  Anlehnung  an  oviih  gebildet,  welches  nach  und  nach  ausser  Ge- 
brauch kam. 

S.  27,  Note  7:  Hinzuzufügen  sind  noch  ßovd\  xb  (d.  i.  ßiööiov  aus 
ßotöiov),  'QovS"  (d.  i.  L,Lmhov  aus  'Qv/iSiov)  gegerbtes  Ochsenfell  für  Schuhe, 
'ivovtf  (deminut.  von  yvovq),  'oioinf  (deminut.  von  oarovv),  Qovi?  (vlggr. 
(>i)6i')  Granatapfel  und  Granatbaum  u.  s.  w.,  wonach  auch  manches  andere 
gebildet  ist,  wie  üaroviV  (S.  90)  Kätzchen,  XuC,ovö''  türkisches  Korn, 
yovQov>y  die  Geschwulst  und  besonders  diejenige,  welche  ein  Schlag  auf 
den  Kopf  verursacht,  t.aQotuS'  die  Garnhaspel  mit  der  darauf  umgedrehten 
Wolle.     Solche  Formen  auf  -ovöiv  finden  sich  massenhaft  in  Aenos. 

S.  28,  V.  4:  Neben  <pzovXi'C,oj  kommt  in  Ä'kS.  auch  dTcncfriXt'Quj  vor. 

S.  SO,  V.  3:  xXovy^iC,(i)  ist  vielmehr  oyofiaTonoirjröv,  da  man  beim 
Schlucken  xXovy^  macht.  Übrigens  sagt  man  auch  inoCxtv  xXovyS, 
y'töeßev  xa  d.i.  es  hat  x).ovy^  gemacht  und  wurde  geschluckt.  So  sagt 
man  auch  xovqöcö  (ich  verschlucke),  weil  man  beim  Verschlucken  xov^d 
macht. 

S.  30,  7):  Wie  s§ov,  so  sagt  man  auch  äntaov  (d.  i.  uno  taoj  hin- 
ein, herein)  in  Olvnr/. 

S.  31,  V.  5:  Wie  \>ovp  sind  noch  andere  enklitische  Formen  zu 
erwähnen,  nämlich  \uorv  (d.  i.  ijfxwv),  ^xovv  und  axovv  (d.  i.  avxöiv).  Vgl. 
'Afti]v.  xön.  li'  osX.  243  —  244.    Statt  xi/wv//sv  im  V.  4  schreibe  xifiov/is. 

S.  31,  Aum.  Hinzuzufügen  sind  noch  Xorov,  ?/  (d.  i.  A'tovoj,  Eigen- 
name), TtoQSov,  fj  (d.  i.  tioqSuj)  Farzerin. 

S.  31,  8):   Von  (povQxa  haben  wir  <povQy:i'C,oj  ich  ersticke. 

S.  32,  11):  Das  Wort  jxovQOvva  ist  vielleicht  dadurch  zu  erklären, 
dass,  nachdem  man  aus  */iovQC(iva  oder  *fwv()aiva  (lat.  muraena)  das  zu- 
sammengesetzte *{iovQuivöX(c6ov  und  daraus  durch  Assimilation  des  ui  an 
ov  die  Form  iJ.nvQovvöX(iöov  (d.  i.  fxvQaiviic,  i^Xaioi')  bildete,  sagte  man  auch 
[lOVQOvvu  statt  iwvQalvu,  da  zumal  es  auch  andere  gleichlautende  Wörter 
gab,  wie  [m{y)ovvu,  ?)  (gcmeingr.)  Galeote,  kleines  Lastschiff,  Xaxovva 
Frauenname,  yovva,  >/  (gemeingr.)  Pelz,  yov(Jovrcc,  ?;  (gemeingr.)  Sau. 

S.  32,  §  21:  Die  Velaris  x  vertritt  auch  das  lateinische  c,  z,  B. 
xovxnvi(\  CO  d.  i.  xovxov/(i(ii'  (!iit.  cucuma)  kleiner  Wasscrkriig,  xovxoq. 
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0  dat.  cucus)  der  Kuckuck,  xoriiov)' ,  zo  Hat.  cumulua)  Haufe,  dxxovßßo} 
(lat.  accumbo)  ich  lehne  mich  an,  xov}<ov}.a,  rj  (vgl.  cuculhis,  cucculio) 
eine  Hülle  des  Koi)fes  bei  den  Aat,ol,  eine  Art  capuchon;  daher  xovxov- 
).o}vio  ich  bedecke,  verhülle.  Das  neutrum  xovy.ov)!  bedeutet  1)  den 
Kokon  (des  Seidenwurms),  wie  man  auch  im  Neugr.  überhaupt  y.ovxovh'' 
sagt  und  2)  die  aus  Holz  gemachte  Decke  des  Lichtloches  auf  dem  Dache. 

S.32,  §  21 :  Der  Plural  von  xuxxäv  ist  xaxxäja,  lä,  von  nunäv  (Kleid), 
nunaja  und  ßofiäv,  /xofxdja  Brot  in  der  Kindersprache.  Ausser  xoTtQodexu 
sind  noch  zu  erwähnen  oTQoj/wdlxa  (auch  ozQü)(xod)'j>^?j)  Packsattel,  ßf?.o- 
vodi]xa  (in  Trap.  ßoXorodijxa)  Nadelbüchse,  niTts^oöi'jxa  Pfeiferbüchse. 

S.  33,  §  22:  Die  Palatalis  y^  findet  sich  auch  vor  einem  «-,  o-  und 
tü-Laut,  wenn  nach  diesem  Konsonant  ein  e-  oder  i-Laut  elidiert  ist, 
z.  B.  XQOvycjt)  x^dvolyoj  (d.  i.  xqovoj  xal  dvoiyco),  ' y.'örofiuzlt,'  (d.  i. 
ovxl  ovofiazit,si)  er  erwähnt  nicht,  (o^aq  y/S^a;  (d.  i.  oJ^ag  xal  w(j«c) 
bisweilen,  hie  und  da.  Auch  vor  d>  steht  y,  weil  dieser  Vokal  kein  ein- 
facher ist,  sondern  aus  ico  entsteht,  z.  B.  /.leQfxr/yio  [TquI,.]  d.  i.  {UQfxij- 
xaö  [s.  S.  19,  13]. 

S.  33,  §  23,  I,  1):  Zu  erwähnen  ist  noch  ziqoCv,  zo  d.  i.  dt^olov 
für  dgiaalov  (=  d^loau),  da/zvhjzQÜ,  fj  (d.  i.  öuxzvhjdQa),  bei  welchen 
ursprünglich  Ö  vor  q  stand.  Man  sagt  auch  reQäyi],  7)  (d.  i.  dtjQiaxi) 
eine  Art  Arznei);  dies  Wort  aber  ist  so  aus  dem  Türk.  wiedergenommeu. 

S.  33,  §  23,  I,  2):  So  auch  iven?.üazev  {=  dvenXäodt]),  inQsonv 
(=  inQlaOij). 

S.  33,  §  23,  I,  3):  So  auch  eXeüpzcc  (für  ?}?.£l(f6cc)  d.  i.  i]).el(fd)jv, 
ivlcpza  (für  Kvicpda)  d.  i.  ivi'ifdtjv  u.  s.  w. 

S.  33,  §  23,  I,  4):  Hierher  gehören  auch  die  Passivaoriste  InHyza 
(d.  i.  I.n7.(-yfii]v) ,  ^an'i'/za  (d.  i.  Ba(fr/diiv) ,  tQsyzafis  (d.  i.  loQi'/ßijfiev)  es 
hat  uns  gefallen  u.  s.  w. 

S.  34,  V.  4:  Statt  ilsvzeQ(Zdeq  ist  vielmehr  i'/.evzeQcößsg  zu  schrei- 
ben, um  den  ursprünglichen  Ton  beizubehalten;  denn  die  Formen  tAft- 
z£()ojdeg,  i?.evzsQcüd£-v  (=  ip.evdsQojöt]),  hXsvzsQojdszs-v  (d.  i.  jß^idifiiö- 
dtjte)  sind  eigentlich  die  alten  Formen,  in  deren  Endungen  ?/  schon  in 
der  älteren  Zeit  wie  langes  e  gesprochen  wurde,  später  aber  wie  ein- 
faches £.  Und  eben  diese  Aussprache  des  ?/  als  e  bei  solchen  Formen 
hat  die  Veranlassung  dazu  gegeben,  dass  die  Ejidungen  derselben  mit 
jenen  des  Aorists  auf  -«  zusammenfielen,  so  dass  man  auch  tXevxeQvJdu 
(d.  i.  riXtveeQcödrjv),  tX£VTe()oJda/.is  (d.  i.  yp.cvdsQiödti/iev),  iXfVTSQöJduv 
id.  i.  i]Xfvdt()ojetjaav)  bilden  konnte.  Um  den  ursprünglichen  Ton  auf- 
zubewahren, wie  man  aus  dem  Vokabular  ersehen  kann,  ist  auch  man- 
ches andere  korrigiert,  wie  z.  B.  eaav,  ezov,  idexa,  icpexu,  hjJa,  -sg,  -ev, 
xä/xav,  x/.äfiav,  xXPfxav,  xüxpov,  yjQog,  iptfcav  u.  s.  w.  statt  Ihav,  ezov, 
idsxa  u.  8.  w.  mit  dem  Acutus  auf  der  Penultima. 

S.  34,  II:  T  für  x  soll  auch  im  Worte  d/za?.ivco  (d.  i.  txaxcO.eioj) 
stehen;    denn  es  scheint  von    üxnxalfvo)   durch   die   Stufen    tyxaXevco, 


—     182     — 
sytaltvi»  gebildet  zu   «ein.     Über   den   Auät'all   des   a   vgl.    tyi^ißco   für 

S.  35,  §  25,  Aum.'  Man  sagte  6  (flyywv  (männlich)  oder  vielmehr 
b  (piyyov  nach  n  ijlov  (d.  i.  o  '/jltov  für  o  ?j?uog).  Und  da  auf  diese 
Weise  die  Endung  -or  mit  der  Endung  -wv  in  der  Aussprache  zusammen- 
fiel ,  deklinierte  man  den  Genetiv  solcher  Bildungen  nach  der  dritten 
Deklination,  in  dem  man  sagt  zv  ijXovoq  (daneben  aber  auch  tv  7j?.\  d.  i. 
Tov  ?jXiox>)  und  danach  zv  (/'tyyovog.  Den  Accusativ  aber  bildet  man 
wieder  nach  der  zweiten  Deklination  zbv  ijkov,  zbv  (fJyyov. 

S.  35,  §  25,  3):  Auch  für  ital.  ch  steht  pr  iu  den  Wörtern  fxaoy.u- 
(täc,  b  (vgl.  ital.  maschera),  welches  auch  im  Türk.  masgara  (d.  i.  Hans- 
wurst, Schurke)  heisst,  und  ixaay.a^äaa,  >).  Dagegen  aber  sagt  man 
immer  (w.ayaQivv)  ich  mache  Spass,  ixaaxa^ttia ,  tj  der  Spass,  'c  o>)  [lu- 
O'/aQtluv  'y.'  t-yvjQH  er  lässt  sich  nicht  mit  anderen  scherzen,  (xaa/uitü- 
voc,  b  scherzhaft,  nuaxaQuvuiva,  ?/  und  nie  i^iaoy.a.Qevto,  fxa(jya(>eta  u.s.w. 

y.  36,  §  27,  1):  Hinzuzufügen  sind  noch  xoy6v?J,  zb  Feder,  xov- 
uvXka,  ))  Schreibart,  Schrift. 

S.  36,  Note  3 :  Solche  Doppelformen  wie  yASaQiq  und  xiza()tq  be- 
weisen nicht  nur,  dass  in  diesen  6  wie  d  gesprochen  wui'de,  sondei'n 
auch,  dass  in  der  Aussprache  kein  grosser  Unterschied  zwischen  S  und 
r  war,  wenigstens  in  einigen  Fällen  und  in  einer  gewissen  Zeit. 

S.  37,  II:  So  auch  diplvz',  zb  (d.  i.  diplrdiov).  Dagegen  wird  6 
unverändert  aufbewahrt  in  den  AVörtern  '<l>av6i'a,  /)  (d.  i.  Evavdla  Frauen- 
name), ^Avd))  \xuä  lAvßovau ,  ))  (Frauenname),  S(pävdcc-eg-8r  u.s.w.  d.i. 
t<pävijv,  -tjQ,  -7]  u.  s.  w.  Imper.  Aor.  (px'cvOezs  d,  i.  <päv)i6i.  Bemerkenswert 
ist  hier,  dass,  während  die  iiasalis  v  im  Aor.  pass.  von  <palvov/xai  vor  6 
aufbewahrt  ist,  fällt  sie  in  anderen  Zeitwörtern  aus,  wie  z.  B.  im  Aor. 
pass.  von  /ta()an'or/iat  i/.iaQhda  (d.  i.  ef.iafj)'/ßtjv  für  l-naQärdijv)  und 
gtQalvnvfiai  t^f^aö«  (d.  i.  s^ij^ävOt/v). 

S.  37,  V.  4:  Statt  r  sehr.  v.  Ausser  dviuaribv  gicbt's  auch  die 
Form  dvftäviöv,  die  in  .V?.d.  gebräuchlich  ist. 

S.  .'37,  §  28,  3):  Die  Form  lunQoazla  kann  man  vielleicht  natür- 
licher so  erklären:  da  man  im  Acc.  Sing.  r///i  nQsazluv  (st.  t7;i'  tivqs- 
aziav)  sagte,  so  bildete  man  auch  den  Nominativ  7,  /inQtozla,  und  daraus 
nach  einer  Paretyraologie  zu  sfin^oaiu  (d.  i.  vor,  vorn)  konnte  man  zu- 
letzt auch  ifinQoazla  sagen. 

S..  38,  V.  1:  Auch  sonst  steht  7/  für  p  iu  Lehnwörtern,  wie  z.  B. 
Tionäq,  V  der  Pope,  noyiuSla,  tj  (das  Femin.),  nojiaöiyjj  Priesteramt,  iio- 
■naStvw  ich  werde  ein  Priester,  nQiozöjionaq  der  Hauptpriester,  dnlno- 
■naq  der  Pope,  der  sein  Amt  verlässt  und  wieder  ein  Laie  wird. 

S.  38,  §  29,  1) :  Hinzuzufügen  ist  auch  die  Form  uväyy.lvatov  un- 
gelöst. —  Statt  l'yxafif-p  sehr,  tyy.afis. 

S.  39,  §  30:  Viertens  steht  die  alveolaris  v  für  ^  in  dem  Frauen- 
namen '^cO.v'jva ,  //  (für  ^ahö/ia  d.  i.  i'aAcJ/^?/)  jedenfalls  durch  Einfluss 
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mancher  aiulcreu  Eigennamen  auf  -va,  wie  Ävvu,  JoQöäva,  Koxxwva, 
^twva,  2^ovO(xva  (d.  i.  —loaävvri),  ^a)va,  Asfxojva  (d.  i.  Aeifztuvt],  vgl. 
Limone,  Ov.  Ib.  457),  ]\Iar(jioya,  Äöva  (aus  Dom'ua  d.  i.  Domina),  <t>u)va. 
Dagegen  bleibt  ^  unverändert  im  Frauennamen  Jat.önu,  >)  (=  'Iu?Jfjia 
für  7a?JfiTj'^).  Ferner  steht  v  für  fi  auch  in  den  Wörtern  vtaniXov 
(;=  jiisaTtiXov)  und  fxävu  (st.  ficcfia  d.  i.  ixüi^j-uf),  Mutter,  (xavlroa 
Mütterchen. 

S.  39,  §  31:  Die  Form  tr/jidv  ist  vielleicht  besser  auf  das  "Wort 
avyjxoq  zurückzuführen,  welches  auch  eine  ärmliche,  elende  Beschaffen- 
heit bedeutete.  Ferner  ist  hier  zu  bemerken,  dass  die  Labialis  ,u  für 
V  steht  in  dem  Eigennamen  JoQÖäfi-n-g  (d.  i.  'loQÖäfiyjg  für  'Ioq6ccv7jq  als 
Name  einer  Person)  vielleicht  zum  Unterschied  von  der  auch  üblichen 
Form  'loQÖdvtjQ,  womit  aber  der  bekannte  Fluss  in  Jerusalem  bezeichnet 
wird.  Vgl.  S.  113,  §  76,  1).  Im  Gen.  Acc.  und  Voc.  heisst  es  JoQÖäß. 
Davon  ist  der  Familienname  JoQdaf/.ävd\  ol  (d.  i.  'lo^Sa/xccöai  für  '/op- 
Savccdai  statt  loQSaväSui)  hervorgekommen,  dessen  Genetiv  JoQÖa/iUKVöojv 
und  Acc.  JoQÖaixävdaq  ist. 

S.  39,  §  32,  1):  Die  Adverbialform  £§'  und  die  nachfolgenden  äv, 
avLiia ,  dneg,  onlo^  änonla  dürfen  wohl  aus  egw,  llvco,  dntoo),  unl^w, 
dniao},  (XTidniow  durch  die  Stufen  £gov,  ävov,  dnsaov,  dne^ov,  oniaov, 
dnonloov  und  dann  b^{v),  äv(v),  dnsa[y),  u7ie^{v),  o7iio{v),  dno7iiG{v]  ent- 
standen sein  [vgl.  S.  24,  §  10  u,  S.  95,  7)].  Dass  dies  alles  so  zu  er- 
klären ist,  kann  man  aus  anderen  Formen  derselben  erschliessen ,  bei 
denen  das  v  nicht  ausfällt;  das  sind  folgende:  dgv  xto'  (d.  i.  e§a)  xul 
äoüj)  drausscn  hin,  dnävv  ß  (u,  i.  inävo)  [a,ov),  ditävv  a  (d.  i.  inävo) 
oov),  dntov  ß  (d.  i.  dnu  eaw  (lov),  dneav  o'  (d.i.  dito  sow  aov),  d(p- 
xäxv  IX  (d.  i.  dno  xäzco  fxov),  d(pxüzv  a'  (d.  i.  dito  xdrci)  oov),  oniav  fx' 
(d.  i.  dniaoj  (xov),  dniav  a'  (d.  i.  dnlovj  oov).  Weiter  kann  man  hier 
die  Form  'ovya/ußQog  (d.  i.  iowyafißQog)  erwähnen.  Auch  die  verstüm- 
melte Form  xa  (d.  h.  unten)  entstand  gewiss  aus  xävu)  durch  die  Stufen 
xdrov,  xurv,  xäx' .  Damit  ist  nicht  zu  verwechseln  ein  anderes  Wort 
xa  (d.  i.  xaxi.  für  xavxi.  =  etwas),  welches  so  immer  vor  dem  Worte 
Oä  gesi^rochen  wird  (z.  B.  xa  da  /.äyoj  oe  d.  i.  xäxL  d^lo)  "va  P.t'yw  ooi), 
sonst  aber  in  der  vollendeten  Form  xdx'  vorkommt  (z.  B.  xux'  YQcupx' 
d.  i.  xdxL  yQäcpxei  =  er  oder  sie  schreibt  etwas;  xclx'  eTioi?.xoafif  {d.  i. 
xäxi  inov?.' oafxe  für  inovh]oa(jLe  =  in(u}.>'iOa/j.sv  wir  verkauften  etwas), 
xäx^  öt'A'  (d.  i.  xäxi  diXsc  er  wünscht  etwas).  Ferner  ist  zu  bemerken, 
dass  die  Form  xa  (=  xdxo))  erst  dann  erstanden  ist,  nachdem  man  aus 
xux'ßiv  {A.  i.  xärcoßtv)  durch  regressive  Assimilation  xud'dirX'  bildete  und 
daraus  xadsr  sagte,  wie  man  noch  heute  so  sagt.  Durch  eine  solche 
Assimilation  kann  auch  das  andere  Wort  xa  (=  xäxi)  erklärt  werden; 
wenn  man  z.  B.  annnimmt,  dass  man  zuerst  xcu  Od  svqtjxo)  (d.  i.  ich 
werde  etwas  finden)  sagte,  ist  es  erklärlich,  dass  aus  solchen  Ausdrücken 
die  Form  xäo'  Od  durch  Assimilation  entstehen  könnte  und  daraus  endlich 
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das  liciite  iibliclie  y(u  da.  Merkwürdig  aber  ist,  dass  diese  Assimilieruug 
nur  vor  d  des  Wortes  die  stattfindet;  denn  man  sagt  z.  B.  xca  da?.'  (d.  i. 
xuTi  dilti)  und  nicht  xa    dc-k\ 

S.  40,  §  33,  1):  Hinzuzufügen  sind  noch  iniiUiog  (d.  i.  eTitdi-^to<;), 
ini6£S:a  (d.  i.  intdi^icc  =  snide^kog).  Dagegen  verwandelt  sich  g  nicht 
in  i  auch  sonst  und  bei  Wörtern,  die  besonders  im  Staate  oder  in 
der  Kirche  gebräuchlich  sind,  wie  folgende:  cc^iw/xar,  zo  Amt,  d^iu)- 
fiarixog  Offizier,  d^tov/uai  ich  werde  würdig,  u^iog  ,  dvä^iog,  Stcäfitvo; 
Pathe,  öe^af^svs  (d.  i.  öt^rxfxlvij)  und  de^a/jLeiToa  (d.  i.  ötS,u!ih'ioaa)  Pa- 
thin, öt^iixcaq,  0  (der  Täufling),  dessen  Femininum  (h^ifiaita  ist.  So 
auch  TO^(X()'  (d.  i.  ro^üijun'),  ru^e/.iccp  (d.  i.  rö^ev/ia),  '^aßov()evio  (d.  i. 
h^ayoQcvüj),  £.dvo),  io^tvio,  i-nXe^cc,  nXe^ov.  Ferner  ist  zu  bemerken,  dass 
S,  immer  in  einer  unbetonten  Silbe  aus  ^  entwickelt  ist  ausser  '!«'  und 
'^('rj  (was  übrigens  in  X).ö.  und  sonst  '|«'  und  '^üj  gesprochen  wird). 

S.  41,  §  34:  Türkische  Wörter  mit  der  Palatalis  xö  im  Poutischen 
öind  xöa-novi\  xn  (in  Tqul,.  sagt  man  yQÜvio\  xo)  der  Lumpen,  xöcatovra', 
ro  der  Hammer,  inoQhu,  >)  (in  Ä?.6.  äifißd)  die  Suppe,  xdi(f'?.lx\  xo  das 
Landgut,  xöanalcamo  (aus  dem  türk.  tschapalamak  mit  griech.  Endung) 
ich  zapple,  ich  bemühe  m.ich,  ich  kämpfe  den  Todeskampf  u.  s.  w. 

S.  41,  Note  3:  Da  in  "O^piq  'Savx?.iL.ü),  in  Trapezunt  aber,  Chaldia 
und  sonst  "^ayxltL.to  gesagt  wird,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  beide  For- 
men aus  dem  Lateinischen  entstanden  sind,  die  erste  aus  exantlo  und 
die  zweite  aus  oxauclo.  Übrigeus  lassen  sich  auch  diese  beiden  latei- 
nischen Zeitwörter  auf  das  griech.  igavx?.tö  zurückführen. 

S.  42,  1):  Da  in  Maxoovxa  die  sauere  Milch  (.luvxoiQa,  y  heisst, 
so  ist  (.lavxaiQi'Qo)  davon  abzuleiten. 

S.  42,  4):  Von  der  Form  xanixG  ist  das  Verbum  xurcixaiövu}  gc- 
l»ildet,  welches  von  einem  Müller  gesagt  wird,  wenn  er  von  dem  ge- 
mahltcn  Getreide  für  seinen  Lohn  eine  bestimmte  Quantität  behält, 
welche  mit  einem  xanlxo'  gemessen  wii'd.  Das  altgr.  xanldti  scheint 
persisch  zu  sein;  vgl.  Xenoph.  Auab.  I,  5,  6.  Eine  Umwandlung  des 
0  in  xa  ist  vielleicht  auch  im  AVorte  xai\ut6\  xo  (d.  i.  dv/a'ötov  Deminut. 
von  'h\u('ig.  vgl.  Arist.  Vesp.  877)  anzunehmen,  wenn  man  es  auf  die 
Mittelstufe  *oi\uid'  oder  *rviiid'  zurückführt.  Das  Wort  bedeutet  nicht 
nur  den  Verstand  [z.  B.  ßälov  iho  xaha  'g  oo  xor/xlSi'  d  (vgl.  das  homer. 
öv  ö'ivl  (pQsal  ßä?.?.eo  o^joi)  d.  h.  du  sollst  es  gut  verstehen;  so  auch  'rd 
ßä.}.'  ttxo  \  g6  zoi/xIöl"  a  ein  unhöflicher  und  schlechter  Ausdruck,  den 
man  zu  einem  Dummen  sagt],  sondern  auch  das  Gehirn  als  den  Sitz  des 
Verstandes  und  der  Seele.  Merkwürdig  ist,  dass  dasselbe  Wort  auch  die 
Bedeutung  ,,ganz  nass"  in  einigen  Phrasen  nimmt,  wie  z.  B.  evsßQc'r/xa 
'■/.'  i[y)i-rovfxv-s  xov/dd'  d.  h.  ich  wurde  benetzt  und  bin  ganz  nass, 
\'fßnuyntvov  xavf.dö'  'oxex'  d.  h.  es  ist  benetzt  und  ganz  nass. 

S.  42,  6):  St.  voootty.ly.a  und  voaaüxa  ist  voaa/.iy.a  und  vooüxa  zu 
schreiben,  weil  die  Wörter  mit  einfachem  o  gesprochen  werden. 
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S.  43,  8^:  Nicht  nur  iu  xui'zoov?.ac,  souderii  auch  iu  der  Form 
laovyXv'.vco  (welche  ein  scherzhafter  Ausdruck  des  Beschlafeus  ist)  ist 
Tö  aus  dem  lat.  s  entstanden;  denn  es  scheint  auch  xaovyXcövu)  aus  dem 
lat.  sicula  (=  mentula)  durch  die  Mittelstufen  aixovlojvoj,  oovxovlwvo), 
aovx'kojvo),  aovyXwv(o  entstanden  zu  sein. 

S.  43,  9):  In  XXö.  sagt  man  duruxiia,  ij.  Ausser  iiXöi  gehören 
hierher  auch  iiXeaq,  b  (Fem.  iiXÜQia  und  iiXÜQiTa)  d.  i.  *%iXiaq,  und 
iiXi(x.av,  xb  (d.  i.  xiXrnia.)  dünner  Stuhlgang. 

S.  44,  §  36,  1):  Wörter  wie  dvccnaiinj ,  nalösiptj  u.  s.  w.  sollen 
eigentlich  mit  t  am  Schlüsse  geschrieben  werden,  weil  sie  ursprünglich 
der  dritten  Declination  gehörten  und  aus  dvd7iaioi{(:),  nal6evai{g)  u.  s.  w, 
entstanden  sind.  Da  aber  dieselben  in  die  erste  Declination  übei'ge- 
gangen  sind  und  daher  der  Genetiv  Singularis  bei  ihnen  mit  der  Endung 
-ijg  gebildet  wird  {ccvänci^>-i]Q,  ncü6t\p-i]Q) ,  so  wird  auch  die  Nominativ- 
endung mit  »/  geschrieben.  —  Statt  xäxpov  sehr,  xäipov. 

S.  45,  1)  I:    Statt  a'yJa-eg-ev  ist  sipa-tq-sv  zu  schreiben. 

S-  45,  1)  II:  In  XXö.  durch  dvsxfibq  und  dveijjd  bezeichnet  man 
nicht  nur  den  Neffen  und  die  Nichte,  sondern  auch  den  Enkel  und  die 
Enkelin. 

S.  46,  Note  1:   Die  J^rm  novxai}  wird  auch  iu  KQtöixva  gesagt. 

S.  46,  4):    Statt  iöovfxnova'  sehr.  i6ov[inovö\ 

S.  46,  5):  In  XXö,  sagt  man  auch  yovi;/dt,ü},  ■/ovi/iaofiav ,  xb, 
yori/aai-ieva  /SQÜ  d.  h.  Hände,  dei'en  Fingerspitzen  erfroren  sind. 

S.  47,  2):  Es  findet  sich  auch  %  statt  y,  welches  das  lateinische  g 
vertritt,  im  Worte  ar/va  (neben  oiyva),  ij  die  Narbe,  der  Riss,  die 
Schmarre  vom  Kratzen.  Vgl.  das  latein.  Signum.  Auch  im  ovo/xuro- 
noitjrbv  ;ifa()x«^i^w,  wenn  es  aus  yuQ  yaQ  hervorkommt,  steht  y^ 
für  y.  Das  Wort  wird  von  einem  Menschen  gesagt,  der  in  den 
letzten  Zügen  steht  und  sehr  viel  leidet,  z.  B,  yuQyccQi'C,^  yuQyaQLL^  x'  ij 
v'/^'i  ar'  ';;'  ißyaiv  d.  h.  er  leidet  sehr  viel  ohne  zu  sterben.  Solche 
ovofxazo7ioi7]Ta  sind  auch  xovQXOVQit,io  (aus  yovQ  yovQ)  ich  schnarche, 
yovQyovQit,  '//  y.oiXia  fi  (d.  h.  mein  Bauch  gurrt)  aus  yovQ  yovQ,  und 
xaQxa()i'i^  {xb  veQbv)  es  siedet  (,das  Wasser),  gewiss  aus  xaQ  xÜq.  Ebenso 
y  für  y  findet  sich  in  xdyxov^aL  (Medium  von  xd'Qio  ich  gelobe  etwas), 
dessen  Aorist  im  Indic.  ixdya  heisst,  und  im  Imperf.  desselben  ixdyxov- 
lxv-£.  In  anderen  Formen,  wie  Qeyxovfxca  (es  gefällt  mir  etwas),  Imperf- 
i(i£yxovfiv-£,  GTtiyxov/jtai  (d.  i.  acpiyyo/nai),  Imperf.  eanlyyovfiv-e,  oxQty- 
xovixuL  (=  oxl-Qyto]  ich  begnüge  mich,  Imperf.  eaxbQyxovfxv-e,  ist  /  aus 
dem  Passivaorist  derselben  übernommen  [Hj^yza  =  oj(_)iydr]v,  ttrniyia  = 
ia(plyß^7]v,  kaxiQyiu  =  taxt^yOip'),  wie  man  aus  TiXiryxovnui  (d.  i.  nXexo- 
(xai),  Imperf.  ^nXixovfx'v-e,  ersehen  kann;  denn  bei  diesem  Verbum  ist 
ganz  klar,  dass  y  aus  dem  Aor.  Indic.  enXeyxa  (=  inXeyd-?jv)  über- 
nommen ist,  da  die  Wurzel  nXex  kein  y  bat,  welches  sich  in  y  verwan- 
deln  könnte.     Auch  das  Vorhcrgesagte  ist  auf  diese  Weise   erklärlich, 
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wenn  man  annimmt,  dasy  neben  dem  2.  Pahsivaorist  etdyu  auch  der 
erste  iräyza  jemals  gebräuchlich  war,  dieser  aber  mit  der  Zeit  ausser  Ge- 
brauch kam.  Vgl.  die  Form  iöaxuyza  (ich  besorgte),  Aor.  von  6axayxovnm. 
Ferner  steht  /  für  y   im  tüi'k.  Worte  huyxää,  ?/  (st.  bayräl)  der  Garten. 

S.  47,  3)  I:  Statt  yavi iXuji,(o  ist  vielleicht  besser  yavötXuC,v)  zu 
schreiben  und  dies  auf  xvuöüD.o)  zurückzuführen;  in  diesem  Falle  aber 
kann  man  folgende  Formen  annehmen:  xrcu'iuDxo,  xvada}.iäxu,  xvuÖuhuQo}, 
xavöa)uat,ü) ,  yjxrduXiuQüi ,  yuvS'Xtü'Qo),  yavd'kät,a)  und  daraus  (durch  Ent- 
wickelung  eines  i  zwischen  6  und  ).)  yuv(h).a'C,(.o.  Forner  zu  bemerken  ist, 
dass  y  für  x  auch  in  türkischen  Wörtern  steht,  z.  B.  joy  (=  jhx)  d.  i. 
ovyl  nein,  yäy,  rb  (st.  hak)  der  Lohn  der  Arbeit  u.  s.  w.  Meistens  aber 
am  Schlüsse  türkischer  Wörter  haben  wir  y  statt  x,  z.  B.  dy^uy  (Yocat. 
von  uynüy^q  d.  i.  achmak  im  Türk.),  TÖayjiäy,  xo  Feuerstahl  (d.  i. 
tschakmak  im  Türk.). 

S.  47,  3)  II:  Neben  iHyo)  sagt  man  in  derselben  Bedeutung  auch 
öiv^yw,  welches  vielleicht  aus  dem  vulgärgr.  öiäyvw  durch  die  Stufen 
öii'jyvo),  öi-yyaj,  divyjo,  övtyio  entstanden  ist.  Zu  erwähnen  ist  noch  yoöü- 
'f).a,  >  Eidechse,  von  xolioavQa  durch  die  Stufen  yohouvQa,  ynl'nüipQu, 
yo}'(Ui<f'lu  entstanden.  Auch  im  Altgr.  findet  sich  /  für  x  vor  o,  wie 
die  Formen  yoi>unnj  (st.  xo(iajr>],  vgl-  das  lat.  Corona  neben  choröua), 
yoQiovög  (st.  xoQojroq)  beweisen. 

S.  47,  3)  III :  Das  Wort  a.yvl6'  geht  auf  eine  Form  *a.xc(.vU  zurück, 
welche  von  uxavoq  entstanden  ist. 

S.  47,  3)  IV:  Als  medium  von  dynaro)  kommt  dynäaxovfxrxi  vor  in 
der  Bedeutung  „ich  mache  mich  auf  den  Weg,  ich  fange  an  abzugehen", 
während  dynäyovfiat  (d.  i.  ^xanuoßai  =  ixon(öf/ai)  die  Passivform  von 
v.ynävo)  ist.  Der  Ausdruck  uynäxsxai  7)  y.agöla  (x  bedeutet  „ich  bin  be- 
ängstigt." Wenn  x  im  Lehuworte  öiotxxoq  nicht  in  y  übergeht,  ist  das 
erklärlich  1)  weil  hier  x  eigentlich  Vertreter  eines  x  ist  und  2)  weil  das 
Wort  durch  die  Kirche  so  überliefert  ist. 

S.  47,  3)  V:  Wie  yaluy^xlxa^  giebt's  auch  andere  Feminina  auf 
-Ixa,  die  eigentlich  Masculina  auf  -Ixrjq  waren,  wie  dcivarixa  y  [neben 
ßfivaxlia  auf  S.  43,  9)],  xoQaalxa,  >)  eine  Art  von  Kraut,  ßellxa,  y  eine 
Art  Feldblume,  die  einen  süssen  Saft  giebt,  axQaxixa,  1)  eine  Art  von 
Kraut,  oxovnlxa,  t)  (neben  axovnna),  worüber  s.  S.  43,  9),  JoiyQixa,  y 
(S.  129,  II). 

S.  47,  3)  V:  Hinzuzufügen  sind  noch  dvoiyx7jg,  b  der  Wahrsager, 
dyxQf-ßv)  und  i'yx^lßoj  (von  *ixx()i-(fio  st.  ixax(tt(fco)  ich  steche  aus, 
nuQäyxQaxa  (Adv.)  d  i.  nuQ-tx-GXQaxa  aus  dem  Wege,  uyxQaxiC,w  (d.  i. 
txaxQaxi'Qoj)  ich  biege  vom  Wege  ab,  u.  s.  w.     Vgl.  S.  122,  13)  I. 

S.  47,  Note  5:  Das  activum  von  dymc^äyorfiat  ist  dyTtaQäL,w  (d.  i. 
^xanaQÜGOco). 

S.  48,  V.  3:  Von  öäyka  ht  öfrylf-ug,  b  (Fem.  äayJ.ÜQtu)  d.  i.  *ou?u- 
(flag  der  schleimige  Mensch.   So  auch  von  ad(f?.a  wird  öcoflmq  gebildet. 
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Auch  für  ital.  ch  steht  y^  iu  deu  Wörtern  (laayaQivo),  naayuQcia,  /xao- 
yaQuro^  u.  s.  w.     Siehe  Zusatz  zu  S.  35,  §  25,  3). 

S.  48,  §  40,  3):    St.  hävSiiX  sehr,  hävöax. 

S.  48,  §  41,  1):  Hinzuzufügen  sind  noch  tii^xs  ,  ?)  (in  T(int,.)  und 
re///?/  (in  XXö.)  Elle,  und  x^Xuqixov ,  zo  eine  grosse  Flasche,  welche 
2V2  Oka  flüssiger  Sachen  enthält.  Letzteres  ist  wohl  aus  dem  übrigen 
Griechischen  übernommen;  denn  gewöhnlicher  sagt  mau  in  Pontes  hinlik, 
wie  es  im  Türkischen  heisst.  Auch  im  Worte  7tQoosv/>j,  welches  von 
der  Kirche  so  überliefert  ist,  und  in  Fremdwörtern  wird  die  palatalis 
/aufbewahrt  ohne  in  /  überzugehen,  z.  B.  Pa/i']Xa,  ?)  (d.i.  Pa;<P;A), /<AaP.', 
To  ein  goldener  türkischer  Schmuck  auf  der  Stirne  u.  s.  w.  Dagegen 
aber  sagt  man  sv/i)  (und  nicht  sv/rj)  neben  {vy.i)  (siehe  S.  36)  und 
st/JiL,(ü  (d.  i.  iv/iät^o),  von  ^v/Ji)  ich  segne,  ich  weihe  etwas  durch  vor- 
geschriebene Kircheugebete. 

S.  49,  V.  1:  Bei  solchen  synkopierten  Formen  wie  ßsx'?,  ^f'/'e  u.s.w. 
konnte  y  nicht  in  y  übergehen  (obwohl  nach  diesem  Konsonant  ein  i-Laut 
ausgefallen  ist),  weil  dann  die  Formen  ßiyg,  Xelxq  u.  s.  w.  und  daraus 
durch  Assimilation  ß^/q  Xf:lxk  u.s.w.  entstehen  raüsstcn,  welche  iu  der 
Aussprache  mit  der  3.  Sing,  ßtx  (=  ßüy^i),  ^^'X  i="  ■^■f'/fO  zusammen- 
fallen würden. 

S.  49,  §  42,  1):  Hinzuzufügen  sind  noch  yoöä(pXa,  r/  (von  xo?.i- 
aavQtt)  die  Eidechse,  [worüber  s.  oben  Zusatz  zu  S.  47,  3)  II.].  Xqvöojv,  ö 
(d.  i.  A'qvocov  Eigenname),  XQväoarofioi',  u  (d.  i.  Xfjvaöoroßo:)  und 
äaXßÜQ,  xo  (vgl.  oaQäßa7.).a,  xa  und  auQÜßaQa)  lange  und  breite  orien- 
talische Beinkleider.     So  heisst  das  Wort  auch  im  Türkischen. 

S.  49,  Note  2:  Da  nicht  nur  bei  Xv6ä'C,ü),  xxiäöva,  govqH^w  und 
äoVQiyxeQa,  sondern  auch  in  den  gleich  oben  erwähnten  Wörtern  und  in 
den  folgenden  öd(p?M,  6a(f).saq,  6  (Fem.  äa(f?.ov  und  6c('f?.äQia),  aa(p?.iZ,co, 
öäy?.a,  6uy?Jaq,  b  (Fem.  öayXov  und  d uy?.ä()ia),  6c'.y).i'C.oj,  uitOGayXioxov- 
[j.ai  (ich  huste  aus),  immer  vor  oder  nach  der  Silbe,  in  welcher  das  ur- 
sprüngliche a  steht,  eine  Liquida  X,  v,  q  oder  n  (wie  im  ophitischen 
hßiäoq)  vorkommt,  so  kann  man  daraus  schliessen,  dass  bei  allen  diesen 
die  Liquida  Einfluss  auf  die  alveolaris  a  geübt  hat,  dass  sie  in  die 
cacuminalis  ä  übergehen  könnte. 

S.  49,  §  42,  2):  Hinzuzufügen  sind  noch  ^icDQhää,  xä  (d.  i.  /iit)(ji']- 
aiu)  Unsinn,  kindische  Sachen,  cpmä,  xä  (Plur.  von  (pso\  xo  die  türkische 
Kopfbedeckung  der  Männer),  (pu>6ä,  xä  (d.  i.  (pv'joiu  ==  (pwxa),  xQÜxöää 
(=  xQiaxöoicc),  xexQaxöää  {=  xsxQaxüoia)  u.s.w.,  rpv7.o(pxväü  (d.  i. 
ipvXXonxvoiu)  kleine  Läuse,  !4yovax£äc(  (d.  i.  Avyovaxi'iauc)  s.  S.  5,  y.SQääü 
(d.  i.  xiQÜoiu),  xufxuiü  (Plnr.  von  xafzla\  xo  Hemd),  iovisää  (d.  i.  xov- 
x/jOia)  Schlauheiten,  xvna^söä  (d.  i.  xvnaQiaaia)  u.s.w.  Es  giebt  jedoch 
eine  ganze  Reihe  von  Fällen,  in  welchen  a  vor  e-  und  «-Laut  unver- 
ändert bleibt;  das  sind  folgende:  1)  bei  Nominalformen  auf  -ia.  -mq, 
-e/^av,  -ivsr,  -£v6q,  -sxbq  z.  B.  yXvxaata,  //  Süssigkeit,    yevf-fiaam,    t) 
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(S.  IG),  nuiijimo(:U,  y  Fussstapfc,  xi)aoiuv  (xv(tiQ^  es  rieclit  iiacli  Wein, 
lafxiXafiia  (S.  16),  y^.oiooluc,  o  trotzig,  frech,  fiäas/xav,  ro  (d.  i.  iiäaima), 
(pvae[J.av  (d.  1.  <fvoii(.ia)^  nialviv,  zo  (d.  i.  nlaoivov)  u.  s.  w.,  Hövasvoq  der 
Vi\\^"A(h-au,  einem  Dürfe  in  CliaUlia,  stammt,  ^(xJßGfrog  der  aus  "i()(Jaa«, 
auch  einem  Dürfe  in  Chaldia,  stammt,  (/vacrbq  (d.  i.  (pvo^iroq)  Gewitter; 
ferner  in  den  Aoristformen  iaißa  (d.  i.  iaißtjt')  von  i/xßaivoj,  und  talyy.a 
(d.  i.  tai'jvtyxa),  die  mit  der  Präp.  iq  zusammengesetzt  sind,  und  in  der 
2.  und  3.  singul.  wie  auch  in  der  2.  plural.  des  Aor.  act.  auf  -otq,  -otv 
und  -aextv  z.  B.  hneotg,  l-neoev,  Imoexe-v  (d.  i.  tntoaxf:),  a/rrwafc  (d.  i. 
l^cpdtjc),  l'(f>Taaev  (es  reichte,  er  holte  ein,  und  bei  Früchten  es  wurde 
reif),  T<f>raa(ire-v,  inXvaq  (Aor.  von  nXvvo)),  tnXvatv,  tn?.vaer£-v,  tdcatc 
(du  bandst),  uhotv,  löeohrt-v,  tdä^itotq  (d.  i.  idäQ(i7joaq)  du  dachtest, 
lOÜQfOfv,  i6ä(iiotTf-v,  t<f('>(^>i-a£q  (du  kleidest  dich  ein),  H/ö^fatv,  e(f>6- 
(^iiotzf-v,  i^yäneoeq  [d.  i.  i'iyüntjouq),  hyäntotv,  iyäneaere-v,  ^(piliotq 
(<1.  i.  i'f'i'hjoaq  du  küsste«t),  i(fl?.tafv,  lipiXiOtre-v,  iJorsasq  (d.  i.  iorrjouq), 
l'azeoev,  toziosts-v,  ixäXao^q  du  zertörtest,  du  verdarbst),  lyüXaaev, 
txäXaoezf-v,  bnXuoeq  (Aor.  von  nXävo)  =  ich  erschaÖe),  inXnaev,  mXa- 
atzi-v,  sßäipztotq  (d.  i.  tßänzioaq),  ißcUfXiatv,  tßä(pziofzii-v,  vßQiotq, 
vß()io£i',  vßQioize-v,  i-yövasg  (d.  i.  i-§i-6voaq),  l'ydvatv,  työvaeze-v,  tXvatc, 
iXvafv,  l'?.voeze-v  (Aor.  von  Xvi'oj),  lyXvaf-q  (d.  i.  i^(:Xvoaq),  cyXvaev  (er 
löste  auf,  er  drückte  zusammen),  lyXvaiXi  v,  n/zvaeq  (Aor.  von  ifzvt^o 
=  nzvwi),  hpzvatv,  l'<pxv<jsz£-v.  Dabei  aber  auch  in  verschiedenen  an- 
deren Wörtern,  wie  z.  B.  iah-v  (d.  i.  tos)  und  ae,  iohsQu  euer,  Ihr 
^£ßc('Q\  xo  {C.  i-  ^fßüoztia),  S^ßaazt},  Ssfirr^,  Evoi-ßioq,  äeSeQzq  (d.  i. 
äyioSe^yioq),  otOa,  i)  Motte,  otOuQio  ich  werde  von  Motten  gefressen, 
atOuQ,  xc  von  Motten  gefressen,  ^tQaiptißnq  (d.  i.  ^£Qa(p'Bintjq  für  2!fQa- 
(pclfi),  oirXi-vci'Qo)  ich  bin  mondsüclitig,  Oinovßai  (d.  i.  at/no/nai),  ae^fvio 
(d.  i.  aioi>ivo)  ich  sammle),  otfjuvia  (d.  i.  zeaaaQäxovxa),  xlaeQu  (d.  i. 
xtoau(iu),  inaccioq  (Fem.  fieoaijaa,  d.  i.  '''i^ieoaliaoa)  in  der  Mitte 
stehend  u.  s.  w.  2)  bei  Nominalformen  auf  -aij  (st.  ct/c),  wie  unöXvoi],  ?) 
(d.i.  d7tö?.voiq)  Entlassung  der  Kirche,  dv(xaxa07j  (d.i.  dväaxaaig),  dtäxQiG7j,y 
{ü.i.ötäxQtotq)  Einsicht, e(T;Kw()?/a?/  {d.i.  avyxw())iatq),  t^trac;?/ (neben  e^ixaSij, 
d.  i.  t^ixaaiq),  xQioi^f),  d.  i.  x(jloiq,  nXda{j]),  d.  1.  nXäoiq  u.  s.  w. ;  3)  bei 
Formen  auf  -aia,  -aixov,  -ai/iov,  -oiva^  -aivoq,  -otov,  -oiog,  -ovvu  und 
-aivä,  z.  B.  döiux(>taia,  dxazaazaola,  dvoeala  (d.  i.  droijOia),  yuiitalu 
Schaden,  'Eyvwoia,  y  (d.  i.  Kviooaia,  lat.  Gnosia),  £x?.)iala  und  iyxXtala 
(d.  i.  ixx?.7jalu),  Soöoala  (d.  1.  6eoöoaia),  Osoyvwaiu,  K^Quala  Frauen- 
name, 'Naoiaola  (d.i.  /Ivaozaoia)  'rtyy.aoi'u  Müdigkeit,  're()äola  Scheu- 
sal, ^fQaala  (d.  i.  ^7]Qct.oia),  ösvxiQa  naQovala  (Gottes  zweite  Erscheinung 
auf  der  Welt),  vy^maia,  (pvaixov  naturell,  najaixa  (von  *fiayioocxcc)  Ver- 
stellungen, ()ovoixov  russisch,  dyaniOtfioq,  b,  ?/^  dyaniai/wv,  xo  lieblich, 
reQdoifxor,  o  (st.  FfQÜaifioq),  dlai/nov  das  Binden,  xXiöotßov  (von  xXvjöoj) 
das  Spinnen,  Xvoifioi'  das  Lösen,  ^lai/ioi-'  das  Radieren,  nXvoi/Miv  das 
AVasclicn,  o^xcoüifiou  das  Aufstehen,  das  Aufheben,  (pl-Qatnov  das  Tragen, 
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■/Qiaifiov  (las  Bestreichen,  das  Anstreichen,  xpiaißov  das  Kochen;  'öorva- 
alva  (d.  i.  lAßavaaiva  die  Frau  von  '0avc<jg  d.  i.  ^ßavda^q  für  'Adavä- 
aioq),  daXaaivoq  Seemann,  KsQaaivbq  Juni,  Ttgüairoq  grün  (daher  auch 
T(QaaLviC,o),  TtQaolviafiav  u.  s.  w.),  ftsQüCv,  xo  (s.  S.  10,  13\  xQaaCv  Wein, 
xiQOiv  (d.  i.  dQiaalov  =  dQlaoa),  (poaCv  (d.  i.  (poaalov  von  dem  lat. 
fossa)  Höhle,  avvoixsaiov  (so  durch  die  Kirche  erhalten)  Ehe;  U^iißQÖaiog, 
FsQßuaioq,  Atovvoiog,  nXovaiog,  xü  e-0avuoL  (d.  h.  xov  ayi-  Oavaaiov 
=  xov  aylov  HOavaalov),  x'ü  s-NaaxaGt  (d.  i.  xov  äyi-^Nacxccolov  =  xov 
uylov  'Avaaxaalov;  ausgenommen  ist  hier  üe-BXääov  d.  i.  ayi-BXüatoq  = 
uyioq  BXdaioq,  Genet.  x'ä£-B).ttäL  d.  i.  xov  aylov  BXaaiov).  ''pQoavvu 
(d.  i.  Ev(pQoavv7]),  döfXcpoavvü,  i)  Brüderschaft,  öüßoXavvä,  r)  Schlauheit, 
IsQojavvä  (d.i.  leQojovvif),  xaxojavvä  Bosheit,  xuXwavvä  Güte,  Gefällig- 
keit; 4)  in  allen  Wörtern,  die  mit  der  Präposition  avv  zusammengesetzt 
sind  (ausgenommen  ävvfyaivo)  ich  spreche,  ävvT/Ja  das  Sprechen, 
fxi'mx'  <!•  i-  <^vväyxt],  daneben  aber  auch  avväx)  z.  B.  avßdXco  (d.  i. 
avfißäX?M),  oveveia,  ?j  (d.  i.  avyysveia),  avyxQlßco  (d.  i.  GvyxQvßm  = 
ovyxQvnxto),  ovsQä  (d.  i.  ovyyrjQcö  =  avyyrjQÜGaoj),  avveßßuLVO)  ich  taste 
an,  ich  störe,  avvsX'xoq-ov  gleichalterig,  SvvoSla,  »)  (Frauenname),  avvoöoc, 
avvoöixuv  Versammlungslokal  einer  Kirche,  avviexvoq  (Fem.  ovvisxviaa 
und  awiex^aa)  der  Pathe,  avvixp'aa,  ?/  (d.  i.  avvvvfKfiGaa  =  ovvvvfifpnq 
s.  Nauck  Äristoph.  Byz.  fr.  p.  136  u.  Eust.  II.  p.  6i8,  43),  gvvqIl^o}  (S.  119), 
GV(päü'C,o)  (d.  i.  Gv[i.<payiät,o})  ich  esse  etwas  zu  Brode,  Gv(psQ0v  (d.  i. 
GVfiipsQov),  Gv<piQ  (d.  i.  GviKpl'Qei),  Gv(p(üvi'u  (d.  i.  GvfKpcüvi'a)  das  Über- 
einkommen, GvcpcüVTjxixbv  Kontrakt.  Ferner  in  Verben  auf  -/^co,  z.  B. 
u7to(pttai^oj,  sTtscpaGiGsq  (d.  i.  dTtecpäGiaaq),  inscpdaiGev  (st.  dTtscpdGiGtv), 
i7iS(pdGiG£X£-v  (d.  i.  diterpaGioaxe)  u.  s.  w.,  (poGi'^co  (st.  (poGGiL,(o  von  dem 
Worte  (pooTv  =  fossa)  ich  grabe  ein,  icpÖGi^a-sq-sv  u.  s.  w.  i(p6Gt^a 
(Aor.)  -Fq  -£v  U.S.W.  Auch  sonst  bleibt  g  unverändert  vor  e-  und 
«■-Lauten  in  verschiedenen  Wörtern,  wie  'A/xdGSia,  ?),  d  sSv/xrj  (d.  i.  ccyla 
Svfi?]),  BaalXa,  r/,  BaGiXxq  (d.  i.  BaalXrjq  für  BaGiXewq),  ßaGiXmq,  u 
(=  ßaGtXevq),  ßaGiXiGau,  ßaGiXixöv,  ßuGiXevo),  BuGiXüvrj  (Frauenname) 
d.  i.  *BaaiX£iav}],  s-gv  und  gv ,  tjGv/oq-ov,  TjGv/dL,ü),  r/Gv^ia,  /iiGiFxai 
(in  Olv.)  =  fUGeixai,  fxsXealö',  xö,  (d.  i.  fie?uGGi6iov),  /bieG7j/ipQ\  xo  Mittag, 
/xsGijfzeo'voq  (d.  i.  fieGr]fißQiv6q).  fxvrjuÖGvvov,  x6,  MwJGtjq  (S.  59),  {u)neQ- 
Oio'voq-ov  (S.  52),  o-ot'jfxsQov  (d.  i.  Gi'jßSQOv),  d-GrjfAEQvöq,  -SGcc,  6-Grjptf(i'- 
v6v,  GJ]/navTQOv,  GFay)ovßui  (d.  i.  Gsloßai),  asiGfiöq,  oeigd,  GsiQOvä,  xd 
eine  Art  von  Speise,  Giyavoq-öv  (S.  39),  aiyva,  »)  und  gI'/vu  (s.  Zusatz 
zur  S.  47,  2),  Gtjxov/mi  (S.  79),  I^if/sXlöaq,  b  (S.  36),  SiXßsaxQov,  b  (d.  i. 
^iXßfGXQoq),  ^liivQu,  rj  (Frauenname),  giSsqov,  xb  (d.  i.  GläijQoq),  aiSe- 
()hiv  und  GiösQevöv  eisern,  givI'v,  xö  (S.  89),  aiXiyv  ,  GiXeyvl'QcD  (S.  56), 
2iv(ÜTn]  (und  Zirdn),  Siojva  tj  (Frauenname),  Giv66v\  xb  (d.  i.  Giv66riov), 
>g  aij  (S.  104),  '§(To  (S.  104),  '?  aü  und  '?  ai  (S.  104),  ffv^',  ro  Sahne, 
avQxs,  ))  der  Riegel,  GvQxdQ  ,  xb  Schublade,  ovqo)  ich  ziehe,  —i'ptiojvTq 
(d.  i.  ^^'/iiiüyijq  für  2,V//f «>>'),  <pjVGioyvo}/a'((  n.  s.  w. 
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S.  f/',  S"»:  läy.'uC,«)  Ivommt  von  l-äy.a  (d.  i.  axia)  ab,  in  welchem 
Worle  das  anlautende  i  eine  Abstraktion  des  Artikels  ?/  zu  sein  scheint, 
llinziizutügcn  sind  noch  ay.iopLav^  zo  (d.  i.  o/iGfxu),  öxloifiov,  xo  das 
Spalten,  TCQonxvviö  ich  küsse  die  heiligen  Bilder,  n^onyrrsrüp',  xo  (d.  i. 
7T()ooxvv7]xÜqiov)  Bctbank,  worauf  das  heilige  Evangelium  oder  irgend 
ein  heiliges  Bild  liegt,  TCQoäxvvi^av  (d.  i.  TtQooxvvrjfxa),  TCQo6y.vv£naxa 
((].  i.  TtQoaxvvrifiaTa.)  Grüsse.  "Wie  man  aus  ay.iofiav,  döxsfivvoj  n.  s.  w. 
erscheu  kann,  geht  (j  in  d  über  auch  vor  einem  y,  welches  ein  x  vertritt. 

S.  50,  4):  Man  kann  annehmen,  dass  zur  Umwandlung  des  o  in  ä 
vor  T  fast  immer  ein  nachfolgendes  q  oder  ein  ä-Laut  p]influss  geübt 
hat.  Die  ophitische  Form  [.uxoväxixnq  soll  keine  Ausnahme  machen, 
denn  darin  ist  g  in  ä  umwandelt  jedenfalls  vor  dem  Abfall  des  q  in 
der  vollen  Form  *ßixQovaxixoq.  Dagegen  ausgenommen  sind  Evayye- 
XloxQÜ  (d.  i.  EvayyfUoxQia),  neytaUoiQÜ  (d.  i.  mjyaöiaxQLo)  ein  Insekt, 
welches  im  Wasser  lebt,  xu  niüaxgäq  (d.  i.  lä  TtiaovQai  von  niävo<)  zwei 
Stück  Lai)pen,  womit  man  das  Kesselchen  mit  gekochter  Speise  oder 
Wasser  von  dem  Feuer  wegnimmt,  nkvaxQä,  ?/  die  Waschfrau. 

S.  50,  Note  6:  In  Ä'uXöia  sagt  man  vä'C.dÜQ,  xo  eine  Form,  die  von 
dem  Türkischen  so  verändert  zurückgenommen  ist. 

S.  51,  II,  2):  Wie  naxvvo),  so  auch  andere  Zeitwörter,  z.  B.  x^a- 
vi'vco,  leyvvvco  (ich  werde  mager,  und  ich  mache  etwas  dünn)  u.  s.  w. 
haben  nicht  nur  transitive,  sondern  auch  intransitive  Bedeutung.  Be- 
treffs der  Form  v' Z'/  ^-  Zeitschrift  f.  vergl.  Sprachw.    N.  F.  X.  4.  S.  379. 

S.  51,  Note  4:  Die  Form  -/Öq  statt  der  sonst  üblichen  x^i''  i^* 
erst  dann  gesagt  worden ,  nachdem  man  die  zusammengesetzten  Wörter 
XOQOfivX'  (d.  i.  x^QO/tvliov  Handmühle),  /OQonävx'  (für  xsqotcÜvlov  kleine 
Serviette  um  die  Hände  al)zu])utzen)  und  yoQÖx^  (d.  i.  xsq-öx^  für  yei}- 
ÖQXiov  Ha,ndschuh;  vgl.  öqtÜ(),  xo  der  Strumpf)  durch  vocalische  Assi- 
milation gebildet  hatte.  In  der  letzten  Form  xoqöx"  ist  noch  zu  bemer- 
ken, dass  auch  das  zweite  q  ausgefallen  ist,  weil  auch  das  Pontische 
scheint  denselben  Konsonant  in  zwei  aufeinander  folgenden  Silben  des- 
selben Wortes  nicht  immer  zu  dulden,  wie  noch  folgende  Beispiele  be- 
weisen: ö^oxakoq  (Lehrer)  durch  die  Mittelstufe,  öiüoxaloq,  daaxaXoq 
aus  6iöäaxu).oc  entstanden,  ölyu)  durch  die  Mittelstufe,  öiio  statt  Slöo) 
erklärlich.  Aus  dem  Altgr.  kann  man  xQane'Qa  (für  xsxQans'C.a),  äfi<po- 
(*fvc  (für  di^KpupoQfvq)  u.  s.  w.  vergleichen. 

S.  53,  3):  Die  Form  axbuq.  anstatt  gt/uq  ist  jedenfalls  in  Anleh- 
nung an  XQi'aq  so  gebildet. 

S.  53,  4):  Von  dem  Worte  oevxtlov  ist  otvvf^krq  (d.  i.  aevTpX'q  für 
oi-VTi-h]q  dumm,  einfältig)  gebildet. 

S.  53,  §  45  1):  Übrigens  kommt  auch  die  Form  »y//«  in  A'Arf.  und 
daneben  lUxtoq  vor. 

S.  53,  Note  ß:  Aus  der  Form  xnvvöia  ist  vielleicht  das  Vcrbum 
xovidü)  (d.  h.  ich  stusse)  gcbiltlet,  wenn  es  nicht  das  iat.  tuiulo  ist. 
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S.  53,  §  45,  3):  Statt  djto  yevsßtjg  in  demselben  Sinne  sagt  man 
auch  ane  x  eysvveda  y.uv  (d.  h.  a(p  orov  sycryijOtjv  xcu  e§'/c),  ane  %  oysv- 
rsdsg  y.uv'  u.  s=  w. 

S.  54,  V.  5:  Ober  das  prothetische  «  in  dyAada'C,o}  und  anderen 
P'ormen  s.  HQj^v.  to,«.  B' .  S.  246,  5). 

S.  51,  §  46,  11:  Es  findet  sich  (p  für  v  des  Diphthonges  uv  auch 
vor  7.  im  Worte  y^oääipXa,  t)  (d.  i.  xoXLoavQa).  Auch  für  '^9  (hervorgegangen 
aus  fu)  oder  für  ß  überhaupt  steht  (p  in  Eigennamen  z.  B.  '<I>uv6iu  (d.  i.  Evav- 
eia,  s.  'EAA.  ^<XoA,  ^'i^AA.  to//.  KB'  1889—91  S.  251  und  jidj]väq  xöfjL.  B'. 
S.  249),  \liaä(p  (Nom.  von  ^EXioäß'  =  'EXiaäßtz),  Jaxiöcpq  (d.  i.  'laxajßrjg 
für  'laxojß),  Voc.  Jaxvxp.  Der  Genetiv  aber  von  Juxcocp'q  ist  tv  Jaxojß', 
wie  derselbe  Kasus  im  Namen  Koxöip^c,  ö  (d.  i.  KoxoßTjg),  ti  Koxoß' 
lautet.  Dagegen  sagt  man  immer  yoXöß' ,  rh  und  xüß",  rb  (in  X?.S.  yaß") 
Baumschwamm  als  Mittel  zum  Zünden  der  Zigarren.  Überhaupt  ß  vor 
q  geht  in  (p  über,  z.  B.  die  2.  Sing,  von  dQsßo)  (st.  xQsipco)  und  atQfrßu) 
(ich  erbreche  mich)  lautet  OQscp'q  (st.  ßgf^ß'c)  und  axQtcp'q  (st.  GTQsß\  = 
arfie^f;^). 

S.  54,  §  46,  4):  Als  einen  fünften  Fall  Lann  man  denjenigen  hin- 
zufügen, in  welchem  ^  für  lat.  p  steht,  z.  B.  (puiXöv ,  xb  d.  i.  'paenula 
(s.  S.  87,  V.  4). 

S.  55,  §  47,  3):  Auch  in  türkischen  Wörtern  steht  y  für  x  sowohl 
im  Anlaut  als  im  Auslaut,  z.  B.  yovQxuQsvo)  (d.  i.  xovpxaQ-svca  ich  rette) 
aus  der  türk.  Wurzel  kurtar  (-~  retten)  mit  der  griech.  Endung  -evco, 
6xääy\  xb  (für  oröäx'  Herde),  dx^uäy  (st.  dyjiax)  einfältig,  yayßti  und 
7«^«,  i]  (Alrf.)  aus  dem  türk.  Kahve  u.  s.  w. 

S.  5G,  6):  Auch  in  türkischen  Wörtern  findet  sich  y  für  /,  z.  B. 
xäuXyuzvü)  (st.  x6a).xa-evo)  ich  spüle)  aus  der  türk.  Wurzel  tschalcha 
und  der  griech.  Endung  -fvo». 

S  57,  II:  Dabei  ist  zu  beachten,  dass  der  «-Laut  um  in  j  über- 
zugehen immer  unbetont  sein  muss. 

S.  57,  II,  1):  So  auch  in  üv  (hervorgegangen  aixs  dov  und  dies 
aus  d'C.(w  durch  Ausfall  des  "Q ,  z.  B.  tv  Adjq  (st.  xovq  Adt,ovq)  durch 
die  Mittelstufen  xv  Aä'Qvq,  xv  Advq  erklärlich.  Vgl.  S.  120,  4)  und 
l'iOriv.  xöfi.  B'  ofX.  210  u.  f.  Aus  dieser  Erscheinung  kann  man  schliessen, 
dass  die  Synkope  des  ov  im  Acc.  plur.  erst  dann  stattgefunden  hat, 
nachdem  dieser  Diphthong  zu  v  geschwächt  worden  war. 

S.  58,  7):  Hinzuzufügen  siud  noch  jäxQuiva  (d.  i.  IdxQaiva)  und 
juxQußu,  7  die  Ärztin  und  JaXioixa,  r;  (d.  i.  'laXs/xa,  vielleicht  von  *Jd- 
Xifxoq,  d.  i.  'IdXe/wq,  nach  ^a).ujva  =  Sa)MfiT],  so  gebildet).  Hierher 
gehören  auch  folgende  Formen,  in  welchen  ein  zwischen  i  und  a  vor- 
iiandenes  w  ausgefallen  ist  (s.  den  Zusatz  zur  S.  75,  x-)'-  Jcc^slfinq  (d.i. 
'laxelpiq  für  'IcaaxelfiTjg  =  ^[(oaxeifi),  Jävsq  (d.  i.  'läveq  für  'Iwaveq  = 
'IwdvvTjc),  3üou(f>ov,  ö  (d.  i.  'Idauqov  für  ^Io)dau<pov  =  ^Icoäoa^).  Auch 
in  ir,  10  und  iw  geht  das  /  in  j  über,  wenn  diese  Lautgrujjpcn  im  An- 
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lanto  unhetont  stehen,  /.  B.  JfQF/tlag  d.  i.  ''Is^n/n'aq  (dagegen  sagt  man 
immor  h'()i'aq  Priester,  cf^öv.  }F(iä,  entweder  weil  die  Wörter  der  Kirchen- 
sprache gehören,  oder  um  einen  Zusammentall  mit  'ye^nv,  'ye^a  gesund, 
stark,  vorzubeugen),  JoQöäiinq  (d.  i.  'Io()(S('(iitjg  für  'loQöävrjo),  Joxn'iifq 
(d.  i.  'Io)oii(fi}]Q  für  'I(})a>](f).  Nach  dem  in  §  49  (gleich  im  Anfange) 
aufgestellten  Lautgesetze  dürfte  wohl  das  i  in  einigen  der  hier  erwähn- 
ten Eigennamen  nicht  in  j  übergehen,  wenn  man  aber  daran  denkt,  dass 
der  Vocativ  derselben  anders  betont  ist  (z.  B.  JäxFiß,  JäXioiiu,  Ji-^efua, 
Jüfjduf/,  Jw(t7j(p),  so  wird  man  einsehen,  dass  dieser  Kasus  den  Anlass 
zum  Übergang  des  i  in  j  auch  in  den  anderen  Fällen  gegeben  hat. 

S.  58,  10):  Hinzuzufügen  ist  noch  ^'v/^oßg  (d.  i.  y-w^o-vioq)  adop- 
tierter Sohn.  Der  Ausruf  xäkos  (st.  xa?.oh)  ist  eigentlich  Vocativ  von 
*xc'Xojoq  (d.  i.  xaln-vioQ) ,  einem  Worte,  welches  nicht  mehr  gebräuch- 
lich ist. 

S.  58,  12):  Auch  in  ooi  geht  ol  inj  über,  z.B.  6-jvccq',  r<>  (s.  S.  G9, 
IV.)  aus  '^i-otvcrQ  durch  die  Mittelstufe  *tooivÜq    (d.  i.  ro  oIvüq)  gebildet. 

S.  59,  14):  St.  xovSocpojjg  ist  vielleicht  besser  xovio<pojJg  zu 
schreiben. 

S.  59,  §  50,  1):  Hinzuzufügen  sind  noch  TQanl-'Qä  (d.  i.  xQanh'Qia 
Tische),  TaQti,ä  (Phu'.  von  dem  türk.  Worte  Tagte,'  Küchenbret),  ixultyl 
(Plur.  von  dem  armen.  Worte  f(a?J^\  eine  Speise,  die  aus  Mehl,  Wasser 
und  Butter  oder  Öl  bereitet  wird).  Bei  allen  diesen  und  dergleichen 
Formen  verursachte  der  rV-Laut  die  Umwandlung  des  t,  in  ^.  In  Bezug 
auf  das  Wort  /ioiqÜl,'  ist  zu  erwähnen,  dass  wir  es  so  aus  dem  Türk. 
zurückgenommen  haben. 

S.  60,  V.  4:  Da  in  den  Formen  '6t'C,ßä  und  xöt^ßü  das  in  ^  über- 
gegangene a  zu  einer  Silbe  gehört,  die  den  ä'-Laut  hat,  so  ist  es  klar, 
dass  dieser  Laut  nebst  der  Liquida  /j.  die  Umwandlung  des  er  in  t;  ver- 
ursachte, wie  der  ai-Laut  in  der  Form  PiL.öreg  (st.  PiL.oireg  (S.  59,  II). 
Vgl.  Zusatz  zur  S.  49,  Note  '2. 

S.  GO,  §  51,  3):  Statt  'C,!(fwvag  ist  vielmehr  "Qhpnvog  zu  schreiben, 
weil  der  Nominativ  so  gebildet  ist,  nach  dem  man  im  Acc.  y'ipovuv  sagte. 

S.  GO,  Note  4:  Eine  andere  Ableitung  des  Wortes  ydjSaQog  giebt 
G.  Chatzidakis  in  Mö?/v.  Töfi.  H'  S.  142  u.  3G8,  wie  auch  in  Whitney 
u.  Jolly  (h'ciyr'üJo/AaTa  negl  xöjv  yevixcöv  ag/wv  xTjg  avyxQirixi/g  yXojaoixi/g 
iv  'A6>'ivaig  1898  auf  S.  91. 

S.  61,  V.  2:  Die  Form  ölasxtng  ist  so  durch  die  Kirche  aufbe- 
wahrt; sonst  musste  man  dlaexrog  sagen.    Siehe  Zusatz  zur  S.  47,  3)  IV. 

S.  Gl,  3):  Betreffs  der  Form  yÖQiSa  vgl.  aus  dem  Altgr.  die  Form 
xoXnxo(i<)öxn?.n,  xa  aus  xnXnv  und  xoQ(h)  statt  xoqSi'j. 

S.  Gl,  5):    Statt  novOhv  sagt  man  sonst  im  Neugr.  novßFvä. 

S.  G2,  §  53,  1):  So  auch  (püßazov,  xo  (vgl.  das  lat.  faba)  die  Bohne. 
Dagegen  aber  wird  überhaupt  im  Ncngr.  (pünQixa  (lat.  fabrica)  und  nicht 
<pttß(}txtt  gesagt. 
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S.  63,  V.  4:  Als  einen  dritten  Fall  kann  man  den  aufstellen, 
wonach  X  für  q  steht,  z.  B.  Folyovla,  jj  (für  roQyovia)  Frauenname. 
Man  sagt  auch  oyh'iyoQoq,  (für  iyQ^yoQoq),  dyXriyoQw  (für  sy^tjyoQo'J)  ich 
beeile  mich,  das  beruht  aber  auf  Dissimilation;  vgl.  S.  109,  Anm. 

S.  63,  §  55,  2):  In  der  Form  nov^novQi't,''  (st.  novk<peQl^ei)  ist 
das  erste   p  durch  Assimilation  an  das  nachfolgende  aus  A  entstanden. 

S.  64,  V.  1 :  Das  Verbum  r£novQtt,oj  kommt  von  rsnovQ\  zo  (d.  i. 
TsnovQiov)  ab,  welches  ein  Deminutiv  von  dem  lat.  tabula  ist  und  eine 
rundförmige  Scheibe  bedeutet,  wodurch  man  das  Getreide  reinigt,  indem 
man  es  unter  dem  Winde  auf  einem  Teppich  emporwirft.  Merkwürdig, 
dass  aus  derselben  Form  tabula  auch  die  Wörter  xänXa  und  ranXu  her- 
vorgegangen sind;  s.  §  24,  1  und  S.  86,  c). 

S.  67,  V:  Das  Wort  onovövX^  ist  ein  Deminutiv  von  dem  altgr. 
anövövXoq,  welches  ionische  und  gemeine  Form  statt  der  attischen  ocpöv- 
SvXoq  war.  Statt  ay.oXelov,  welches  in  Tqvcl,.  und  sonst  gesagt  wird, 
sagt  man  in  XX6.  oaxöXsLov,  worüber  s.  S.  69,  IV. 

S.  67,  V.  o<p:  So  auch  sagt  man  in  Pontes  danaXi'Qu)  ich  mache 
zu,  anoyyi'Qoj  ich  kehre,  OTtr/rbv  zugeschnürt,  statt  der  sonst  im  Vulgär- 
neugr.  üblichen  Formen  ocpuXvM,  acpoyyiXw  in  der  Bedeutung  ,,ich  wische 
ab"  (vgl.  Arist.  Thesm.  247),  (!(fi/Tn.  Auch  im  Ältgr.  findet  sich  neben 
dem  attischen  0(pöv6vXoq  die  ionische  und  allgemeingriechische  Form 
anövSvXoq ,  neben  acpöyyoq  auch  onöyyoq  und  OTCoyyiü.  Vgl.  auch  das 
Pontische  ansvöä//,  xb  (d.  i.  a<p£vdafivoq  und  das  Holz  davon)  für  a(pev- 
öäfxviov.  Dagegen  sagt  man  immer  a<pQat6a,  ?)  (d.  i.  o<pQuytq)  und  nicht 
OTiQuiiSu,  weil  hier  drei  Konsonanten  zusammengestellt  sind. 

S.  67,  V.  Gy-.  Steht  die  Lautgruppe  ay  vor  einem  e-  und  i-Laut, 
so  geht  sie  in  äy.  über,  z.  B.  däye/nla,  i]  Hässlichkeit,  Unanständigkeit, 
Schandthat,  xaxaä'A'Qo)  ich  verwunde  den  Kopf  jemandes,  indem  ich  ihn 
steinige  oder  mit  einem  Stock  haue.     Vgl.  S.  50,  3). 

S.  67 — 68,  §  58,  I.  Über  d-ßQuyöva,  d-naXa[xä  u.  s.  w.  siehe  ^Ä6i]- 
väq  xöpL.  B',  S.  239  Anmerk.  Was  ä-ffra/'  anbelangt,  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  im  Altgr.  aoxaxvq  neben  aräyvq  vorkommt.  Man  kann  hier 
auch  d-'/ävü)  (=  ich  gaffe  an)  hinzufügen.  Über  das  prothetiche  « 
bei  Zeitwörtern  verweise  ich  auf  meinen  Aufsatz  in  HOrjväq  röfi.  B', 
S.  246,  5). 

S.  68,  II.  Die  Form  i-ßösXXa  (welche  nach  der  gewöhnlichen 
Aussprache  vielmehr  t-ß()iXa  zu  schreiben  ist)  kann  aus  der  allgemein 
im  Vulgärneugr.  üblichen  d-ßösXXa  durch  vocalische  Assimilation  ent- 
standen sein.  Das  prothetische  f  bei  Zeitwörtern  verdankt  sich  dem 
syllabischen  Augment;  da  man  nämlich  im  Imperf.  act.  tyvwQit^a,  syQl- 
xava,  i'{ß)Xena,  ^Qiyava,  ta^xiova,  ^ayo'jQva,  ty^woxvva,  fyxt]axoi\uv-e, 
hyojQ'va  und  im  Aor.  Indic.  hyvcip-x-aa,  iy(>U^aa,  ^Qiyaaa,  io'xwoa, 
ta'ycÖQfau,  tyQwaxeaa,  i^yxi'du,  ^ywQsau  sagt,  so  sagte  man  auch  im 
Präs,  Indic.    i-yvu)^lt,u) ,   i-{ß)Xkno)  u.  s.  w. ;    beim    ^-a'y<oQ(L   sogar    findet 
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sich  das  anlautende  s  auch  im  Part.  Perf.  i-o'/ojQepih'oq  (d.  i.  i-avyxco- 
Qijfiii'og)  verzeihlich,  seelig;  vgl.  auch  das  Subat.  t-a'yujQsaij ,  ?)  Ver- 
zeihung und  i-o'-/^(üQO/c<Qx\  rb  (d.  i.  ovy/oj^io/ccQTiov)  Ablassbrief.  Da- 
gegen bei  den  Zeitwörtern,  die  mit  tnl ,  ix  und  t'|  zusammengesetzt 
sind  und  kein  Augment  annehmen,  ist  das  f  dieser  Präpositionen  im 
Präs.  Indic.  abgefallen,  weil  es  im  Imperf.  und  Aor.  Indio,  als  ein  sylla- 
bisches  Augment  empfunden  wurde,  z.  ß.  ''mßy^xu)  (daneben  auch  dnod/j- 
xw)  d.  i.  t7tid>]xu)  ich  rolle  auf  der  Spindel  ein  Garn  auf,  damit  es 
besser  gesponnen  wird,  nachdem  ich  es  auf  der  linken  Hand  aufge- 
wickelt habe,  ^ntoyai^  (in  'Aßiabg)  st.  incayä^'  (d.  i.  tnojät,fi),  'ni^lcp- 
zu)  (st.  sniQfiUpxoi  =  iniQQiTtxü))  ich  schiebe  das  Brot  in  den  Back- 
ofen, ' yXovTii'C,a>  (st.  £ylov7ilt,io ,  d.  i.  txXeni'Qoj) ,  wenn  es  nicht  vielmehr 
aus  dem  lat.  glubo  entstanden  ist,  ^ylvvu)  (st.  txXvvca,  d.  i.  ixXviu) 
ich  löse  auf,  ich  zerreibe,  zerknirsche  (z.  B.  inäzsaev  rofx  nev- 
iixov  y.'tyXvaev  dxov  =  er  trat  mit  dem  Fuss  die  Maus  und  zer- 
knirschte sie),  ^yQiQevo)  (für  iXQi'C^svu))  ich  verderbe,  zerstöre,  '^ß- 
nXwvo}  (für  s^aTtXoJvoj)  ich  breite,  dehne  aus,  Med.  '^ankov/xai  (d.  i. 
i^anXovfjLai),  ^^aßovQtvu)  (für  iS,aßovQSvo),  d.  i.  t^ayoQtvio)  ich  höre 
Beichte  (das  daneben  vorkommende  ^^iiioXoyoj ,  wonach  mau  auch  das 
Pass.  '^i/iwXoyiaxov/Aai  bildete,  ist  im  Vulgtirneugr.  überhaupt  üblich, 
wie  auch  ^efioXoyöi  =  e^oßoXoyw),  ^^cuptw  (st.  i^t'jpxco,  d.  i.  t^cmico) 
ich  glühe  (als  transit.  u.  intr.) ,  '^7iu£qov,uui  (d.  i.  i^rjfxsgov'xat)  ich 
bleibe  die  ganze  Nacht  schlaflos,  '§ij/xe^ojv'  (st.  E^rj^eQojv^i)  es  wird 
Tag,  'p^toi'tt/^oj  (für  s'/roini'Coj .  d.  i.  txzonl'C.oj  ^=  £X71oxil,<d  altgr.)  ich 
rupfe,  raufe  aus.  Vgl.  'EXXtjv.  (piXoX.  SvXX.  to^.  KB'  1889—91,  S.  248,  6'). 
Wenn  wir  aber  im  iyßäXo)  (d.  i.  ixßäXXw)  neben  tßyäXco,  iyövi^oj  ich  ent- 
kleide, eyd(-Qco  ich  schinde,  tyXv'Qo)  (in  Ofis  für  ix?.v'C,oj  =  exXvco)  das 
anlautende  f  aufbewahrt  haben,  liegt  der  Grund  darin,  dass  es  bei 
allen  diesen  solche  Formen  giebt,  die  das  anlautende  s  betont  haben 
und  dasselbe  als  solches  nicht  abwerfen  konnten,  z.  B.  l'ßyaX'  (d.  i.  tx- 
ßaXs),  työvaa  ich  entkleidete,  l'yövaoi'  (d.  i.  i'xövaov),  l'yöva/iav,  xb  das 
Entkleiden,  sySsQOP  (d.  i.  l'xöeiQOv)  schinde,  syöaQ/uav,  xb  das  Schinden, 
t^yXvaor  (d.  i.  YxXvaov)  löse  auf.  Bei  eßyäXoj  und  iyßäXw  sogar,  iydeQoj 
und  £ydvt,oj  konnte  das  anlautende  f  auch  deswegen  nicht  abfallen,  weil 
kein  Wort  im  Pontischen  mit  yß  (resp.  ßy)  und  yö  anlautet.  Dasselbe 
anlautende  f  ist  auch  im  iyvtcpl'Qco  (=  ich  erwache,  ich  wecke  auf) 
aufbewahrt,  weil  dieses  Verbum  von  dem  Adjektiv  syve(poq  (d.  i.  sxvrj- 
(poq  wach)  hervorgekommen  ist,  welches  deu  Anlaut  betont  hat;  vgl. 
auch  das  Adverb  eyvefpa  und  die  Wörter  l'^imvoq  geistreich,  gescheit 
und  i'^ixog  (st.  l'go'/og ,  s.  S.  22,  V,  1)  leicht  erlernend.  Die  Formen 
iyXai,(o  ich  gleite  aus  und  tyXvxojvco  (=  ich  führe  etwas  zu  Ende,  ich 
bin  fertig  mit  Etwas,  ich  rette,  ich  werde  frei)  bilden  eigentlich  keine 
Ausnahme,  denn  daneben  sagt  man  auch  "yXuQoj  und  'yXvToh'co.  Es  ist 
ferner  zu  bemerken,  dass  auch  bei  iyjcävv),  tynaQuQo),  eyrij6iL,uj  {^=  ich 
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lerne  auswendig)  und  extQsßü)  konnte  das  anlautende  s  nicht  abfallen, 
weil  diese  Formen  sich  auf  *ixanäv(j}  (d.  i.  ixanäu)),  *exanaQc(t,aj  (d.  1. 
exanaQuaao)),  *ixoT7jdl^(o  und  *ixaTQeß(o  (d.  i.  ixorQ6<p(o)  zurückführen 
lassen,  in  welchen  das  e  im  Anfange  fest  bleiben  sollte,  damit  nicht  die 
Wörter  mit  xaji  xax,  xoxq  anlauteten,  was  überhaupt  weder  im  Altgr. 
noch  im  Neugr.  vorkommt.  Natürlich  vollzog  sich  der  Übergang  des  x 
der  Präposition  ix  in  /  nach  dem  Verschwinden  des  a  vor  n  und  t. 
Aber  auch  nach  diesen  Vorfällen  konnte  das  anlautende  s  wenigstens 
bei  *s/nävoj,  *£xnaQä'C,a)  und  txxQeßo)  nicht  abfallen,  weil  sonst  die  Laut- 
gruppen yn  und  yxQ  im  Anlaute  stehen  würden,  was  auch  im  Griech, 
überhaupt  nicht  geduldet  wird.  Die  Form  i^S^co  (d.  i.  s^svqüj  =  ich 
weiss)  bildet  keine  Ausnahme,  denn  es  kommt  daneben  auch  '^e'pw  vor. 
Wenn  wir  auch  i^oöevco,  e^o6aC,a)  (=  ich  gebe  aus)  und  nicht  '^odevoj, 
'^oöal^u)  sagen,  ist  der  Grund  darin  zu  suchen,  dass  diese  Zeitwörter  vom 
Worte  s^odov  abgeleitet  sind,  welches  das  e  betont  hat;  und  da  dies 
darin  als  solches  nicht  abfallen  konnte,  blieb  es  auch  bei  den  Deriva- 
tiven stehen.  Endlich  durch  die  Kirche  und  Schule  ist  e^r^yäi  so  mit 
dem  anlautenden  e  aufbewahrt.  Als  Ausnahme  kann  mau  vielleicht  nur 
egor^^a^cy  (d.  i.  s§axifxät,oj),  so  viel  ich  weiss,  anführen,  wenn  auch  diese 
Form  nicht  der  Kirche  oder  der  Schule  zu  verdanken  ist.  —  Mit  dem 
anlautenden  s  ist  i-av  in  Anschluss  an  iyw  und  ixsivoq  gebildet,  wie 
auch  der  Plural  t-oelq  in  Anlehnung  an  hixslq.  Vgl.  auch  die  Possessiva 
r's-asxsQOv  (d.  h,  Ihr,  euer)  und  x'iy.sivhsQov  (=  ihr),  welche  nach 
r'sfisxsQOv  (d.  i.  xo  ijfxhsQov)  gebildet  sind. 

S.  69,  V.  6:  Die  Form  iyTsg  gehört  eigentlich  nicht  hierher;  denn 
es  giebt  auch  im  Altgr.  tyßhg  neben  ydsg. 

S.  69,  Note  7:  Das  Wort  icpxuQ^  kommt  nicht  im  Türkiseben  vor, 
wie  irrtümlich  notiert  ist. 

S.  70,  §  59:  Als  einen  IV.  Fall  kann  man  hier  denjenigen  auf- 
stellen, in  welchem  zwischen  ß  und  q  ein  unbetonter  i-Laut  entwickelt 
wird,  z.  B.  6vfiß-i-Qov  aus  *6v,ußQoi>  (d.  i.  öv^ßQov).  Auch  als  ein 
V.  P'all  kann  der  angegeben  werden,  in  welchem  zwischen  l  und  n  ein 
0  entwickelt  wird,  z.  B.  ^aX-o-naxoj  aus  *|aA7C«Ta5,  was  von  Aa^  naxöi 
gebildet  zu  sein  scheint.  In  diesen  beiden  Fällen  aber,  so  viel  ich  weiss, 
sind  nur  die  erwähnten  zwei  Beispiele  aufzuweisen. 

S.  70,  Note  2:  In  Bezug  auf  xvääl-i-fjLoq  hat  mir  Herr  Chatzidakis 
brieflich  die  Anschauung  geäussert,  es  sei  hier  eine  Erweiterung  der 
Endung  anzunehmen. 

S.  70,  §  60:  Auch  die  Form  (povxoäv ,  xb  (==  die  Kleie)  ist  aus 
*<pxiaäv  (d.  i.  tpxiauviov  für  nxiaüviov  =  nxiaavov,  ntiaav/])  durch  die 
Mittelstufe  (fx'aüv  [vgl.  S.  79,  IV,  1)]  hervorgekommen.  Daraus  ent- 
stand (fovxaavi'toj  {=--  ich  schiesse  die  Kleien  vom  Getreide  aus),  dessen 
y.  Sing,  im  Präs.  ludic.  auch  als  impcrsonell  gebraucht  wird  in  der  Be- 
deutung ,,es  schneit  dünn,  fein". 
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S.  71,  I:  Bei  den  Formen  xXo:i'zf{v),  Ae'rf(r)  d.  i.  leysze  könnte 
man  vielleicht  eher  annehmen,  dass  die  zwei  gleichlautenden  vocalischen 
Laute  [ale  und  t'f)  in  einem  geschmolzen  sind  und  dieser  Behauptung 
ist  auch  Herr  Chatzidakis,  obwohl  dann  nicht  leicht  erklärlich  wäre, 
warum  danach  y.alri{v),  y.alxai,  xptxai,  (f>Talxf{v)  im  Pontischen  nicht  ge- 
sagt wird,  sondern  immer  sagt  man  y.alirre[v),  y.aiexai,  ipsf-xai  (in  Tgan., 
und  rf  £Ö  y.srai  in  Xkö.),  (pxa[exe{v) ,  wie  auch  unklar  ist,  warum  nach 
xcüeT8{v)  auch  nicht  xlalszev  und  Xhrsv  gesagt  wird.  Wenn  dagegen 
in  anderen  Formen,  wie  hxXaiexiv  ihr  weintet,  sy.aiexev  ihr  branntet 
U.S.W,  das  e  in  der  Penultima  aufbewahrt  ist,  liegt  der  Grund  darin, 
dass  bei  diesen  der  vorangehende  e-Laut  in  der  Antepenultima  unbe- 
tont ist.  Aus  diesem  Grunde  bleibt  das  f  der  Penultima  im  Imperf. 
IV^tofTTf  (d.  i.  ixQoiyixt)  stehen,  weil  das  vorangehende  w  unbetont  ist, 
während  es  im  Präs.  Indic.  xQ(i)'xe{v)  d.  i.  XQMyexe  verschlungen  ist,  weil 
hier  das  vorangehende  w  betont  ist. 

S.  71,  Anm.:  Statt  ,  junger  Hahn"  sehr,  „junges  Huhn".  Hierher 
gehören  auch  Qoöoola  (d.  i.  Oeoöoala)  und  OodujQu  (d.  i.  OeoöujQu), 
welche  durch  die  Mittelstufen  &ö6oala  und  Oööo'jQa  entstanden  sind. 
Herr  G.  Chatzidakis  hält  für  zweifelhaft,  ob  solche  Formen,  wie  Ohq 
(d.  i.  Osöq),  Ooööjq,  Ooöoala  und  Ooi'icÖQu  durch  die  Mittelstufen  6'oq, 
6ö66jg,  Oööoai'a  und  OüdtÖQu  entstanden  sind.  Ich  glaube  aber,  dass 
jeder  Zweifel  ausgeschlossen  wird,  wenn  man  folgendes  in  Betracht 
nimmt:  1)  dass  neben  6oq  auch  die  Mittelform  O'uq  aufbewahrt  ist  in 
den  Ausdrücken  q  aov  0o  a  (d.  i.  flq  xov  0eöv  aov)  ich  beschwöre 
dich  bei  Gott,  'fxo)  xov  &o  ö'  (neben  dem  '//t«  xbv  &6  a'),  was  eigent- 
lich yaficö  Tor  6eöv  aov  ist  und  ,,Sacrament!"  (als  Ausruf)  bedeutet  und 
2)  dass  die  Nebenform  (-Jtq,  welche  nur  in  bestimmten  Wunschausdrücken 
vorkommt  und  zunächst  aus  fJhq  (d.  i.  Oeoq)  gebildet  ist,  sich  nicht 
anders  als  durch  die  Mittelstufen  Q't'iq,  0öq  erklären  lässt.  Der  Übei'- 
gang  des  auslautenden  q  im  Worte  Osq  zur  tonlosen  Fricativa  q  lässt 
sich  nicht  anders  erklären  als  durch  die  Annahme  einer  Assimilation 
desselben  an  ein  ä,  welches  im  Anfange  des  nachfolgenden  Wortes  steht. 
Diese  Thatsache  wird  klar  durch  die  Beispiele:  6hq  ö'x'^'^Q''J  ö'f  (d.  i. 
©Bog  ovyxioQtaoi  ae  für  ßeoq  avyxioQi'iaoi  oe),  0iq  fT';(a>^tfJ'  dzov  (d.  i. 
©eoq  ovy/o)Qf:ooi  dxov  für  0Eoq  avy/^(s)Q)'iooi  avxüi'),  0hq  a^ycoQid'  xoy 
yvQxa'  (d.  i.  0toq  ovy^MQ^ooi  xov  yvQtjv  aov  für  Oeoq  avyxojQi'jaoL  xov 
xvQLOv  aov  =  sei  selig  dein  Vater).  In  den  Formen  ax^'H'^'J  "^^^  ö'x^' 
Qhä^  ist  gewiss  das  anlautende  <t  in  ö  vor  dem  Ausfall  der  nachfolgen- 
den vy  übergegangen,  wie  auch  das  zweite  a  im  Worte  ä^ycoQha  in  ä 
überging,  bevor  die  Endung  ol  abfiel.  Über  das  aus  ö  entstandene  e 
vgl.  auch  die  Form  äyQsq  (S.  72,  Note  3)  gebildet  aus  äyQÖq.  —  Vgl. 
auch  die  Phrase  „ov  xov  eCxaXo  o'",  welche  ein  Ausruf  ist,  der  Er- 
schrecken ausdrückt,  und  auf  die  Form  w  xov  OsöxaXöv  aov  zurückzu- 
führen ist.  —  Betreffs   der  Form  voaäxa  vgl.  vöaaa^    bei  Diosc.  2,  53, 
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voaauQiov  bei  Pliryn.  S.  2Ü6,  voooia  bei  Theophr.  c.  pl.  4,  5,  7.  in  den 
Hdschr.  KS.  Siehe  auch  Ammon.  p.  145.  Vgl.  auch  voaoiov  LXX 
Moschop.  7t.  oyjS.  p.  93  und  voaooq  Aesch.  fr.  103  D.  LXX  (wo  jedoch 
der  Codex  Alex,  stets  vsoaooq  bietet). 

S.  71,  II:    Vgl.  "EXlrjv.  ipiloX.  :EvX)..  x6/x.  KB'  S.  240,  J'. 

S.  72,  IV:  Das  Zahlwort  XQävia  scheint  in  Anlehnung  an  asQavia 
(d.  i.  xsoaaQCiicovia)  so  gebildet  zu  sein;  denn  sonst  sollte  es  x{>ävTa 
lauten  [vgl.  S.  9,  6)].  Nach  xQävia  wurde  natürlicherweise  auch  ö  'L\)av- 
iäipvXov  gesagt,  welches  Wort  richtiger  so  zu  schreiben  ist. 

S.  72,  Anm.:  Das  amoische  öaoxoixuL  gehört  eigentlich  nicht  hier- 
her; denn  darin  ging  lä  in  a  und  nicht  in  a  über.  Statt  öuzü'/^xaiQaq 
(d.  i.  ÖLaxäxxoQ-aq)  ist  besser  öaxäxxoQaq  zu  schreiben;  denn  bei  solchen 
Formen,  die  ursprünglich  der  3.  Declination  gehörten,  ist  der  Accus, 
singul.  der  Casus,  der  den  Metaplasmus  verursachte,  nachdem  er  ein  v 
am  Schlüsse  aufgenommen  hatte.  Man  sagte  nämlich  o  ÖaxäxxoQ-aq,  o 
xoonoxQaxoQ-aq,  u  oxo/xox^äxoQ-aq,  nachdem  die  Accusativformen  tov 
öaxä'/xoQa-v,  xby  xoaixoxQaxoQa-v,  zov  axoßoxQaxoQa-v  so  gebildet  waren, 
ganz  analog,  wie  man  o  ßaoiXs-aq,  avÖQ-aq  (d.  i.  6  ävÖQaq  der  Mann), 
rj  (pxelQ-a,  i]  nr]v-a  (d.  i.  o  n^v)  u.  s.  w.  sagte,  nachdem  der  Accus,  sing, 
derselben  xhv  ßaacXm-v,  xov  uvÖQa-v,  xrjv  (pxelQa-v  (d.  i.  xriv  (pdeiQa), 
r?}v  (xr^va-v  (d.  i.  xijv  /xfjva  für  xdv  /aP/vu)  u.  s.  w.  gebildet  war. 

S.  72,  Note  4:  Wie  mir  freundlich  Herr  G.  Chatzidakis  bemerkt 
hat,  scheint  ihm  unhaltbar  die  Ableitung  von  ^äxsXXa  aus  *fuäx£X?M, 
weil  zusammengesetzte  Formen  oder  Derivata  von  ilq,  fxia,  sv  den  aus- 
gewählten griechischen  Autoren  unbekannt  waren;  wenn  man  aber  in 
Betracht  nimmt,  dass  noch  heute  in  Sinope  ßioq  statt  eiq  gesagt  wird, 
so  ist  es  nicht  schwer  anzunehmen,  dass  das  AVort  fiüxE?J.a  eigentlich 
der  Volkssprache  gehörte  und  anfangs  vielleicht  einem  bestimmten  Dia- 
lekt, von  diesem  aber  zum  allgemeinen  Gebrauch  kam,  so  dass  es  auch 
die  Autoren  aufgeuomnen  haben.  Übrigens  kann  man  hier  auch  fiiöw^ 
und  ßcüvv/oq  aus  dem  Altgr.  anführen,  wenn  diese  aus  ^f.uäii'v^  und  *//iw- 
vv/oq  entstanden  sind,  wie  auch  Döderlein  lehrt. 

S.  73,  I:    Statt  toav  sehr.  ioav. 

S.  74,  IV:    Man  sagt  jedoch  auch  ohne  Elision  tQ/exai  j)/x£Qa. 

S.  75,  V.  4:  Der  Ausdruck  61'  o'dxiv  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  gleichlautenden  öCq  dxsv  (d.  i.  Sldeiq  avxr'jv).  Man  kann  hier  noch 
hinzufügen  yuiiljq  fi   d\  d.  i.  yaQi'Qtiq  /xs  avrö;  schenkst  du  mir  esV 

S.  75,  VIII:  Hinzuzufügen  ist  noch  die  Phrase  xb  ß^cc/oX'  i^ä^x- 
au/x  d  xrj  vv(ptv  (d.  i.  x6  ßQayLoXiov  ^yaQloafxev  avxb  xrjv  vviiC(pTjv)  =  was 
das  Armband  anbelangt,  haben  wir  es  der  Braut  geschenkt. 

S.  75,  X:  Überhaupt  wird  die  Lautgruppe  ojcc  im  Pontischen  nicht 
geduldet  und  darum  sagt  mau  auch  Ju/.tiix-n-q  (d.  i.  Ju/.tlixq  für  Jaxei- 
fXTjq  =  'Iwaxsl/x),  Jäveq  [d.  i.  'lävqq  für  'Icodvftjq.  vgl.  Zusatz  zur  S.  58,  7)], 
Jüaa<pov,  b  (d.  i.  'Idaa'pov  Accus,  für  Nom.)  =  'Icudoaip.    Falls  o)  von 
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«  uicht  verticbluugeii  wird,  eutwickelt  sich  ein  irrationaler  Spirant  }' 
zwischen  beiden,  z.  B.  'nwyät,'  (in  'Afxo.)  d.  i.  'jity«C'  für  firwa^fi  s. 
S.  113,  Y.  5,  oder  ein  ß  (s.  S.  112  coßät,oj). 

S.  75,  XI:  Hier  kann  man  noch  hinzufügen  z^s^e^yaza  (Plur.  von 
t^eQyog)  die  Feiertage,  z'insQyaza  (Plur.  von  tne^yog)  Arbeitstage, 
r'ö/rcü  '/qÖvü  (d.  i.  zu  oyzvj  ;f(Jovm)  die  sechs  Jahre,  z^bcprä  xQÖvä  fiiav 
eksnoße  as  je  sechs  Jahre  sehen  wir  Sie  einmal,  z'ivta  (st.  zu  ivvsa), 
z^e^yvfa,  z'hßöouijvza,  z'oyööria,  z" ivsvijvia ,  z'kxaiov  (daneben  aber 
auch  zä  fc'/'j'ra  d.  i.  za  i-^i'iy.ovra,  za  hß6o[xt'ivia  d.  i.  za  eßdofiij/torra, 
zä  öydövra,  d.  i.  zu  oyöorjxovra,  za  ivevt'jVTa  d.  i.  zu  tvevi'ixoviu,  zu 
hxazöv,  z.  B,  zu  h^)]vTU  työßaiaa  Muqxl  \au  öexunevis  xiazwQU  tiixui 
\ou  h^j]via  i'vav  un^o'  am  15.  März  habe  ich  mein  sechzigstes  Jahr 
vollendet  und  jetzt  stehe  ich  im  ein  und  sechzigsten).  Dagegen  wird 
das  ß  des  Artikels  r«  nicht  elidiert  vor  einigen  Wörtern,  deren  Anlaut 
ein  e  (resp.  ei)  ist,  welches  mit  Spiritus  Asper  versehen  ist  oder  ein 
Digamma  vor  sich  hatte;  das  sind  folgende:  zu  t§ ,  zä  irötxa  (vgl. 
auch  die  oben  erwähnten  Numeralia  zä  k^fjvTa,  zä  tßSo/n/jVTU  u.  s.  w.l, 
zä  SQyuza  (Plur.  von  zb  eQyov),  zä  i'(j/:ü  (d.  i.  t«  I'qxiu  für  zä  ['Ixac) 
Plur.  von  zo  tQxog  (d.  i.  zo  hlxoS)  der  Eiter,  zä  el'öoza  (Plur.  von  tiöog) 
die  Sachen.  Die  Elision  des  Artikels  r«  vor  Substantiven,  die  mit  einem 
o-Laut  beginnen,  kann  ihren  Grund  auch  darin  haben,  dass  im  Singu- 
laris  derselben  Wörter  ihr  vocalischer  Anlaut  und  das  o  des  Artikels 
zusammengeschmolzen  sind  und  da  in  dieser  Zusammenschmelzung  das 
0  des  Artikels  als  elidiert  betrachtet  wurde,  bildete  man  auch  die 
Pluralform  mit  Elision;  man  konnte  z.  B.  z'ovöftuzu,  z'oqwj.iuzu  (d.  i. 
zä  oQÜßuzu  die  Träume),  z'aanlzä  (d.  i.  zu  aOTiiziu  die  Häuser)  u.  s.  w. 
ganz  gut  sagen,  wie  im  Singul.  z'orofiuv  (st.  zövof^av)  der  Name  z'ofjo)- 
fxav  (st.  ZOQCO/J.UV  d-  i.  zo  oquuu),  z^ooniz'  (st.  zoonlz'  d.  i.  zo  ooniziov) 
gesagt  wird.  So  auch  sagt  man  r\i}ßu,  weil  man  im  Singul.  z\oßbv  (st. 
zcoßuv)  sagt.  Steht  aber  der  Artikel  zä  für  das  Femin.  züg,  so  wird 
das  u  desselben  nicht  nur  vor  anlautendem  e  und  o,  sondern  auch  vor 
anderen  vocalischen  Lauten  nicht  elidiert,  z.  B.  zä  iyxovolag  (Plur.  von 
i-yy.ovolu,  tj  Noth),  zä  i[in'Qooziag  (Plur.  von  tixiiQoazLa,  ?]  der  Dreifuss), 
zä  i(fzco/siug  (Plur.  von  itfzco/^la,  >)  d.  i.  nrcjysla),  zä  evzeviag  (Plur. 
von  fvzsrla,  ij  d.  i.  evdrjvla),  zä  svyüvöag  (Plur.  von  ev/i],  >)  d.  i.  £V'/jj), 
zä  evyaQiaziag  (Plur.  von  eiyuQiovla,  ?)  der  Dank),  zä  slxövag  (Plur. 
von  elxöva,  >)  das  Heiligenbild),  zä  ijßSQag  (Plur.  von  »nieQ«),  zä  lÖQio- 
z>j(jag  (Plur.  von  IdQcoztJQu,  r,  d.  i.  iJ^wr?/'^),  zä  lozoQLug  (Plur.  von 
lazo^ta  Bild),  zä  i-axciöag  (Plur.  von  l-äxu  der  Schatten).  Auch  vor  ov 
und  vor  ?/  wird  das  a  des  Neutralartikels  zä  elidiert,  z.  B.  z^ovqüöü 
(d.  i.  zä  ovQÜÖLa  Plur.  von  ovqüS'  der  Schwanz),  z'}//j.7iaä  (d.  i.  zä  f),uaä 
für  zä  iiixiaä  =  zä  iiixiarj). 

S.  76,  XII:  Bei  einigen  kann  man  lieber  eine  Zusammenschmel- 
zung des  II   des  Artikels   r/)  mit  dem  i-Laut,    womit  das    nachfolgende 
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Wort    anlautet,    auuelimen,    z.  B.   T///«-(i«?  fans  rtj   7^/«'(j«,')    des  Tages, 
xlßt^aq  (_aus  xij  "l/xe^ag),  xiäy.uq  (aus  ZTJi-axiäg)  des  Schattens  u.  s.  w. 

S.  76,  XIII:  Auch  hier  kann  man  bei  einigen  lieber  eine  Zu- 
sammenschmelzung des  V  des  Artikels  rv  (=  rov)  mit  dem  i-Laut,  wo- 
mit das  nachfolgende  Wort  beginnt,  annehmen,  z.  B.  zHh'u  (d.  i.  rv 
^Hlitt  für  xov  "Hlia,  Xf]/H7ioov  (d.  i.  xv  r,fj.ioov  =^  xov  fif/i'oeog),  xl/yuQi 
(d.  i.  XV  l-/ya{Hov).     Statt  xotva^'C  sehr.  xojvaQi  . 

S.  76,  XIV:  Betreffs  der  Wörter  xoQOiiav  (sehr,  x^oQwiiav)  und 
x'wßov  siehe  den  Zusatz  zur  Seite  75,  XL  Ohne  Elision  werden  ge- 
braucht xb  sQyov,  xb  sQxoq.     Siehe  denselben  Zusatz. 

S.  77,  V.  2:  Statt  cyöoilvTU  sehr.  dyöoi]viu.  So  sind  mit  Acutus 
zu  schreiben  auch  die  überhaupt  im  Neugr.  üblichen  Formen  nevrivia, 
k^rjvra,  eßöofZTjvia  und  ivevi'jVTa. 

S.  77,  Anm.  2:  Es  bleibt  nichts  mehr  merkwürdig,  wenn  man  in 
Betracht  nimmt,  dass  L,iöv  aus  l,iöov  durch  die  Zusammenschmelzung  der 
zwei  gleich  lautenden  Yocale  oj  und  o  entstanden  ist,  wie  mir  Herr 
G.  Chatzidakis  richtig  bemerkt  hat. 

S.  77,  §  65:  Auch  im  Nom.  Sing,  der  vocalisch  anlautenden  Nomina 
wird  der  Artikel  ?/  mit  dem  Anlaute  des  AVortes  verschmolzen,  z.  B. 
eQdsv  wQax^  (d.  i.  h).d£v  i]  wqu  avxov),  avSQaÖ£X<poa  fx  (xQOJOXoq 
tv  (d.  i.  1}  dvÖQaöiXifiooü  fxov  uQQOjaxoq  £vi)  meine  Schwägerin  ist 
krank,  k^aöü.ipaa  ff'  evÖQioev;  (d.  i.  y  i§c(6el(piaaä  oov  7ivd()iotv);  hat 
sich  deine  Kusine  verheirathet?  Evlot'a  IV'  (d.  i.  ?/  Evloyla  tvi)  es  ist 
EvXoyia. 

S.  78,  I,  1) :  Die  Form  naQ^ov)^  kann  nicht  auf  iteQiyovXiov  zurück- 
geführt werden,  wie  Herr  G.  Chatzidakis  will;  denn  ne^l  wird  im  Pon- 
tischen  nie  rcagü,  sondern  neg  oder  rtoQ  (z.  B.  Ttf p'yfP.cy  neben  d-noQ  yeXü), 
7i£(i(ibvu},  TioQTiuxü)  u.  s.  w.  s.  S.  6  uiul  SO)  Und  TiQ  nur  im  nQiyxoiXag 
(worüber  s.  S.  38  u.  78),  soviel  ich  weiss.  Übrigens  soll  die  Präposition 
Tcuo"  im  naqyov}^  dieselbe  Bedeutung  haben,  wie  in  folgenden  Substan- 
tiven: TcaQunai6\  xo  Adoptiv-sohn  oder  -tochter,  naQuvvx ,  xo  (d.  i. 
TtaQovvyiov)  Neidnagel  und  naQuoq  (neben  naQajoq  d.  i.  naQa-viöq), 
welches  in  der  bäuerlichen  Sprache  üblich  ist  und  den  Diener  bedeutet. 
Was  die  Etymologie  von  aov(p'()ojvco  anbelangt,  zieht  Herr  G.  Chatzi- 
dakis vor  das  Wort  mit  Koraes  (AiXiav.  noix.  lax.  348)  auf  avvocpQväi 
zurückzuführen ;  ich  kann  jedoch  diese  Etymologie  nicht  annehmen,  weil 
die  Präposition  avv  im  Neugriech.  überhaupt,  soviel  ich  weiss,  nie  oov 
wird.  Scheint  die  direkte  Ableitung  von  av(pa(>  unhaltbar,  so  kann  mau 
lieber  aovifQwvu)  von  oovipQu,  ?)  (die  Falte)  ableiten  (vgl.  fxv^a,  /xv^cövio 
=  ich  beschmutze  mit  Rotz)  und  dies  Wort  auf  aovcpfiov,  xb  zurück- 
führen (vgl.  auch  aovQßov  im  Vulgärneugr.),  welches  das  lat.  sorbum 
sein  soll  und  worüber  allgemein  bekannt  ist,  dass  es  iu  unreifem  Zu- 
stande sehr  herb  ist  und  als  solches  die  Uppen  und  überhaupt  den 
Muud  zusammenzieht  oder  runzelt,  wenn  man  es  kosten  will.    Erwähneus- 
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•wert  ist  hier,  dass  oovpQiövio  im  Politischen,  wie  im  Neugr.  überhaupt, 
auch  die  Nebenbedeutung  von  „Ötehleu"'  hat. 

S.  78,  ebenda:  Die  Form  azeyavog  ist  als  eine  Nebenbildung  von 
oTfyr(K  zu  betrachten,  wie  mir  richtig  Herr  G.  Chatzidakis  bemerkt 
hat,  indem  er  ioxroq  und  loyavüv}  vergleicht  und  oieyvoq  (was  übrigens 
auch  im  Altgr.  vorkommt)  von  oily-Lo,  wie  xtQuvoq  von  TiQn-vj,  ioyvoq 
von  coy-co  u.  s.  w.  ableitet. 

S.  78,  I,  2):  Da  man  in  Oenoe  /:acyi(Jiiijaxs  statt  des  sonst  im  Pon- 
tischen  /<«(;■  )ffit^'rfv  und  näf:Qb\p\ty  sagt  (wie  auch  unter  der  Note  5 
bemerkt  ist),  so  kann  man  nicht  annehmen,  dass  in  den  Formen  akw- 
via^xav,  tQvjTiio'rev  u.  s.  w.  das  synkopierte  ein  £  und  kein  u  gewesen 
sein  soll,  wie  Herr  G.  Chatzidakis  vermuthet,  ausgenommen,  wenn  man 
annimmt,  dass  ein  solches  a  des  Oenoischen  im  übrigen  Pontischen  sich 
dem  vorangehenden  f  assimilierte  und  dies  aus  der  Assimilation  hervor- 
gekommene £  synkopiert  wurde.  Nach  demselben  Gelehrten  seien  die 
Formen  yvvaiycq,  ayäidq  nicht  aus  yvvaixaq,  dyänug,  sondern  aus  yvval- 
y.£q ,  ayän£q  entstanden;  dass  aber  auch  hier  das  synkopierte  kein  s 
sondern  a  ist,  beweisen  andere  nicht  synkopierte  Accusativformen,  wie 
zu  ßQodüxuq  die  Frösche,  ra  yXiöoaaq  die  Zungen,  r«  "Qe^laq  die  Be- 
schädigungen u.  s.  w.  Dagegen  richtig  finde  ich  die  Bemerkung  desselben 
Freundes,  dass  die  Formen  yäl'ru  und  yü'xa  (S.  84,  V.  2)  als  Analogie- 
bildungen nach  [xü'zu  (S.  81,  V.  7)  zu  betrachten  sind;  übrigens  scheint 
auch  die  Milch  bei  den  Griechen  schon  von  einer  älteren  Zeit  so  eng 
mit  dem  Honig  verbunden  zu  sein,  dass  noch  heute  sehr  oft  die  Wörter 
(Uf'At  xal  yäXa  (im  Pont.  ^t'A'  y.al  ydXccv)  parallel  in  der  Volkssprache 
vorkommen  (s.  S.  96,  Note  1).  Vgl.  auch  aiösQza  (Plur.  von  alSs^ov 
Eisen)  und  x^(/'^'^  (Plur.  von  yä^",  ?)  d.  i.  yaQtq  Vorzug,  Wohlthat).  Be- 
merkenswert sind  noch  andere  unregelmässig  gebildete  Pluralformen, 
wie  fi'öoza  (Plur.  von  £LÖog)  Sachen  und  tQyaza  (Plur.  von  tQyov).  Diese 
letzte  Form  kommt  auch  im  übrig.  Neugr.  vor  (z.  B.  xaza  zd  £Qyazä  oov 
u?J.7jÄovia),  wie  man  auch  dXöyaia  (Plur.  von  uloyov)  und  nQooojnazu  (Plur. 
von  TiQÖaojnov)  im  übrigen  Neugr.  statt  der  im  Pont,  üblichen  uloya 
und  TCQÖaomu  sagt.  Aus  dem  Altgr.  vgl.  n^oaumaza  u.  oreiQuza  (wie 
heute). 

S.  78,  n,  1):  Da  man  auch  t/ißdlzaa  (d.  i.  i/^ßdXioa  Aor.  von 
e/xßa}.i"C,co  ich  repariere)  und  £/x/iioz£vzcc  Aor.  von  i/xnuyieiüov/uai  ich 
vertraue)  sagt,  so  ist  auch  ivdcdxa  vielmehr  als  eine  ohne  Augment  ge- 
bildete Aoristform  zu  betrachten,  wie  mir  Herr  Chatzidakis  bemerkt  hat. 

S.  78,  11,  2):  Dagegen  sagt  man  ohne  Synkope  des  £  in  der 
2.  Plur.  Ind.  Präs.  act.  (p£()£z £-{}•),  ßdl£Z£-{v)  d.  i.  ßd?.?.6Z£,  y()d(p£Z£-{v) 
ihr  schreibt  u.  s.  w.  In  der  Form  ?.i-z£-{y),  ihr  sagt,  ist  keine  Synkope 
anzunehmen,  denn  sie  ist  aus  ?J{y)£Z£-{v)  durch  Ausfall  des  y  und  Zu- 
sammenschmelzung der  beiden  zusammenfallenden  £  entstanden  (s.  Zn- 
satz zur  S.  71,  I.).    Ferner  bei  Formen,  wie  xl£<pz£q   (d.  i.  xXäKzqq), 
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QÖnpxeq,  (d.  i.  Qcmzjjg),  xpcü.xe^  (d.  i.  ipälxtjg)  u.  s.  w.  konnte  das  s  der 
Endung  nicht  synkopiert  werden  1)  weil  es  für  rj  steht  und  als  solches 
nie  auffällt  (im  deanöz'g,  b,  dessen  Nom.  plur.  6ea7toTävd\  d.  i.  öeano- 
xäöuL  für  das  allgemeinneugr.  öionoxäösq  ist,  fällt  ein  wie  i  gesproche- 
nes 71  aus)  und  2)  weil  sonst  ein  Zusammenfall  mit  den  Verbalformen 
x).i(px'g  (d  i.  x?J(px8iq  =  xHnxsLg),  QÜcpx'g,  xpaX-x-g  (d.  s.  QÜcpxtig  = 
QÜnxeig  und  -ipäXXeig)  zu  Stande  kommen  würde. 

S.  79,  V.  1:  Sonst  fällt  ein  solches  e,  welches  i  vertritt,  nicht  aus 
und  besonders,  wenn  durch  den  Ausfall  dieses  Vocales  eine  ungewöhn- 
liche Kousonautenhäufung  und  dadurch  eine  xuxoifüjvlu  entstehen  würde, 
z.  B.  äy^eoaa  (=  dy()ia),  clonQeaaa  (d.  i.  uotcqj]  im  übrigen  Vulgär- 
neugr.),  und  wenn  die  Silbe,  welche  diesem  e  vorangeht,  unbetont  ist, 
z.  B.  ääxsfxsaa  (fem.  von  aöy.sßog),  eßOQtpeaa  (femin.  von  efxoQipog,  d.  i. 
evßOQifog).  Natürlich  kann  ein  solches  e  (welches  aus  i  entstanden  ist) 
nie  ausfallen,  wenn  es  betont  ist,  z.  B.  xaXiaa,  ßojQsaa,  i.uxQeoa  (fem. 
von  xuXög  gut,  ^cjQog  klein  und  /uix^bg)  u.  s.  w. 

S.  79,  III,  7/.  a)  und  b):  Es  giebt  jedoch  für  beide  Fälle  Aus- 
nahmen, wie  z.  B.  ,u£aT]fx.sQ^  (d.  i.  /xeoTjf^eQiov  Mittag),  d^Tj/xia  und  nicht 
fxeo'/j.£(/,  SQ(xia,  wie  auch  ayQotxrilov  Holzapfel,  ^yujQÖyL-qXov  J'eldapfel 
und  nicht  uyQoixXov,  'yoj(JO/x'?.ov,  b()(oxt]oev  (in  T(j7i'C,.)  und  nicht  i(jujz'aev. 

Ebenda  b):  Statt  ^AQä:n:'g  und  jiQÜTxiig  ist  richtiger  ÄQc'cß'g  und 
ÄQaßrjg  zu  schreiben.  Dabei  kann  mau  hier  betrachten,  dass  Wörter, 
wie  'A^äß'g  (Genet.  sing.  'A^äß'),  (AaxQo/iQxg  (Genet.  sing.  ixaxQoyhq) 
d.  i.  [laxQoyeQrjg  (=  ^axQÖyeiQ)  u.  s.  w.  beweisen,  dass  manchmal  xQizö- 
xXixa  als  löiöxhxa  dekliniert  werden.  So  werden  aus  der  3.  Deklination 
auch  die  kontrahierten  Personennamen  auf  -jjg,  OsiXLOxoxlijg,  'A^iaxox?.tjg 
u.  s.  w.,  wie  u  'Pi/.Fjg,  xov  4>ü.ii  (vgl.  auch  o  NixoXijg  xov  JSixoXil)  dekli- 
niert. Aber  auch  TtQojxöxlixa  auf  -xrjg  haben  den  Genet.  sing,  auf  -r?7 
und  den  Voc.  sing,  auf  t?/,  z.  B.  dÜQfxsvevzrjg  (d.  i.  öiSQßTjrsvxrjg  Rath- 
geber),  öäQfiEvsvitj,  Voc.  SäQfievevzt] ,  (xadtxi]g,  fjLttdsxij,  Voc.  (xadexri 
dvoiyxijg  Zauber,  Genet.  dvotyxtj,  Voc.  dvoiyzij  u.  s.  w.  Der  Nom.  plur. 
von  solchen  löiöxhxu  hat  den  unbetonten  Ausgang  -riösg,  wenn  das  Wort 
im  Nom.  sing,  eigentlich  naQo^vxovov  ist,  (z.  B.  'ÄQäßijöeg,  /xux^o/^i?]- 
öeg),  und  -f,6sg,  wenn  das  Wort  im  Nom.  sing.  nsiJianw/xevov  oder  6§v- 
xovov  ist,  wie  z.  B.  0sfxioxox?.r]Ö£g,  'ÄQiaxoxXfjöeg;  dÜQfxeveixrjöeg,  (lada- 
xTjöeg,  ävoiyxrjöeg  u.  s.  w.  So  werden  auch  die  aus  dem  Lateinischen 
entlehnten  Namen  der  Monate  gebildet  (z.  ß.  Ka/.avöÜQzg,  d.  i.  Kulav- 
dÜQTjg  Januar,  Müqx\  d.  i.  MÜQxrjg  für  MÜQxiog)  ^uQiXxg  (d.  i.  AnQÜ.^g 
für  !d7i(ji?.T]g  ^=^  Aprilis),  und  andere  lateinische  und  hebräische  Personen- 
namen, wie  folgende:  'Aviciv-z-g  (Genet.  und  Voc.  Avtojv),  d.  i.  Aviojvrjg 
allgemein  Vulgärneugr.  für  Arzwviog  (vgl.  G.  Chatzid.  Einl.  in  die  neue 
griech.  Gram.  S.  318  u.  76 — 77),  Aßgu^ng  (d.  i.  Aß(>aäß}jg  für  AßQuüfx), 
rußQLTjlxz  (aus  raßou'j?.'g,  d.  i.  Faß^nyhjg  für  raßQir}?.),  Aaßiöxg  (aus 
Aaßld'g  d.  i.  daßiörjg  für  Aaßiö),  Gen.  Außlö',  Javt'ßxg  (aus  Aavrp^q  d.  i. 
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Auvt'jhiq  für  Jurn']).,  vgl.  G.  Chatz.  Eiiil.  in  die  neue  griecli.  Gram. 
S.  335),  ^E(f()cci\ujic:  (d.  i.  'EcpQalfiq  für  'EipQalixtjQ  =  'EipQalfx),  Genet.  u. 
Voc.  'E(f(jai/x,  Acc.  'E(p(jai//(v),  ''loäxq  aus  'laaüxrjq  =^  'loaäx,  Jaxtiiinq 
(aus  Jay.eliiq,  d.  i.  'Iioaxel/xtjg  für  'Icoaxelfx),  Jaxojtp'g  (aus  Jaxwß'q  d.  i. 
'laxü'jßtjq  für  'laxojß),  MavojXrq  (d.  i.  Movo')).ijq  =  'E/Afxavov7jX) ,  Mov- 
Xat'ilzq  (aus  Movxarj^'q,  d.  i.  Mov/m'jhjq  ^  MtyaiiX),  2:a/irpa)vzq  (aus 
^afx^pcüvq  d.  i.  Sa/^iipcöv/jq  =  2'«^<(/''^Jc),  :Sai(Ov>'j?.rc,  Nudaraqlrq,  :EeQa- 
(pel/ATiq,  Svf^iwvvq  (rumänisch  Simion),  ^o?.o/Liojvrq  u.  s.  w.  aus  Za.uoc/^'A, 
Nadavar/?.,  Ss(^a(p8ifi,  ^vfxeojv,  SoXo/aajv  durch  die  Stufe  ^a/novi'jhjq, 
Nccdavm'jXyq,  Sf^afpit/xr/g,  ^v/uiojv7jg,  1o}.oi.a{)vrjg.  Einige  davon  finden 
sich  bei  nachchristlichen  Schriftstellern  und  in  mittelalterlichen  In- 
schriften mit  der  Endung  -rjq,  wie  z.  B.  'AßQÜixtjg,  FaßQapjjg  (neben 
FaßQc/jhoq),  roXiddtjq,  AußLöriq  (bei  Suid.),  "EcpQdl'i.ujq,  'Ioaäx7jq  bei  Proc. 
(neben  'loaäxiq,  ^laaäxioq  in  Inschr.  und  'laüxtog  bei  Hesych.  Suid.  und 
IV.  Macc.  7,  14),  'lojvädtjq  bei  Suid.  und  Jos.,  'lopiulXiig,  MtXyjaeöUijg, 
Moa/xeÖTjq  in  Inschr.  8,  4500,  Sp.,  Svf^swvtjq  bei  Sozomeu.  und  Proc.  u.  s.  w. 
Aber  auch  andere  lateinische  Wörter  auf  -arius  oder  griechische  mit  der- 
selben lateinischen  Endung  werden  nach  gleicher  Art  dekliniert,  z.  B.  xaQ- 
ßojvÜQTg  (Genet.  u.  Voc.  sing,  und  Nom.  plur.  xaQßcovü.Q),  ßovQdä()xg  (vgl. 
das  lat.  merda)  unrein,  noQxÜQzg  Thürhüter,  h^iiviä^xq  sechzigjährig,  aus 
xaQßwvtxQg  (d.  i.  xccQßcoruQrjq  für  xaQßwvaQLoq),  iiovQÖÜQ^q  (d.  i.  [xovQöäQuq 
für  (xovQÖÜQLoq),  noQxÜQq  (d.  i.  noQxd^tjq  für  TtOQxaQiog),  e§7jVT(xQg  (d.  i. 
t^7jvräQ7jq,  für  e^tjxovxäQrjg  =  h^7]xovtÜQLOQ).  Aber  auch  rein  altgriechische 
und  christliche  Personennamen  auf  -log  folgen  derselben  Art  der  Dekli- 
nation, z.  B.  Äi-aazäjg  (d.  i.  !Ävaazc(07]g  st.  Avaazäoiog) ,  Genet.  u.  Voc. 
Avaazäo\  Accus.  lAvaozdo'  u.  Avaazäo'v  (vor  l/novv  =  ^jfiüJr,  iaovv  = 
v/jIcÜv  und  dxovr  =  uvxwv),  Baoü.zg  (aus  Baoi)!g,  d.  i.  BaoD.si'q  für 
BaolXeioq),  FoQyÖQzg  (aus  Fo^yÖQ'g  d.  i.  FoQy6Q7iq  für  FQrjyÖQijq  = 
FQTjyÖQioq),  A7j/x?]Z^7jq  (d.  i.  A7j/j.7jTQiog)^  'Qaväjq  (aus  '6aväo7jg  d.  i.  !4ök- 
i'ßdiog),  Ooööjg  (aus  do66o7jg  d.  i.  0tO(Jo'a<O5),  iJfvTf'^rg  (aus  lifiTf^'c, 
d.  i.  lhvde(J7jg  für  'E?.£v6c()iog),  UoXvyQÖvxg  (aus  TlolryQÖvg  für  Ilolv- 
XQÖvTjg  d.  i.  IIoXvyQÖviog),  TloQ(pvQxg  (d.  i.  allgemeinneugr.  IIoQ(pvQ7]q 
für  noQ(pvQioq),  JjQOxöng  (d.  i.  IlQ0xcm7]g  für  IlfjOxÖTtioq) ,  ^wzrjQxq 
(d.  i.  ^ojz>'j(J7jg  für  ^cox7/()iog),  4>ajz'g  (d.  1.  <Pc6z7jg  für  <Püjziog).  Hierher 
gehören  auch  die  auf  -ß;^»;c;  (st.  -a;f«oc)  ausgehenden  Schmeichelnameu, 
bei  welchen  das  ?/  der  Endung  nie  ausgestossen  wird,  obwohl  die  voran- 
gehende Silbe  betont  ist  [vgl.  S.  79,  III.  ?/.  b)],  z.  B.  BaoiXäxtjq,  Atj/^oj- 
zQÜy.rjq,  MavüjXä/.7]q,  Movy_aXüy.7]g,  X(}7]ozäy.7ig  u.  s.  w.  aus  BaaiXzg,  Aijßt]- 
ZQijg,  MuvwXxg  (d.  i.  Mava)X7jg  =  'E/.iixayov/jX),  MovyariXxg  (d.  i.  Movyai]X\ 
für  Mr/cüj?.).  Nur  im  FcuQ^aXüx'g  (Schmeichelname  von  Pw^rg,  d.  i. 
FiÖQ^q  st.  Foj()y)jg  =  Feüj()yio;)  Avird  das  //  nach  der  betonten  Silbe 
elidiert.  Ferner  ist  zu  erwähnen,  dass  auch  das  Wort  yvQxq  (d.  i.  xvQijq 
für  xvQiog  Vater),  dessen  Genet.  aber  t*""'  y.vQov  ist,  und  andere  aus  dem 
Türkischen  entlehnte  Wörter  nach  gleicher  Art  gebildet  werden,  z.  B. 
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o  x«(?«^'?  (d.  i.  im  übrigen  Neugr.  xaoänijQ  der  Metzger),  Gen.  ii.  Voc. 
Xaoän,  Acc.  laaän  u.  yaoänv,  xälälxq  (d.  i.  xÜMl^iq  aus  dem  Türk. 
teläl  Herold),  iofxsQtq  (aus  ia/j.6Q\,  d.  i.  io/xe^rjg  für  das  türk.  esmer 
schwärzlich)  u.  s.  w.  Aber  auch  Personennamen  der  3.  Deklination 
werden  ebenso  als  tSiöxXaa  dekliniert,  z.  B.  ÄQiozorshjc,  (Gen.  und 
Voc.  'ÄQiazoTs^jj ,  Acc.  HoioToxihjv),  dtjfxoarevTjg  (d.  i.  A7jfxoodevr]q), 
'EwxQÜrriq  u.  s.  w.  Ausgenommen  diese  zuletzt  genannten,  sollten 
eigentlich  alle  vorher  erwähnten  Namen  und  andere  dergleichen  als 
auf  -IQ  ausgehende  betrachtet  werden  und  mit  l  sogar  wird  ihre 
vollere  Form  im  übrigen  Neugr.  von  manchen  Gelehrten  geschrieben; 
wenn  man  aber  in  Betracht  nimmt,  dass  bei  diesen  der  Genet.  entweder 
auf  ein  uubetontes  i  ausgeht,  z.  B.  xv  BaaiXaxrj,  xv  A7jfi7jZQay.)j  u.  s.  w., 
oder  auf  einen  Konsonanten,  nach  welchem  wieder  ein  unbetonter  i-Laut 
ausgefallen  ist,  z.  B.  t'  !ijaoxcca\  xv  BaoiX\  xv  TIoQ(fv(),  xv  üqoxoti 
u.  s.  w.  (und  nicht  jlvaoxaal',  Baoilsi,  IIoq<pvql\  Uqoxotii),  so  muss  man 
dieselben  vielmehr  als  löiöxlixa  betrachten.  Zu  diesem  Vorgang  soll 
folgendes  beigetragen  haben:  1)  dass  neben  altgriech.  Personennamen 
auf  -loq  inschriftlich  auch  andere  auf  -iq  bezeugt  werden,  wie  Arnii]- 
XQiog  und  ArjßtjXQig  (so  bei  Pape),  EvxQoniog  und  EvxQoTiLg,  Evrpvyiog 
und  Evipv/ig,  ^Hovyioq  und  ''Havyiq,  V?.vfj.7tiog  und  VXvf/.niq,  IlaQfis- 
viog  und  TlaQuhig ,  Ilof)(fVQiog  und  UoQffvQiq,  ^cux/j^iog  und  ^wxi]Qiq. 
2)  dass  sich  im  Altgriech.  auch  Eigennamen  mit  Doppelform  auf  -loq 
und  auf  -7jq  finden,  wie  Aaoölxioq  und  daneben  Aavölxijg  (Genet.  AavöL- 
xov),  Msvsodioq  und  Meveodrjg,  l-ixaQßioq  und  'ÄxÜQßjjq,  manches  sogar 
drei  Parallelformen  aufweist,  wie  EvÜvOloq,  Evävdijq  (Gen.  -ovq)  und 
Evüvdiq  (inschriftl.),  Evyivioq,  Evyävijq  {Gen.  -ovq)  und  Evyiviq  (inschriftl.), 
OevÖLoq,  Oivöi]q  und  Otvöiq,  HaQdevtoq,  Ilafjdevrjq  und  IJaQdäviq  (in- 
schriftl.) und  bei  allen  diesen  in  einer  Zeit  beide  Formen  auf  -rig  und 
-iq  in  der  Aussprache  zusammenfielen;  3)  dass  in  Ausdrücken  des  Neugr., 
wie  folgende:  ArjfjujxQie  t'A«  (Demetrie  komm),  TJQoxönie  eßya  (Prokopie 
gehe  resp.  komm  hinaus)  und  dergleichen  nach  der  Zusammenschmelzung 
der  beiden  f  sehr  leicht  die  Vocative  Atjfxt'jx^i.,  Jl^oxönt  abstrahiert 
werden  konnten,  wonach  dann  auch  die  Nominativform  auf  -tq  {Arjf^TJ- 
xQiq,  ÜQoxÖTiLq  U.S.W.)  gebildet  werden  sollte  und  daraus  die  töiöxXixa 
auf  -riq  {Arjfit'jXQTjg,  TlQoxomjq  u.  s.  w.)  ganz  natürlich  zu  Stande  kamen, 
zumal  da  in  der  Aussprache  zwischen  //  und  i  schon  längst  kein  Unter- 
schied mehr  existierte;  4)  dass  die  Griechen  sehr  oft  bei  den  Römern 
die  Vocative  Antoni,  Aureli,  Juli,  Mari,  Petroni,  Glaudi  hörten 
und  manchmal  auch  contrahierte  Genetivformen  auf  -i,  z.  B.  Mercuri 
(st.  Mercurii),  Egnati  (st.  Egnatii),  wonach  sie  sich  keinen  anderen  No- 
minativ denken  und  bilden  konnten  als  lAvi u)vig,  AvQi'ihg,  'lov/.iq,  MccQiq, 
IhxQojvtq,  K/.aiöig,  MfQxovQiq,  'lyvüxiq  u.  s.  w.  (welche  dann  als  iÖLÖxXixa 
auf  -7/u.-  gedacht  wurden  und  als  solche  noch  heute  dekliniert  werden, 
insofern  sie  im  Gebrauch  sind),  zumal  da  auch  lateinische  Formen  auf  -is 
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vürhamicii  warcu,  wie  Aprilis,  JuveiialLs,  Martialis  (Voc.  Aprili,  Juveuali, 
Martiali).  Endlich  ist  zu  erwähnen,  dass  im  Pontischen  einige  von  sol- 
chen läiöxlixa  eine  Doppclform  des  Genetiv«  haben,  z.  B.  gewöhnlich 
sagt  man  r'  Äviiöv  (=  tov  llvitovlov),  xv  FcÜq  (d.  i.  lov  rtcÖQyij  =^zov 
rtcoQylov),  ZV  /hjfx/jZQ'  (d.  i.  zov  Arjfx/jZ(^>}]  ^  zov  Aij/xtjzqIov),  zv  '&aväa' 
(d.  i.  zov  ^Qaväotj  =  zov  'Adavaolov),  doch  immer  zaüvicDVi  (d.  i.  zov 
ayLO-AvZüJVi  =  zov  ayiov  .Ivzvjviov),  zatQyi  (d.  \.  zov  ayio-1  twQyi  = 
zov  ayiov  reioQyiov)  ^  zäsötjfxijz^jt  (=^  zov  ayiov  AjjfxtjZQiov),  zäsdavaaC 
(^  TOV  ayiov  Hdavaalov),  wenn  es  sich  von  den  Festtagen  der  Heiligen 
handelt.  So  sagen  wir  auch  A^^ioziavaQp  naiÖLv  tV  (d.  h.  XQioiovytv- 
vaglov  nutöiov  ivi  =  er  oder  sie  ist  im  December  geboren),  Ka)Mv- 
öaQL  (d.  i.  Ka?MvdaQ[ov)  'q  aa  ntvis  =  am  5.  Januar,  MaQZi,  AnQtXC 
'g  aa  sixoazQia  =  am  23.  März,  April. 

S.  79,  III.  Anm.  In  Bezug  auf  deX^ßazixa  und  fxe^'öixov  (S.  8U) 
meint  Herr  G.  Chatzidakis,  es  wäi'e  vielleicht  besser  anzunehmen,  dass 
überhaupt  ein  unbetonter  i-Laut  ausfällt  und  besonders  in  mehrsilbigen 
Wörtern,  Ich  würde  auch  derselben  Meinung  sein,  wenn  es  nicht  viele 
Wörter  gäbe,  die  den  unbetonten  c'-Laut  beibehalten  und  zwar  nicht  nur 
vor  oder  nach  der  betonten  bilbe,  sondern  auch  weit  davon,  wie  z.  B. 
l^ißtXiöuq  (und  nicht  1^' ixe'/.löaq) ,  ^ns^ijcpavevy.ov/xai  (und  nicht  ^nsQ^pa- 
vevy.ovßai)  ich  bin  stolz,  TCSQißaQÜoea,  tj  (.und  nicht  nsQßaQÜaha)  Störung 
(dagegen  nsQßö)'  zo  statt  nsQißöX'  die  Wand),  'AyyeXiy>)  (und  nicht 
A.yyt?Ji(ij,  dagegen  aber  l-iyyi:X''}{io,  >),  d.  i.  lAyythxiö);  vgl.  die  oben  [Zu- 
satz zur  S.  79,  III,  t].  a)  und  b)]  erwähnten  und  die  sogleich  nachfol- 
genden Ausnahmen. 

S.  79,  IV,  1):  Man  sagt  jedoch  gewöhnlicher  BaotXi/.y  als  Baail'^i]. 
Auch  bei  folgenden  Wörtern  auf  -txbg  (resp.  -eixbg),  -ixij  (resp.  -ixeoa), 
-ixov  wird  das  l  aufbewahrt:  uyyshxöv ,  ädsXtpixa  (Adv.)  brüderlich, 
de()txbv  luftig,  a'iQEZixög,  uXtozixä  Mahlgeld,  aXixov  salzig,  aQyuzixhv 
Tagelohn,  uqvixov  männlich,  aQyitQazixu  die  Kleider  eines  Metropoliten 
oder  Bischofs  bei  der  Messe  und  überhaupt  in  kirchlichen  Feierlich- 
keiten, aQyovTixbg  adelig,  vornehm,  reich,  d^ojazixa  Obst,  was  man 
einem  Kranken  zum  Geschenk  bringt,  doTjptixa  Silberzeuge,  Silbersachen, 
dyanriZLxoq  (so  auch  allgcm.  neugr.)  Geliebter,  ^ßayysltxä  Xöyia  evan- 
gelische Worte,  ßaaiXixöv,  ßacpzLOzixov  Taufschein,  ßiaazixa  (Adv.)  eilig, 
ßoXixa  (Adv.)  bequem,  yeQ^avixa  deutsch,  ye^oviixdv  alt,  yovi;ir«  Eltern, 
yovvaQixd  Pelzwaaren,  yvioozixbq  (fem.  -saa)  klug,  yvvaixixov  weiblich, 
yvQiazixä  die  Gebühren,  die  nötig  sind,  dass  man  ein  Gut  auf  den 
Namen  einer  anderen  Person  umschreibt,  öaveixov  geliehen,  däaxaXiy.ij 
Lehramt,  öeanoztxbv  (aus  Ösonöz'q  Metropolit,  Bischof),  ötzixa  das  Geld 
was  man  zum  Einbinden  eines  Buches  giebt,  öiajxaviixa  Juwelen,  öia- 
(poQezixu  verschieden,  öovXtviLxa  Lohn  für  das  Ausarbeiten  eines  Gegen- 
standes, tXf^vixflv  griechisch,  t^u<fvixu  (Adv.)  plötzlich,  evyevixbv  edel, 
itpTw/txu  (Adv.)  ärmlich,  'Qov^aQixbv  Mehlspeise,  Backwerk,  'C,tvy(ja(piy.t'i, 
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davaxixbv  Pest,  duvaxixoq  phanatisch,  le^arixa  Priesterornat,  haXixa 
italienisch,  jaXixa  Glaswaaren,  jazQLXÜ  Arzneien ,  xaloeQixa  mönchische 
Kleider,  xanvixa  die  Steuer,  die  jedes  Haus  dem  Metropoliten  jährlich 
zahlt,  xoai-axoq  Laie,  Xayavixa  Gemüse,  Xoifxixi]  Fleckfieber,  kovxQixa 
Badegeld,  Badezeug,  fiadsfiarixög  Gelehrte,  [xeQÖixov  (d.  i.  ueQiöixov) 
Anteil,  fiajaixa  Verstellungen,  ^aXaiiaxixa  Goldsachen,  fiovu/jxov  ein- 
sam, fj.ovGix^  Musik,  fxovaixa  Kirchenmusik,  hvqo)öixov  wohlriechende 
Sache,  Gewürz,  [xvöxixov  Geheimniss,  vsvqixoq  (fem.  -saa)  nervös,  vsoxixög 
nüchtern,  vvcpixä  Brautkleid,  ^vXixt)  Bauholz,  oifmQixa  Fische  von  ver- 
schiedenen Arten,  naXuixixog  alterthümlich,  navixa.  weisse  Tücher,  naoxQi- 
xbq  rein,  naxQiaqyixöq,  naxaQixh  Gewürz,  nevxixoq  (Deminut.  neviixovö') 
Maus,  TCfQaGxixoq  vorübergehend,  nXvoxixa  Waschgeld,  noSaQixov  Je- 
mandes Auftreten,  wenn  es  als  gute  oder  schlechte  Vorbedeutung  be- 
trachtet wird,  rcolixixu  Komplimente,  politische  Sachen,  nonaöiy.rj  Priester- 
amt, Qa<fxixa  Schneiderlohn,  glösqixu  Eisenkram,  anlaxvixlq  (fem.  -saa) 
mitleidig,  oxQ(oßaxLxa  Teppiche,  Decken,  ipaioxLxu  Nahrungsmittel,  (pvGi- 
xbv  natürliche  Beschaffenheit,  yakxwixaxLXu  kupferne  Geschirre,  yovÖQLxa 
im  Grossen  (kaufen),  yoQxaQixa  Kräuter,  -/Qioxiavixa  (Adv.),  xojvevxixov 
die  Verdauung  befördernd,  /sqixov  Anfang  zum  Verkaufen,  der  erste 
Verkauf,  xpalxixuv  Bezahlung  der  Kirchensänger,  xpevxonoXixixa  Kompli- 
mente, ipvxixbv  Mitleid,  Almosen,  Wohlthat. 

S.  80,  V.  1:  Von  den  Wörtern,  die  auf  -iv6g,  -ivij  ausgehen,  sind 
folgende  ausgenommen:  aAj^öivo?,  AvyeQLvog,  ßQuSivbq  die  Zeit  des  Vesper- 
brotes, honsQLvbq  (=  Abendandacht)  so  durch  die  Kirche  erhalten,  wie 
auch  xvQivrj  die  letzte  Woche  vor  dem  Fasten,  in  welcher  Milch,  Butter, 
Käse  und  Eier  zum  Essen  erlaubt  sind,  aber  kein  Fleisch,  6aXaaivbq 
Seemann,  eeXeÖLVci  (Adv.)  freiwillig,  KsQaaabq  Juni,  dysXaöivbv  xQmq 
Fleisch  von  Kuh,  Ochsenfleisch,  fiodonmQLvbv  herbstlich.  Auch  in  Wör- 
tern auf  -eivöq,  -sivi)  wird  sl  nicht  ausgestossen,  z.  B.  nexeivbq  Hahn, 
oxoxsivöq,  (fioxfivoq,  'I'cjxeLvi)  (Fraueuname).  Ausserdem  aber  giebfs 
auch  andere  Wörter,  in  welchen  das  unbetonte  i  vor  der  betonten  Silbe 
beibehalten  wird,  z.  B.  ßiöu'jvw  ich  schraube,  xuXtßwvü)  ich  beschlage, 
xufxivwvw  ich  bereite  Feuer  durch  den  Feuerstein,  Feuerstahl  und 
Feuerschwamm,  dxtfxia,  uötx/a,  ißiy.ia,  (fiXla,  ycoQtala  Abscheidung,  Tren- 
nung, a.qii'äo',  rb  Axt,  nsQiaxe^',  xb  Taube,  xißi] ,  vXiaxbQ,  xb  Seihe, 
axL'/ü(),  xb  (d.  i.  axr/ÜQiov)  ein  Gewand,  welches  die  Diakonen  in  der 
Kirche  tragen  u.  s.  w.  Hier  muss  man  bemerken,  dass  in  den  meisten 
von  diesen  und  derartigen  Wörtern  der  i-Laut  vor  der  betonten  Silbe 
nicht  ausfällt,  damit  sonst  nicht  Konsonanten  zusammenfallen,  deren 
Zusammenfall  nicht  geduldet  wird. 

S.  80,  V.  5:  Hinzuzufügen  ist  noch  axä(i,  xb  (d.  i.  aixuQiov).  Die 
Form  Xapüviv  ist  nicht  aus  Xaßiiiov ,  sondern  aus  *Xäiiva  entstanden, 
wie  mir  Herr  G.  Chatzidakis  bemerkt  hat.  Auch  hier  giebt's  viele  Aus- 
nahmen, wie  nivux\  xb  (d.  i.  nivüxiov)  Napf,  TCL6äQ\  rb  (d.  i.  nidÜQiov), 
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TiQonixÜQ,  zb  (st.  nQCüXoxoxäQiov)  das  erstgeborene  Kind,  aaviöhsv 
bi'etern,  dmdivtv  aus  Birnen  gemacht  u.  s.  w. 

S.  80,  Anm.:  Statt  xa^vojvo)  sagt  man  gewöhnlich  xafziriövcj,  es 
ist  aber  wahrscheinlich,  dass  auch  die  Form  xufii'on'uj  existierte,  woraus 
ganz  natürlich  das  Wort  xa/ZvcotiQ  entstehen  konnte.  Statt  Td^Qmtatjaa 
sehr.  neQisTtäxTjoa. 

S.  80,  2)  a):  Hierher  gehören  auch  noh'vxov  (d.  i.  noXlxixov  für 
noXixixov)  aus  Konstantinoi^el  herrührend,  yovXaQ  xov  (d.  i.  yov}.tä.Qixov) 
leckerhaft,  gefrässig,  xXain'uQ'xov  weinerlich,  dxyaQxov  faul,  naiyviöÜQ- 
xov  scherzliebend,  oxojXs/.uq  xov  (d.  i.  axojhjxtÜQixov)  wurmstichig,  Tqi- 
noXlx'xov  (d.  i.  T^inoXitixav),  ;fw()aVÄrov  (d.  1.  x^^qluxixov  für  ■/ojQLari- 
xov)  böses,  unartiges  Kind,  /«/(«Vxov  (d.  i.  xcoQixLxov  für  ywQLXixov) 
bäuerisch,  XifxaQXOv  (d.  i.  XifxtaQixov  für  XufiiuQixby)  gefrässig,  (fxeiQäQ- 
xov  lausig,  fxv^uQxov  rotzmässig  u.  s.  w. 

S.  81,  V.  4:  Wie  owvtp'oa,  so  ist  auch  nuQavvip'aa,  y  (die  Be- 
gleiterin der  Braut)  gebildet.  Zu  erwähnen  ist  noch  7io?.ix'aa,  // 
(d.  i.  noXixLGaa  =  noXlnq).  Dagegen  sagt  man  immer  ßaolXiaa  die 
Königin,  ysQÖVTiaa  alte  Frau,  und  aus  val  ß^s  (d.  i.  val  fXü)Qs\  =  o  du) 
das  Fem.  vuißQioa  (Ausruf  an  eine  Frau  und  besonders  an  ein  Mädchen). 

S.  81,  V.  6,  c):  Hinzuzufügen  sind  noch  die  Schmeichelnamen 
jiyysX^xü),  7/  (d.  i.  äyyi?uxa)  für  'AyysXixw)  aus  jlyysXixj'i ,  '^EXeyxo),  tj 
(d.  i.  ^EXevixü)  für  ''EXevixo))  aus  '^EXsve,  und  'Kaxlyxco,  ?/  (d.  i.  ^Kaxlvixa» 
für  'Kativixoj)  aus  ^Kaxlva  (=  AlxaxfQivri).  Dagegen  giebt's  eine  ganze 
Reihe  von  Formen,  bei  welchen  der  i-Laut  nach  der  betonten  Silbe  nicht 
synkopiert  wird,  wie  äXixov  purpurn,  l-ivÖQoxnxoi^  u/bte^ixuvixor  weisses 
Tuch,  uQÜßixov  (d.  i.  uQaßixov),  ßXü/ixov  (st,  ßXa'xLxöv),  lyyXi'C^ixov  eng- 
lisch, xXscpxixov  diebisch,  Dieb,  xovq'öixov  kurdisch,  X.ä'C,ixov  lazisch,  Oi(pi- 
Xov,  b  (d.  i.  OsöipiXoq),  piÖQLXOv  dunkelblau,  ^svötpiXog  (=  (piXö^evog),  nöXixa 
reichlich,  7toi'ör<>ro5(ausdemtürk.puscht)  unsittlich,  nQÜoivov  grün,  xöy.ivov 
roth,  xoiixQivov  gelb,  blass,  xQidivov  gersten,  Qovaixov  russisch,  xaxÜQixov 
tatarisch,  (pQuyy.ixov  französisch,  £iXaQtxov  [s.  Zusatz  zur  S.  48,  §  41,  1)], 
ipfvxixog  lügenhaft,  unecht,  dxadägiyov  nicht  gereinigt,  nicht  ausgeschält, 
daaQavTaQiyoQ  die  Sechswöchnerin,  insofern  sie  noch  nicht  vierzig  Tage 
seit  ihrer  Entbindung  vollendet  hat,  vsomXov  (d.  i.  ixiamXov),  uyaniaißoq 
(d.  i.  uyan>iGif.wq)  lieblich,  liebenswürdig,  uvsyvcoQißoq  unerkennbar, 
Xvaißov  das  Lösen,  öiat/xov  das  Binden,  nXJ^ifxov  das  Flechten,  das 
Stricken,  7T?.vat/nov  das  Waschen,  a'xcü<ji/j.ov  (d.  i.  aT]xu>at/xov)  das  Auf- 
heben, GTtärußov  das  Platzen,  das  Zerbrechen,  ipüXai[j.ov  der  Gesang  u.  s.  w. 
In  den  Wörtern  XaQixov,  novöxtxoq,  xovxqivov ,  (pQ&yy.ixov ,  TtXs^i/xov, 
xf'äXoi/nov  und  anderen  derartigen  konnte  übrigens  das  i  nicht  ausfallen, 
weil  sonst  in  diesen  folgende  Konsonantengruppen  zu  Stande  kommen 
würden  ^^x,  nx'x,  tqv,  yi'x,  ^'fi,  X'a,  die  nicht  nur  im  Pont,  sondern 
überhaupt  im  Gricch.  nicht  geduldet  werden. 

S.  81,  V,  9,  d):    Die  Formen   tnoi'aa/ue,   tnwQx'aizs   (=  dcpcoQxl- 
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aars)  u.  s.  w.  sind  gewiss  nach  den  Singularbildungen  ircor'aa  (d.  i.  inS- 
XLOa)  -SQ-ev  und  inioQx'oa  (d.  i.  dcpwQxioa)  -eq  -ev  betont. 

S.  81,  Anm. :  Wie  von  den  altgr.  ßoäi  und  xoD.oj  im  Pont.  ßotL,(i) 
und  xoWQoj  gebildet  sind,  so  konnte  auch  von  igavrXw  eine  Form  ^i^avr- 
Xit,ü)  hervorkommen  und  daraus  später  das  heute  übliche  ^ayyJ.iC,(D.  So 
auch  von  dem  altgr.  olxuqxso}  und  oixuQyJco  sind  zuerst  '*airaQxit,a>  und 
*öLraQxi'i<3i  gebildet  und  von  dem  letzten  bildete  man  im  Pont,  die  Form 
o  xaQ-lit,oi ,  nachdem  aLXUQ'/iL,(jj  und  aixaQxlt^ü)  der  Bedeutung  nach  zu- 
sammenfielen. Auf  diese  Weise  erklärt  sich  natürlicher  die  Umwandlung 
des  X  ^^  X'  ^Is  diejenige  des  x  in  y,  wie  S.  51,  I  aufgestellt  ist.  Dabei 
ist  hier  zu  erwähnen,  dass  auch  manche  altgriechische  Barytona,  deren 
Stamm  vokalisch  auslautet,  im  Pont,  (wie  auch  meistens  im  Neugr.  über- 
haupt) nach  den  Verben  auf  -t^w  gebildet  sind,  z.  B.  6äxXvL,a)^  iyövL^w, 
y.vXl'Qo),  (pxvL,(o,  XQi'Qio  u.s.w.  von  öiaxlvw,  sxövco,  xvXi(o,  nxvco,  xQi(t>  u.  s.w. 
Dagegen  von  den  altgr.  dva?.vco,  fxidvio,  firjvvco,  o/livvco  sind  im  Pont,  die 
Contraeta  uvulw,  [xsdiö,  /nevöj,  ofxvai  und  nicht  duu?.vL,io,  /is6vt,oj,  fzsvvi^a) 
ößvi(^(o  gebildet.  Es  giebt  ja  wohl  auch  die  Form  fisdvt,w,  aber  in  der 
Bedeutung  „ich  berausche  jemanden". 

S.  82,  V,  1) :  Der  Grund  des  Ausfalls  von  o  im  uxlodöJ  liegt  darin, 
dass  der  Imperat.  dx{o)).ov6uxe  (allgemeinneugr.)  und  dx{o)).o6taxfv 
(Aor.  im  Pont.)  mehrsilbig  sind,  und  dass  natürlich  x  sehr  leicht  mit  ). 
verbunden  wird. 

S.  82,  V,  2):  In  Formen,  wie  {yYivvTav,  (paivviav  (d.  s.  ylvovxai, 
(fuivovxui)  u.  s.  w.  ist  eigentlich  kein  o,  sondern  ein  ov  ansgefallen, 
welches  sich  aus  dem  ursprünglichen  o  entwickelte  und  zwar  zuerst  in 
der  1.  Sing.  u.  Plur.  dieser  Zeitwörter,  z.B.  {y)ivovfiai,  (paivovfiai,  {y)i- 
vovfxsQ  (=  yivönsda),  <palvov/xsg  (=  (paivofzeda);  später  aber  ist  dieses 
ov  auch  in  die  2.  und  3.  Plur.  des  Präs.  und  in  alle  Personen  des  Perf. 
(und  Aor.  von  yivov/xai)  übergegangen,  z.  B.  {y)lvovati-v  {=  ylvsads), 
{y)iv'viuv,  (fcdvovoxL-v  (=  (falveode),  (paivviav,  Imperf.  i{y  )trovfiv-8 
{=  iyivö/jttjv),  i{y)LVOvav-s,  ^{y )Ivvto-v  (=  syivsxo),  S\y)ivovfxv-SQ  (=  iyi- 
vö/xfda),  i{y)ivovaxi-v  (=='  iyivsods),  i{y  Ivviav  {=  iyivovxo).  Aor. 
e{y)bvovfiv-e  {=  iysv6fii]v),  s{Y)svovav-s  {=  iytvsao  d.  i.  eysvov),  i{y)evv- 
TO-v  {=  iyevexo),  Eiy)ivovfiv-eg  (==  iysv6f.itda),  s^y  }6vovaxi-v  (=  iys- 
vsode),  i{y)£V^VTav  {==  iyivovxo).  So  auch  icpalvüvfiv-s  (=  i(paiv6/zi]v), 
i(paivova^v-e  (=  iipalveao  d.  i.  icpuivov),  t(paiv'vTov  (=  i(faivexo)  n.  s.  w. 
Demnach  statt  i{y)ev'Tov-s  (S.  101)  und  e{y)fvTO-v  (S.  78,  101,  102)  muss 
man  i(y)iv'vrov-€  und  i{y)evvTO-v  schreiben,  weil  auch  hier  das  ausge- 
fallene eigentlich  kein  e,  sondern  ein  ov  ist. 

S.  82,  VI,  1):  Hinzuzufügen  sind  noch  ip'/>i  (S.  45,  51,  91)  und 
tp^/ärtov  (S.  91).  Es  giebt  jedoch  auch  hier  Ausnahmen,  wie  z.  B.  xv  xpv/ov 
(allgemeinneugr.  rtöv  xpvyuiv)  ein  Festtag  zu  Ehren  der  Todten,  6invQiC,(i) 
ich  heize  zweimal  den  Backofen  ein,  dXvaiS",  xb  die  Kette,  dßv^ov,  y 
(wenn  das  Wort  mit  v  zu  schreiben  ist)  Hexe,  ßvt,drcu  ich  sauge,  ijavyät^io, 
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■tjavxlcii  xaQvStvev  (d.  i.  xa^vösivor)  aus  Nussbaum  oder  Nüssen  gemacht, 
^vXea,  y  Stockschlag,  ^vXSvtv  (d.  i.  ^vX^ivov)  hölzern.  Die  Form  'i^ij.Üq 
(in  Tqti'C,.)  ist  vielmehr  auf  das  vollere  'QovixÜq  zurückzuführen,  wie  man 
noch  in  XXÖ.  sagt.  Beinahe  alle  oben  erwähnten  Wörter  lassen  sich 
auf  andere  zurückführen  (z.B.  öitcvqtoov  ^  6invQiao%',  rjovyuaov,  xaQvd\ 
^vkov),  in  welchen  das  v  betont  ist  und  als  solches  nicht  ausfallen  konnte. 

S.  83,  Anm.:  Hinzuzufügen  sind  noch  (-ayiÖQSGy],  ij  (d.  i.  ovy/w- 
Qyßiq),  tV/fw^f^aeVog  (d.  i.  ovyxf/wQijiJihoq)  selig,  verziehen,  und  der 
Wunschausdruck  Oeq  ö'ycoQhä'  t>)  fiära  a'  (d.  i.  0soq  ovy/MQijCioL  ri)v 
fiävav  aov)  Gott  verzeihe  deiner  Mutter. 

S.  83,  2),  b):  Hinzuzufügen  sind  noch  di'<fv).ov  (d.  i.  ölcpvXXov), 
TQicpvXov  (d.  i.  XQLipvXXov),  TQavTä(pvXov  (und  davon  der  Eigenname  o 
TQavrä(pvXov)  Rose,  i^axpvXov  das  erste  oder  das  letzte  Blatt  eines 
Buches,  und  i^ojcpvXa  (Adv.)  oberflächlich. 

S.  83,  2)  Anm.:  Über  ifiTt^oorla  s.  den  Zusatz  zur  S.  37)  §  28,  3). 

S.  83 — 84,  VII:  Durch  nähere  Betrachtung  bin  ich  mehr  geneigt 
anzunehmen,  dass  eigentlich  nur  ioxöratv  hierher  gehört;  denn  das 
Adverb  «-er'g  kann  man  besser  durch  die  Stufen  d-ovrovq,  d-vrvq,  d-vrq, 
a.-h\  wieder  aus  ovxcuq  erklären  (über  die  Schwächung  des  ov  zu  v  vgl. 
§  10  und  Hdijväq  röfi.  B'  S.  242).  Ebenso  die  Form  uvßev  [vgl.  den 
Zusatz  zur  S.  39,  §  32,  1)]  und  die  auf  S.  91 ,  V.  2  aufgestellte  xaOev 
sollen  erst  dann  gebildet  sein,  nachdem  man  aus  avo)  und  xaTo)  die, 
Formen  dv  und  xa  (durch  die  Mittelstufen  uvov,  ävv,  xätov,  xärv,  xär") 
gebildet  hatte;  übrigens  kann  man  diese  auch  durch  die  Stufen  ''dvvOev 
und  *xäxv6sv  (entstanden  aus  *ävov6ev  =^  drcodev,  und  *xäxov6fv  =  xäxio- 
d£v)  erklären,  indem  man  einen  Ausfall  des  v  annimmt.  Es  wird  jedoch 
das  tu  dieser  Adverbien  {äno,  xdxoj)  und  anderer  von  gleicher  Art  (wie 
sacD,  £§0))  in  Zusammensetzung  mit  Substantiven  nicht  zu  v  geschwächt; 
daher  dnavojdvQ',  xo  Oberschwelle,  xaxwßvQ,  xo  Unterschwelle,  i^axpv- 
Xoi'  [s.  Zusatz  zur  S.  83,  2),  b)],  'E^äx'xa  (s.  S.  85),  'acäßQaxov  (d.  i. 
tOLüßQaxov  Unterhose),  'aojya/i(ßQoq  (d.  i.  ^aoJyafißQoq  der  Schwieger- 
sohn, der  verpflichtet  wird,  gleich  nach  seiner  Vermählung  bei  dem 
Schwiegervater  zu  wohnen),  obwohl  man  gewöhnlicher  'ovya/ußQOq  sagt; 
vgl.  den  Zusatz  zur  S.  24,  §  10,  zur  S.  39,  §  32,  1)  und  zur  S.  121,  9). 
Das  im  übrigen  Neugr.  vorkommende  ovyaßßQoq  ist  aus  ovyycc/xß^oq 
entstanden  und  bedeutet  den  Schwager.  Endlich  betreffs  der  Form 
^  eX'xa  s.  den  Zusatz  zur  S.  78,  I,  2). 

S.  85,  X,  1):  Man  kann  vielleicht  hier  auch  den  höhnischen  Aus- 
druck 'vd  xaovx'Xujyco  oe  hinzufügen  (der  eigentlich  die  schlechte  Be- 
deutung des  Beischlafes  hat),  wenn  man  das  Verbum  auf  ein  Subst. 
*xaov-£Xa  (d.  i.  aovxXa  für  aovxovXa)  und  dies  auf  das  latein.  sicula 
(=  mentula)  zurückführt;  vgl.  das  byzantin.  (piß^Xwvovoi  (aus  (piß'Xa 
=  fibula)  auf  derselben  S.  85,  Note  2.  Sonst  xaovx'Xwvoj  bedeutet  „ich 
drücke  zusammen,  ich  quetsche  zusammen". 
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S.  85,  2)  a):  Die  Formen  jxh'v-f,  i^ßaivv-e,nsQ(jLtvv-£Vi.'ä.\f.,  in 
welchen  zwei  v  ziasammenfalleu,  werden  immer  mit  einfachem  v  ge- 
sprochen; sie  werden  jedoch  mit  doppeltem  v  geschrieben,  damit  der 
Ausfall  von  ov  zwischen  beiden  v  eiuigermassen  bezeichnet  werde. 

S.  85,  Note  2:  Die  byzantinische  Form  (pißXujvu)  ist  richtiger  auf 
<ptß"Ac(  und  dies  auf  fibula  zurückzuführen,  wie  auch  im  Zusätze  zur 
S.  85,  X,  1)  bemerkt  ist. 

S.  85,  Note  3:  \g\.'EXl.  (fiXol.  ^vll.  zöß.  KB'  (1889—91)  aeX. 
240,  A'. 

S.  85,  Note  4:  Unrichtig  ist  hier  notiert,  dass  solche  Formen  auf  -ovv 
(st.  -ovaiv)  sich  in  der  Bibel  finden;  denn  wir  finden  sie  viel  später  im 
10.  Jahrh.  beim  Digenis  Akritas.  In  der  heiligen  Schrift  aber  erscheint 
eine  andere  synkopierte  Form  auf  -xav  (st.  -xaaiv),  z.  B.  kwQaxav  (st. 
kioQÜxuaiv)  in  Jsvxsqov.  11,  7. 

S.  86,  b):  Hinzuzufügen  sind  noch  zeaÜQTq  (so  richtiger  geschrie- 
ben, als  in  der  Note  5  auf  S.  lOj  und  ösxaxiaÜQxq  (dabei  aber  auch 
ösxazeaaQovg).  Was  die  Bildung  der  Akkusativformen  ddQu'ng,  ovXxq 
u.  s.  w.  anbelangt,  ist  lieber  anzunehmen,  dass  bei  diesen  das  sj'nkopierte 
eigentlich  kein  ov,  sondern  ein  v  ist,  welches  aus  ov  durch  Schwächung 
hervorgekommen  ist.  Auf  diese  Weise  erklären  sich  natürlicher  auch 
die  Formen  yovsjq  (d.  i.  yoveovg  =  yoveic),  ''EßQaljg  (=  ^EßQaiovq),  vsjg 
(=  vsovg),  KsQaaovvialjq  (d.  i.  K£Qaaovvtalovg  =  KsQaaovvxiovq),  Tqu- 
7i8L,ovvTaljq  (d.  i.  T^anst,ovvxaiovq  =  TQaTtst,ovvxlovq)  u.  s.  w.,  als  die- 
selben in  lidrjv.  x6fx.  B'  S.  241,  Note  2  von  mir  selbst  erklärt  worden 
sind;  man  kann  nämlich  die  Mittelstufen  yove-vq,  ''EßQaivq,  vs-vq,  Ke^u- 
aovviaivq,  Pco^uivq,  TQane'QovvTaivq  u.  s.  w.  annehmen,  woraus  ganz 
leicht  die  heute  üblichen  Formen  yovsjq,  ''EßQaljq,  vsjq  u.  s.  w.  entstehen 
konnten,  wie  die  Nominativbildungen  yovf^', '£■/?()«?/,  vsj,  KeQaaovvi  alj  u.s.yf. 
durch  die  Mittelstufen  yoviot,  ^Eß^aZoi,  veoi,  KsQaaovvzccZoi  u.  s.  w.  er- 
klärlich sind.  Wenn  wir  aber  auch  xv  Aäjq,  xv  Povjq  u.  s.  w.  sagen  st. 
XV  ylc('C,vq  (=  xovq  AaC,ovq  für  xovq  Acct,ovq)  und  xv  Povavg  (d.  i.  Toi'i; 
Povoovq),  lassen  sich  auch  diese  Formen  leicht  erklären,  wenn  mau  in 
Betracht  nimmt,  dass  sowohl  ^  als  auch  a  zwischen  zwei  Vokalen  in 
bestimmten  Fällen  ausgestossen  wird;  siehe  S.  120,  4)  I  und  II,  wie  auch 
S.  122,  13)  III,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  auch  zwischen  ov  und  v 
nicht  nur  'C,  sondern  auch  o  ausfällt,  wenn  nach  v  ein  q  in  demselben 
Worte  am  Schlüsse  steht. 

S.  86,  §  67:  Statt  y'ivdba  sagt  man  in  X).6.  xovvöeu  (s.  S.  27,  4), 
eine  Form,  die  gewiss  aus  xvidsa  durch  die  Mittelstufen  y.ivösa,  x'vdsa 
entstanden  ist;  daraus  aber  erklärt  sich,  dass  hier  das  ov  anaptyktisch 
ist;  als  solches  ist  ov  auch  in  den  Wörtern  xovxqivov,  i.iuoxoiyl'C.io,  oovx- 
vi'C ,  <fxov?.it,(o  (S.  28,  V  1 — 4)  zu  betrachten,  wenn  man  in  Betracht 
nimmt,  dass  auch  diese  durch  andere  Mittelstufen  entstehen  konnten,  wie 
folgende  /xttax'xi'C,u/,  ö'yvi'Q',  <px').iC,w,  während  xovx(>ivog-ov  (st.  xi'x(jivoq-oi') 
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nur  dann  gesagt  werden  konnte,  nachdem  zuerst  aus  Formen,  wie  ^exi- 
XQLVL'Qa,  *ixn(jlvTaa  andere  txxQlvi'Qa,  p.x'xQivToa  und  daraus  ixovrQivi'C,a, 
ixovt(Jtvxaa  (und  demnach  auch  xovxqivi'Qw)  entstanden  sind. 

S.  y(i,  §  (37:  Über  Qöovßäv  (neben  ÖQOvßäv)  siehe  den  Zusatz  zur 
S.  112,  V.  18. 

S.  87,  §  68,  I,  1):  Vgl. 'ii'AA.  <piXoX.  ZvAA.  xön.  KB'  (1889—91) 
S.  245 — 2f)().  Die  Form  ^ iJ.iQojij.av  ist  eigentlich  eine  secundäre  Bildung; 
denn  sie  ist  erst  dann  gebildet,  nachdem  das  anlautende  ?/  in  'fitQajv' 
(d.  i.  i)fif^()cövfi  der  Tag  bricht  an)  abgefallen  war. 

S.  88,  2):  Hinzuzufügen  sind  noch  ylaft/n'a  (st.  Ev?.a/x7iia),  '<I>qo- 
oiva  (st.  EvtpQoovva  =  Ev'fQoavvif),  'ßv/xioq  und  ^&)jßiu  (st.  Evövfiioc, 
Ev<pri(xla)\  im  letzten  sogar,  wenn  es  nicht 'Öf^/a  mit  i»  in  Anschluss  au 
'0V/J.IOQ  zu  schreiben  ist,  haben  wir  auch  eine  Umwandlung  des  (p  in  6, 
wie  auch  im  Frauennamen  OsßQwvla  (st.  'PeßQojrla);  siehe  S.  54,  V.  5. 
S.  89,  1.  Anm. :  Andere  Doppelformen  von  Eigennamen  auf  -iq 
(resp.  -?/$)  und  -wq  siehe  auf  S.  203  und  überhaupt  den  Zusatz  zur 
S.  79,  III,  7j,  b). 

S.  89,  2):  Aus  dem  Altgr.  kann  man  folgendes  aufstellen:  ^ÄxirOiv, 
l'ltpQoöelaiv,  ^EXivOl-Qiv,  KaXXioxiv,  üoXvxQÖviv  (neben  IloXv/QÖviov) ,  2:1- 
ßvQxiv  (neben  ^ißvQxiov) ,  TuxÜqlv  (neben  Taxägiov),  TvyjxQtv,  <PiX7jfjä- 
XIV  (neben  <PiX7jfiäxiov),  welche  als  Frauennamen  Feminina  sind;  ausser- 
dem aber  haben  wir  folgende  Neutra  mit  ausgefallenem  o:  EihQÜ/jßiv 
'IXXvQiv,  Ktöviv,  MaC,aQiv,  Tonä{nv  (neben  ToTtaQiov)  und  4>oivIxlv. 

S.  90,  V.  3:  Über  Deminutiva  auf  -ovd\  wie  ßovd^  u.  s.  w.  siehe 
den  Zusatz  zur  S.  27,  Note  7. 

S.  91,  V.  5:    Statt  nirvTivTa  sehr.  Tcevi'/VTa. 

S.  91,  V.  17:  Wie  Tttvccxärtov  Deminutiv  ist  auch  das  Wort  viivä- 
y.lö\  dies  aber  bedeutet  eine  Schreibtafel,  welche  noch  im  vorigen  Jahr- 
hundert zur  Schreibübung  in  den  Schulen  diende,  insofern  man  die  so 
genannten  xoiva  yQäpifxaxa  lernte. 

S.  91,  Note  5:  Die  Formen  'Qv'Qio  und  tpäi^o}  kann  man  mit  Herrn 
G.  Chatzidakis  einfacher  auf  'C,v(y)i'C,M  und  <pc<{y)i"C,co  zurückführen.  Zu 
erwähnen  ist  noch  hier  ßa^v'Qv'v  (d.  i.  ßaQv'C:vyiov)  schwer  gewogen. 

S.  92,  V.  5:  Statt  noXXa  ist  vielmehr  noXä  zu  schreiben,  weil  das 
Wort  mit  einem  X  gesprochen  wird. 

S.  92,  Note  2:  Auch  vor  dem  enklitisclien  'fxag  (d.  i.  7)fxag)  fällt 
das  ai  der  2.  Sing.  Ind.  Präs.  ab,  z.  B.  /oA«ff/f(j'  /jaq  du  zürnst  gegen 
uns,  /(ü^m;ff  a'  f^aq  du  scheidest  dich  von  uns  ab,  u.  s.  w. 

S.  92,  1):  Hier,  wie  auch  in  den  auf  S.  93—95  nachfolgenden  Fällen 
2),  3),  4),  5),  6)  und  7)  kann  man  annehmen,  dass  eigentlich  zuerst  der 
vokalische  Auslaut  mit  einem  gleichlautenden  Anlaut  des  folgenden 
Wortes  so  zusammengeschmolzen  war,  dass  später  nach  der  Abtrennung 
dieses  zweiten  Wortes  das  vorherige  als  elidiert  gedacht  wurde  und  in 
solcher  Form  auch  vor  Konsonanten  erhalten   ist.     So  z.  B.  Kombinatio- 
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nen,  wie  ol  Kgojfterca  egOav  (d.  i.  ol  K^cofirTrat  i]?.dov),  s§  ägyärm  iöov- 
Xevav  sechs  Arbeiter  arbeiteten,  (poQSi  vvidv  öe'Atc  (d.  i.  (pÖQii  o  ti  av 
ds?.?jg),  'C,ovfi(övei  ?)  yvvaixa  (=  "QvßoZ  ij  yvvrj),  7)  xoQrj  slnsv,  av  evijjfin- 
obv  (d.  i.  «j'  £vi  iiiiLöov)  wenn  es  halb  ist,  noXa  /.is/u  slöa  (d.  i.  noXv 
fish  slöov),  ysiTOvoi  si'/Lisa  wir  sind  Nachbarn,  ixelvei  slitav  dzo  jene 
sagten  es,  £§u>  b  rllov  Xdfni^  (d.  i.  e^oj  ö  7jXiog  Xd/xnei),  alytölov  ovqÜö' 
Schweif  einer  Ziege  u.  s.  w.  konnten  sehr  leicht  die  Veranlassung  dazu 
geben,  dass  man  nicht  nur  vor  Vokalen  sondern  auch  vor  Konsonanten 
immer  sagt  KQojßer,  dQyüx' ,  cpoQ,  ^ovfiojv,  ?)  xÖq,  sv',  (jieX\  ysnöv, 
sxsiv,  £§',  atyiÖL  u.  s.  w.  Die  Form  alyidi  aber  kann  auch  anders  er- 
klärt werden;  siehe  unten  den  Zusatz  zur  S.  94,  6).  Ferner  betreffs  der 
Formen  liQoj/jier  und  aQyäi',  da  der  Akkus,  plur.  derselben  K^tü/xstaq 
und  d^yärag  ist,  kann  ich  nicht  annehmen,  dass  in  diesen  ein  01  und 
kein  cci  abgefallen  sei,  wie  Herr  G.  Chatzidakis  glaubt. 

S.  94,  5):  Hinzuzufügen  ist  noch  'vofiäz'  (d.  i.  dvofiäroi),  Seelen, 
Personen,  welches  Wort  mit  uröa  {=  röaoi),  oa  (=  oool),  nöa' ;  (=  nö- 
001;)  xünoa  einige  und  mit  Numeralien  {6v,  xqC,  tsöÜq,  tcsvts,  hxaxov 
u.  s.  w.)  vorkommt.     Statt  «AA'  ist  vielmehr  «A'  zu  schreiben. 

S.  94,  6):  Man  kann  vielleicht  auch  hier  im  Genet.  sing,  solcher 
Deminutiva  zuerst  eine  Erweichung  der  Schlusssilbe  ov  in  v  und  dann 
eine  Zusammenschmelzung  dieses  v  mit  dem  vorangehenden  i  in  einem 
i-Laut  annehmen,  z.  B.  t'  eXaSi,  x"  alyiöi  durch  die  Mittelstufe  r'  iXa- 
dlv,  t'  aL}'idlv.  Darauf  ist  zu  bemerken,  dass  auch  Maskulina  und  Neu- 
tra der  2.  Deklination,  die.  übrigens  nicht  Deminutiva  sind,  im  Genet.  sing, 
und  plur.  eine  Deminutivendung  aufweisen ,  z.  B.  0  xuJXoq  Genet.  sing. 
XV  xcuXi  (=  xov  x(6Xov)  und  plur.  xv  xa)?.L(ov  (=  xwv  xojXcov),  xb  öä^xv- 
Xov  der  Finger,  Gen.  sing,  xv  Sa/xvXC  und  plur.  xv  dayxvXioyv,  xö  fi^Xov 
Genet.  sing,  xv  {xriXC  und  plur.  xv  fxrjXiwv,  xo  S,vXov  Genet.  sing,  xv 
^vXi  und  plur.  xv  ^vXiwv  u.  s.  w.  Es  giebt  aber  einige  Maskulina  der- 
selben Deklination,  die  nur  im  Genet.  plur.  die  Deminutiveudung  auf- 
weisen ,  wie  z.  B.  ayysXov  (d.  i.  6  dyyeXo:;)  Genet.  sing.  x'dyyL'^  und 
plur.  x'dyyzXLüiv,  unodafxhvov  (d.  i.  0  dnodafxevog  der  Todte,  Genet.  sing. 
t'  dnodauev  und  plur.  r'  dnodufisvimv ,  o  'yovfisvov  (d.  i.  6  ijyovfitvoS) 
der  Abt,  Genet.  sing,  xv  ^yovfiiv  und  plur.  xv  'yov,usvlojv,  b  ösaxaXov 
der  Lehrer,  Genet.  sing,  xv  dsaxä?.'  und  plur.  xv  ösoxaXiwv,  0  xaXösQov 
(d.  i.  0  xaXöyrjQog)  der  Mönch,  Genet.  sing,  xv  xciXo£(/  und  plur.  xv  xa- 
XoeQiiov.  Ferner  haben  wir  einige,  die  im  ganzen  Plur.  Deminutiv- 
endungen haben,  wie  b  xüa^iov  (Genet.  sing,  xv  xöaßovog),  Akk.  xoy 
xöciiJLOv  die  Welt,  Plur.  xa  xöi^fxä,  xv  xot,jLd(üV,  x'  uaxQov  (Genet.  sing. 
t'  uaxQovoQ),  Plur.  r'  aaxgd  (d.  i.  xä  uaxQia),  Genet.  r'  dax(}[o)v,  C^ä- 
öfXipoq  Vetter,  Genet.  sing.  ^^u(hX(pov,  Nom.  und  Akkus,  plur.  i§aökX(fä 
(d.  i.  i^aSiX(pia),  Genet.  i^aösXtpimv,  so  auch  dvÖQÜSeXipoq-ov  ^  Plur,  dv- 
6Qa6iX<fä-la)V,  yvvciixü(hX(poQ-ov,  Plur.  yvvaixaöiXcpd-Uov.  Endlich  ist  zu 
bemerken,  dass,  da  bei  den  Maskulinen  der  2.  Deklination,  die  mit  Ar- 
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tikel  gesprochen  werden,  trotz  des  Artikels  6  der  Name  in  Akkusativ- 
form gebraucht  wird,  manche  von  diesen  im  Genet.  sing,  in  die  3.  De- 
klination übergegangen  sind,  während  die  anderen  Kasus  wieder  nach  der 
2.  gebildet  werden  und  der  Genet.  plur.  meistens  mit  Deraiiiutivendung  ge- 
braucht wird,  wie  z.  B.  uyiov  (=  o  ayiog),  t'  uyiovoc,  xbv  uyiov,  Plur. 
üyioi,  aylwv,  ayiovq,  b  naQÖov  (st.  o  nÜQÖoq)  der  Kater,  Genet.  sing,  xv  nÜQ- 
öovoq,  Akk.  rb[x  7i.ä()dov,  Plur.  Nom.  oi  nä^S',  Genet.  rv  naQÖiwv ,  Akk. 
XV  ntxQÖovq,  o  ä/.vXov  der  Hund,  Genet.  sing,  tv  äy.vXovoq  (daneben  aber 
auch  XV  öy.vX^),  Akk.  xov  ä;  vXov,  Plur.  ol  6/.v).\  xv  äy.v'/.lcjv,  xv  öxvkrq. 
So  auch  o  xpvXov  (d.  i.  o  xpvXXoq),  Genet,  xv  xpvXovoq,  Akk.  xhfji  xpvXov, 
der  Plural  aber  wird  als  Neutrum  dekliniert  xa  ii>vXä  (d.  i.  xa  tpvXXia), 
XV  ipvXi'üJV.  Vgl.  das  oben  erwähnte  o  icöo/nov,  xv  xöofiovog,  xby  xn- 
aixov,  xa  xö'Qßd,  xv  xo'C/m'vjv.  Wenn  wir  nun  neben  x'üi-Ooöo'jQ'  (d.  i. 
xov  ayio-(-)iodw()ov  der  Feiertag  des  heiligen  Theodoros)  auch  t'  «t- 
QoöiüQi'  sagen,  ist  diese  zweite  Form  als  Analogiebildung  nach  r'  üüvtojvl 
(d.  i.  xov  ayio-Avxcuviov),  t'  ütQyC  (d.  i.  xov  ayto-Ftw^jyt'ov),  x'  ätOa- 
vccot  (d.  i.  xov  ayio-AOccvaalov)  zu  betrachten. 

S.  95,  V.  5:  Die  Form  6b  wird  immer  in  Verbindung  mit  der  Par- 
tikel 'r'K  (=  "ra)  gebraucht  und  bedeutet  „ich  werde",  ;,du  wirst" 
u.  s.  w.  —  Im  Ausrufe  vai  fxoj  (womit  in  XX6.  die  Mutter  vom  Kinde 
oder  vom  Manne  angerufen  wird)  ist  die  ganze  Schlusssilbe  abgefallen; 
denn  das  vollere  wäre  val  ixvjq}].  —  Die  Imperativform  ^oiu  kann  man 
vielleicht  richtiger  mit  Herrn  G.  Chatzidakis  auf  axäaov  oder  oxäßov 
zurückführen.  —  Bios  auslautendes  ov  ist  auch  bei  anderen  abgewor- 
fen, wie  r'  Unoaxö}^  (d.  i.  xov  AnooxoXov),  xv  Ooömq^  (d.  i.  xov  Oeoöoj- 
Qov),  XV  ^xKpüv  (d.  i.  xov  ^xs'pävov),  XV  Tgavi aifv}^  (d.  i.  xov  TQiav- 
xa(pvXXov).  Bei  allen  diesen  aber  und  anderen  derartigen  Genetiven 
kann  man  vielmehr  annehmen,  dass  eigentlich  kein  ov,  sondern  ein  aus 
ov  geschwächtes  v  abgefallen  ist;  siehe  den  Zusatz  zur  S.  94,  6).  Hier 
muss  man  aber  wissen,  dass  ein  betontes  ov  nie  zu  v  geschwächt  wird 
(ausgenommen  in  den  Artikeln  xv  und  xv)\  daher  sagen  wir  xv  nedeQov 
(und  nie  xv  ntdeQv),  xv  zia/uarov,  xv  SxvXiccvov,  rv  juxQOv,  xv  jrxxQovc, 
XV  xaxov,  XV  xaxovg  i\.  ?,.w.,  es  giebt  jedoch  auch  sehr  wenige  Masku- 
lina der  2  Deklination,  die  das  ov  im  Genet.  sing,  unverändert  auf- 
bewahren, obwohl  es  unbetont  ist,  z.  B.  o  'Qi6y(}(X(fov  der  Maler,  Ge- 
net. XV  t.wyfiaipov  (im  Akk.  plur.  aber  xv  'QcoyQacp'g  st.  xv  L^wyQÜfpvq 
=  xovq  t,o)yQä(povq),  b  Kvguxov,   (d.  i.  6  KvQiäxoq),  Genet.  xv  Kvquxov. 

S.  95,  7):  Bei  den  Lokaladverbien,  die  eigentlich  auf  -o»  auslau- 
teten, ist  vielmehr  anzunehmen,  dass  das  abgefallene  ein  v  ist,  welches 
aus  w  durch  die  Umwandlung  desselben  in  ov  und  Schwächung  von 
diesem  ov  entstand.  Demnach  sind  die  Formen  äv\  dnea',  t^',  onio'  aus 
uvio,  dnbaoj,  t-^co,  onloio  durch  die  Mittelstufen  *ävov,  *ävv,  *d7tsaov, 
*uTti:Ov,  *t§ov,  *i:^v,  ''''vTcloov,  *oTilav  entstanden,  wie  man  aus  den  Ver- 
bindungen   dnävv    pi    (d.  i.    unüvoj  piov),    unävv   o'    (d.  i.    enävoj   oov), 
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dniav  f.1  (d.  i.  ansüfco  (jlov),  dnbav  a'  (d.  i.  UTtsaco  aov),  onlav  f/  (d.  i. 
ortlacD  f-iov),  onlav  a  (d.  i.  oniao)  gov),  o^v/.so'  (d.  i.  i^ot  xal  £0(o 
draussen)  schliessen  kann;  man  sagt  aber  o^ojxcc  (d.  i.  e^w  xcao))  draussen 
und  nicht  6§vxä;  vgl.  den  Zusatz  zur  S.  83 — 84  VII,  wo  die  Rede  von 
ävOev  und  xaOsv  ist. 

S.  95,  Anm.  1:    Siehe  "Adtjv.  xön.  B'  S.  247—248. 

S.  97,  V.  4:  In  den  Wörtern  sl'xoa'  und  otisqxo'  statt  anzunehmen, 
dass  der  Sibilant  o  am  Schlüsse  den  Nachklang  eines  i  mit  sich  bringt, 
ist  vielleicht  besser  mit  Herrn  G.  Chatzidakis  den  Abfall  des  unbetonten 
i  am  Schlüsse  zu  konstatieren;  vgl.  die  Deminutiva  L,(aväQ  (für  t,(vväQL 
=  "CjWvaQiov),  noöÜQ'  (für  noöÜQL  =  noöÜQiov),  xaqßuW  (d.  i.  xaQßwvL 
für  xugßwvLOv)  u.  s.  w.  Auch  im  Inlaut  fällt  manchmal  ein  unbetontes 
i  (resp.  v)  aus,  wie  z.  B.  s-q'yw  (d.  i.  Qiy(ö),  dessen  Aorist  aber  eQiyaaa 
ist,  de?.'xbv  (d.  i.  di]Xvx6v),  Kavh'xov  (d.  i.  Kavizixöv),  KQcjfxev'aov 
(d.  1.  Kqu)[iltlx6v),  ^avrh'xov  (d.  i.  IJavTirixöv),  AißsQiTxov  (d.  1.  At- 
ßfQiTLxöv),  Y^a(f)'L(p  xov  (aus  dem  türk.  'lafpifp)  nicht  fest,  iäinoü^xov  (aus 
dem  türk.  ^dsnoiQ  bösartig,  unartig,  7.ovxäyy.ov  (d.  i.  Xovxävixov)  Wurst, 
f/ovQödQxov  (vgl.  das  lat.  merda)  unrein,  y.niäQxov  (aus  dem  türk.  xl- 
TiaQ)  fein,  und  uQix^yxov  (aus  aQfievixöv),  vnvaQ^xov  schlafsüchtig.  Siehe 
auch  die  Zusätze  zu  den  S.  80,  2)  a) ,  81,  V.  4  und  81,  V.  6,  c).  Es  giebt 
jedoch  eine  Masse  von  Ausnahmen,  wie  fxrjvunxov  monatlicher  Gehalt, 
rovQ/cixov  türkisch,  äiääfxixov  persisch,  röilixov  (aus  dem  türk.  xöU.)  ein 
Geldstück,  wenn  es  ganz  neu  ist,  naxähxov  (aus  dem  türk.  naxaX  Krä- 
mer), dipifx.ov  Feuer,  Xäoxiya,  xd  Galoschen,  ydat^wv  Verlust,  y^dipif^ov 
Schrift  u.  s.  w.;  siehe  auch  den  Zusatz  zur  S.  81,  V.  6,  c).  Auch  vor  einer 
betonten  Silbe  im  Inlaut  bleibt  sehr  oft  i  (resp.  ei)  stehen,  z.  B.  y.ocvojvi- 
xbv  ein  Kirchengesang,  dvaifiixöq,  dsQixbv  luftig,  ßa(fxiaxixd  Taufgebüh- 
ren, i^a/uQixd  Zuckerwerk,  fisxahxov  vsqov  Mineralwasser,  ßaXcc/j.axixd 
Goldwaaren,  Goldschmuck,  nax^oyofixov,  xaxTixbv  ordentlich,  ovloyixd 
(st.  av'/j.oyixd)  Verstand,  Zvvodixhq  Mitglied  der  im  Patriarchat  arbei- 
tenden heiligen  ^vvoöoq,  ^vvodixbv  der  Saal,  der  zur  Konferenz  der  hei- 
ligen I^vvoöoq  oder  des  Vorstandes  einer  Kirche  bestimmt  ist,  XsQovßi- 
xbv  ein  Kirchengesang,  nexsivbq  Hahn,  oxoxsivöq,  (pojxEivbv  und  noch 
andere,  welche  im  Zusätze  zur  S.  79,  IV,  1)  und  80,  V.  1)  aufgestellt  sind. 
Einige  von  diesen  Beispielen  sind  durch  die  Kirche  unverändert  aufbe- 
wahrt (wie  yoiviovixöv,  XfiiovSixöv,  Svvoöixbq  und  Zvvoöixbv)  und  bei 
anderen  konnte  i  nicht  ausfallen,  weil  sonst  ein  Zusammenfall  von  Kon- 
souanten  zu  Stande  kommen  würde,  welche  schwer  zu  sprechen  sind 
und  eine  xuxn<(<jjvta  bieten,  oder  weil  das  Adjektiv  mit  dem  Substantiv 
zusammenfallen  könnte  (z.  B.  ifQuyyxov  mit  <pQdyy.ov  =■  4>Qdy>oq,  und 
xovQx'xov  mit  Tovqxov  =   ToiQxoq). 

S.  97,  V.  13:    Statt  xaWojv  sehr.  xu?.iojv. 

S.  97,  V.  16:    Über  das  Auslautgesetz  siehe  S.  92. 
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S.  99,  5):  Statt  hfty.a  sehr.  l<ply.a,  wie  auch  t(fti<av  statt  i<ply.av 
auf  S.  101,  Note  2  und  l<p£xuv-£  fiaq. 

S.  100,  V.  1:  Statt  tiju  sehr.  f«/«.  Daselbst  im  V.  2  statt 
u).}.ov-u  sehr.  äXov-a  uud  im  V.  8  st.  yaQÖkks  sehr.  yuQÖtlä. 

S.  101,  2):  Statt  kTOP-£  sehr,  irov-s.  Die  Form  i'ißrjv,  woraus  das 
politische  bfxv-£  und  das  allgemein  vulgärneugr.  ijfiovv  entstanden  sind, 
finden  wir  schon  in  der  Bibel  Neefz.  II,  15  und  sonst. 

S.  101,  3):  Das  paragogische  i  vor  dem  Pronomen  ,a'  kann  man 
vielleicht  dem  Nachklange  eines  am  Schlüsse  des  vorhergebenden  Wortes 
stehenden  Sibilantes  zuschreiben;  vordem  Pronomen  a'  aber  war  es  unbe- 
dingt notwendig,  weil  sonst  in  der  Aussprache  manche  Ausdrücke  zusam- 
menfallen würden;  ohne  dies  i  z.B.  würde  man  in  der  Aussprache  nicht 
leicht  das  Wort  ro /£i?.og  von  dem  Ausdrucke  to /fiAo^  o'  unterscheiden. 

S.  101,  Note  2:  Nach  Herrn  G.  Chatzidakis  kann  man  das  para- 
gogische  £  im  Auslaut  der  3.  Plur.  Indic.  Präs.  Akt.  leicht  erklären, 
wenn  man  annimmt,  dass  in  Anlehnung  an  Formen,  wie  t£qoZ^£,  r£(j£lx£, 
z)Miyo!.i£ ,  xXaCz£,  yQÜcpOßS,  y()ü(f£i£  u.  s.  w.  auch  x£qovv-£,  xXaiy'v-£, 
y()ü(fv-£  u.  s.  w.  mit  £  am  Ende  gebildet  sind. 

S.  102,  V.  2—8:  Wie  mir  Herr  G.  Chatzidakis  freundlich  bemerkt 
hat,  eignet  sich  den  Präteritis  als  unentbehrlich  ein  v,  wie  z.  B.  tl£y£r, 
tXtyav ,  coTOQf'idtjv  ö  vaög,  >]tov,  i:XoÜT£tv,  £(poßüxov,  ifpaßovviov  u.  s.  w., 
im  Pontus  aber  ging  man  weiter,  indem  man  auch  die  2.  und  3.  Plur. 
Indic.  Präs.  Pass.  mit  v  bildet,  z.  B.  öi':Oxovoti-v  ihr  werdet  gebunden, 
öf-oxovviuv,  ).vovoTi-v  (d.  i.  ).v£Od£\,  '/.voiviav  (d.  i.  Xiovrai),  (pav£QOv- 
axi-v  (d.  i.  ipttv£QOvad£),  ipav£Qovviuv  u.  s.  w. 

S.   102,  V.  11:    Statt  £tov  sehr.  ixov. 

S.  103,  V.  1:    Gewöhnlicher  aber  sagt  man  ohne  v  '.tfre,   öfßÜTf, 

dvOL^^X£  u.  s.  w. 

S.  103,  Note  1 :  Da  man  in  Xtj/./j,  einem  Dorfe  in  Bithynien,  axä- 
dijciov  (vielleicht  in  Anlehnung  nach  xäßiaov)  als  2.  Sing.  Aor.  Imperat. 
sagt,  so  ist  daraus  zu  schliessen,  dass  auch  in  Pontes  einst  *Gxud£(Jov 
gesagt  wurde,  woraus  dann  auch  das  heute  übliche  axad£o'x£-r  zu  Stande 
kommen  Ivonnte.  Hier  ist  noch  zu  bemerken,  dass,  ausgenommen  die  1. 
und  2.  Plur.  Indic.  Präs.  uud  Imperf.  der  Passiva,  Media  und  Neutra 
(auf  -//«<),  wie  auch  die  2.  Plur.  Indic.  Aor.  Pass.  und  die  1.  und  2. 
Plur.  des  2.  Aor.  Med.  (wie  z.  B.  dvoi'yoi\uioxi-v  =  dvoiyö(j.£du,  dvol- 
yovaxi-v  =  dvoly£o6£,  öav£iaxov[JL£OXi-v  =  dav£i'C,6u£ßu,  (Sav£taxovoxi-v 
=  duv£it,£ad£ ,  y.oißo{{X£Oxi-v  =  y.oii.ni)H£da,  yoi/uoioxi-v  =  yoiij.äod£, 
yalyot\u£axi-v  =  xuwf/iOa,  y.uiyovGii-v  =  yui£ad£ ,  syQcapxovfxv- 
£ari-v  =  £y^fx(pö/xfda,  £yQcc(pxovaxi-v  =  £y()ä<p£od£,  tvoiyovj.i'v-£aTi-v 
=  rjvoiyöfxtdcc,  svoi'yovoti-v  =  7]voiy£od£ ,  iyotf/.td£T£-v  =  IxotßtjdijXf, 
i£vov/iv-£oxi-v  =  ky£v6/xi6a,  ihovari-v  =  £y£V£oB£  u.  s.  w.)  alle  übrigen 
Verbalformen,  die  auf  S.  102  unter  2)  zusammengestellt  sind,  nur  vor 
vokaliscb   anlautenden  Wörtern    das    paragogische   v    am   Schlüsse    auf- 
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nehmen,  oder  wenn  sie"am  Ende  der  Rede  stehen,  z.  B.  dsßärs-v  ovX'dv- 
TÜfzav  {=  öiäßrixe  oloi  iv  tiö  ccßa)  geht  alle  zusammen,  dvoi^'rs-v,  fyoj 
SLfiai  macht  ihr  auf,  ich  bin  es,  iyö^aasrs-v  aXevQÜ;  habt  ihr  Mehl  ge- 
kauft? xXäxp'TS-v  oaov  ds?.ezs  (d.  i.  x?Mvaar£  ooov  delsxe),  movXzatxe-v 
i'vTccv  ti/exe-v  (d.  i.  incuhjaaxe  o  xi  fr/exs),  viö  ösßd'Qexe-v^  was  leset 
ihr?  iXäoxexe-v  oaov  x'idsXeatxs-v  ihr  seid  herumgelaufen  soviel  ihr 
wolltet,  sx?.ai£xe-v  a,uov  fxayQa  naiöla,  ihr  weintet  wie  kleine  Kinder, 
7io?.cc  efiadex£-v  ihr  habt  viel  gelernt,  7tov/.?]axe-v  vviäv  ^x^xe-v  ver- 
kauft ihr  was  ihr  habt.  Sonst  sagt  man  ohne  paragogisches  v  6£ßÜL,8Z£ 
xovQxixa  ihr  leset  türkisch,  eyÖQoQsie  no/.u  ihr  kauftet  viel,  inovXxaexs 
XU  TtQÖßaza  ihr  habt  die  Schafe  verkauft  u.  s.  w.     Vgl.  S.  124,  IV. 

S.  104,  §  70,  I,  a):  Als  einen  3.  Fall  kann  man  denjenigen  an- 
geben, in  welchem  ein  d  sich  an  ein  (p  assimiliert,  welches  vor  ihm  aus 
V  entsteht,  nach  dieser  Assimilation  aber  das  doppelte  (p  einfach  wird, 
z.  B.  d<fevT7jg  (was  auch  im  Türk.  efendi  heisstj,  Voc.  dtphirj  und 
difhia  aus  avdevxTjq  durch  die  Mittelstufe  «(pcpsvrtjg.  so  auch  der 
Frauenname  '"AiphxQä  gebildet  aus  AvdhxQia  durch  die  Mittelstufe 
lAtpcpevTQÜ. 

S.  105,  Anm.:  Statt  däfiav,  xd/.iav,  x'/A^av,  ^pe/xav  ist  besser  zu 
schreiben  däfxav,  xäfiav,  x/.üfxuv,  xpl^iav,  um  den  ursprünglichen  Ton  bei- 
zubehalten. 

S.  105,  Note  3:  Man  kann  noch  dafzuxovQybq  (d.  i.  dav/xaxov^yog) 
hinzufügen. 

S.  106,  3) :  syvsifi'Qio  kommt  von  eyv£<poq  (d.  i.  exvrjcpoq)  ab.  Hin- 
zuzufügen sind  noch  iySvQio  (aus  *ixöv'C,u)  =  ixövco)  und  iyövzog  (Fem. 
iyövxeaa)  nackt. 

S.  106,  4):  Die  Synkope  der  Präposition  xaxcc  in  dem  Zeitworte 
y.aaoivoi  rührt  schon  vom  Altgr.  her;  vgl.  Lob.  Phrynich.  839 — 340. 

S.  107,  II,  a):  In  der  Form  dvaazoQÜJ  erkennt  Herr  G.  Chatzi- 
dakis  eine  Paretymologie. 

S.  107,  n,  b):  Herr  G.  Chatzidakis  giebt  eine  andere  Etymologie 
des  viel  besprochenen  Wortes  ydjöu^og  (resp.  yuda()oq  und  yatöuQoc)  in 
Adriv.  zöfi.  H'  S.  142  u.  368.  Zieht  man  diese  Etymologie  vor,  so  muss 
man  in  diesem  Falle  mit  dem  arabischen  gadr  auch  das  Wort  katTr 
zusammenhängen,  welches  im  Türkischen  üblich  ist  und  das  Maulthier 
bedeutet. 

Ebenda:  Man  kann  noch  folgendes  hinzufügen:  o^ohyov  (aus  6|o- 
?.iyov  =  i§  oXtyov)  ein  wenig,  o^onia  (aus  i^oma  =  t|  onlaw)  rück- 
wärts, d^cuxä  (aus  i^üjxu  =  t^w  xdzoj)  draussen. 

S.  109,  V.  2:    Neben  oniyyoj  sagt  man  auch  anlyyvo). 
S.  110,  §  74,  4):    Statt  xXovy^v'Qoj  und   Xovy^vC.oj   sehr.   x?.ovy§iL,a) 
und  XovySi^o).    Verschieden  soll  yXovySl'C.(ü  sein,   welches  ein  vvo/^iazo- 
nonjzov  ist,  indem  es  von  ykovy^  herkommt,  einem  Worte,  welches  das 
Geräusch  bedeutet,  womit  etwas  ausgleitet  und  verschluckt  wird. 
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S.  111.  7):  Das  Wort  ,yo/V  kann  vieiraehr  durch  die  Form  ojovx 
erklärt  werden,  welches  so  im  Türk.  üblich  ist. 

S.  112,  V.  4:    Statt  ^aßovQevxovfxai  sehr.  '^aßovQSvy.ov^m. 

S.  112,  V.  8:    Statt  ißo}QaC,(u  sehr.  ai-ß-o)Qä'C,oj. 

S.  112,  V.  13:  Wie  auf  S.  8G,  §  67  erwähnt  ist,  haben  wir  neben 
6i)ov-ß-äv  auch  Qi'iov-ß-äv .  Daraus  kommen  ÖQov-ß-avi'Qoj  und  ()6ov-ß- 
avi'Qio  hervor  und  davon  wird  ÖQovßavioxov  (daneben  auch  QÖovßaviaTov) 
abgeleitet,  ein  Wort,  dessen  Bedeutung  Koraes  nicht  verstehen  konnte; 
siehe  .'It.  rö[i.  A.,  IIvco/flTiQ.  ßiß)..  Ä  07jfji.  elg  otiy.  190.  Von  demselben 
Verbum  kommt  auch  ÖQovßäviyfxav  (und  QÖovßävijßav)  ab.  Endlich  mit 
dem  Negativum  a  wird  uÖQovßäviazov  (resp.  aQÖovßäviaxov)  gebildet. 

S.  113,  III,  1):  Statt  (j)a  sehr.  w«.  Im  Ncugr.  überhaupt  schreibt 
man  ovyia  statt  ovju. 

S.  113,  III,  2):  Statt  aoxo  sagt  man  in  Tqtil^.  und  Xlö.  uqxov 
(d.  i.  0  ciQxor),  man  gebraucht  nämlich  den  Akk.  sing,  mit  dem  Artikel 
o  für  Nominativ  (vgl.  den  Zusatz  zur  S.  124,  Note  2  und  S.  77  Note  3, 
wie  auch  Hdrjv.  zöf.i.  B'  S.  247—8);  ohne  Artikel  aber  sagt  man  a(txog 
(vgl.  S.  122,  Note  5).  Diese  letzte  Form  finden  wir  schon  bei  Ael.  n.  a. 
1,  31  und  Said.  t.  1 ,  p.  330  f.  Vgl.  auch  Nauck  Aristoph.  Byzantii 
fragm.  p.  111,  115.  Nimmt  man  nun  in  Betracht  was  auf  S.  124  Note  3 
aufgestellt  ist,  so  kann  man  vielleicht  auch  ccqxojv  schreiben,  obwohl 
die  Akkusativform  tov  uqxov  nach  der  2.  Deklination  gebildet  wird. 
Endlich  ist  noch  zu  bemerken,  dass  der  Plural  desselben  Wortes  als 
Neutrum  gebildet  wird,  t'  uQxovöä  (eigentlich  plur.  von  t'  uQxovt?)^ 
r'  (}qxov(Ucuv,  während  das  Wort  o  ?.vxov  (Genet.  xv  Xvxovoq,  Akk.  rov 
Xvxov)  sein  Geschlecht  auch  im  Plural  (ausgenommen  der  Genet.)  aufbe- 
wahrt, weil  man  sagt  ol  ).vx  (d.  i.  oi  Xvxoi),  zv  Xvxlwv  {=  xmv  kvxcov), 
XV  Xix^Q  1=  xovg  Xvxovc'^. 

S.  114,  V.  1:  Die  Form  ]4ß<)aäii7ic:  ist  abzustreichen,  weil  sie  nicht 
vorkommt. 

S.  114,  V.  2:  Wie  !Ä6d/ii-7i-Q  sind  auch  JoQÖäfx-n-q  (d.  1.  Voji- 
6ä/xr,q  für  'loQdüvrjg],  JaneiiA-n-g  (d.  i.  'laxsifirjc  für  l(oaxeifi?]q)  gebil- 
det;  vgl.   den   Zusatz  zur  S.  58,  71 

S.  114,  V.  4:  Neben  ixQhß-n-oafxs  (dessen  Sing.  sxi)£/ii-7t-ace-eq-ev 
ist)  kann  man  auch  die  Imperativform  xQsix-n-aov  (d.  i.  x^e/:i[i)(iov 
=  xQ7][xvioov)  anführen.  Hinzuzufügen  ist  noch  xäfi-n-aifwv,  xb  (st. 
xäfioifxov)  das  Spinnen  und  xv  veyän-n-g  (aus  xv  veoyäßg  d.  i.  xv  veo- 
yäfivg  für  xoig  vfoyü/novg). 

S.  114,  Anm.:  Statt  dyQÖninjXov  sagt  man  in  A'Äd.  uyiJofiijXov  A.'i. 
uyQov  iiTiXov  oder  vielmehr  (cyQi6/.aj?.ov.  vgl.  das  Compositum  uy^ovi^la 
(S.  72)  und  das  ophitische  äyQoq  für  uyQwq. 

S.  114,  2)  I:  Wie  öe/.'  x  oe,  so  ist  auch  öt/.'  r  auq  (d.  i.  ÖtA'  oag 
für  dtXei  oag  er  will  euch  sehen)  gebildet.  Man  kann  hier  noch  fol- 
gendes erwähnen:  xö/.-x-gov  (aus  xöX'  oov  für  xöXXiaov  S.  81,  Note  4), 
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ix6X-r-oa  {-fq-sv)  ich  klebte  an  oder  zusammen,  ich  fügte  zusammen, 
xäX-r-c  (aus  zaA'?  für  ^«7.7/5  von  dem  türk.  xä?.  grindköpfig),  davriX-T-q, 
Aaßiö-x-q,  jSadavat,X-x-Q,  :EttfiovTi'il-x-q.  Movyap.-T-q,  raß^i/jX-r-g  n.s. -w., 
worüber  siehe  S.  200,  b).  Der  u-Laut,  wovon  auch  die  Rede  hier  ist, 
fällt  natürlich  weg,  nachdem  es  zuerst  zu  v  geschwächt  ist;  vgl.  §  10 
und  den  Zusatz  zur  S.  86,  h). 

S.  114,  2)  II:  Hinzuzufügen  sind  noch  ei\uojv-T-q  (d.  i.  dvucövsig) 
du  zürnst,  ^ÄQ^ih-x-q  (d.  i.  ^Qfi£vr]q  für  'iQßivioq^  Safxxpdv-x-q  (s.  S.  202) 
und  i:oXof.i(vv-x-q  (ebenda).  Was  betreffs  des  u-Lautes  oben  gesagt  wor- 
den ist,  das  gilt  auch  hier;  man  muss  nämlich  wissen,  dass  in  Formen, 
wie  dy.siv-x-q,  utolv-x-q  u.  s.  w.,  eigentlich  kein  ov  ausgefallen  ist,  son- 
dern ein  r,  welches  daraus  durch  Schwächung  entstand. 

S.  115,  V.  2 — 3:  Statt  Sv/iiscüv-x-q  sagt  man  in  A7.rf.  I^vfxtojv-x-q 
(vgl.  S.  202). 

S.  115,  V.  4:  Gewöhnlicher  sagt  man  ös^aiiiäve  (d.  i.  6e^af.ihV7]  die 
Pathin;  s.  S.  14,  XII. 1  als  öe^ufxh-x-oa.  Auf  -/usv-r-aa  lautet  das  Fem. 
des  Part.  Perf.  aus,  wie  z.  B.  dnodafxiv-x-aa  (d.  i.  dnodafieviaoa  für 
dnodafisvT]),  ßacpxiofxäv-x-aa  (d.  1.  ßacpxia/iävioaa  für  ßufpxiafisvrj)  getauft, 
YQa/xaxiOfxsv-x-oa  gelehrte,  Säßo?.Sft£v-x-oa  (d.  i.  im  übrigen  Vulgär- 
neugr.  SiaßoXefxevrj  =  6iaßo?.svß£Pt])  schlau,  y.ovQe/j.£v-x-aa  arme,  mit- 
leidswürdig (im  übrigen  Vulgärneugr.  sagt  man  dafür  7)  xajusvrj),  XaXe- 
f.ih'-x-ou  eingeladet,  xa/xsv-x-Gcc  gebrannt,  fxade^usv-x-au  gewöhnt,  ixavw- 
l-dv-x-au  mit  Russ  bespritzt,  geschwärzt,  ^vsßQayfih-x-aa  benetzt, 
d(pa)QLOfih-x-oa  gebannt,  fiäsfisv-x-oa  (d.  i.  im  übrigen  Vulgärneugr. 
fiuyeinhvt]  für  fxaysvfievrj),  ■nucQäafxi-v-x-au  betrübt,  dvÖQLOfxev-i-au  ver- 
mählt, ixoveixev-x-aa  in  Trauer  seiend,  (paQj-iaxojixh-x-aa  vergiftet,  sehr 
betrübt,  <pi?.Sfxev-x-Ga  geküsst,  (päe{xev-x-aa  gegessen,  (poQSfxiv-x-aa  ange- 
kleidet, xvQÜviyfxsp-x-aa  gequält,  xaQa/jyfxsv-x-oa  gerührt,  yoXüafxh-x-aa 
(Indic.  Präs.  yoXaaxovnai)  böse,  yiagianh-x-aa  geschieden,  (pvXuxatfiiv- 
-x-aa  in  Kerker  eingeschlossen,  ojfiaxüyfxev-x-aa  (Indic.  Präs.  ofiaxd- 
oxovfiai  d.  i.  o}iu.axiüaxo!iui  ich  werde  beschreit).  Endlich  erwähnens- 
wert ist  noch  das  substantivische  'yovfx^vxoa  (d.  i.  tiyovf.ihiaGa)  Fem. 
von  ^yovfxevoq  (d.  i.  riyovfifvoq)  Abt,  Prior. 

S.  116,  V.  2:  Statt  fiasQ-x-aa  sehr.  fiüsQ-x-aa.  So  auch  im  V.  7 
ist  (xüsQ-x-q  st.  [xaeQxq  zu  schreiben.  Hinzuzufügen  sind  hier  noch 
FioQ-x-q  und  IlonasQ-x-q  entstanden  durch  die  Mittelstufen  Fsw^iy  tjq, 
FüjQrjq,  Fü'jQq  und  no7ca-{y)£uJQiy)r]q,  IloTcaoJQtiq,  UoTiae^j'q  der  Pope 
Georg.  Das  Femin.  von  /xdoxoQaq,  b  (der  Meister,  der  Lehrer,  der 
Kunstfertige)  ist  /.laaxÖQ-x-acc  aus  /xaaxÖQiaGa  (d.  i.  fiaCaxÖQiooa,  vgl. 
das  lat.  magister)  entstanden. 

S.  116,  V.  4:  Andere  Eigennamen,  wie  TIoQifVQ-x-q,  sind  FoQyÖQ-x-q 
und  ^ojxi'iQ-x-q,  worüber  siehe  S.  202.  Auch  in  den  Akkusativformen 
xalotQ-x-q,  (xaQxvif-x-q  u.  dergl.  ist  eigentlich  kein  ov  ausgefallen,  son- 
dern ein  V,  zu  welchem  dieser  Diphthong  geschwächt  worden  ist. 
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S.  11(5,  §  77,  1):  Mit  Ausnahme  von  äyvlonxu  kann  man  viel- 
leicht die  Erscheinung  von  y  in  den  übrigen  hier  erwähnten  Formen 
folgenderweise  erklären:  da  man  neben  (poßuvixaL  und  TiQÖßaxov  auch 
ifoyorjua  (s.  S.  113  und  119,  Note  1)  und  TtQÖyuxov  (S.  13)  sagt,  kom- 
binierte man  alle  beiden  in  einer  solchen,  die  zugleich  ßy  in  sich  trägt; 
demnach  (poßyovfxai  und  TCQÖßyaxa  repräsentieren  zugleich  die  Formen 
ipoßovfxuL  und  (poyovfj.ai  —  n^ößazov  und  n^üyarov.  So  scheint  auch 
tpßyov  eine  Kombination  der  Form  wßov  und  einer  anderen  qjyop  zu 
sein,  welche,  soviel  ich  weiss,  nicht  mehr  existiert,  in  einer  Zeit  aber  in 
Gebrauch  gewesen  sein  soll,  wie  mau  daraus  schliessen  kann,  dass  noch 
heute  in  jl/xiGoq  das  Verbum  'nwyä'C  (s.  S.  113)  mit  y  gesprochen  wird.  Aus 
einer  solchen  Lautgruppe  ßy  konnte  leicht  durch  Umstellung  auch  yß 
entstehen,  wie  lyßojQl'Qcj  (8.^112  und  116)  beweist,  welches  aus  dem  ebenso 
gebräuchlichen  IßyojQl'Qo)  hervorkommt.  Auch  diese  Formen  sollen  eine 
Kombination  von  IßwQi'Qoj  (S.  112  u,  116)  und  *lyoji)l'C,w  sein,  obwohl 
letztes  heute  nicht  mehr  vorkommt. 

S.  116,  §  77,  3):  Die  Aoristform  tmäauxe  (Indic.  Präs.  niü'Qo)) 
finden  wir  schon  im  N.  T.  Johan.  21,  10. 

S.  117,  4):  Hinzuzufügen  ist  noch  ^[x(pvtjq  (d.  i.  ev(f'vi]c),  wenn  es 
aus  einer  Form  *i(p<pv))q  durch  die  Mittelstufe  i-(pv))q  entstanden  ist. 

8.  117,  6):  Statt  }covi<}<ov).(j')Vu) ,  y.ovxy.ovliov  sehr.  xovxwXujvu), 
xovxov}^ . 

S.  117,  7):  So  auch  axl^niaq,  b  d.  i.  xtleiplaq  aussätzig,  dessen 
Femin.  ox).£nü(>ta  ist  (vgl.  yovÄd(Jta,  oxväi>ia,  vTtvaQia  Femiii.  von  yov- 
?.taq,  oxvtag,  vnvmq).  Das  o  im  Anlaute  von  oxXenmq,  axXenw  scheint 
von  dem  Auslaute  anderer  vorangehenden  Wörter  abgezogen  zu  sein 
und  gewiss  in  Ausdrücken,  wie  folgende  sind:  h^elq  xlsnlav  {d.i.  xels- 
(plav)  aQdenov  'xl  ßü-Oße  wir  brauchen  keinen  aussätzigen  Menschen, 
bvToq  xX^nä  (d.  i.  oxav  xeletpuf)  xb  xnpüXi  o  wenn  dein  Kopf  aussätzig 
wird,  ilvaq  xX^ntsaq  ein  aussätziger  Mensch,  6  AtjfxtjxQtjq  xXeneaq  er 
Demetrius  ist  aussätzig. 

8.  117,  8):  Auch  bei  den  6y.ih'r(>oq,  öy.t'vrgov  und  n/.8rT^uC,(o  (ich 
stachele)  kann  das  anlautende  ö  nicht  anders  erklärt  werden,  als  wenn 
man  es  als  ein  a  oder  c  betrachtet,  welches  eigentlich  dem  Auslaut  eines 
vorangehenden  Wortes  gehörte  und  davon  abgezogen  sich  mit  dem  x 
des  nachfolgenden  Wortes  verband  und  gewiss  in  Ausdrücken,  wie  diese: 
a/uov  T^ojui'Q  1:(jv  q  a>j  yXaioä  ö'  xtvxfjov  ^x^q  (st.  (xßbv  xb  ofxoid'Qei  ov 
8iq  xi)v  yXcöoaäv  oov  xh'XQOv  (■/fiq)  wie  es  scheint,  du  hast  Stachel  in 
deiner  Zunge,  'g  ob  ve^bv  dnio'  xh'xQov  'xl  niüv  im  Wasser  schadet 
der  Stachel  nicht,  ovioq  xtvi quC^  x^oipeld'  (d.  i.  ozav  xsvT^iä^r/  xb  oq)£i- 
inov),  7i(5q   xevi  QciC,    xo  {.isXialÖ  \  wie  stachelt  die  Biene  V 

S.  117,  9);  Merkwürdig,  dass  noch  die  Formen  a/öf,  uyßsq  erhalten 
sind,  obwohl  davon  nach  dem  allgemein  geltenden  Lautgesetze  der  Umwand- 
lung von  xf^  in  VJ  (''/J^,  (^^'/Jtq  hervorgekommen  sind.    Mit  uds  und  adsq 
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kann  man  das  in  Pharassa  übliche  rb  kdeivbv  vergleichen;  siehe  I.  ^a- 
QavTiSov  lAQyeXüov  rj  ^Lvaooq  S.  152,  V.  3.  Hier  kann  man  vielleicht 
auch  aitXsyvä,  t)  (d.  i.  im  allgemein  Vulgärueugr.  anXt'ivu  =  on/Jjv)  an- 
führen, wenn  es  nicht  als  beeinflusst  von  a7i?M/vov,  onXäyva  (d.  s. 
aTc7My'/[yov,  a7i?.üyyvcc),  onXayvtxoq  mitleidig,  Gn/.ccyvcüGrj,  rj  das  Mitleid, 
aTtkayvlaxovixai  (ich  habe  Mitleid)  betrachtet  werden  muss. 

S.  118,  §  78,  2):  Auch  die  volle  Form  yuf.uö  ist  gebräuchlich,  aber 
im  Sinne  des  Beischlafes,  während  dfxöj  und  \ioj  im  Sinne  der  Ver- 
schmähung,  der  Verspottung  und  des  Schimpfes  gebraucht  werden. 

S.  118,  6):  Da  neben  uQu^iäöu  auch  doay/iäda  vorkommt,  so  scheint 
die  ursprüngliche  Form  Qwy^äöa  (=  Qcuyiucg)  und  nicht  yaQaßäöa  ge- 
wesen zu  sein;  siehe  ÜÖ^/v.  to.w.  B' ,  S.  239,  Note  1. 

S.  119,  2)  a):    Statt  /xasvio  sehr,  /üüevco. 

S.  119,  2)  b):  Aus  t,£vXiv  ist  t,ev?.6ag,  b  (Fem.  ^ev?.äQia)  entstanden, 
welches  Wort  den  unfähigen,  den  untauglichen  und  besonders  denjenigen 
bedeutet,  der  nicht  laufen  kann.  Das  Wort  avyufxßijoq  (welches  ^ov- 
yafißQoq  zu  schreiben  ist)  gehört  nicht  hierher;  darüber  siehe  den  Zu- 
satz zur  S.  24,  §  10. 

S.  120,  5):    Über  dcpsvirjg  siehe  den  Zusatz  zur  S.  104,  §  70,  I,  a\ 

S.  120,  6):  Die  Form  t,äyaQt]  soll  aus  aäxyaQ  durch  die  Mittel- 
stufen oäyyaQ,  aüyaQt]  entstanden  sein,  dabei  aber  kann  man  darin 
auch  einen  Einfluss  von  dem  Eigennamen  ZuyuQmg  erkennen.  Übrigens 
ist  bekannt,  dass  überhaupt  das  Vulgärneugriechische  die  Lautgruppe 
y.y  nicht  duldet. 

S.  121,  7):  Da  man  sfino^og  (neben  nQafxarevrig  und  dem  türk. 
TiTÖccQ-v-g)  und  ii-inÖQtov  immer  mit  u  sagt,  so  kann  vielleicht  nicht 
auffallend  scheinen,  wenn  das  ursprüngliche  i/x7io()(D  (d.  i.  allgemein 
vulgärneugr.  'ixnoQw  aus  i'jfiJioQcä)  in  inoQü)  verwandelt  ist;  denn  sonst 
würde  ein  Zusammenhang  mit  den  oben  genannten  Wörtern  €f.mo()og 
und  sfxnÖQiov  nicht  ausgeschlossen  sein.  Darum  wird  auch  uv^ixnoQoq 
(unwohl)  im  Neugriech.  überhaupt  und  nicht  dvefino^og,  wie  auch  tj/ic- 
TcoQÜj  (rein  neugr.)  und  nicht  tfinogw,  gesagt,  damit  man  irgend  einem 
Zusammenhang  mit  denselben  Wörtern  ejunoQog  und  e/urcSgiov  vorbeugt. 
Andere  Beispiele  des  Ausfalls  von  /.i  vor  n,  ß,  (p  sind  noch  folgende  zu 
erwähnen:  av(päat,a}  (d.  i.  av/i(payidt,a))  hervorgekommen  aus  oinpaf,  zb 
(d.  i.  av^Kfidyiov)  Zukost  zum  Brote,  xäncog,  xänoxf ,  xänoaov,  xdnoiog, 
wie  auch  im  Vulgärneugr.  überhaupt,  st.  xä/itncog  (d.  i.  xdv  ntog)  etwa, 
xüjiaioTe  (d.  i.  xdv  noxe),  manchmal,  hie  und  da,  xd/anoaov  (d.  i.  xdv 
Ttoaov),  xdfiTtoiog  (d.  i.  xdv  noiog}  jemand,  irgend  einer,  man,  avßQaotj, 
?l  (st.  avfißgaafj,  d.  i.  avfißQaaig)  die  Einbrenn.  Wenn  wir  dagegen  avftßia) 
und  nicht  avßi'a^,  avfxßov).iov  (und  nicht  avßovhov)  sagen,  so  ist  es  dadurch 
erklärlich,  dass  das  erste  von  diesen  Wörtern  der  Kirchensprache  und 
das  zweite  der  Schulung  gehört.  Bei  allen  erwähnten  Beispielen,  aus- 
genommen viifs,  rvifixör,  vv(( knuQßuv ,  tb  (die  Abholung  der  Braut  von 
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dem  Hause  ihrer  Eltern),  vertritt  das  ausfallende  .«  ein  v  der  Präposi- 
tionen iv  und  ovv  oder  der  Partikel  xäv.  Aus  dem  Altgr.  kann  man 
neben  den  auf  S.  121,  Note  2  augeführten  auch  'Olvriioq  und  'Olvmxd^ 
vergleichen. 

S.  121,  8)  I:  Statt  ddgaxojvco  sagt  man  in  A'?.6.  'QOaxojvw  und 
'ßga^caivoj.  Neben  ädä  kommt  auch  ccvdix  (in  einem  alten  Volkslied)  vor 
und  ferner  sagt  man  immer  jivdij,  I4v0ov?.a  und  'Avdovarx  mit  v. 

S.  121,  III:  Als  einen  4.  Fall  kann  man  hier  denjenigen  aufführen, 
vkonach  v  auch  vor  r  ausfällt,  aber  nur  im  Worte  nur  mit  dem  Prono- 
men Tiq,  XI  zusammengesetzt,  z.B.  xmg  (st.  ^tät'i'g,  d.i.  xuvt  ig)  jemand, 
xkt'  (st.  xc<vt\  d.  i.  xav'i  =  hÜti  allgemein  vulgärneugr.). 

S.  121,  9):  Hier  sind  noch  zu  erwähnen  owa/ov/xai  (st.  avvay/ov- 
Hai)  ich  bekomme  den- Schnupfen,  avvayüJixhoq  {st.  ovvayxofxevog)  Part. 
Pass.,  i-a'xwQiö  (d.  i.  oiy/wQoj),  i-a/iuQSfiivvaa  Fem.  von  i-o^yojQSfjiE- 
vog  verzeiht,  selig,  i-o'yuj(^f07] ,  y  (d.  i.  ovy/jögijoic),  oTii/rog  (aus  Ofiy- 
yrog  durch  die  Mittelstufe  a<fiyTÖg,  die  im  übrigen  Vulgärneugr.  über- 
haupt üblich  ist)  zugeschürrt  und  metaphorisch  geizig.  Das  Wort  av- 
yafißQog  gehört  nicht  hierher;  vgl.  darüber  den  Zusatz  zur  S.  24,  §  10. 

S.  122,  10):  ovevsvü)  ist  gewiss  dann  gesagt,  nachdem  avsvbg  ge- 
bildet Avar.  Aus  ovevevaj  ist  weiter  avevela  (d.  i.  avyyi^vsia)  gebildet, 
während  zugleich  die  Form  ovsvöxä,  ?/  (d.  i.  avyyiivöti^q)  aus  avfvog  ent- 
standen gebräuchlich  ist. 

S.  122,  11):  So  sagt  man  auch  Zacfo)  st.  ^an(fiu  und  ZcufslQzz 
(d.  i.  Zu(ffiQ'g  für  Zcufi'iQijg  --=  Za(f.fiQiog^. 

S.  122,  12):  Hinzuzufügen  ist  noch  As-%-av(pQ  (d.  i.  ''Ayiovov(frjg  für 
Ayio-ovovipQiog  der  heilige  Onuphrios),  dessen  Genetiv  t'  Äe-vov<fL  und 
Akkus.  TOI'  'At-vovip  ist.  Was  die  Form  fiixovrixog  anbelangt,  obwohl 
daneben  auch  iiixQlvn^y.og  in  Pontos  gesagt  wird,  kann  man  vielmehr 
der  Anschauung  des  Herrn  G.  Chatzidakis  beistimmen,  wonach  die- 
selbe auf  i.ux{/()og  (bei  Gustav  Meyer^  S.  270  und  Anm.  1)  zurückzu- 
führen ist. 

S.  122,  IS")  I:  Statt  ,,ich  kratze  aus"  sehr.  ,,ich  steche  aus".  Hin- 
zuzufügen ist  noch  das  Adverb  Titt^myxQaxa  (d.  i.  naQixoxQaxa)  ausser 
dem  Wege. 

S.  122,  13)  II:  Statt  v^^wy  sehr.  xi>t/iiav.  Hinzuzufügen  ist  noch 
tpevxixog  (st.  yjevaxixog)  unecht,  lügenhaft,  vergänglich  (z.  B.  u-ß-ovxog 
o  xöofiov  xpevxixog  iv'),  ähnlich,  wie  (z.  B.  xo  ycoQt'o  ii  ipevxixog  naQcc- 
ösioog  iv'  mein  Dorf  ist  wie  ein  Paradies). 

S.  122,  14):  Hinzuzufügen  ist  noch  auyxa{)iy.u,  r  (st.  oxaxxaQlxa) 
diejenige,  die  die  Asche  auswühlt. 

S.  123,  15):  Man  sagt  aber  nie  /«ra,  sondern  immer  Xäyvcc,  ?) 
(der  Schlag  oder  der  Stoss  mit  dem  Fusse),  woraus  auch  mit  dem  Ver- 
bum  Tiuxiö  das  Kompositum  ).axTonaxü>  (S.  47)  entstanden  ist. 

S.  123,  1)  III:  Auch  vordem  Pronomen  (x  (=fiov)  fällt  raus,  wel- 
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ches  dem  Auslaute  des  vorhergehenden  Wortes  gehört  und  sich  zuerst 
an  das  ix  dieses  Personalpronomens  assimiliert  hat,  z.  B.  xrjv  Tifxi]  ß 
(d.  i.  xriv  rifx/jv  (lov),  rb/j.  liövo  ß  (d.  i.  zbv  növov  fxov  mein  Leid,  mei- 
nen Schmerzen)  aus  den  Formen  tfjv  iifxriv  jx.  tb/x  növov  fi  durch  die 
Mittelstufe  X7)v  rifzfj{f^)  fi  ,  xb[x  7i6vo(,u)  f.i.  Aber  auch  vor  ).  fällt  das 
auslautende  v  aus,  nachdem  es  sich  an  dieses  l  assimiliert,  z.  B.  xrj 
XvQa  (ji,  xb  Xöyo  ß,  rv  kidaQioiv  aus  den  Formen  xtj{X)  XvQa(ß)  fx,  xb{?.) 
X6yo{(j)  [i,  xv{X)  XidaQLwv,  st.  xiiv  Xv()av  ßov,  xbv  Xöyov  fxov,  xvv  {=  xwv) 
XidaQicuv.  Über  den  Ausfall  des  v  im  Genet.  Plur.  des  Artikels  s.  '-lö^v. 
xoß.  B'  S.  242. 

S.  124,  V:  Nicht  nur  vor  ßs,  sondern  auch  vor  'ßaq  (=  ^uiäq  en- 
klitisch) fällt  das  auslautende  v  der  2.  Sing.  Aor.  Akt.  im  Imperat.  aus, 
z.  B.  6hS,o  'fiaq  (d.  i.  delqov  j/fiäg)  zeige  uns.  Aber  auch  in  diesen  bei- 
den Fällen  ist  eigentlich  kein  v  ausgefallen,  sondern  ein  ß,  welches  aus 
V  durch  Assimilation  desselben  an  das  ,«  der  Pronomina  ,ue,  'ßaq  ent- 
standen ist. 

S.  124,  VI:  So  auch  onsvöäfi,  xb  (st.  ojcevöäßv  aus  OTt^vöüixvv 
für  onsvöäßVLv,  d.  i.  O(pev6ä/iiviov  =  a(p^vöaßvog)  Ahorn. 

S.  124,  2),  I:  Auch  im  Artikel  xä  (st.  xaq)  fällt  das  c  aus;  darüber 
s.  :4d?]v.  x6(x.  B',  S.  236—239. 

S.  124,  2)  II:  Wie  mir  Herr  G.  Ghatzidakis  freundlich  bemerkt 
hat,  liegt  die  Ursache  des  Ausbleibens  von  c  bei  den  Wörtern  auf  -xü 
und  -T£  in  der  Veränderung  der  Deklination  und  des  Genus  und  nicht 
in  der  Phonetik. 

S.  124,  Note  2:  In  den  Formen  o  ßuaiXea,  6  ipsvxcc,  b  oaantj,  o 
yaJT]  und  dergl.  kann  man  vielleicht  eher  einen  Ausfall  von  v  am 
Schlüsse  und  nicht  von  q  annehmen,  indem  man  darunter  eigentlich 
Akkusativformen  der  Substantiva  mit  dem  Artikel  6  erkennt;  und  diese 
Annahme  wird  noch  mehr  dadurch  bestätigt,  dass  wir  daneben  auch  die 
volleren  Foi'men  b  ßuoi7.£av ,  b  tpsvxav,  b  aaurir^v ,  b  yairjv  u.  s.  w.  im 
Pontischen  finden.  Ist  nun  diese  Annahme  die  richtige,  erklärt  sich 
dann  leicht  der  Ausfall  von  v  im  Auslaute,  wenn  man  in  Rücksicht 
Ausdrücke  nimmt,  wie  folgende  sind:  o  ßaai?Ja(v)  ve^bv  OsX^  (der  König 
wünscht  Wasser),  t'  banixC  b  oa(X7irj{v)  NixöXa  dxovj  (der  Hausbesitzer 
heisst  Nikolaus),  b  \i>tvxa(y)  vößov  xul  nloxiy  ';  %x  (^^^^^  Lügner  hat 
weder  Gesetz  noch  Glauben),  b  yaiT^^v)  vsaxi/cbg  eiisßvav  (der  Kadi  blieb 
nüchtern)  u.  s.  w.  Man  kann  jedoch  dieselben  Formen  b  ßaoi'/.ba,  b  ipsvxa, 
b  aaanrj,  b  yaii}  u.  s.  w.  ebenso  gut  erklären,  wenn  man  annimmt,  dass 
bei  diesen  am  Schlüsse  ein  q  ausgefallen  ist  und  zwar  zuerst  in  Phra- 
sen, wie  folgende  sind:  b  ßaoi?Ja{q)  axQÜreßav  'x  i/'  (der  König  hat 
kein  Heer),  b  i/'fi'ra(c)  'q  ob  Xöyov  ax  'y.l  ax^x  (der  Lügner  hält  sein 
Wort  nicht),  r'  u(jyuaxf-Qi  b  oaarifiiq)  ^xvXiuvs  uxovj  (der  Besitzer  des 
Ladens  heisst  Stylianos),  b  yoüti^q)  axacpiXä  xqujj  (der  Kadi  isst  Trau- 
ben) u.  s.  w.    Derselbe  Vorgang  lässt  sich  konstatieren  auch  bei  Substan- 
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tiven  und  Adjektiven  der  2.  Deklination,  worüber  ich  in  'idrjr.  röß.  B' 
S.  247  —  248  das  nötige  angeführt  habe. 

S.  124,  Note  3:  Neben  kqxwv,  o  Xvxwv,  o  äxvlwv  u.s.  yf.  kommen 
auch  die  Formen  ccQxog,  Xvxoc,  äy.vXoq  ohne  Artikel  vor,  z.  B.  üvaq 
aQxoq  ein  Bär,  d-ß-ovxo  ro  iöavaßäfj'  Xvxoq  ev  dieses  Thier  ist  ein 
Wolf,  T  ifxov  o  öy.ilojv  xaXoQ  ä y.vXoq  iV  mein  Hund  ist  ein  guter  Hund. 
Vgl.  auch  das  V.  xi-rQuaxixov  auf  S.  148. 

S.  125,  I,  2):  Hinzuzufügen  sind  noch  EßQaljxov  (d.  i.  'EßQaiixov 
für  EßQatixov  ^'EßQuixör),  KfQaoovvialjxov  kerasuntisch,  TQans'Qovv- 
iai'jxuv  trapezuutisch,  K^iojixkz'xoi'  (st.  K(Ju)fxiXixov)  aus  Kqw^'  (d.  i. 
KfJMfxva)  stammend,  vtjxov  (d.  i.  vslxov  für  vt'ixov)  jugendlich,  )^a(ft<p'- 
xov  (st.  xatpupixor)  aus  dem  türk.  xatpUp  {==  nicht  fest),  'Qattpxov  (st. 
'Qaitfixbi')  aus  dem  türk.  t,at(p  (=  mager),  'goä  hodixa  (aus  dem  türk. 
bosch  leer)  umsonst  u.  s.  w.  Noch  andere  derartige  Beispiele  siehe  S.  20G 
in  den  Zusätzen  zur  S.  80,  2)  a)  und  zur  S.  81,  V.  6.  c). 

S.  125,  I,  2)  Anm.  Das  Adjektivum  aber  ist  veoxixbg  (neben  v^jaxi- 
xoq)  und  nicht  uyvloxixog.  Dabei  aber  haben  wir  auch  vsaxäxov  (d.  i. 
vijaxeiaxov),  welches  jede  Speise  bedeutet,  die  im  Fasten  gegessen  wird. 

S.  125,  I,  8):  Das  Wort  dy^iavog  gehört  nicht  hierher;  denn  auch 
die  altgr.  Form  ist  ysQavog  mit  dem  Accent  auf  der  drittletzten  Silbe. 

S.  126,  V.  4:  Wird  slvog  mit  der  Konjunktion  xal  wiederholt,  so 
hat  die  Bedeutung  eines  Indefinitums,  z.  B.  eivog  x'  elvog  ägdiön  xb 
xovßu)^  Ttayvv  tv    manche  Menschen  sind  Dickköpfe. 

S.  12Ü,  V,  12:  Hinzuzufügen  ist  noch  «i'A«,  >/  st.  aiAa  (d.i.  ai'A;}) 
Hof,  iväviiog  (st.  ivavxioq),  onoiog  (und  gewöhnlicher  vfxnoiog  =  wer 
auch),  wie  auch  allgemein  im  Vulgärneugr.,  a/wv  (st.  aßui',  welches  auch 
gebräuchlich  ist  und  aus  (\ubv  hervorkommt)  wie,  [xav^ov  so  auch  im 
Altgr.  (st.  fxuvQÖv,  d.  i.  di-iavQov  s.  Kor.  ^Äx.  xö/x.  Ä  Uxio^onQ.  aij/jcehooiv 
eig  oiiy.  72),  6-ayöleioi'  (Xlö.)  st.  o-ayoXflov  (d.  i.  ayoXiiov),  yuxaXov 
(st.  yuxalov  d.  i.  dxu'/Jn'  kleines  Kind)  in  Mazuka,  liyytVxoj,  ■>)  (st. 'lyyf- 
Xixiö),  EXf^yyoj,  ii  (st. '/i'Af r/xcy) ,  'Kaxiyxü),  fj  (st.  ^Kaxivixoj),  worüber 
siehe  den  Zusatz  zur  S.  81,  V.  6,  c).  So  auch  alle  Wörter  auf  -xov  -xa, 
die  im  Zusätze  zur  S.  125,  I,  2)  erwähnt  sind. 

S.  126,  Note  1:  Übrigens,  da  der  Nomin.  und  Akkus,  sing.  ///«, 
fiiav  sind,  und  ausserdem  auch  das  Maskulinum  fxlog  im  Altgr.  vorhan- 
den gewesen  sein  soll,  wie  es  noch  heute  in  Sinope  erhalten  ist,  so  ist 
diese  Genetivform  die  regelmässige  und  nicht  diejenige  des  Altgr.  ^(«c. 

S.  126,  Anm,:  Hinzuzufügen  sind  noch  iiy)i'vovß-v-£axi-v,  t{y)c- 
vovfiv-taxi-v  U.S.W,  [s.  den  Zusatz  zur  S.  82,  V.  2),  e/xada^ue  (st.  £fiä- 
ßunt  d.  i.  h^iädoiiiv),  l'jiiadtxe-v ,  ino?Jfjieoafi£  (d.  i.  inoXefi^oafiev)  wir 
kämpften,  wir  bekriegten,  wir  bemühten  uns,  inoli/nsatxe-v.  Zu  be- 
merken ist  hier,  dass,  wenn  eine  Synkope  im  Sing,  einer  Verbalform 
vorkommt,  wird  sie  auch  im  Plur.  beibehalten  und  die  Betonung  von 
diesem  Numerus  richtet  sich  wieder  nach  derjenigen  des  Singularis,  z.  B. 
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ex'aafxs,  bxasrs-v  (d.  i.  r]xovoafie,  ^xovaere  für  t]xovaaTs),  Ixaav  (cl.  i. 
Tjxovaav)  nach  den  Singularformen  ex^oa-eg-ev  (d.  s.  sxovoa-eq-sv  für 
^'xovoa-sg-ev). 

S.  127,  4):  Da  in  Ausdrücken,  wie  W  hnoixszs  (d.  i.  viö  inolxe- 
ts;)  was  habt  ihr  gemacht?  vt  k'fxäs^stpsze]  (d.  i.  via  ifxayeQSxpeze-, 
=  XL  sfiayeiQevaazs]),  n  STirjev;  (d.  i.  nov  vTcf,y£v^ ,  r  e(poQZO£v  zb 
TittLÖLv;  (d.  1.  iL  B(pÖQLoev  zb  ncctdlov]  wer  hat  das  Kind  bekleidet?),  den 
nachdrücklichen  Hochton  die  Interrogativa  vio,  nov,  il  vor  der  Elision 
des  o,  ov  und  i  trugen,  so  musste  er  nach  der  Elision  dieser  Laute  in 
die  vokalische  Anfangssilbe  der  nachfolgenden  Verbalform  versetzt  wer- 
den, während  sonst  diese  Form  ohne  das  Interrogativum  nicht  immer 
auf  der  Anfangssilbe  betont  ist. 

S.  127,  Anm. :  Die  Adjektiva  auf  -soaa  kann  man  richtiger  mit 
einem  o  schreiben,  weil  sie  auch  so  gesprochen  werden. 

S.  128,  II,  1):  Statt  xuloe(/,  xalofiQOi  sehr.  xakolQ,  xulotQOL. 
Gleichlautend  mit  avvTQ6(p,  oi  ist  ovviQÖcp'  zb,  das  bedeutet  aber  die 
Nachgeburt. 

S.  128,  II,  2):  Statt  z  dßovzTjvsg,  r'  sysivsg  sehr,  z'  d-ß-ovzyveg 
t'  ixeiveg. 

S.  128,  II,  4):    Statt  idtxa  sehr,  idsxa. 

S.  128,  Note  5:    Statt  i<psxa  sehr,  etpexa. 

S.  128,  5):  Hinzuzufügen  sind  noch  yeizoväg  b  (st.  ysizovag)  Nach- 
bar und  f^ioyxa,  r)  (st.  (x6t,txa  gewiss  aus  musica),  welches  Wort  die 
Harmonik  bedeutet,  dabei  aber  auch  die  junge  Kuh,  welche  zum  ersten 
Mal  geboren  hat.  Wenn  wir  auch,  wie  überhaupt  alle  neuen  Griechen, 
(jLovQOvva  st.  [lovQovva  (d.  i.  fiovfjaiva  für  fxvQaiva)  sagen,  kann  man 
vielleicht  die  Bildung  dieser  Form  so  erklären:  Aus  dem  altgr.  (jlvqul- 
va  wegen  der  Aussprache  des  v  als  ov  konnte  ganz  gut  [.lovQaiva  gesagt 
werden,  woraus  dann  durch  vokalische  Assimilation  die  Form  ^ovQovva 
entstanden  sein  soll  und  daraus  endlich  ßovQovvu  mit  dem  Accent  auf 
der  vorletzten  Silbe  natürlich  in  Anschluss  an  andere  Wörter  auf  -oiva, 
welche  das  Neugriechische  überhaupt  aufweist,  z.  B.  yovva,  ?)  Fell,  fia- 
ovva,  r)  kleines  Transportschilf,  Mtlovva,  rj  ein  Pass  in  Thessalien,  na- 
nuQovva,  rj  (im  Pontisch.  heisst  es  vvipixoa)  Mohn,  (povQzovva,  i)  See- 
sturm, Ungewitter,  <pvaovvu,  i]  {=  (pvoöv  und  (pvoezsQ,  zb  pontisch) 
Blasebalg,  Xazovva.,  r/  (Frauennamc  in  XIS)  u.  s'.  w.  Aus  ßovQOvva  ist 
dann  iiovQovvöXaöov  (d.  i.  Muränenöl)  gebildet. 

S.  129,  6):  Es  ist  hier  zu  bemerken,  dass  nachdem  einmal  tivog 
■/Qovov  (st.  kvbg  iQÖvov)  gesagt  wurde,  bildete  man  demnach  auch  von 
weiblichen  Substantiven  die  Zeitbestimmungen  fivog  wqov,  elvog  hßöo/xa- 
dov,  elvog  7)fi£()ov,  tivog  /xj/vov,  obwohl  man  gewöhnlich  mqci,  vj^ag, 
hßäofxüda,  hßöoficcöag,  r)/^f:Qa,  t/fx^Qag  und  fit'jva,  /j,ijvag  dekliniert  und  nie 
MQov,  hßdofzaöov,  rjßsgov,  /xrjvov  im  Genet.  sing.  sagt.  Die  richtige  Be- 
tonung aber  haben  wir  in  der  Zeitbestimmung  zv  xQÖvov,  welche  „nach- 
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stes  Jahr"  bedeutet.  Und  wie  wir  immer  sivog  ;((jovoü  sagen,  so  sagen 
wir  auch  mit  dem  Accent  auf  der  letzten  Silbe  dvo  xoovcöv  (st.  ;(()ovwv), 
TQi'a  '/(j(iywv  u.  s.  w.,  d.  h.  zwei  Jahre,  drei  Jahre  alt  u.  s.  w.  Eine  an- 
dere Zeitbestimmung  im  Genet.  sing,  ist  auch  xv  xaiftov  und  mit  Prä- 
position äno  xaiQov  nächstes  Jahr.  Endlich  als  einen  7.  Fall  kann  man 
hier  denjenigen  aufstellen,  in  welchem  auch  das  Quantitätsadverb  d^oXi- 
yov  'd.  i.  e^  oklyov  ==>  ein  wenig)  auf  der  letzten  statt  der  vorletzten 
Silbe  betont  wird. 

S.  129,  §  80,  II:  Andere  armenische  Wörter  sollen  folgende  sein: 
L,uy/.ÖTq,  l  (st.  t,ayy.6x)}q)  der  Kirchner,  woraus  auch  i,ayy.oxiva,  ?/  (die 
Frau  von  einem  t.ay>:dT)  gebildet  ist,  xäv,  xo  der  Molken,  der  wässerige 
Teil,  der  übrig  bleibt,  nachdem  man  aus  der  sauren  Milch  die  Butter 
produciert,  und  xäoQiäv,  xo  d.  i.  starr,  dicht  gemachtes  xäv,  welches 
man  in  kugelförmigen  Stücken  an  der  Sonne  trocknen  lässt;  daraus  be- 
reitet man  besonders  im  Winter  eine  Art  Suppe,  indem  man  es  im  Wasser 
auflöst  und  mit  Reis  oder  grob  gemahlenem  Weizen  kocht. 

S.  130,  III:  Andere  slavische  Wörter  (welche  in  neuerer  Zeit  durch 
den  Verkehr  der  nach  Russland  reisenden  Pontier  entlehnt  und  in  Pon- 
tus  eingeführt  sind)  kann  man  folgende  erwähnen:  xQÖäyM,  tj  der  Wa- 
gen, Tiajxöv,  xo  der  Zug,  die  Eisenbahn,  aunxa,  ?/  die  Mütze,  der  Hut, 
oxö/J,  xo  ein  kleiner  rundförmiger  Tisch  und  oxa^äv^,  xo  das  Glas  zum 
trinken. 

Aber  auch  italienische  Wörter  weist  das  Pontische  auf,  die  sonst 
auch  im  übrigen  Neugr.  überhaupt  üblich  sind,  z.  B.  ßokxa,  »)  der  Schritt, 
der  Gang  hinauf  und  hinab,  xaQlvoq,  o  das  Kasino,  xÜQza,  tj  die  Visiten- 
karte, xovxQäxov,  xö  der  Kontrakt,  /aüvia  (und  f/Mviäxa)  xa  Neuigkeiten, 
Berichte  und  Tiöoza,  >)  die  -Post. 

Lateinische  Wörter  ausser  den  in  verschiedenen  Stellen  aufgestell- 
ten sind  noch  folgende  zu  erwähnen:  xofxj'növw  (vgl.  fraudem  componere) 
ich  betrüge,  xovxov[x,  xo  (=  cucuma;  auch  im  Türk.  sagt  man  gügüm^ 
kupferner  Wasserkrug,  ai^n-u,  ?)  (so  auch  im  übrigen  Neugr.)  d.  i.  ci- 
sterna,  (fooCv,  xo  (vgl.  das  lat.  fossa)  der  Graben,  die  Höhlung,  (päßa- 
Tov,  xo  (d.  i.  lat.  faba)  die  Bohne,  und  if^ovQxovva,  >)  der  Seesturm. 

Endlich  von  den  türkischen  Wörtern,  die  im  Pontischen  massen- 
haft gebräuchlich  sind,  genügt  hier  eine  sehr  kleine  Anzahl  zu  erwäh- 
nen, woraus  man  sehen  kann,  dass  ungefähr  alle  mit  griech.  Endungen 
gebraucht  werden,  z.  B.  yarF/g,  o,  der  Kadi,  der  Richter  (Plur.  oi  yaiij- 
(hq).  t'(ji<f'g,  o  (d.  i.  türk.  erif)  der  Mann,  ya^tj,  ?)  (d.  i.  türk.  kari)  die 
Frau,  fk/7L,',  o  der  Onkel,  'Qäyyh'tq ,  o  [ä.  i.  zenkin  türk.)  der  Reiche, 
iooß^n'q,  o  (d.  i.  türk.  iao^bQi)  freigebig,  xaaäng,  b  (d.  i.  türk.  kasäp) 
der  Metzger,  yaiuO.xz,  o  der  Dienstmann,  der  Packträger,  xuQuviö'Tjq 
Kupferschmied  i^von  dem  Worte  xuQuv  Kessel),  'laluixäriq  Verzinner, 
xoo^hiaTÖijq  der  Vornehme  in  einem  Orte,  AaöXatvui  (vgl.  das  türk.  ba- 
schlamiik)  ich  fange  au,  döyitdevuj  ich  streite  (vgl.  das  türk.  dögüschmck), 
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yovQxaQSVü}  (vgl.  das  türk.  kurtarmak)  ich  rette,  tcuqü,  rj  der  vierzigste 
Teil  eines  Piasters,  naQxöaXavevy.ovfjtaL  ich  werde  zerstückt  (vgl.  das 
türk.  partschalanmäk),  yovßix ,  zo  (d.  i.  türk.  xovßhx)  die  Kraft,  xöov/ovq', 
rb  die  Höhlung,  fxuyakä,  fj  (d.  i.  türk.  mahale)  Stadtviertel,  fxeyjjQ,  ro 
[d.  i.  türk.  mühür)  die  Siegel,  fzoix/.ay  unbedingt,  f^aa/.ayäx,  z6  die  An- 
gelegenheit, yor/?frAta  (Adverb,  aus  /oi'/^frA^i') stark,  loaXccy  (Adverb)  möge, 
ya7'iuQ ,  xb  (d.  i.  türk.  chaber)  Nachricht,  L,ai(p'xov  (aus  dem  türk.  L,ai(p) 
schwächlich,  ZFßnek^xov  (aus  dem  türk,  tembel),  faul,  oojaovjg  (st.  aoj- 
oov^-7]q)  unanständig,  verführt,  idsnor/jg  (d.  i.  im  türk.  sdsTta?/^,)  bos- 
haft u.  s.  w. 


Nachträgliche  Zusätze  und  Berichtigungen. 

S.  4,  3):  Betreffs  des  Wortes  xoxiO.u  ist  zu  erwähnen  die  Phrase 
„Tj  xoxv?.a  a'  s^axpev",  welche  von  den  Eltern  oder  Angehörigen  einem 
bösartigen  und  unruhigen  Kinde  als  Drohung  gesagt  wird. 

S.  5,  6):  In  TQTit,.  sagt  man  OüyaxsQu. 

S.  6,  2):  Über  den  Plural  von  nofxäv  u.  dergl.  siehe  den  Zusatz 
zur  S.  32,  §  21  auf  S.  181.  Der  Kindersprache  gehört  auch  /.ovy.ovv,  xb 
(das  Obst),  Plur.  y.ov/.ovja. 

S.  7,  §  4:  Hierher  gehört  auch  TauQxauQiva,  r  (in  Xlö.)  Spott- 
name, eigentlich  die  Frau  von  TouQxauQxq. 

S.  8,  IV:  Auch  vor  A  steht  ü  für  a  in  den  Wörtern  näkal'v  (nebst 
TcaXafv  d.  i.  naXulov  für  naXaiöv,  s.  S.  72,  V.),  tcüXvvo}  (d.  i.  naXuLvro) 
=  Tcu?.aiö(o)  und  nüXaivoj  aus  der  Form  naXaicövo)  entstanden;  s.  den 
Zusatz  zur  S.  23,  §  9,  1)  auf  S.  179. 

S.  8,  V:  Hier  kann  man  noch  vävi  (d.  i.  vdvL  im  übrigen  Vulgärneugr.) 
hinzufügen,  dessen  Plur.  vävia  ist  und  woraus  sich  das  Verbum  vdvi?.dsv(o 
(d.i.  vavovQi'Qüi  im  übrigen  Vulgärneugr.)  gebildet  hat;  vgl.  das  Wiegen- 
lied  VÜVL   VliVL    x6    TlOvXCfX,    TlOt' OOV   VCCVIU   XKL   XöXäjü. 

S.  9,  6):  Hinzuzufügen  sind  noch  dyovQÜxbv  männlich  und  vsaxdxbv 
Fastenspeise,  worüber  s.  den  Zusatz  zur  S.  125,  I,  2)  Anm.  auf  S.  222. 
Der  Genet.  der  Formen  b  KvQcixov  und  Kvqüxov  ist  xv  KvQaxov  und 
KvQÜxov.  Das  Wort  (bvx'uvoq  ist  eigentlich  ein  Gentile  und  bedeutet 
denjenigen,  der  aus  flnxüvävöwv  (d.  i.  <I>vxiavü6(j}v)  stammt,  einem  Dorfe, 
das  westlich  von  jiQyvQÖnoXiq  liegt.  Das  Dorf  ursprünglich  hiess  4>v- 
xlava,  XU  und  wenn  man  heute  daav  <J>vxdvuvdajp  und  's  ov  <Pvxäva.vöujv 
sagt,  so  sind  diese  Phrasen  elliptisch  und  ergänzen  sich  durch  das  Wort 
xb  ywfjiov.  Diese  Ausdrucksweise  erscheint  in  der  Benennung  auch 
anderer   Dörfer;    in   A'Xö.  z.B.   sagt  man  ö«  ^nüyio  'e  ov  Bagsvov,  — 
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'c  ov  BaQxävdojv,  —  'c  ov  KoQXOxä,  —  'g  ov  Äa/uTtadiojv,  —  'c  av  'Tai/i- 
ngixä,  —  'g  av  'l'cufiävdojv,  —  'c  ov  ^lavQccyysX'  u.  s.  w.  statt  der  vol- 
leren Ausdrücke  da  vnäyoj  tlq  rov  TißaQ7]vov  —  slq  rwv  Ba^näöcov  — 
Sic  rot'  KoQxoxä  —  sie  xöJv  Aafina^Uov  —  elq  xov  TaifxnQixä  —  elq 
xiöv  Wwfjiädwv,  £iq  rov  MavQayysXov  x6  /(OQiov  u.  s.  w.  wie  auch  tQy^ov- 
(xak  daav  BaQSvov  —  daav  BaQxävöwv  —  uaov  Koqxoxu  —  äoav  Aafi- 
TJaölmv  u.  s.  w.  statt  der  volleren  Ausdrücke  SQyoixai  dnu  xov  TißaQi]vov 
—  ano  xÖjV  BaQTÜöuji'  —  dno  xov  KoQxoxä  —  uno  xojv  Aafzn  aöiojv  ro 
'/ojgiov  u.  s.  w.  In  Anschluss  daran  sagt  man  auch  'g  av  Pux'  statt  '?  ab 
Pd-x  {=  eis  xo  Pvüxiov).  Der  Präs.  Imi^erat.  von  loQa'Qo}  ist  ojqIu  und 
der  Aorist  wQiaaov  vgl.  cuQia  (oder  ojQiaaov)  xd  nQÖßaxa.  Die  Form 
MQia  und  daneben  eine  andere  coQdaov  (aus  aiQiaaov  entstanden)  werden 
auch  in  der  Bedeutung  des  Verbietens  gebraucht,  z.  B.  wQia  Ae  \  dxo 
xavdv  du  sollst  es  niemandem  sagen,  wQaaov  y.^  ujQaoov  ^nalgxq  dxo 
du  sollst  es  nicht  nehmen.  Mit  w^k^w  kann  man  aus  dem  Altgr.  das  Komp. 
fTtcoQid^o)  (Hesych.)  vergleichen,  welches  .,ich  bin  bekümmert"  bedeutet. 

S.  0,  6):  Statt  i^vvd  sehr.  tVä. 

S    11,  4)  I:  Statt  li^dsq  und  i-am'  sehr.  tQdsg.  eoav. 

S.  13,  V.  3:  Hinzuzufügen  ist  xovxtäd,  xd  (d.i.  xovxrjoia  =  xov- 
xonorriQieg  im  übrigen  Vulgärneugr.)  Schlauheiten. 

S.  15,  XVI:  Neben  'C,^^la  und  "Qs^itövoj  sagt  man  auch  L,i}fxla  und 
^7j/Liu6vio.  Hinzuzufügen  sind  noch  dyvsaxixa  (Adv.  s.  S.  68,  110,  116  u. 
125)  nüchtern,  uäy.efxeaa  (S.  17),  döy.s^ia  (S.  35),  däyeßvvu)  (S.  50), 
eyrsifcc  (Adv.)  wach,  ayve<pog  (S.  66),  de/Jxa,  //  (S.  19),  veaxevcj  (d.i.  vtj- 
axevoj),  axcül^x',  xo  (S.  90),  axüj?.£X(ü  ich  wimmele  von  Würmmern. 

S.  16,  6)  I:  Ausgenommen  sind  diejenigen  Feminina  auf  -la,  welche 
von  Subst.  oder  Adjekt.  der  2.  Dekl.  auf  -oq  gebildet  sind,  z.B.  d^do)- 
Tiia,  7)  Wohlthat,  ogdla  Wahrheit,  dSixla,  xay.la  u.  s.  w.  und  daneben 
auch  einige  Frauennamen,  wie  roXyovic,  Eidoyia,  ' Ao^ia,  ylvfinla,  Ks- 
Quoia,  MaQia,  ^(irj^na,  Oeßgcovia,  ^Naaxaola,  ^o(pla,  'Eyvioola,  Evxv/ia, 
Eß0Q(pia,   *l'avia  u.  s.  w. 

S.  17,  IV:  So  auch  Maka/!:X£g  der  aus  Md/.axa  (einem  Dorfe  süd- 
lich von  l4Qyv()67to?.tg)  stammende.  Hier  ist  zu  bemerken,  dass  nicht 
nur  bei  Gentilien,  sondern  auch  sonst  der  Ausgang  -sxsg  (statt  -Ixsg  = 
IxT^g)  vorkommt,  z.B.  yiuQexeg  (d.i.  ■/u)qix7jq)  Bauer,  ßovvexeg  (d.i.  ßov- 
vlxtjg)  der  auf  einem  Berg  befindliche.  Neben  AißeQtxeg  sagt  man  auch 
AißsQLxeg.  Mit  dem  Auslaut  -ixeg  ausser  Avyixsg  (Eigenname),  AtQyi- 
Tfc  November,  iJtaxaQixsg  seelig,  Ilolixeg  Konstantinopolitaner,  (peyylxsg 
(s.  S.  14,  XIII.),  FaXärlxeg  der  aus  FaXiava  (einem  Dorfe  in  Maxaovxa) 
stammende  und  ''I/xsQixeg  haben  wir  noch  OsßTieöizsg,  SovQ^svlxsg,  Tqi- 
noUxeg,  TnoXoyaivlxeg,  Xaßdvi'teg,  A'i  gdi  i'x  f  g  u.  s.w.,  welche  den  aus 
OsfjiTiftia,  7)  (einem  Dorfe  westlich  von  lAQyvQÖnokig),  aus  ^ovQnsva,  xd, 
TqItioXi,  TäoXöyaiva,  7),  Xaßlava,  7)  und  XsQiava  stammenden  bedeutet. 
Neben  2xavQ£xeg  sagen  wir  auch   ^xavQixsg,  darunter  aber  verstehen 
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wir    den    September    wegen    der    in    diesem    Monate    gefeierten   Kreuz- 
erhöhung. 

S.  18,  V.  7:  Statt  'Eyvätiov  sehr.  Eyväriov  (d.  i.  6  'Eyväxiov  für 
o  ^Eyväxioq  =  o  "lyvurioc),  obwohl  der  Genetiv  t'  'Eyväxiovoq  (neben 
r  ^Eyvütiv)  einen  Nominativ  ''Eyvärnov  voraussetzt;  s.  1-ldrjv.  zi'fi.  B 
S.  247—248.  Ohne  Artikel  sagen  wir  'EyvchiO(;  {=  ^lyvccziog),  eine  Form, 
deren  Akkus.  'Eyvänov  in  einer  Inschrift  aus  Prussa  gelesen  wird;  siehe 
Baadsiov  I.  Kävörj,  rj  ÜQovaaa.  Vgl.  auch  Tac.  Ann.  I,  10  „Egnatios". 

S.  20,  §  7,  >/:  Statt  ixrivaq,  6  sehr.  fi?jva,  tj.  Im  Gen.  sing,  haben 
wir  fiT^vac,  [xrjvoq  und  selten  ^rjvov  [s.  den  Zusatz  zur  S.  129,  6)  auf  S.  223]. 

S.  21,  IL  1):  Hinzuzufügen  ist  noch  dvavt'iß'  {xpiofxCv)  st.  avaviß' 
ungesäuertes  (Brot). 

S.  21,  §  8,  2):  Zu  erwähnen  ist  noch  l'fxnsiQog  (d.i.  s/it7tsiQoc). 

S.  23,  V.  3:  Statt  oiixsa'  (so  auch  S.  40,  §  33)  ist  6^'v'xsa''  zu 
schreiben;  vgl.  den  Zusatz  zur  S.  39,  §  32,  1)  auf  S.  183. 

S.  27,  2:  Wahrscheinlich,  dass  dnoyXovnl'C.co  hierher  nicht  gehört; 
denn  es  soll  von  dno  und  yXov7iiL,(o  zusammengesetzt  sein,  welches  nicht 
auf  das  altgr.  ixkeni'Qo),  sondern  auf  das  lat.  glubo  zurückzuführen  ist; 
vgl.  ?.ovovQiL,co  aus  lustro  und  uxovfißi'C,oj  aus  accumbo.  Siehe  auch 
S.  194,  V.  12—13. 

S.  29,  II:  Die  Form  TcuQi'jy.ovo^  mit  ov  (st.  rtaQijXooq)  ist  gewiss  in 
Anlehnung  an  7iaQaxov[y)cü  gebildet. 

Ebenda,  6):  Das  Wort  a/oup'  kommt  so  auch  im  Türk.  vor. 

S.  30,  V.  1:  Da  wir  Qdvßav,  xb  {=  dQvixfia)  und  Qdixpxü)  {^=  Oqv- 
nx(o)  und  nie  Qdovßav  und  Qdoixpxo)  sagen,  kann  man  daraus  schliessen, 
dass  man  ursprünglich  auch  q6i\uov?.^  (plur.  QdvßovXd  sagte  und  dass 
die  Form  Qdov/j.ov)J  durch  vokalische  Assimilation  so  gebildet  ist, 

S.  30,  V.  3:  Vielmehr  soll  x?.ovy§lt,ü)  ein  dvofxaronoirjxöv  sein; 
s.  den  Zusatz  zur  S.  110,  §  74,  4)  auf  S.  215. 

S.  32,  11):  Über  /aov^ovva  s.  den  Zusatz  zur  S.  128.  5  auf  S.  223. 

S.  32,  §  21:  Statt  fxixgsaau  sehr.  uixQiaa. 

S.  34,  V.  5:  Als  einen  6.  Fall  kann  man  denjenigen  aufstellen,  in 
welchem  d  vor  p  in  r  übergeht;  dafür  aber  ist  nur  SayxvhjXQd,  tj  (d.  i. 
6axxv?.>]dQa)  als  Beispiel  aufzuweisen  und  nsxaXrjXQÜ,  tj  (d.  h.  der  Schmet- 
terling) ,   wenn  man  dies  auf  eine  Form  7iexa).ridQa  zurückführen  kann. 

S.  35,  §  26,  1):  Auch  im  Worte  xayy.k)^ ,  xb  (d.i.  xuyxiXiov  lat. 
cancellum)  steht  /.  für  c. 

S.  36,  §  27,  1):  Hinzuzufügen  sind  noch  n<svöo7tQO(pi'jt)jg  u.  xpevöo- 
■jiQotpi'iX^Q,  falscher  Prophet   und  ipevdo<povXiQoy  falsche  Goldmünze. 

S.  39,  §  30:  Im  Zusätze  zu  dieser  Stelle,  wie  auch  auf  S.  189,  ist 
SkÜi'cc  in  Zusammenhang  mit  dem  hebräischen  2!id}v  mit  w  geschrieben; 
man  kann  aber  den  Namen  mit  n  und  mit  Apostroph  auf  .1"  schreiben, 
wenn  mau  darunter  die  dorische  Form  'Hatöva  entdeckt,  welche  wir  bei 
Aesch.  Prometh.  V.  560  finden. 
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S.  40,  §  3o,  1):  Über  yJ.ovy^l'C,(o  s.  deu  Zusatz  zur  S.  30,  V.  3. 

S.  4y,  2):  xoa/.iliL,oj  ist  aus  TGuy.i:l\  xo  gebildet,  welches  Wort 
statt  xaiy.kT^  (d.  i.  Sixt)^  =  öix^XXlov)  in  Anlehnung  an  na/.sX^  mit  a  in 
der  Anfangssilbe  gebildet  sein  soll. 

S.  42,  4):  Aus  dem  altgr.  xanidt]  (^welches  dem  Persich.  entlehnt 
ist)  wurde  zuerst  xanlOiov  gebildet,  woraus  dann  xanixo^  vielmehr  durch 
die  Mittelstufe  xanlaiov  als  xanlxiov  entstanden  sein  soll  (vgl.  oäv'  st. 
ddv,  d.i.  ddva,  Skrt.  dhana);  denn  mit  Ausnahme  von  ßoviöj  [d.i.  ßvdw 
s.  S.  36,  §  27,  2)  I]  geht  ö  vor  einem  Vokale  in  x  über  nur  in  griech. 
Wörtern,  die  von  einer  fremden  Sprache  zurückgenommen  sind,  z.B. 
x£ixsX\  xo  (S.  38),  wie  auch  die  Türken  sagen,  und  xiqoCv,  xo  (d.  i. 
dQioaiov),  wie  auch  im  Türkisch,  gesagt  wird,  und  yiQß£voxaxö?.ixo^  [d.  i. 
^iQfj,evoxadoXix6Q). 

S.  48,  8):  Hinzuzufügen  sind  noch  äiy(x(ta,  >)  Zigare,  und  öi?.7j7iO(i- 
(h'xa,  ÖlXtitioqöl'Qoj  (d.  i.  öiXrjjto^öd  im  übrigen  Vulgärneugr.  in  der  Be- 
deutung „sich  prallen"),  wenn  diese  Formen  auf  oiXtjTioQÖlxa  und  ai/.o- 
tcoqölQoj  zurückzuführen  sind;  vgl.  die  Phrase  ajjov  i)i).i]7ioQÖLxG  tiaai  = 
du  prallst  dich,  während  du  unfähig  und  nichtswürdig  bist. 

S.  47,  3)  V:  Hinzuzufügen  ist  noch  oancovita,  >)  eine  Art  von  wil- 
dem Kraut,  dessen  Blätter  mit  seifenartigem  Pulver  bedeckt  sind,  und 
xoQaoixa,  r)  eine  Art  von  Kraut,  woraus  man  mit  naöyixäv^  Suppe 
bereitet. 

S.  48,  §  41,  1):  Neben  den  Ausnahmen,  die  im  Zusätze  zu  dieser 
Stelle  (auf  S.  187)  erwähnt  sind,  können  noch  folgende  angeführt  werden: 
/jtsxu£f-l(Jiotj,  //  der  Gebrauch,  ixita/eiQioxovfxai  ich  gebrauche,  ä^sxa- 
X^iQioxov  (wofür  mau  von  Kleidern  gewöhnlich  äavQxov  sagt),  xpvyLxöv, 
xo  Wohlthat,  Mitleid),  xei(JOTOvla  und  xe'^o^oviö.  Die  beiden  letzten 
aber  sind  so  aus  der  Kirchensprache  genommen. 

S.  51,  I:  Über  6'xuQyJ.L,w  s.  den  Zusatz  zur  S.  81  Anm.  auf  S.  2U7. 

S.  51,  n,  2):  Hinzuzufügen  sind  noch  xs'/.iööv,  xb  (d.i.  xeXidöviov), 
yoLv'ix  xo  (d.  i.  yoivixiov  =  yoTviq)  und  ysQsa,  ?)  (d.  i.  ysQia)  die  Abbil- 
dung der  Hand  auf  Mehl  und  dergleichen  Sacheu. 

S.  53,  V.  4:  In  Verbalformen,  wie  sQdufxsq,  eipüyausq  u.  s.  w.  ist 
jedenfalls  das  q.  am  Schlüsse  von  der  1.  Plur.  Präs.  Ind.  der  Passiva  und 
Neutra  übernommen  vvgl-  £QXov,ueg  neben  tQyovfxtoxLv  —  y.oifiovßsg 
neben  y.oifxovfxsoxiv]',  wie  auch  von  der  1.  Plur.  Imperf.  (z.  B.  s{y)lvovß- 
viQ,  iyoiiioviJiViQ,,  tQyovyLVic,  u.  Aor.  II.  tdvovyLV-iq  u. s.  w.  Siehe  S.  99  Anm. 

S.  53,  5) :  Auch  im  zweiten  Teile  des  Adjektivs  tvxsvoq,  (neben  avxsvoq) 
d.i.  svdrjvbg  liegt  derselbe  Stamm  von  Skrt.  dhana.  Siehe  Gurt.  Grdz.^  S.255. 

S.  54,  §  46,  1):  Über  'A(piviQd  siehe  auch  den  Zusatz  zur  S.  104, 
§  70,  I,  a)  auf  S.  215. 

S.  55,  2):  Aus  jxäyXov  ist  lÄayXix^m,  ?/  (S.  85,  X,  1)  gebildet. 

S.  55,  3)  I :  Über  yüjdÜQoq  s.  den  Zusatz  zur  S.  107,  II,  b)  auf  S.  215. 

S.  56,  4:    Statt  'yXovTiiyfxav  ist  vielmehr  yXov;hyfx,av  zu  schreiben. 
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In  Wörtern,  wie  u/nay^av,  y'Kovniy^av  u.  dergl.,  ist  das  vor  dem  ix. 
stehende  y  von  den  Yerbalformen  dy7iä{y^ov fjiai ,  yXovn l{y)ov ^lai  u.  s.  w. 
übernommen. 

S.  60,  3) :  Über  'Z.äyaQi]  siehe  auch  den  Zusatz  zur  S.  120,  6)  auf  S.  219. 

S.  65.  I:  Neben  ßoQßäxa  sagt  man  auch  (poQdäxa  (S.  109,  Note  4). 

S.  70,  I,  1):  Die  Form  Sa/.a-iaTöi  (die  auch  im  übrigen  Yulgärneugr. 
überhaupt  üblich  ist)  kann  auch  durch  vokalische  Assimilation  aus  dem 
ebenso  im  Pontisch.  gebräuchlichen  ^a/.onazw  erklärt  werden. 

S.  72,  VI:  Aus  yQcc  mit  der  türk.  negat.  Partikel  auC,  ist  das  Adj. 
■/Qccaovji  durch  die  ^Mittelstufen  yQaaovt,,  yQaaoi^^^,  xQf^^^ovrjq  gebildet. 

S.  73,  V.  1 :  Der  Aor.  Indic.  von  dnoxQovnai  ist  inexQtda  (d.  i. 
dnexQicödtjv)  gewiss  durch  die  Mittelstufen  dnexi^oJda,  dnexgeda  ent- 
standen. 

S.  77,  Y.  2:  Da  wir  nur  oydcüvTcc  als  Beispiel  für  die  Kontraktion 
o  -\-  r]  in  o)  haben,  kann  man  lieber  auch  hier  eine  Yerstümraelung  des 
ursprünglichen  oydorjxovra  durch  die  Mittelstufe  oySor/via  (die  auch 
üblich  ist^i  annehmen  und  oySovra  schreiben. 

S.  78,  II,  2:  Formen  wie  e/naQulviov,  e^egalviov  u.  s.  w.  sollen 
auf  andere  i(xaQcdv{pv)vio-v,  s§aQaiv{ov)vr o-v  zurückgeführt  sein  und 
usprünglich  hätte  man  diese  mit  einem  doppelten  v  sprechen  und  schreiben 
müssen;  s.  den  Zusatz  zur  S.  82,  V,  2)  auf  S.  207;  vgl.  auch  was  unten 
(Zus.  zur  S.  85  Anm.)  über  die  Formen  ixaQttLvviav,  (fculvvcav  u.  s.  w. 
bemerkt  wird. 

S.  79,  lY,  1):  Neben  den  im  Zusätze  zu  dieser  Stelle  erwähnten 
Ausnahmen  ist  noch  QfQiaxixa  (Schnitterlohn)  anzuführen. 

S.  80,  Anm.:  Statt  der  Berichtigung  7tsQi£7täx)]aa  im  Zusätze  zu 
dieser  Stelle  auf  S.  206  sehr.  insQiTiÜTrjGa. 

S.  80,  2)  a):  Hinzuzufügen  sind  noch  oQoaTiaQxov  unanständig, 
GoJGoi%xov  gemein  u.  s.  w.  aus  dem  türk.  oooonov  (Hure)  und  aojaovC, 
(gemein,  aus  niedrigem  Stande)  entstanden. 

S.  85,  Anm.:  Obwohl  die  Formen  ixuQalvviav,  <paivviav  u.  dergl. 
mit  doppeltem  v  geschrieben  sind,  werden  sie  doch  so  gesprochen,  als 
wenn  sie  mit  einfachem  v  geschrieben  wären. 

S.  86,  §  67;  In  Bezug  auf  göa^ovc  vgl.  den  Ausdruck  7to?.cc  göa- 
ßovQ  £(pu8v  er  hat  viele  Prügel  bekommen. 

S.  88,  Y.  3:  Statt  'ddviu  sehr.  'JöW«. 

S.  88,  V.  4:  Wie  in  den  Wörtern  '^iya?.av,  'ööri^  u.  dergl.  das  o 
im  Anlaute  abgefallen  ist,  so  fällt  es  auch  in  den  Eigennamen  'Av/nnla 
(d.i.  'O/.viinla),  'Avfxr'uäva  (d.i.  '0?.v/iTudva)  und  'Nov<pQio;  (d.i.  'Opoi- 
(poio:)  neben  ^\ov(pQiov,  o,  dessen  Genet.  rv  'yovfpoiv  und  ' yov(pQcovoc 
ist.    Das  Fem.  ^NonpQUva  bedeutet  die  Frau  von  dem  'Nov(pQiog.    Siehe 

'je:;.;..  rpi?.o?..  Hv?.?..  röß.  im',  s.  249. 

S.  88,  2):  Auch  im  Anlaute  des  Wortes  'fieötvr',  to  d.  i.  aifioäöv- 
Ttov  wurde  ai  abgefallen,   nachdem  eine  progressive  vokalische  Assimi- 
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lation  (S.  117,  II)  stattgefunden  hatte.  Über  den  Abfall  von  ev  in  'Jo^la 
und  'IStäeiog  s.  "ED..  (fiXoL  ^'uAA.  xö/x.  KB',  S.  250—1. 

S.  90,  V.  11:  Betreffs  der  Formen  auf  -ovo'  wie  icazovd'  u.  dergl. 
vgl.   die  Note  7  auf  S.  '27. 

S.  91,  V.  6:  Aus  7iQüjtixa(^>^  ist  das  Fem.  TiQojxixäQa  gebildet, 
welches  eine  Frau  bedeutet,  die  zum  ersten  Mal  niedergekommen  ist. 

S.  92,  V.  10:  Statt  uvoareaoa  sehr,  ävoazeoa. 

S.  92 — 93,  1):  Da  Kavtx',  Kfjojfxbz',  y^ojQtx  u.  dergl.  aus  Kavlxai, 
liQMHvlxai,  ywQlxai  hervorgekommen  sind,  so  muss  man  diese  Formen  viel- 
mehr mit  Circumflex  schreiben,  um  den  ursprünglichen  Ton  beizubehalten. 

S.  94,  6):  Da  oft  ov  zu  v  geschwächt  wird  (vgl.  den  Zusatz  zur 
S.  95,  V.  5  auf  S.  212),  so  scheint  es  richtiger  zu  sein,  hier  keinen 
Ausfall  von  ov  anzunehmen,  sondern  eine  Schwächung  desselben  zu  v 
und  dann  eine  Zusammenschmelzuug  dieses  r  mit  dem  vorangehenden 
betonten  l  in  einem  i-Laut. 

S.  95,  V.  5:  Die  Form  6i\  wie  sie  heute  gebraucht  wird,  drückt 
nicht  mehr  als  Verbum  die  3.  Person  singul.  aus,  sondern  sie  ist  ein 
undekliniertes  Wort,  welches  immer  mit  der  Partikel  V«  und  mit  jeder 
Person  Sing,  oder  Plur.  des  Präs.  und  Imperf.  aller  Verba  vorkommt, 
z.B.  6t"  va  ivxäya}  (d.i.  dO.to'ivu  tvdnäiu),  dl'  va  tvxä^q,  dh^  va  evxäj 
u.  s.  w.,  wie  auch  6e'  va  inoCva  (d.  i.  öt'Aw  "va  enoiow),  de  'va  inol'veg, 
Öf'  va  STiorvtv,  Oe'  va  inoih'afAS,  de'  va  tTiolvexs-v,  öf'  va  inoi'vav. 

S.  97,  1):  Statt  xaXiaoa  und  xQavt'oau  sehr.  xuXtoa,  XQartoa. 

S.  100,  IV:  Aus  'öuvi"  und  \i'y'  haben  wir  die  Feminina  ""öovita 
die  von  einem  Biss  hinterlassene  Spur  der  Zähne  und  \v/la  die  Spur 
der  Nägel,  welche  nach  einem  Kratzen  zurückbleibt. 

S.  101,  Note  2:  Statt  iiftxav  sehr,  ttplxav. 

S.  106,  3):  Mit  einem  ixkvxoq  (st.  ex?.vxog)  kann  man  das  pontische 
iydvxoq  (für  työvxog  =  txdvxoQ)  vergleichen. 

S.  108,  V.  14:  Aus  yafxelkxs  bildete  man  /a/j.e/.txuQxg,  o  (d.i.  ü/nv- 
'/.ixaQioq  Mühler)  durch  die  Mittelstufen  ya^fltxaQtiq,  xa/xsXtxäQ  q. 

S.  110,  §  74,  2):   Statt  yovQva  und  ovQva  sehr.  yovQva  und  ovQva. 

S.  111,  V.  2:  vojixoq  gehört  dem  übrigen  Vulgärneugr. ;  im  Pont, 
sagt  man  lujxCv,  xö. 

S.  112,  V.  6:  Statt  xQußwdia  sagt  man  in  Chaldia  zQawdia  Lied; 
xQatpdäi'og  heisst  der  Sänger. 

S.  114,  V.  5 — 6:  Die  Form  "ji^iioor  finden  wir  in  einer  altgr.  In- 
schrift aus   TidOQm  (s.  'Eipij/x.  d^/aio?..  783 — 6). 

S.  115,  V.  2— 3:  Statt  I^ifxeiuvxq  sehr.  :^vfxiMrTq  (siehe  S.  202,  V.  8). 

S.  121,  7):  Hinzuzufügen  ist  noch  xoXvßi'ißQa,  >/  (d.i.  xoXvfißr'dQa), 
eine  Form,  die  wir  so  aus  dem  übrigen  Vulgärneugr.  übernommen 
haben  und  worin  man  eine  Paretymologie  zu  xüXvßa  (=  xoy.lu  poutisch) 
erkennen  kann;  sonst  sagen  wir  immer  xo).v{iß\  xo  wie  auch  xo'/.i\ußiü 
und   nie  xoXvß',  xoXvßöJ. 


Verzeichnis  der  Wörter, 

die  besonders  in  den  Zusätzen  und  Nachträgen  erwähnt  sind/ 


ußv'Qov,  J]  207,  2. 
uyamjTixoq  204,  ii. 
dyänq  200,  16. 
'Ayagevhq  178,  20. 
'Ayy!;?u^7)  204,  22. 
dyye?.ixbv  204,  i". 
dyyeXiwv    (Gen.    plur.) 

211,    13. 

MyyeA';««;,?/'- 204,22.206, 

21.  222,  15. 
dyvioTixoq    178,  16. 
dyovQÜxöv,  xo  225,  lo. 
'dyovoxäää,  xa  187,  6. 
uyQsaa,  7]  201,  11. 
ßV(»O;aiy;.oj^201, 19. 216, 6. 
dSf).(pi/(u  204,  17. 
döiaxQiaia  188,  lo. 
döiy.lci  205,  11. 
döQOvßäviaxov  216,  11. 
«yfAa(5fVtiv  205,  is. 
dsQixov  204,  16. 
«ÖpwTr'g  209,  17. 
alßojQÜ'Qü}  216,  4. 
«iy/^/'  211,  10. 
axQfxtxoQ  204.  16.  • 
dxaduQiyov  206,  is. 
dxaraaxaoia  188,  lo. 


dy.five  178,  12. 
dxovf^ß(ö  181,  1. 
dXeoxixd  204,  16. 
dXsvQtt,  xcc  215,  3. 
dhjdivog  205,  22. 
dXixov  204,  16. 
aXixov  206,  20. 
d?.void\  xo  207,  2. 
aAww(;'Tf-j'200,  10— 11. 
'Afidofta  189.  16. 
!4,w^(>0(jtoc  189,  6. 
d/nsQixüvixov  206,  20. 
dfiexa/eiQiaxov  228,20-i9. 
ßV  211,  3. 
äva/;jAvaro»'  182,  4. 
avaXvyixivoq  175,  14. 
«vßAi.'/a>  175,  12 — 13. 
uvaviiß\  xo  227,  11. 
avß^fOi;  184,  8. 
dvanayyt.ivoc  175,  16. 
dvanavxsQ,  xo   177,  16. 
dvÖQtt6(:k<pä,  xd  211,  3-2. 
dvd^ads?.(pla)i'  211,  2, 
dvöQiaßävxou  217,  20. 
'^vd^oViPfo?  206,  20. 
dviyvu'jQLiiog  206,  10. 
dvTjfiÜQXcoxo?  174,  18. 
dv7']fx7ioQo?  219,  15. 
ßfö«,  Tß  220,  6. 


^vö^}  182,  21.  220,  7. 
.^vöovP.ß,  //  220,  7. 
^vöovaß,  17 182,21.220,7. 
:^wa  183,  1. 
uvolyovfjLfoxL-v  214,  9. 
dvoiqxs  214,  17. 
dvor/jTJöe?  201,  9. 
dvor/xijq  186,  s.  201,  u 
'4vf(uv-T-g  201,  5. 
«Itvßp',  ro  205,  10. 
dSiovf^ai  184,  8. 
d^ioj/iaxixbg  184,  7-8. 
ditdvv  [i    183,  20. 
ßTrßvv  a    183,  20. 
dnavoiBvQ ,  xo  208,  16. 
ß;r€  191,  2. 
dnkoov  180,  17. 
dniav  o'  183,  19. 
ßjrtrft'vfv  206,  2. 
dnodaixev  (Gen.  pl.-tW) 

211,  12. 
unodufjLiiVOV  (Nom.  sing.) 

211,    13. 

uno6a(xi:V-x-aa  217,  17. 
dnodijxa)  194,  7-8. 
dnl   y.uiQov  224,  5. 
dnöXvarj,  ij  188,  15. 
ß7to|i;;ioPa'yoi7/ß< 
174,  9-10. 


*  Nach  der  Zahl  der  Seiten  folgt  diejenige  der  Zeilen;  wird  diese 
mit  kleineren  Ziffern  bezeichnet,  so  ist  die  Zählung  der  Seiten  von  unten 
anzufangen. 
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aTtoTiia    183,  19. 
dnÖTio/iac,  b  182,  6-5. 
dnoQY  ^■^■<«>174, 8. 199,18. 
(XTioö  ayUoxov^ai 
187,    16-15. 

UTioö/.enaYixhoqllb,  20. 
d7io6y.87iäL,itj  175,  18. 
wxoa  y.evuQiy  [.iizvoq 

175,  22. 
dnony.evaQiC,(D  IIb,  20. 
dnovxQOvixai  229,  11. 
ccTiOipaoi'Qw  189,  20. 
unotfTiU'Qoi  180,  22. 
'AnQi)f  (Gen.  sing.) 

204,  12. 
'47iQi?.-T-g  (Nom.    sing.) 

201,  7. 
!4()ß^?/rffg,  oi  201,  12. 
UQCißtxov  206,  19. 
d^iayfxäöce,  y  210,  10. 
d^yaaze^r  (Gen.   sing.) 

221,  3. 
a^yßrß^  211,  13. 
ß()y«r5^,  o  178,  10. 
uQYUiixov  204,  16. 
aQÖovßüvioxov  216,  11. 
uQÖeTiov  218,  17. 
ccQdüJTiia    ?j  226,  i8-i7. 
lAQiaxox).7ig  (Plur.  -»/(Jfc 

201,  10)  201,  19. 
^iQioTOT&hjc  203,  5. 
«f»;^o   und  aQxov  (Nom. 

sing.)  216,  14.      . 
dQxovö\    To   (Plur.   ä(j- 

;irowcy«i  216,  21. 
uQxovöiwv   (Gen.   plur.) 

211,  20. 
ji()f.dv-x-q  217,  8. 
dQVLXOv  204,  15. 
dQ'/isijazixd  204.  15. 
uQyovi  ixoq  204,  13. 
dQcuoxixd  204,  13. 
dojjfxtxu  204,  12. 
doaQaviÜQiyoq  206,  12. 


UGTlQiOU,   7]    201,    11. 

doTQÜ,    xd    (Gen.    plur. 

-/wv)  211,  5. 
doxQov  211,  6. 
daxQovog    (Gen.  sing.) 

211,  5. 
a<7i;prov  228,  19. 
dxifxia  205,  11. 
-■Iryf^ivog  205,  22. 
^iuy/rf^,  6  226,  s. 
avXä,  7j  222,  21. 
dfpävia  (Voc.)  215,  16. 
d(ptVT7]g  215,   15. 
dipxdxv  ß    183,  19-18. 
ä^;^an'  (x'  183,  18. 
dipwQioiilv-x-ca  211,  21. 
dyaQa  176,  is. 
dyiAuy  186,  12.  191,  21. 
«Z^ö)'  39  §  31.  183,  8. 
dyTidaxovfjccci  186,  21. 
d/Tidöxexai  186,  is. 
d:yxaX£va>  181,  2. 
dyxQaxLL,o)  186,  6. 
dxplvx',  xo  182,  22, 
dxpöifsxoQ  177,  21. 


'Äß^äß-n-c,  o  201,  3. 
^"f-i/A«(ror,  o   189,  9. 
\4e-vov(fil'    (Gen.    sing.) 

220,  19. 
l^f-roi'fp'c,  o  220,  20. 
i4f()/tTfg,  o  226,  8-7. 
'^4f-.Z'f^-T-c,  i   188,  21. 
Vlf-2'r,M?)  189,  16. 

ß 
\3ayyt/.ixu  204,  11. 
3dX£xs-{v)  200,  5. 
;5ß;.ov  184,  10. 
Bar>svod  178,  20. 
BaQxdvddJv  (Gen.  pl.) 
226,  1. 


ßuQv'Qvv  210,  12. 
BaaiXdy.tjq,  o  202,  s. 
BaaiXa,  ?/  189,  15. 
BaaiXdvi],  t;  189,   u. 
ßaai?Ja,  b  221,  20. 
ßaailsvo)  189,  14. 
ßaailixbv  189,  u.204, 10. 
ßaaikiaaa  189,  u.  206, 17. 
ßa(pxio/xäv-x-oa,   ?) 

217,  18. 
ßmpxtoxixov  204,  10. 
ßsXovod/jxa,  7)  181,  9-10. 
ßiaaxixu  204,  10. 
ßidojvco  205,  13. 
ßXdyixov  206,  19. 
/?ottw  207,  3. 
;9o;./;^«  204,  9. 
ßöXxu,  7)  224,  21. 
ßovvsxfq,  o    226,  10. 
ßQaSivoq  205,  22. 
ßQOdäxaq,  xd  200,   19. 
/9i;?«rö>  207,  1. 


hayxäd,  7)  184,  4. 
0007;^«  222,  13. 

7   (resp.  /) 

y«/?',  TO  191,  13. 
ydßä,  xd  191,  20. 
yayßd,  7)  191,  21. 
FaßQLt'jX-x-q,    b    201,    2. 

217,  3. 
yuXfvd  (Adv.)  178,  20. 
yaXsvoq  178,  22. 
7a(M6(j/a,r/ 177, 12. 188,10. 
yafjiijj  219,  7. 
raQäoaQTj,  fj  176,  19. 
yug'ödscli  176,  20. 
j'o:()j;',  ?/  224,  7. 
yuTTjSsq,  Ol  224,  8-7. 
yari/q,  b  224.  8. 
yi-ixoväq,  b  223,  22. 


yevsiiiav,  ro  177,  22. 
^y  SQu  (^im   Sing.  'ysQov 
^192,  3. 

rsQÜOLßov,  b  188,  3. 
TsQßäaioq  189,  7. 
y£Qfj.aviy.a  204,  9. 
yeQoritxov  204,  9. 
y  SQÖviioa,  t]  206,  18. 
{y)ivovfjLeq  207,  19-I8. 
{y)ivovaxL-v  207,  16. 
yAoi'yt  215,  2. 
y).ovjii(y)ovfxai  229,  2. 
yAov,^■/t«>  194, 12. 227,17. 
'y^rrcyvcü  194,  2. 
yXüiaa  218,  8. 
ykwaaq,  rä  200,  19. 
ykcDOsag,  b  188,  2. 
yvcoGTixoQ  204,  s. 
roJLyovlcc,  7]  193,  2. 
yoAo^?',  t6  191,  13. 
yovfjc(Akk.plur.^  209,21. 
yovixa  204,  9. 
yoviyaZ,(a  185,  22. 
yovT/laGfj.av,ro  185,  22. 
yovTxaofJiäva  185,  22. 
FoQyÖQ-x-q,    b    202,   17. 

217,  4. 
jvQiaxixa  204,  7. 
rcDQua/.äx^q,  6  202,  5. 
rw>-r-?,  6  202,  5.  217,  9. 


Ja/3/d-T-e,  6  201,2.217,3. 
6üßo?.£/jtsv-r-aa,  rj 

217,  19. 
(JäpfAv^w  207,  13. 
dufiiavöv,  i   175,  7. 
Saveixbv  204,  6. 
daveloxovfX80Ti-v  214,  8. 
öuvsloy.ovaxi-v  214,  8. 
Jav)?'A-T-?,o  201, 1.217,2. 
dap',  To  175,  3. 
(J«()(Ufvf  ('«,^176,8. 178,15. 


öÜQ^isvsvirideq  201,  10. 
ddaxaXr/.T]  204,  6. 
öaaxoßai  197,  10. 
öayxvXTqxQä,  ^  181,  19. 
Öayxv).i  (Gen.  sing.) -/«v 

(Gen.  pl.)  211,  is. 
dß/ryAov,  tö  211,  19-18. 
öeßätexs-  {v)  215,  5  u.  9. 
ösßäxs  214,  18. 
df?|o  .wac;  221,  13. 
ösxarcsvTS  198,  11. 
öf^xaxeaaQOVz  209,  17. 
rff;farfffa^-r-5(Akk.  pl.) 

209,  16. 
Sev^xo  186,  16. 
rff^a,werf,  ?)  184,  9. 
öe^dfievoz  184,  8. 
(^egifzaxsa,  7)  184,  10. 
öe^ifxttxq,  b  184,  10. 
ösaiixov,  xb  188,  3.  206,9. 
Seoxä?'  (Gen.   pl.  -/rar") 

211,  10. 
()eff;i;aÄo»',  o  211,  11. 
SeaxaXoq,  b  190,  12. 
ö^axovoxL-v  214,  22. 
ösanoxävö',  oi  201,  3. 
ösGTcoxixov  204,  5. 
öextxä  204,  5. 
rfft"r6()a  nuQovala  188,6. 
ArjfxrjXQäxTjq,  ö  202,  8-7. 
/I??^»7r^7/c,o202,i6.218,i5. 
SiäxQiar],  7]  188,  14. 
6ia(i,avTtxu  204,  4. 
6ia(poQ8xixa  204,  4-3. 
/hovwfffoc;  189,  7. 
d'f7tv()/5ö>  207,  3. 
öinvQ-x-aov  208,  5. 
ölcpvXov,  xb  208,  11. 
rf/'x«  u.  rf//«>e  190,  4. 
^öoviia,  7)  230,  21. 
öovXfvxixa  204,  3. 
(Jpou/9avtj///a-v,To216,10. 
SQovßavi'C,(j)  216,  6. 
ÖQOvßavLGxbv  216,  7. 


/om,  ;/   183,  3. 


(ia^/c,  o  224,  6. 
dögüäevco  224,  1. 


ißä(pTi08v[-£q)  188,  18. 
iß(x(f)Xiasxe-v  188,  18. 
6/9j/a  203,  15. 
£,?/«/.'  194,  15. 
£ßöojuä6a{-(xq)  223,  3. 
sßöoßaöov  223,  6-4. 
£ßSo,U7JvTa  198,  8. 
s{ß)Xs7ta  193,  4. 
"EßQaijq  (Akk.  pl.) 

209,  21. 
KyäitsGsg  188,  14. 
syßäXoj  194,  19. 
fc'7yAe^/;i;ov  206,  19. 
'sySaQijia-v,  xb  194,  13. 
syösQov  194,  13. 
syövGa  194,  14. 
I'yrfvfffc  188,   19. 
eyrfi'fffrf-»'  188,  19. 
sy6vG[xa-v,  xb  194,  14. 
sydt'ffov  194,  14. 
iydvxsGa  215,  19. 
tVfvefta  191,  2. 
e(}')£Vv7'«v  207,  10. 
«(y  )ivvio-v  207,  11-10. 
e(y  )fcVot'jMV-f ,  -f 5  207, 12. 
f  ( y  )f  voyjuV-f  (TTt-  V 

222,  7-6. 
t(y  )e^'oi'öri-v  207,  11. 
i{y)iv'vio-v  207,  14. 
i{y)ivovfzv-s  207,  15. 
i{y)lvovfiv-£q  207,  14. 
^(7  )ivovixv-eGxi-v  222, 7. 
t(j')/i'ova'j'-f  207,  14. 
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t\y)ivoiazi-y  207,  13. 
tynXfOia  188,  9. 
iyy.ovola  198,  12. 
kyXvaeq  188,  20. 
hylvütre-v  188,  21. 
eylvaov  194,  12. 
i'yvscpa  194,  g. 
iyv(ÖQill,a  193,  5. 
tyvüjQ-T-oa  193,  3. 
'EyvüJOia,  7)  188,  9. 
iyöfjKooa  198,  11. 
fyö^ja^frf  215,  10. 
työ()a(7fTf-v  215,  3. 
iyQÜfpxovfxv-eoxi-v 

214,  6-5. 
£y(.>ü(f)XovoTi-v  214.  5. 
iyQLxava  193,  5-4. 
t-yü    195,  21. 
f:6aTÜ.yza  186,  3. 
trffö6v,  —  fTf-v  188,  12. 
höovXtvav  211,  1-2. 
idenorjjc,  o  225,  9. 
idsktotxi-v  215,  6. 
ftJa  211,  4. 

döoq  200,  1(5. 
tlxovoorurt,  t)  178,  19. 

fZ//«<  198,      11        U.        i/';M«/ 

215,  3. 
Hixta    211,  5. 
ei/sTe-v  215,  5. 
ty.aiexe-v  196,  9. 
epfaroj'  198,  8.  211,  17. 
txilvs,  —  tQ  178*,  13. 
iy.tivixiQov  195,  22. 
hxXrjoia  188,  9. 
tioifxovß    v-sg  228,  8. 
{■';iro/-T-(Tß  (-  f  e-  f  J')217, 1. 
i:XOvrQivt'C,u  210,  2. 
ixoiTQiv-T-oa  210,  3. 
iXQhix-n-oa     (-  fc  -  fv) 

216,  11. 
ix^accv  223,  1. 
l'x'otxf-v  223,  1. 
t';.«  203,  15. 


ikäoxsit-v  215,  6. 
'£Af'y;fw,J7  206,21.222,14. 
iXfi(pzu  181,  2J. 
'£AfVf,  //  206,  22. 
hXfvixov  204,  2. 
aXsnofis  198,  7. 
sXevxsQüJÖaßS  181,  s. 
fc'A?!öfv  (-Tf-v)  188,  20. 
tf^adafxs  222,  6. 
.•V<GÖfTf-v215,  8.  222.5. 
hfxttQsda  182,  17. 
kixßäl-x-au  200,  10. 
e^fi?  195,  22. 
sfxäxeQu  176,  20. 
£/xveg  176,  14. 
'EßOQtpia  226.  u. 
ttxnioxBvxa  2Ü0,  9. 
ißnÖQiov  219,  15. 
sV^Dr/g  218,  19. 
ivävTioq  222,  20. 
£V(Jf;^rß  198,  16. 
evÖQLOiv  199,  22. 
£V£«  198,  7. 
£v^ßQÜyxov(xv-£  175,  8. 
ivtßQuyxa  175,  8. 184,  5. 
tvsX-x-aa  175.  13. 
sve?.vva  175,  13. 
svsvr'tvja  198,  8. 
tvenä{y)ovßv-£  175,  15. 
tvenXäaxe-v  181,  22. 
sv£Quoxovixv-e  175,  1. 
iveQcioxa  175,  2. 
fvsonuXa  175,  18. 
iv£onü)^va  175,  17. 
£Vi(pxa  181,  20. 
kvoiyoi\uv-£oxt-v  214,  5. 
ivoiyovaxi-v  214,  4 
['^  198,  16.  211,  1. 
k^aöbXcpä,  XU  211,  4. 
i^adsXcpUvv  211,  3. 
i^äöshpog  211,  5-4. 
£^adsX(fov  211,  4. 
i^änXv)vu  173,  6. 
k^änkwoa  173,  5. 


i§a<pvixcc  204,  2. 
k§a<pxcc,  -eg-ev  173,  u. 
l'^a-ipa  173,  13. 
i^epyaxa  198,  4. 
i-QSQyog  198,  5. 
e^ryyw  195,  17. 
£^eraö»/u.£|£rß|»/188,i3. 
h^i'jvia  198,  8. 
h^tjviaQ-x-g,   b  202,  20. 
.-•<^/X0<?  194.  5. 
t^oöa'Qoj  195,  13. 
f^orffww  195,  13. 
e^odov,  xb  195,  15. 
l'^vnvog  194,  6. 
t'lcyVvA«  (Adv.)  2US,  14. 
f^w^i'Aov  208,  13. 
iTrßTffffr  194,  14. 
enexQkda  229,  11. 
kUkQyaxa  198,  5. 
t-nsQyog  198,  5. 
kneQSV  176,  13. 
ensosv,  kntotg  188.  9. 
l'neokTt-v  188,  9. 
tn8(Jxt:7ia'C,a  175,  18-19. 
kTceäy.iTiaou  175,  19. 
€7tföxft)«p<^a  175,  21. 
inköyevä(j-x-oa  175,  21. 
f7i;5yäöi(7fv(-/aei?)189,20. 
sneipäoLOkxs-v  189,  19. 
eniöt^'a  184,  4. 
tniöegog  184,  4. 
e7i?M08v,    bJiXaaeg 

188,  17. 
}'n)MO£X£-v  188,  17. 
tTiXhyxovixv-k  185,  4. 
tTtAf^a  184,  12. 
£n).£/xa  181,  19. 
tTrAr'fffv  188,  11. 
ZnXoiva  (-fc,  -evj  173,  7. 
e'Trot'va  (-f^)  230.  21. 
t7toi'vafX£,  IrcoCvav 

230,  22. 

inOLVtV,    £7lOlV£Tt-V 

230,  22. 
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ino/J/xeaafxs  222,  5. 
inoksfisoers-v  222,  4. 
i7iov?.-r-oa/j.e  183,  10. 
e7rovA-T-afTf(v)   215, 

4  u.  10. 
tTiQearev  181,  22. 
iTnÜQxoa  207,  2. 
iTnÖQxaaxe-v  206,  1. 
eQyata     198,    18. 

200,  16. 
f^yov  199,  10. 
i(}£yi^xov(xv-e  185,  8. 
eQexTa  185,  c. 
iQsyjafi£  181,  18. 
eQTj^ia  201,  18. 
f()öav  211,  1. 
iQtyava  193,  4. 
iQiyaott  193,  3. 
eQL(p'Q,  b  224,  7. 
SQxä,  xa  198,  18. 
fV^ioc,  To  198,  19. 

199,  10. 
iQ/exaL  197,  11. 
e^/oi'^wfe  228,  10. 
SQXOvfivsg  228,  s. 
iQÜ)X60'x£-V  200,   11. 

fce/?«  188,  6. 
ioayy.a  188,  6. 
t-ofis  195,  22. 
^ae-v  188,  22. 
i-ahsQtt  188,  22. 
i-aix£QOv  195,  23. 
sa^xoiva  193,  4. 
to'xwoa  193,  3. 
iafie^-x-q,  6  203,  3. 
eaTTfpa'o?  205,  21. 
io7iiyyov//v-£  (auch 

ioTii'/xovß'v-s)  185,  8. 
ianr/xu  181,  18.  185,  6. 
taxiQyxa  i^auch  taxQsx- 

xa)  185,  5. 
taxeof-q  188,  15. 

föTiJ'    176,    14. 

iaxQtxxov(xv-E  185,  7. 


£-o^XWQSß£voq     194,    1. 

208,  8.  220,  14-15. 
i-o^ywQSfxsv-x-oa,   rj 

220,  14. 
i-o'xiOQforj,tj  208,  7. 

220,  15. 
i-a'yu}Qrior\,    i]    188,  13. 

194,  2. 
f<T';fW()V-a  193,  4. 
i-a/u)Qoyö.QX ,  TO  194,3. 
£z«7ß  185,  10. 
ixäxxovf/v-e  185,  10-9. 
svega  176,  20. 
sxQcaezs  196,  13. 
EvayyfXioxQÜ,     rj    190, 

13-14. 
Evyevixov  204,  2. 
Evöoy.ia  226,  16. 
fvy.aiQU  176,  21. 
EvXoia  199,  22. 
5i;;(ai'dac,  T«  198,  10. 
evxo^Qioxia,  ?j  198,  9. 
fv/(xt,oj  187,  13. 
sVßfv  229,  10. 
i<palvov/xv-e  207,  10. 
sipaivova'v-£  207,  9. 
eipaivvTov  207,  9. 
iifävOa  (-eq-ev)  182,  21. 
£<pü.£afq  188,  14. 
fc^d()fafT£-»'  188, 13-14. 
eVoöi^a  (-f e-f*")  189, 18. 
£(p6oi^a  189,  18. 
iipxaoeq  189,  9. 
e^T«  198,  6. 
a'cpxvva  173,  9. 
£(pxvosq  188,  21. 
k-(fX(o/ixa  204,  1. 
i/ä^.aatv  188,  16. 
i/ü'^t-x-öufxe  197,  7-6. 
iyQwaxsau  193,  2. 
^XQt^oxvva  193,  4. 
^;ir£Öa  193,  2. 
iyxri6!'C,u)  194,  1. 
iyxijöxovfxv-t  193,  4. 


eywQsaa  193,  2. 
£ywQ\'-a  193,  3. 
£yex8-v  215,  8. 

s«;v  222,  13. 
L,at<pxov  222,  12.  225,  7. 
5a()0j;(J',  tö  180,  20. 
Za<p8l()-x-q,  b  220,  22. 
Zaxa^sccq,  b  219,  22. 
s«Z«("?)  '/  219,  20. 
^äyx/v-T-i?,  6  224,  6. 
"QsXefxav,  xb  178,  11. 
'C.Sfilaq,   xa  (Akk.  plur.) 

200,  19. 
L,sv)MQLa,  tj  219,  14. 
^fvAeae,  6  219,  14. 
^;?^i«  226,  21. 
L,T](xi(ävü}  226,  22. 
5ovjUß()',  TO  208,  3. 
L,ov/j.aQixbv  204,  1. 
^t'^w  210,  14. 
L,(uy()a(piy.rj  204,  1. 


^«ypcoT/Vß,  r)  224,  10. 
^«j'xot'c,  0  224,  10. 


r/|Ufpöi;  (Gen.  sing.)  223,4. 
7iavx(XL,ü}  189,  13.  2U7, 1. 
iiavyaoov  208,  5. 
rjov/ja  189,  13. 
fj'avyoq  -ov  189,  13. 


dakuatvoq  189,  3.  205, 19. 
dafittxov(jybq  215,  22. 
' ßaiaaiva,  >)  189,   1-2. 
QavuiLxbv  205,  1. 
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ßuvuTiy.hq  205,  1. 
dttvaTiTa,  y  185,  ß. 
ßdyaihQa,  ^  225,  15. 
f-)fßi)(»vla,  7]  210,  13. 
di'xa/.o  q"  196,  3. 
«fVw  178,  u. 
ö/Afrf  215,  4. 
ßh'/.ofie  218,  17. 
*9?';.'  T  aac  216,  3. 
(ie,uiozni{?.i/6s;  2ül,  lo. 
ÖeßiaxoxXrjq  201,  i9. 
Oi-fi/ifda,  r  220,  3. 
Oe^neölxeQ,  b  226,  5. 
dfoyvMnla.  rj  188,  s. 
dfQLOTixa  229,  20. 
Ök'  196,  18. 
(^>ec"  ä'x^Q^ö'  208,  9. 
(•)i<ftlov,  0  206,  18-17. 
V>/////a,7)  210, 11.226,15. 
(9oJoa/a,J/ 188,8.196,17. 
6>o()cfJ(ja,  »/  196,  17. 
6»/>V,  o  179,  3.  196,  22. 
dQkßoj  191,  15. 

ö(»fcV'?  191'  16- 
dviidviöv,  rb  182.  u. 
'Ovfiioq  210,  11. 
6v/Mth'-T-g  217,  7. 


IßycoQi^co  218.  15. 

192,  2. 
IsQarixd  205,  1. 
'ifQhaQ,  o  192,  2. 
l'fXTisiQoq  227,  13. 
'/(7ß;;'e  202,  3. 
toTOQia  198,  6. 
ioa/.dy  225,  6. 

tf7)  «()«(?,    T«    198,  6. 

hn).iy.a  205,  1. 

Jfr/.¥iu-rc-;,l  191,4.197, 
3.  202,  3.  216,  13. 


Jaxojß'  TV   (Gen.  sing.) 

191,  11. 
Jaxo'xpQ,  o    191,   10. 

202,  4. 
jahxa  205,  2. 
Ja?.oj/Lia,  7j  183,  4.  191,  7. 
/ßvfc,  o  178,  10.  191,  3. 

197,  2. 
JüawpovJ}  191,2. 197,  7. 
jrf.r()C'.ßn,  /;   191,  7. 
jüvfjaivrx,  7)   191,   8. 
jazQixd  205,  2. 
JeQ^f/iaq,  b  191,  1. 
Jo()(^cc/Liävd\  OL  183,  15. 
JoQÖäix-TC-q,    b    183,  11. 

192,  4.  216,  i-i. 
Joq6üvk,  7)  183,  1. 
iü;(  186,  10. 
Jcoat'ifp'q,  b  192,  4. 

?;  (resp.  ;c,  ;^  u.  x) 

;<«'  11.  xar'   183,  4-3. 
;^«'  183,  15, 
xäß\  rb  191,  13. 
xay/.i}^ ,  rb  '■121,  9. 
y(aL,avT6ijq,  b  224,  4. 
}cat,Tvoq,  b  224,  20. 
yaiynvfisori-v ,   y.ai'yov- 

ori-v  214,  6. 
yaifrai  u.  xaif-Tf-v 

196,  6. 
y.ay.ia  226,  17. 
xax/täJK,  rd  181,  7- 
/ra;.aj^r}K()/'  204,  11-12. 
7vaP.ßVfy«(>-r-c,  o  201,  8. 
xahßcvvM  205,  13. 
p^ßAof     192,  12. 
xaXohQ  (Gen.  sing.)  -/wi' 

(pl.)  211,  9. 
xa).0FQixu  205,  2. 
>^ß;.-r-c.  b  217,  2. 
xatxiv-r-aa,  7)  217,  22. 
xau.ivo'jvü)  205, 12.  206,  3. 


xa/daä,  ra  187,  5. 
xäfx-7i-aißOv,  rb  216,  9. 
ifßV  191,  2. 
pfßi'av'  226,  14. 
xaTtirao'jvo)  184,  is. 
xttTtvixa  205,  3. 
xänotoq  219,  9. 
;,;«7ro<7'  211,  17. 
/^«.Trorf  219,  9 
xäiiioq  219,  9. 
xaQßu)vÜQ-r-  q,    b   202, 

18-19. 
y.aQÖla  186,  18. 
;<•«()  ;fäp  185,  12. 
xaQxaQl'C,co  185,  12. 
xÜQxa,  7)  224,  20. 
p^ftpi'rf',  To  208,  5. 
xaQvöevsv,  rt   208,  1. 
;^«t'  220,  11. 
xaraäy.lt.o)  193,  17. 
^Kariyxio.     //    206,    22. 

222,  14. 
'Karlva,  7)  206,  22. 
p^kt'c  220,  10. 
xarwdvQ ,  rb  208,  16. 
y.eXsSovjXttL  178,  5. 
y^viffiav,  rb  177,  21. 
Kegaala,  7j  188,  8. 
KsQaoovvTulj,  Oi209, 17. 
KsQaaovvTaijxov  222,  9. 
KfQaaovviai'jq  209,  22. 
yeQaöä,  rd  187,  6. 
■yicpäh  t'  218,  16. 
yj.alyv-s  214,  17. 
x?MiyouF  214,  17. 
xläip're-v  215,  4. 
xX&prfq,  b  200,  1. 
xXl(prixov  206,  I8. 
PirAoiy^  180,  21. 
;rAoi;7^/5(f>  180,22.  215,  4. 
xXmaißOv,  rb  188.  3. 
x6L,fxd,  rd  u.  -/wr  (Gen. 

pl.)  211,  6. 
yoifiedt'a\£-v  177,  6. 
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y.oiiiov^fOZL-v  214,  7. 
y.oiiiovoxL-v  214,  7. 
xö/.LVOv  206,  16. 
Koxö^  (Gen.  sing.) 

191,  12. 
Koxöifi,  b  191,  12. 
KoiCiöva,  ij  183,  1. 
;<roAttw  207,  4. 
y.o).vßr,dQa,  ?;  230,  5. 
xo'/.ifxßw  230,  2. 
üOfiniüvu}  224,  16. 
;;;ov()t'/.',  TO  182,  16. 
;;oi'JvA£a,  :;?  182,  16-17. 
xovxQÜxov,  ro  224,  19. 
y.oQaaixu,  t]  186,  12. 
Kooxoxä  226,  1. 
xoofiixöq  205,  4. 
xoaixoxQaxoQaq,    0 

197,  16. 
/föa.uoj^,  o   (Gen.    -oj^oc) 

211.  7. 
y.ovyovja,  xa  225,  22. 
xovxov'/.a,  Tj  181,  2. 
^roi^^oi/Äwvo»  181,  3-4. 
xovxoq,  0  180,  1. 
xovxov^',  x6  180,  1. 
PioiPiTovv,    tö     225,    21. 

224,  15. 
xovv'öia,  7]  190, 1.  209,  7. 
xovvöüj  190,  1. 
xoü()()  180,  19. 
xovQÖixov  206,  IS. 
;^oi;(jd(w  180,  19. 
y.ovQSfjiiv-x-au,  y  217, 20. 
iovieöü,  Tcc  187,  5. 
xovxQivl^u}  210,  3. 
xfjaakav  fivQtt,'  188,  1. 
xQffii'i^M  178,  5. 
xQkfx-n-oov  216,  lo. 
xtjidivov  206,  15. 
xfjtar],  Tj  188,  12. 
Kfjujfxtxa::   (Akk.  plur.) 

211,  12. 
;<i;7ta(>£Ö«,  t«   187,  4. 


KvTiQLUvöv,  0  175,  7. 
KvQÜxüd'.  xl  Ylö,  15. 
KvQdxöv,     b    u.    -üxov 

175,  14  u.  15. 
;fcüA/'  (Gen    sing.)   -/twv 

(plur.)  211,  19. 


^'/mö^qÖv,  xb  177,  10. 
P.ßi^tp^ov  206,  18. 
Aß^oi^d',  Tu  180,  18. 
Aäjq  (Akk.  pl.)  191,  13. 

209,  15. 
AaAf^t'v-T-öa  217, 21-22. 
Xä^n    211,  6. 
Aaz-i/iccölojv  226,  1. 
AaixAQiavöv,  b  175,   6. 
'Aa/xnia,  tj  210,  10. 
Xa/avtxä  205,  4. 
;.ßZ7«r  '}  220,  4. 
XäßQux'q,  b  174,  16. 
Xeyvvvio  190,  21. 
AsfXüiva,  ij  183,  2. 
/.fc"?  226,  13. 
Ae'Tf(v)  196,  1. 
.li/9f(j/xrf;,  0  200,4. 226, 8. 
'/uduQLUjv  (Gen.  pl.) 

221,  7. 
Xifji'uQ  xov ,  xl  206,  13. 
'yliac^)',  :7  191,  10. 
?.oi,uty.>)  205,  4. 
XöXttjü  225,  11. 
/.ovy^it,a>  215,  3. 
P.oi;ar()t^cy  227,  19. 
XovxQLxa  205,  4. 
Av;«' (Nom.pl.)  -/wv  (Gen. 

pl.)  216,  16. 
7.VX0V,    b    (Gen.    -ovoq) 

216,  20. 
At;;fo?  222,  4. 
;.t'>r'?  (Akk.  pl.)  216,  i7. 
ylvfxrila  226,  ic  229,  7. 
/li-'jM7'£ava  229,  6. 
).{ovviav  214,  21. 


).vovaxi-v  214,  21. 
?.voif^ov,xb  188,2.  206.  9. 


/xaysQSxpaxE  200,  5. 
fjta(y)£^hp'zs-v  200.  9. 
jua(j')oüJ'a,  ?y  180,4. 
ixadefiarixbq  205,  5. 
fj.adefi.£v-x-aa,  rj  217,  22. 
uaOsxfjösg  201,  10-9. 
^adex^z  (Gen.  -?/)  201, 15. 
txaJGixa  188,  5.  205,  6. 
{xuxQO/SQrjöfq  201,is-ii. 
fxaxQO/jQ-x-Q  201.  22. 
(xu).afiaxLxa  205,  6. 
MäXa/a,  ?/  226, 13. 
Ma}.a/szeq,  b  226, 13. 
,uaAe^',  To  192,  21. 
fxaXe'Qä,  xa  192,  20. 
,Mav«,  »)  183,  6.  208.  9. 
fxavixau,  j]  183,  6. 
(xävia  (Plur.)  224,19. 
fiavxOLQa,  //  184,  äu. 
Mavci}Xäy.t]Q  202,  7. 
ilfavwA-T-e,  o  202,6. 
;MavcujafV-T-aa217,22-23. 
ixaovva,  >)  223, 13-12. 
txaQuivov(j.aL  182, 17. 
Mtt()ia  226, 15. 
MkqxC  (Gen.  sing.)  198, 

11.  204,  12. 
3fß?T'e,  0  201,7. 
ixäaefiav,  x6  188,  2. 
(xaosxeQ ,  xb  174,  21. 
(laay.ccQäc,  b  182, 10-11. 
jxuaxaQäaa,  1)   182,  12, 
ßaayuQcivaiva,!}  182,15. 
uttayaQavoq,  b  182,14-15. 
fiaoya(j£ia,  ;;   182,  13. 
fzaayuQsvuj  181,  13, 
ßao?.ay<xx',  xb  225,  5. 
fzuaxoQag,  b  217,  7. 
IxaazoQ-x-oa,  >)  217,  6. 
il/az()cwva,  ?/  183,  3. 
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MavQuyyü:  226,  2. 
Haya'f.ü,  ?/  225,  4. 
f.iüe/biir-T-aa  217,  21. 
ßäsQtxp'TS-v  200,  9. 
ßüiQ-T-Q    (Akk.    plur.) 

217.  10. 
ßätQ-x-aa,  7)  217,  11. 
^ Hfcihi\  tb  229,  2. 
fxfdoj  207,  16. 
fXFkira,  >i  186,  12. 
//ev(5  207,  16. 
ßSQÖixbv  205,  5. 
fieo7],usQ^,    ro    189,    12. 

201,  18. 
fj.eTa/_£LQiar},  y  228,  20. 
fxsra/siQlaxovfzai228,2o. 
iisyjiQ ,  xo  225,  4. 
fxri}f    (Gen.   sing.)    -/cor 

(plur.)  211,17. 
ixi'iva,  r  179, 13.  197, 19. 

223,  3. 
/iU]voi  {=  fX7]vb^)  223,  4. 
/^/ßi'  198,  6. 
fxixQuq  201,  16. 
'f.u/.iü  177,  1. 
,m/oc  222, 10. 
ßvi]ßöovvov  189, 11. 
[xotlxa,  y  223,  22. 

IXOßOTCWQLVOV   205, 17. 

fwixüja,  xa  181,  8. 
ßova/txov  205,  6. 
\uon?.äx\  xo  178,  9. 
ßÖQixov  206, 17. 
yMOi-rfe  180,  11. 

'/<OVV    180,  14. 

iMoi'(>()«()-T-c,  o  202,  19. 
ßoioixa  205,  7. 
fxovGiyy  205.  7. 
/j.ovx?.a/^  225,  5. 
Movya^).-x-Q,   ö   202,  6. 

217,  3.  ^ 
j\'Iovxtt).ccy.tjg.,  o  202,  7. 
/^vf  a,  ?/  199,  6. 
(xv^o.q'xov,  xo  206,  14. 


fxvc.üjvoj  199,  6. 
[xvQOiöixov  205,  7. 
fivGXLXov  205,  8. 
/wjQi'aa,  ?j  201,  15. 
fiojQi-öa,  xa  187,  lo. 


'\aftavat'/?.-x-c,  b  202,  7. 
'Naaxaaia,  ?)  188,  7. 
vä'QduQ,  xb  190,  18. 
rav«  225,  14. 
VKvm  225,  13. 
väviXaFvoj  225,  13. 
'vsßQayßhvoc,  -ov    175. 

10.  184,3. 
^vsßQayßdv-x-oa,  //   175, 

10.  217,22. 
i'fyajM-;r-c;(Akk.pl.)216,8. 
^veyy.aala,  y   188,  7. 
vfi>;or  222,  11. 
veys  (Akk.  pl.)  209,  21. 
^rsQäola,  /}  188,  7. 
vf()cij'  175,  1.  218,  6. 
vtamlov  183,  5.  206,  ii. 
veoxäxbv  175, 16.  178,  3. 

2:^2,  17. 
vsoxFfxav,  xb  17S,  i. 
vfoxivo)  179,   1. 
)'f(Tr/;f6g  205,  8.  222,  16. 

178,2. 
vevQixb^  i'-taa    Femin.) 

205,  8. 
vrjoxsia,  ?)  178,  i. 
VTjOxixbg  178,  1. 
NixoXrJQ,  b  201,  18. 
^NovffQilva,  ?j  229,  4. 
'Noti<pQiovog(GeB ") 229,5. 
''NoinpQioq  229,  6. 
'NovipQLV  (Gen.)  229,  5. 
vi's/biäsQerpsxs  223,  5. 
vv(psnaQßav,  xb  219,  i. 
vvcpixcc  (,sing.  -t;?^^  219,i) 

205,  9. 
vvifixoa,  >)  223,  ii. 


'^ß/?oi;^fi'wl84,  11.  194, 

18. 
'§avrA/gö>  184,  20. 
Savw  184,  12. 
'§a7i?.ovfiai  194,  17. 
'SccnXcüvo}  194,  16-17. 
'cßfprco  173,16.  194,21. 
^^äxpov  173,  16. 
^ev6(piXoq.  206,  i7. 
^iQttivovfiai  182.  i6. 
^f()«af'«, »/  179,2.188,6. 
gf^oe  179,  1. 
^7]ß8Qov/iiai  194,  22. 

'§T]fiSQ(iJv'    194,  22. 

^^ißokoyüj  194,  19. 
|vAt"   (Gen.    sing.)   -('(yv 

(plur.)  211, 16. 
^vXiy.rj  205,  9. 
It^Aov  208,  6.  211, 17. 
Svoif^ov,  xb  188,  2. 


tßype/./^w  184,  21. 

o 

"y^'/y<'?og  193,  3. 

byXrjyoQvj  193,  3. 
ojV'ß^)',  xb  192,  15. 
öjoi;;:?',  To  216,  1. 
dxvÜQia,  ij  218,  21. 
oxvttQxov  206,  9. 
dfiaxaaxoviiUL  217.15-14. 
Svo/xaxd;"  181,  13. 
«^oAtyoiJ  215,  8.  224,  6-7. 
o^ojila'  215,  7. 
(5^v  j^'fV  183,  21. 
oniov  II    183, 18. 
oniav  ö'  183,  i7. 
orcoioq  222,  20. 
oQÖia,  fj  226, 17. 
('()0(Tjrß^';;oj'  229, 17. 
b-O)  i-ieQov  189, 10. 
0(701'  215,  4. 
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boniT  ,  xo  198,  i7. 
bamrä,  zu  198, 19. 
6amz"{Gen.  sing.}221,n. 
ordäy,  xo  191,  21. 
ov  196,3. 
ol):  215,  1. 
o^qÜöcI,  xa  198,  5. 
o(ffl6^,  xo  218,  5. 
dwuQixa  205,  9. 

-c  (resp.  jt) 


■:TSQaaxiy.oi  205,  12. 
^ 7teQri(f,avev y'.ov ixat    204, 
20. 

7l£QiaX6Q\    XO    205,    10. 

TTexaXrjXQÜ,  fj   230,  5. 
Verf  214,  i8. 
rtexavoz  205, 16. 
Ttiäv    218,  6. 
TtiäaxQäg,  xa  190,  15. 
niBtt^ ,  xo  205,  i. 


nrof  223,  8. 
■xovh\axi-v  176,  ii. 

215,  8. 
TTOt-;./'  II    225, 11. 
novüxixoq  206.  i6. 
TtQajJ-axevxriq,  b   219,  20. 
nQ<xaivtL,ü)  189,  4. 
rcQuaivianav,  xb  189,  4. 
TiQÜaivov  206, 16. 
TtQÜaivoQ  189,  3. 
TiQÖßaxa  215,  11. 


^7iidt]y.o)  194,  7. 

TtaLYviSdQxov,   xb    206,    7iixQäaLiev-x-aa,rj2\l, 20.    TCQoßaxov  218,  3. 

9-10.  7iiväA6\  xb  210,  is-i7.      TCQÖßyaxa  218,  6. 

n;ajTor,  ro  224,  20.  tilvüxÖtiov,  xb  210,  is.       Trpocfi/»}  187,  8. 

TcmeQod^xa,  tj   181,  10.    iCQOÖyvvsßav,  zb  190,  6 

^:xiQi(px(o  194.  10-11.         nQoä/.vveßttxu  190,  6. 

Tiiaevev,  xb  188,  3. 

7c?.(xo{ji),  t)  188, 12. 

7t?.8dOVftSVOV   179,   3. 

nXs^ifiov,  xb  206,  9. 


naXaixixbq  205,  10. 
nahjxuQÖxü,  >)  174,  6 
TcavLxa  205,  10. 
Tcanäja,  xa  181,  8. 
Ttanäv,  xb  181,  7. 
Tiagä,  rj  225,  1. 


naQaßaQÜaiu,  >/*)  204,    nXsyxov^at  185,5. 


7r{)0(7/fiv5rß^\  To  190, 4. 
7iQo<ptjX?jg  178.  18. 

7tQ(OXlxä.Q«,    7]    230,    5. 

TiQüJxoTTonag,  o   182,  6. 
'Ttwya^'  198,  2. 


21. 
nuQÜöeiooz,  b  220,  8-7. 
7tttQaTiai6\  xb  199,  14. 
naQuvv(faa,  >)  206, 15. 
■JiaQavv/\  xb  199,  14. 


n'/.ovaioQ  189,  7. 
nlvoL^ov,  xb  188,2.  206,8. 
Tc'/.vaxixtt  205,  12. 
TtXidXQä,  rj  190,  17. 
TCOÖaQixöv,  xb  205,  12. 


TcaQÜyxQaxa  (Adv.)  186,    rtöXixa  206, 17. 


6.  220,12. 
naQxna'/.avevy.oviA.ai 

225,  2. 
nuaxQLxbq  205,  10-11. 
TzaäAafuoj  224,  2. 
Ttaxriiiaota,  i]  188,  1. 
TcaxQittQ/ixbc  205,  11. 
■nayaQixh  205,  11. 
ndXaCv,  xb  225,  la. 
■jiäXvvv)  179,  4. 
■jiäXüivü)  225, 16. 


Tio/.ixixa  205,  14. 
7co?.lx'xov,  xb  206,  7. 
noXixaa,  ^  206,  16. 
IIoXv/QÖv-x-q,  b  202,  14. 
Tiovffxtv-x-oa,  ij  217, 19. 

rzOTTKfJfVW    182,  7-6. 
üoTJaöla,  Tj  182,7. 
rron«d/?)?182,  7.  205, 14. 
IIonakQ-x-q,  b  217,  9. 
nonäq,  b  182,  7. 
noQÖov,  Tj  180,  11. 


Qatfxixa  205,  15. 
QÜifx  q  201,  6. 
Pa;f'?i;.a,  ?/  187,  10. 
P«y  226,  9. 
QÖovßävLynav,  to  216, 10. 
QÖovßavi'Qo)  216,  6-7. 
QÖovßavLOxbv  216,  7. 
Qdaxojvü)  220,  5. 
gdovfiov/.\  xb  227, 18. 
Qdvfiav,  xb  227,  21. 
povd',  TO  180,  16. 
Porjc  (Akk.  pl.)  209, 15. 
■QovGixov  188,4.  206,15. 

ö 

JTaAwm,  7/  182,  1.  191,  6. 
^afxovt'/X-x-q,   b   202,  7. 
217,  3. 


TisyadiaxQÜ,  i   190,  14.     7ro()Ta()-T-$,  6  202,  20. 
Tt^enjjev;  223,  6.  nöoxa,  t)  224, 18. 

*)  Unrichtig  ist  auf  S.  204,  21  n^Qißaociai'a  notiert;  denn  statt  dessen 
sagt  man  immer  TiaQaßuQÜala.  Auch  einige  andere  Formen,  die  im  Texte 
teilweise  falsch  geschrieben  stehen,  sind  im  „Verzeichnis  der  Wörter" 
korrekt  eingetragen. 
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HaiuxpüJi'-T-g,   o   202,   6. 

217,  8. 
aaviökvsv,  xb  206,  1. 
ouTKovlxa,  //  228,  19. 
—atfu),  Tf  220,  22. 
oa/TttQiy.a.,  ?)  220,  a. 
2>/9a^',  zo  188,21. 
^eßaax^  188,21. 
oeduQio  179,  4.  188,20. 
o8dä()\  xo  188,  19. 
oei{y)ovfiai  189,  9. 
(7f<()a  189,  9. 
asiQÖvd,  xa  189,  9. 
otLOuoq,  189,  9. 
Ssixvrj  188,  21. 
—£Qaif£ifj.-n-q,  o  188,19. 

202,  7-8. 
o£vx€k-x-g,  b  190,  6. 
oi'ißavTQov  189,9. 
olyvtt,  Tj  189,  8. 
auh^ixa  205,  15. 
oi6£(jxa,  xa  200,  is. 
—iXßtaxQov,  o  189,  7. 
^ifxvQa,  //  189,  0. 
.TfVttTr',  r()  189,  4. 
oivöov,  x6  189,  4. 
—iviünrj  189,  4. 
ö//va  (neben  aiyva),  // 

185,20.  189,8. 
-T^w»'«,  ;?  183.  2.  189,  d. 
axkendQicc,  //  218,  21. 
axXsneag,  6  218,  22. 

OXOXSlVOQ    205,  15. 

cxtoKf/.aQxov  20t),  10. 
oxoAfy.mq,  6  179,  5. 
(jxioXi-y.üj  226,  20. 
o^'/cwGifxov,   xb   188,   1. 

206,  8. 
aoy'aoii^,    aojaov'C,'xov 

229,  16. 
onjaovjg,  o  225,  8. 
^l'oÄo^uwv-r-g,  o   202,  8. 

217,  9. 
^ovQßsva,  XU  226,  3. 


—oiQfxevlxsg,  b  226,  0. 
.i'oiffßva,  17  183,  2. 
oovipQa,  7)  199,  6. 
^o<piavbv,  b  175,  6. 
OTiäoifxov,  xb  206,  7. 
oniyyvdj  215,  5. 
onixxoi\uui  185,  s. 
onr/xbv  193,  18. 
ff-T/^Toe  220,  15. 
onküyva,  xa  {an?M'/vov 

sing.)  219,  4. 
on?M/vioxoi\uai  219,  6. 
onXäxvtoarj,  r)  219,  5. 
onXi/vä,  7)  219,  3. 
'e  ö«  198,  11. 
oxaxäv  ,  xb  224,  21. 
—xuvQixsg,  b  226,  1. 
axa<pv)M,  xa  221,  2. 
'(jTfV  184,3.  221,2. 
oxtQva,  7)  224, 14. 
oxtyÜQ  ,  xb  205,  9. 
öTÖA',  To  224,  21. 
(jTO//OÄr^arop«c:,o  197,16. 
'(jrot'(J',  ro  180,  16. 
axQuxixa,  7/  186, 11. 
OTQoj/iiaxiyiu  205,  16. 
GXQuj(xod£xa,  7)  181,  9. 
.Tri'A/ßre  221,  3. 
^xi?.iavrj  175,  5. 
.^TfAmvov,  o  175,  6. 
av  189, 13. 
avßQuoT),  7]  219,  ü. 
ö^;f^7Cf,^)  189,16.  220,20. 
avtvoxä,  f)  220,  21. 
ov/xßia,  7)  219,  5. 
avßßovXiov  219,  4. 
Svfxuüv-x-g,  b  189,  2. 

202,  8.  217,  13. 
avvayovßai  220,  12. 
avvayvjßsvog  220,  13. 
2'iro()7a,  //  189,  18. 
ovvoöixbv  189,  19. 
avvoöog,  rj  189,  18. 
avviixvLoa,  r)  189,  19. 


ovviQÖip,  xö  223,  16. 
avp',  To  189,  3. 
ovQxaQ,  xb  189,  2. 
avQu)  289,  2. 
(;w(j/5(fj  189,  21. 
ffv^äagw  189,22.219,10. 
av(püjvtjxixbv  189,  21. 
Gvcpwvia  189,  22. 
0(pQaiöa,  tj  193,  21. 
\jii')ßQaxov  208, 15. 
^OLÜya(xßQog  180,  3. 

208,  u. 
^(üXQÜxTig  203,  7. 
::i'(yVa,  ?'  183,  2. 
.r«fjr?/'()-T-g,    o   202,  12. 

217.  3. 


öiyd^a,  7)  228,  14. 
äa.T^noQÖfQw  228,  15.     ' 
(ri?.7]7ioQÖlxa,T^  228,14-15. 

(7 

nakßäQ,  xb  187,  21. 
ädnxa,  rj  224,  20. 
öatpXäQia,  tj  187, 17. 
öatpXeaq,  b  186, 1. 187,17. 
äa(pXoi,  7)  187, 17. 
öayXdQia,  rj  186,2. 
äayXiaq,  6  186, 1.  187, 16. 
äayXtXw  187,  ic. 
äayXov,  y  187,  le. 
äy.evTQci'CjOj  218, 13. 
ay.Laif/.ov,  xb  190,  3. 
oylofiav,  xb  190,  3. 
6;^?;Aoc,  o  224,  4. 
di^l'P.ov,  o  222,  3. 
övvTyla,  //   189,  14. 

r  (rcsp.  r,  to  und  tö) 

Tß^w  185, 11. 
rßv'  TO  224,  11. 
xdnXa  und  xanXd,  »/ 
193,  11. 
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raQa/ty/xsv-r-oa,   tj 

217, 17. 
ra^e^',   ro    (pl.  -e^ä) 

192,  20. 
xaxÜQixov  206,  15. 
ta-AviwvL^  204,  6. 
Tae-Blaäl"  189,  10. 
Täf-Ar],urjTQi'  204,  8. 
ru£-QavaoL     189,  7. 

204,  8. 
xas-lS'aaxaaC  189,  8. 
xäsQyi'  204,  7. 
T«/.«;.-T-c:.  o  203,  2. 
rüxüq,  ö   174,  9. 
x£l.iTie'/.^xov  225,  8. 
rf^ä??)  181,  20. 
Tf^jfTrf  214,  16. 
xsQOVfiS  214,  16. 
z£Qovv-s  214,  17. 
xexQaxöää  187,  7. 
T/.ui/  205, 10. 
xiQoCv,    xb    181,  18. 

189,  5. 
TOga^)',  tÖ  184,  11. 
ToqefMav,  xb  184,  11. 
ioqevü)  184,  12. 
roiv  180, 14. 
xQiaviä(pv).ov ,     xb 

208,  12. 
TQaviü(fv).ov,  b  208,  13. 
r^javvvw  190,  20—21. 
XQani'Qä,  xa  192,  19. 
TQansL^ovvT aljxov  222, 

9—10. 
TQ<x7ie'C,ovvi  aijq    209, 

•22—23. 
XQaipdüvog  230,  9. 
XQÜxöäü  187,  8. 
TQinoXf],  rj  226,  2. 
TQino?.lxeg,  b  226,  5-4. 
TqitioIIt  xov  2ÜG,  lo— ii. 
xQi(fv).ov,  xb  208,  12. 
T(joä>ra,  /;  224,  19. 
TaiixTiQixä  226,  1—2. 


Tffov/Awvfü  185, 3. 208, 2. 
rav^lö',  xb  184,  i3. 222, 22. 
TaÜQxaÜQlvu,  r/  225,  20. 
T(Jtt()r(jM()-T-e,  6  225, 19. 
r(Ta;«oz'rff',  tö  184,  16. 
xäaXyasva)  191, 18. 
xottTtaXaevü)  184,  18. 
TÖa7roi;r',  to  184,  16. 
xäa'/udy ,  xb  186,  13. 
räi(fXlx\  xb  184,  17. 
xäixQixci,  1}  186, 10. 
räoQhü,  rj  184,  17. 
räoQbaxÖTjQ,  ö  224,  2. 
TÖoprav',  TO  224,  13. 
rdov/ovo',  xb  225,  3. 
xvQÜviyßev-x-aa,  rj 

217, 17. 
Tr()iv?)  205,  20. 
xvgaCv,    xb    (korrig. 

XLQorv)  228,  11. 
TVipXoxöaaga,  xa  176,  is. 

xa 

T6avaß(XQ\  xb  222,  5. 
TäoXö/aiva,  ?/  226,  2. 
Töokoxaivixeg,  b  226,  4. 


r'ecpoQ-x-aev  223,  6. 
Ti  223,  8. 
Ti7MQla,  7]  185,  7. 
iiXÜQlxa,  Tj  185,  7. 
riHaq,  0  185,  7. 
iikenav,  xb  185,  8. 


vßQiasxF-v  188,  19. 
vyQuaia  188,  5. 
vfxnoiog  222,  20. 
vWäv  211,  2.  215,  5. 
vTtvÜQia,  >)  218,  21. 
vno/orÖQiaxbq  175,  9. 


95 

(paßarov,    zb    192,  3. 

224, 13-12. 
(paivovoxL-v  207, 15. 
(paLvovfxeq  207, 12. 
(pa'iGxixa  205,  16. 
(fuvsQovviav  214,20. 
(fav£QovoxL-v  214,  21-20. 
'^avöi'ß,?/ 182,22.191,8. 
(pavia,  Tj  226, 14. 
gjaQfiaxat/niv-x-acc,   rj 

217,19. 
(fäefiäv-x-aa,  t)   217,  is. 
(fsßsiöÜQla,  T   179,  7. 
(f£Qex£-v  200,  5. 
(peQOLfxov,  xb  188, 1. 
^eö',  TO   (pl.  (peää) 

187,  9. 
(pl?.e/j.av,  TO  177,  21. 
(fik£fX£v-x-oa,  rj  217,  I8. 
y/P.t'a  205, 11. 
(p6Q£fj.av,  rb  177,  20. 
(fOQ£(j.£v-x-acc,  ij  217, 18. 

(fOQ£oi(i,    Tj    177,  13—14. 
(f00lL,(O    189,  19. 

(foaCv,  xb  189,  öu.is. 

224, 13. 
(povQy.l'C,(a  180, 10. 
(fovxaäv,  rb  195,  6. 
(fOvxauvi'CyW  195,  3. 
(fQciyy.ixov  206, 14. 
(pxai£X£(v)  196,  7. 
(fxeiQa,  Tj  197, 19. 
<pX£lQCiQXOV,   xb    206, 

13-14. 

^Tv^w  207, 14. 
(pvXax(i)[i£v-x-aa ,  r 

217,  16-15. 
(pvO£fxav,  xb  188,  3. 
(fva£X£Q^,  xb  223, 10. 
(pvaixöv,  rb  188,  6.  205, 

16—17. 

(fvoioyvcüfila  189, 1. 
16 


(pvoöv,  xo  177,8.  223,10. 
(I'vzävävÖojv  225,  6. 
<I>cüva,  7}  183,  3. 
(fwöd,  xa  187,  8. 
(/  (uxeivoq  205, 15. 

l  (resp.  x) 
Xaßiava,  r,  226,2. 
Xaßävlxeq,  b  226,  4. 
■/_u).uLxäri^,  0  224,  3. 
■/a}.xujiA.axi/cu  205,  17. 
■/afiäX-x-q,  b  224,  4. 
yavöiXü'Quj  186,  5. 
yanäQ ,  xo  225,  7. 
/a(>/;ya  197,8. 
yaoüng,  b  203, 1.  224,5. 
yäxuXov,  xb  222,  i6. 
AßToi;va,  /)  180,4.  223,9. 
ytt(pl(p  222,  12. 
ya(pi(p  icov,  xb  222,11-12. 
yüy,  xb  186,  11. 
ytLQOxoviu  228,  i8. 
yiiQOXOvä)  228, 18. 
///.«;.',  ro  187,  10. 
yjXciQixov,  xb  187,  5. 

206,  14. 
yvov6\  xb  180,  16. 
yoXäof^iP-x-oa, ))  217,17. 
yov&QLxh.  2u5,  17. 
yoQxai)ixu  205,  18. 
yoää<f)}M,  t)   186,  17-18. 

191,  7. 


—     242     — 

XOt'(»  yovQ  185,  14. 
yovQyovQii^cj  185,  i4. 
yQUGOvjq,  b  229,  10. 
XQTjoxäy.rjq,  b  202,  7. 
Z?/?a>  207,  14. 
yQioifxov,  xb  189,  1. 
Xp^armvaj)/'  204,  10. 
yQioxiavLxa  205,  18. 
y(j6vü,  xa  198,  6. 
;(;()oj'oi'  223,  i,  yQOvov 

223,  6. 
/^ovcwv  224,  2. 
Xqvööoxoixov,  b  187,  23. 
X()i;<Tcüy,  o  187,  22. 
ycovevxixbv  205,  18. 
yco(jccx'xov,  xb  20G,  11. 
ycoQSxeq,  b  226,  lo. 
ywQex'xov,  xb  206,  12. 
yioQLoia,  //  205,  ii. 
yoj(jioi.ii:V-x-aa,  y  217,16. 
ywQofztjP.ov,  xb  201,  19. 


XeXiööv,  xb  228,15. 

X£QÜ,    XU    185,  22. 

XeQävLxeq,  b  226,  4. 
XeQta,  f)  228, 14. 
XsQiava,  ?i  226,  2. 
xeQevüj  179,  8. 
ysQixöv,  xb  205,  19. 
/oivix',  xb  228, 14. 
A'ovoi^,  7)  180,  12. 


XOQoküvt\  xb  190, 19. 
XoqÖx',  xb  190, 18. 

xpükai/xov,  xb  206,  7. 
■ipaXxLxbv,  xb  205,  20. 
xphxai  196,  6. 
xpäaißov,   xb    179,   9. 

189,  1. 
xpBvöonQOifi'jxeq,  b  * 

227,  7-6. 
tpevdocpovXiQOv,    xb 

227,  6. 
iptvzixog  206, 13.  220,  3. 
ipsvtonohxixä  205,  20. 
\pevxonQO(pt]xsq    (auch 

-T?/?)  178,  18. 
yjö(ps/uav,  xb  179,  9. 
ipvXoifxvöü^  XU  187,  7. 
ipvxixöv,  xb  205,  21. 
xpvyojbq  192,  11. 
IPi'/ov  207,  4. 
WajfxävScuv  226,  2. 

CO 

üjfiaxäyfiev-x-ou,  ij 

217,15. 
cü^a?  z  'wQuq  181,  14. 
ü>()aöoi'  226,  12. 
wp/«  226,  10. 
o/^joi;  223,  5. 


*  Richtiger  soll  sein  rp8vdonQO(f/jxsq  und  ipevdo7io?uxixu  zu  schreiben, 
als  xpsvxonQO(pt]X£Q,  tptvxonoXLXixü. 
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